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VORBEMERKUNG 



Mit der Vcröflentlichung der Kunstdenkmaler des Kreises (jrevenbrf)ich gelangt 
die Beschreibung des Regierungsbezirkes Düsseldorf nach sechsjähriger Dauer zum 
Ali^chliiss. Das am Eingang dc-s ersten, ckni Kreise Kempen gewidmeten Heftes ent- 
wickelte Pmgrainm konnte in allen Hauptpunkten beibehalten werden. Fiir tiie lol- 
gcnden Hefte ist nur eine reichere Illustrierung zur Anwendung gekommen. Die 
weiteren, bald folgenden i leite, welche zunächst die Deiikiiialer der nördlichen Kreise 
des Regierungsbezirks Köhl enthalten werden, suUen in nuch ausgiebigerer VVeise, 
zumal durdi architektonische Aufiahmen, iUiiitrieTt werden. Die Bearbeitung der ein- 
xelneii Kretse ist von Anfang an im steten EiaveraehmeD mit der Provinzialvenraltung 
erfolgt uiMl unter der Oberleitung und der thätigen Mitwirkung des Vorntsenden der 
Kommissioo filr die Denkmalerstatistik der Rheinprovins, des Herrn Geheimen Justiz- 
rats Frofeasor Dr. Hugo Lobsscm in Bonn, durchgefolirt worden, dem fttr seine un- 
enntidliche Untentfitzung der Dank des Unterzeichneten in enter Linie gebohrt 

Wesentliche Vorarbeiten lagen filr diesen letzten aus den verschiedensten Gebiets- 
teilen zusammengesetzten Kreis nidit vor. Die Bereisung wurde in entgegenkommen- 
der Weise gefördert durch den Königliclicn I^indrat des Kreises Grevenbroich, Herrn 
BrOning. Mitteilungen über Grevenbroich verdankt der Verfasser Herrn J. H. Dickers 
in Grevenbroich, über Wickrath Herrn Überpfarrer Giesen. Für die Übersicht der 
handschriftli( lien Quellen wurden durch Herrn Dr. Armin Tii.i.e seine im Auftrage 
der GcNcliscliall für rlicihische Geschichtskunde angefertigten Aufzeichnungen über die 
Inventarisation der kleineren Archive bereitwilligst zur \'erfügung gestellt. Weiterhin 
ist der l'ntiT/.cii imete zu Dank verpflichtet den l'reifrUulein M.\kia und Li:do\vica 
VüN PROti'i fcK m Schloss Hülclirath, dem Gestütsdirektur zu W ickrath, Herrn i^remier- 
tieuteoant Kressmahn, den Herren Oberrentmeister va>- Ackeren und Haushofmeister 
KuKiCAHir SU ScMoas Dyck. Die Orte Allrath, Evinghoven, Höningen, Oeckhoven 
sind von Heim Dr. Erhst Polagzbk besucht und beschrieben worden, das am Sdiluaa 
befindliche Gesamtregister zum dritten Bande ist g^eidtfaUs von Herrn Dr. Polaczsk 
zusammengestellt worden. Die einzehken Abschnitte haben den Herren BOigenndstem 
und Pbirem vor der Drucklq^mg noch einmal zur Mfimg vocgel^ien; ihnen allen, 
insbesondere dem Herrn BOigermeister Harkisch zu Grevenbioich, dem Herrn PEarrer 
Stbinmitz zu Grevenbroich, Herrn Oberp&rrer Horsch zu Eben, Dechant Gibrs- 
BERG (t) und Pfarrer Schippers zu Bedburdyck, Wktbrhovb zu Hoisten, vak Velsen 
zu Jüchen sei der Dank für ihre MithQlfe auagesprochen. 
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Die Abbildungen Xr. 2, 3. 5, 8. 10, 11, i3, i4, i5. i9, 20. 22, 25, 24 sind nach 
Zcichuungeu den Herrn Doiubaumeisters L. Akntz in Strassburg hergestellt, Nr. 26 

34 dach Zdchnungen dcA Htxia Ardütekten Fribdrich POtzer in Aachen, Nr. 1, 4, 33i 

35 nach Zeichnungen des Herrn Hugo Leven in OflsseldorC Nr. 2I — 3o nach Zeich> 
nungen des Herrn Architekten P. Wiehl in Hagen, Nr. 9, la nach Aufnahmen des 
Herrn J. H. Dickers in Grevenbroich, Nr. 6, 7 nach Aufnahmen des Photographen 
H. Stark in OQssddorr, Nr. 16, 1 7, 18, si, sowie die Tafefai Nr. I — V nach photo- 
graphischen AuAiahmen der Kunstanstalt von B. KOhlbk in Gladbach. Die Karte 
hat Herr Landmesser Heinrich KOnkler zu Bonn angefertigt 

Zu den Kosten der Herstellung dieses Heftes hat die Vertretung des Kreises 
Grevenbroich einen Beitrag bewilligt 

Bonn, im Januar i897. 

PAUL CLEMEN. 
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EINLEITUNG. 



Der Kreis Grevenbroich bt der südlichste Teil der linksrheinischen Hälfte des 
Regierungsbezirke Düsseldorf; seine Grenze bilden im Norden der Kreis GhnIW i' h. 
im Osten der Krei> Neuss, im Sütlen der zum KegierungsbeKirk Köln geh»')rig(r Kreis 
Bergheim, im Westen die zum Regierungslfezirk Aarhen gehörigen Kreise Jülic Ii un<l 
Erkelenz. Kr umfitsst die St;t<h W< velinghoveii n« l.^t 25 L;iiMiL'< inciiiden, darunter 
Grevenbroiili, und hat eine Einwohnerzahl (iS'.'oi v. «n 42()23 Seelen. 

Wie in N.II hharkreisen (iladharh und KrrfeM sn^seii hier im Beginn unserer 
Zeitrerhiiung die Menapier, s|><'lter liie Sigambrei uiul die l'bn i — die Grenzlinie der 
beiden Stämme bildete wahrscheinlich die Erft Nur die Anhöhen, die den I^uf der 
Efft und der Nie» begleiten, waren besiedelt, die Niederungen waren von ausge- 
dehnten sumpfigen Brachen erfüllt. Auf dem Unken Ufer der Erft, bei Grevenbroich, 
Orken und Gustorf finden sich die Ältesten Spuren römischer Kultur, daneben auf 
einer kleinen Insel in den Niederungen, an der Stelle des jetzigen Schlosses Dyck, 
schon in römischer Zeit ein ausgedehntes Gehöft Eine der romischen Hauptstrassen 
führt von MOlfbrth quer durch das Gebiet des heutigen Kreises Qber Grevenbroich 
nach Stommeln tind weiter nach Köln. Die römischen Ansiedelung«! erhielten sich, • 
bis in der Mitte des 4. Jahrhunderts die Franken das linke Rheinufer Oberschwemmten 
und die G^end um Köln verwüsteten. 

Von nun an gehört das Gebiet des Kreises zu dem Königrcii h Ripuarien, das 
Erft- und Gilba< hgebiet gehört zum Xievenlieimer Gau, nur der westliche Zipfel zum 
Mülgau. Kein Stift, kein Kloster bildet hier wie in den Na< hbarkreisen (iladbach 
und Nruss den Mittelpunkt für die ( irstaltun«; des kirclilichen Li benz. i,'anz ailmiiiilit Ii 
bilden <\i U seit dem 9. |ahrliundert die Fl,(rrs\stt nH' Die >.initlii In n I'farn-ien >:x<'- 
hörU n >eit dem Ende des i lahrhundt rl.s einem dei grös,sl< ii I )ek.inale der allen 
Erzdiözese Köln, dem Dekanat Bergheim an, nur die äussersle Pfarre im Osten, 
Hoisten, gehörte zum Dekanat Neuss, die äusserste westfiche Pfarre, Wickrath, zum 
Dekanat Wassenbei^. In den Jahren iSoi — 182 1 gehörten die Pfarren zu dem Bis- 
tum Aachen, im Jahre i8s7 wurde endlich das neue Dekanat Grevenbroich errichtet 

Der jetzige Kreis Grevenbroich setzt sich aus den verschiedensten Stocken zu- 
sammen: die Teiritorialgeschkhte ist deshalb hier besonders verwickelt Zwei FflniM: 
die Orte Grevenbroich, Garzwdler, jQchen, Hochneukirch, Wanlo, Gierath, Hoistot 
und Neurath gehörten zum Herzogtum Jülich, zwei weitere FOntlel: die Orte HCttch« 
rath, Evinghoven, Gustorf, Frimmersdorf, Wevelinghoven, Capdien» Gilverath. EIfge» 
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zum Kurfürstentum Köln, dt r l\t >t /,u den reu ijsimuiitttlbarcn Heris( haflrii Wi. k- 
rath und D\< k und zur l)l■ut^^ liMnicnski >iiniii iulo KIsen. Di» lülirher Gcl>icl.-.lfile 
unifassten lla^i gaii/f Amt Grcvenliroi» Ii und Teile der Ämter Ka>ter und |ülieh nebst 
der Unlcrlierrsrliaft Neurath, das kurk<')lnische Gebiet Teile der Amter Liedherc und 
Hülchrath un<l die Unterherrschaft Wevelinghoven. Die rcieh>uhmituibarr Herrstliaft 
Dyck mit den Gemeinden Bedburdyck, llemmcrden und Schclscndyck befand sich 
im Ben!« der Grafen von Salm-ReiflTerscheid-Dydc — das Gebiet wurde 1801 an 
Frankreich abgetreten und dem Roerdepartement einverleibt, verblieb jedoch im Be- 
Sita des Grafen Joseph Frans, der nur die Landeshoheit und die Feudalrechte ein- 
bflsste. 

Wickrath bildete schon seit i488 eine rdchsunmittelbare Herrschaft unter den 
Reidisfreiherren, seit i753 Rdchsgrafen von Quadt Im Jahre i794 wurde das Gebiet 
von Frankreich in Besitz genommen und im Frieden von LunevUle förmlich abgetreten, 
die Grafen von Quadt wurden in dem Reidisd^lationshauptschluss von i8o3 durch 
Stadt und Abtei Isny in Bayern mtschodigt. Die Herrschaft Elsen gehakte seit is6.1 
dem Deutschen Orden und hatte ein eigenes Untergericht mit der Berufung an die 
Ordensballei /u Koblenz, bis sie i794 von den Franzosen besetzt wurde. Nach dem 
Luneviller Frieden im Jahre 180I wurde das ganze Gebiet neu eingeteilt und dem 
Roerdepartrment zugewiesen, die meisten Orte bildeten den Kanton Elsen: Neu- 
kirchen, kr.ith. Jiirlien, Wanlo und Kelzenberg gclinrten zum Kanton ( Idcnkin hen 
und nur der iiusserste SüdwcstziplVl /um Kanton P>kelenz. Nach dem Rhciiuibergang 
der Verbündeten im Jahr i8i3 tiestand d;Ls Roertle|)arteiiient fort bi$ /.ur preussiächen 
Neuorganisation im Jahr i8i6, die die jetzige Einteilung schuf. 

Die einzelnen Gebiete, aus denen unser Kreis zusammengesetzt ist, haben nur 
tlie Kriegsleiden gemeinsani Die alten Dvnastenceschlerhter von Wickrath, von 
Millen, zur Dyck und die Graten von Hdehstaden. deren -Stammburgen nahe bei 
Fritnmersdorf lagen, treten erst im I^iufe des 1 4, Jahrhunderts in den Hintergrund. 
Die Grafschaft Hülchrath, erst im Besitz der Herren von Heinsberg, dann dei Grafen 
von Kleve, wird von dem Erzbischnf Heinrich von Virneburg nn Jahre i3i4 für Köln 
erworben and ist seitdem der Haupisiutzpunkt der erzbischöflichen Macht in unserem 
Kreise — die Schlosser Dydc und Wickrath bilden dagegen den RQckhak aller Wider- 
sacher Kölns: Schloss Dyck wird im Jahre t383 vom Ersbischof Friedrich III. von 
Köln und dem Heraog Wilhelm von jOtich und GeUem «obert und zur Hälfte zerstDrt, 
em Jahrhundert spater, im Jahre i483, wird Schkiss Wickrath vom Ersheneog Maximilian 
von Österreich eingenommen. 

Im Truchaessischen Kriq;e hatte das Land unter Durchzogen, PIflnderungen 
und Belagerungen schwer zu leiden. Das Schloss HfUchrath wurde i583 beschossen 
und eingenommen. Bei den Zt^en der Spanier nach Kerpen wurde der südUche 
Teil des Kreises hart mi^enommen. Im drdssig)ahrigen Kriege brachte vor allem 
das Jahr i643 neue Ldden, nach der Niederlage der Kaiserlichen auf der Holser 
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Haide bei Kempen wurde die ganze Gegend von den siegreichen Truppen Ober- 
schwemmt; vor allem die Hes8i8ch'>Weimarischen Truppen durchzogen piflndemd da« 
Land, Hülchrath und Grevoibroich wurden eingenommen. Sechs Jahre spfiter standen 

sich die Kaiserlichen unter dem General Lamboy und die Hessen zwisi lim Grev«>n- 
broich und Wevelinghoven gegenüber; die Kaiserlichen unterlagen und wieder wurde 
die ;;aii/x' Umgegend verwüstet, (jrevcnbroich selbst hat sich von dicseii Niederlagen 
und Krandschatzungen nicht wieder erholt und ist bis in die Mitte unseres Jahrhunderts 
ein unbedeutende Landstiidtclieii gcliiir-beii. 

Das Gi'l)iet (trs Kreises besteht in der Hauptsai he au.s AlUiviiiiii. \i>r allem die 
fruchtliareii 'I iialuci kcn der Niers. der Erft und der (Illbach, Aul der < )-,tseite der 
Erft zieht sich eine .schmale Zunj^^e von Diluvium UiinKv.irl> bis nach Neuenhausen 
hin, ebenso im Westen eine Zunge, die zwischen Ellgeu und Jüchen b^nnt und sich 
bis nach Holzheim im Kreise Neuss erstreckt Die Massen, aus denen die Diluvial» 
ablagerungen bestehen, GerOlle, Sand und LOss, boten kein für den Hochbau biauch- 
bares Material. Nur der rOtliche Sandstein vom liedbeige, der hart jensdts der 
Grenze des Kreises sich erhebt, gab fitr die Kirchen und Schl<iaser der Nacfabaischaft 
das Material — im übrigen herrscht vom 1 1. bis i3. Jahrhundert der Tuff und Trachyt, 
der aus dem Brohtthale und aus dem Siebengebiige kam, und vom 1 4. Jahrhundert 
ab der Backstein ab ausschliessliches Material. 



LITTERATUR. 

l. Allgemeine Darstellungen. M. Mhrian, Topographia archiepiscopatuum 
M()guntinensis, Trevirensis et Coloniensis, Frankfurt l646. — W. Teschenm acher, 
Annales CHviae> Juliae, Montium, Marcae, Westphalicae, Ravensbergac, Geklriae et 
Ztttphaniae, Frankfurt und Leipzig i7zi. — J. Th. Brosids, Juliae Montiumqtie comi- 
tum, marchionum et duciun annales, 3 Bde., KOin t73i. — A. BoRUXCK, Archiv ftir 
die Geschichte, Erdbeschreibung, Staatskunde und Altertümer der deutschen Nieder« 
Rhenilande,, Elberfeld tSoo. — Deis., Bibliothek für die Geschichte des niederrhei- 
nischoi Deutschlands» Kobi i8ot. — Ders., Geschichte der Lander Kleve, Mark, Jülich, 
Belg und Ravensbelg, Duisburg i8oo. — J. G. DiBuaui, Rheinischer Antiquarius, 
Hier ausführlif he Beschreibung des Rheinstroms..., Frankfurt i776. — F. E. v. Mkrino, 
Gcschiehte der Burgen, Rittergüter, Abteien und Klöster ir; 1' n Rheinlanden, Köln 
i833 t844, 12 Hefte. — Jos. Strange, Beitrage zur Genealogie der adligen Ge- 
schlechter, 3 Bde., Köln i864 i869. A. Fahnf, Geschichte der K«)lnis( hen, Jülich- 
.schcn und Berpschen Geschicchttr, 2 Bde., Ki.in i.S4S. Ders, Grsi liirhte der 
wcstfälischeM ( jesf hlcchler, Köln i85.S. - Ders., Die Dynasten, Freiherrri uiui jetzigen 
Grafen von Ikn holtz, 4 Bde. in 6 Abteilungen. Köln 1 856 — 1 863. — Ders., For- 
schungen auf dem (iebiete der rheini.s< hen und webtlalisehen Geschichte, 5 Bde. in 
8 Abteilungen, Köln l864— l876. — Ders,, Denkmale und Ahnenufeln in Rheinland 
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\\ri(] Wcsllak-M, Köln I.S76 i8H3. 6 B<I<' Dt rs , ( "hr< »nikcn und L i kuiul< iil«iii Iut 
lii TM trrMj;('iKlcr ( ><^->i lii' i ht.-r. Stifter nml Kh l^t<•r, K< >h\ 1862 1R80. 5 Hdf. — Hrr» , 
( H'-i lii< litf <I<T ( irafen, j< tzij;( n Fürsten zu Salin -ReiHcnHlicül, viuic ihre Lündcr 
und Sitze, Köln 1 858 1866. 2 Bde. 

Di* prpiissis« ho Rlu-ini ir- >\ in/ in dn'i Perioden ilir<'r V'erwalluiijj;, Köln |8|7. - 
RKN/ENBtR(i, l'lier ProvinziaK ert.i-^^inii; mit hesontlerer Küf ksieht auf die v ier Lilndcr 
|iilii;h, Kleve, Berij und Mark, Hamm 18 19. — Nek.hhai k, Darst<'llung der ])rovi- 
soris( hcn Verwaltungen am Kiirin \i>iu Jahre i8l3 — 1818, Köln 1821. — J. A. Demian, 
GeDgraphi.^ih- statistische Darütellung der deutschen Rheinlande nach dem Bestände 
vom I. At^st tSao, Koblenx tSao. — v. Rbstorpp, Tupugraphisch^statistische Be- 
schreibung der preussischen Rheinprovinzen, Berlin i83a — v. Vibbahn. Statistik und 
Topographie des Regierungsbexirks DOsaeldorf. DOssetdorf i836. — P. W. Mbbus, 
Geographisch -statistische Beschreibui^ der Kgl. Preuss. Rheinprovinx, Elberfeld i84t. 

— Ders^ Statistische Beschreibung der KgL Preuss. Rheinprovins, KAln i845. — von 
MÜ1.MAMN, Statistik des Regierungsbezirks Dflaseklorf, s Bde., Iseriohn t864 — 1867. 

2. Zur Territorial- und Ortsgeschichte. Michael ab Issblt, Le belk> 
Coloniensi libri quattuor, hoc est rerum ab dectione Gebhardi Tnichsessi in archi- 
epiäcopum Coloniensem gestarum enanatio, K(Un iS84. — Theatrum Europaeum, oder 
ausfbhrliche und wahrhaftige Beschreibung aller und jeder denkwürdigen Geschichten, 
so sich hin und wieder in der Welt, ftomemblich aber in Europa und Teutschlanden, 
sowohl im Religion- als Profanwesen vom Jahre Christi 161 7 zugetragen haben, be- 
schrieljcn dureh Joh. Phil. Abelixi m, Frankfurt 1662 fr., 31 Bde. - W. Thummer- 
muth, Krunistal) s( hleusst Niemandt auss. das ist ! )>»< umentri >.ti(lt^ ( 'nllni>( her Erb 
und KuiK kel Lehen, 163?. — V'dllst.'inilige Sannnlung deren die Verfassung des hohen 
Erz'itifts ( "ölln bctrefTender Stiu ken. mit denen benai hl^arten hohen Landesherrsehaften 
g< s< iili issr-in r ( '< .Iii 1 irdatrn und N'ertriSgen. dan ui Regal- und <"ameral-Sa< hen, in 
Justilz-, l'oiitey- und Militair -Weesen v r- uinl na< h ergangener \ Cn nlnungen luiri 
Kdi< ten, Köln l772, 2 B»le. — Erb- Lantit.s-Vereiiiigung des Rheinis* hen Krtz -Stiffts 
Collen, welche im Jahr Christi l46J aungerieht, nml naehgehendt» im Jalir i55o vom 
Ertz- Bischofen und Churfttrsten AdolfT mit einem hochw. Thumb-Capitul, und übrigen 
Ständen der GralTen, Ritteren und Städten zum gemeinen Besten bestandig emewert, 
und von denen nachgefolgten Erts-BischofiTen bestattigt worden, o. J. — - F. E. v. Mering, 
Beitrage zur Geschichte der ehemaligen Churkölnischen und Alt-Stadtkölnischen Ver- 
fassung bis 1798 als dem Einföhrun^jahre der firanzfisischen Gesetzgebung, Koln (83o. 

— F. Walter, Das alte Erzstift und die Reichsstadt Köln, ihre geistliche und welt- 
liche Verfassung und ihr Recht, Bonn 1866. 

A. Erichius, Gfllichische Chronic darinnen der uhralten . . Grafen Maiggrafen 
und Hertzogen von der Marek, Gfliich, Kleve, Beigen etc. Ankunfft, Genealogie Staro 
und Geschlechtregister, Leiptz^ 1611. — Au MOllbr« Beitrage zur Geschichte des 
Herzogtums Jülich, a Bde.« Bochum i867. — J. H. Hbnnbs, Der Kampf um das Erz- 
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stUt Köln xur Zeit des Kurltknten Gebhard Truchsess und £nist vun Bayern, Küln 
i878. — M. Lossen, Der Kölnische Krieg; Vorgeschichte i56S— iS8i. Gotha i88s. — 
F. K. V. Mering und L. Reis< hert, Die Bischöre und Erzbischöfe von Köln, 2 Bde., 

Koli» l84a — 1844. — L. Knnkn, Der Npanischc Erbfolgekrifg und di r Kurfürst Juseph 
Clemens von Kuli). Jciwi i85i. — I)ir-> . Frankreich und der Niederrhein, udcr Ge« 
sdiic hte von Stadt uihI Kurstaat Ki>\i\ srit dem iojührigen Kriope bis zur französischen 
( )rcupatinn. Ki)ln I.S55 — 1856, 2 Hiic - Ders., Gcsrhi« htr (h-r Stadt K>".li), 6 FkU-., 
K<'ln 186,?- - F.NNi-N und Kt Kl.Ki/. (^)u< zur ( x s. hte der Stadt K<ilii. <> VnU-.. 
K'Wn i8üo. — Kt-KKRT/ und N<h.\i:k, Hie Hcnrdikluicral)!«! M.-GIadharli, Kuln 1.S53. 
— P. KorERlZ, tjuellen und Beitrüge zur (jestiuchte der Benediktinerabtei iles h. \'itus 
in M.-Gladbuch, Bonn l877. — V. NoKRKNUEKti, Beitrüge zur Geschichte des Nieder- 
riieins, Vieiaen i873 — 1886, 6 Bde. — GiBitSBBRG, Geschichte der F&ireien des De> 
kanates Grevenbroidi (Geschichte der Pfarreien der Entdiöcese Köln, herausgegeben 
von DuHOMT. Bd. XXVI). Köln ib83. 

Im abrigen za vergleichen die LitteraturverzeichnisHe za den Kreisen Neuis, 
Gladbach und Krefeld. 
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V. KecklinghauMu, Kef.-Getch. — v. Recklingluu»ea, Reformaiionkgeschichte der Länder Jülich, 
Berg, de««, Mews. Merls. Wertiklm, Bd. I-UI, 1818—1887. 

B. J. — JehrbOcher des Vaeine von Ahertninificanden im Rbeiaknde, Bonner JebibOcber I (1841) 

bis C (IHO«), 

Ann. h. V. N. Annalen des historischen Vereins für den Niedcrrheiii, I flSöf)) I.Xll ^IK'Jö). 

Picks Ms. — Mauatsschrifl fttr rheinisch-westfälische Geschichtsforschung uud Altertuiuskuude, heraus- 
gegeben von Richerd FIcIk, I «. U (1875, 76). — MonetHcItrift flir di« Gcschicble WeMdeilaeh^ 
knds, hcnmgegebcB von den»., 111(1877) —Vit (1881). 

Wd. Zs. - Westdeutsche Zeitschrift fUr Geschichte und Kunst, herausgc(;c' r von Hellner ttnd 
Lamprecht, I (1882) — X (IWn i, von lleliner n. Hansen, XI— XV t^iih . 

Lacomblet, Archiv. — Archiv für die Geschichte dc^ Niederrheins, I (li<82), II (18&7). III (1860), 
IV (186B), V (180b), bcTMUiegeben von Lacombiel, NF. I (1868). n (1870), heransgeKeben 

von Harless. 

Nfb. — Der Niederrhein. Wocli«nl>lnU fttr niedenrheiiiiiche Geichichte and Atlenumikuixle, 1878, 

1870, 1084—1886. 
Nib. G. — Nicderrbeinischer Gcschichufreund. 1(1879)— VI (1884). 

Aut'n Weertb, Kd. — E. «n^n Wecrth, KnneldeDkniIler de« ebriaUidien MinehMcn m den Rhein- 
bodeo, Lelpiig 185T — 186^ 6 Bdew Taiein vnd Text., 

Brambach, C, I. Rh. — \V Brambach, Corpus inscriptionem Rhenanamm, Elberfeld 1867. 

Gieraberg, Gr. — Giersberg, Geachichle der Pfarreien der EndiOcew K(Un, XXII. Dekanat Ureven* 
broicb, Köln 1888. 
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KATHOLISCHE PFARRKIRCHE (s. t. s. Matlhaei ap.). Binterim u. K.ihoi. 
MOORKM» E. K. I, S.3l7. — GlBRSBBRO. Gr. S. »ff. FUrtkiroh« 

Handflchriftl. Qu. Im Pfenaidiiv: Notitiae generales ad instmctioaeni vicarii 
generalis MU decani ruralis ac visitatoris etc., Hs. vom Pfarrer Wolf vom J. l764. — 
Urkunden von i49S an. — Kin hcnrcchnungcn von i73a an. — Kirchenbaurechnungen 
von l794. — Viäitulionsberichte von iö95 an. 

Nach einer bei Bnmnail u. Hookb», E. K. I, S.3i8 wiedergegebenen Nadi* GMcUdite 
rieht aus den hancfachriftlichen Statuten der Chriatianitflt Beigheim von Roobricb 
KORTEN befand sich hinter dem Hruhaltar « ine Inschrift, die die erste Weihe in das 
J. lii7 setzt (consecrjita Iii7 ab archiepiscopo, jmtut inri.suni in lapide retro aUare). 
In den Notitiae generales von Wolf wird ebenso die Weihe der Kirche und zweier 
Altare durch Erzbischof Friedrich L im J. 1 1 17 am »i. September berichtet Im tiber 
valoris um i.^oo wird die Kirche bereits als Pfarrkirche erwähnt (Binterim u. Mooren, 
E. K. I, S. 29o). Das PatMiiat s( henkt 1.145 Markpr;if Wilhelm von Jülich dem Kollegial- 
stift /.u Nideggen (Qi'ix, Gr.ilVn vnn Heiigebach S. Ii3). Bei der Verlegung des Stiftes 
nach Jülich geht das Patron atsredit auch an das Stiftskapitel von Jülich über. Die 
alte Kirche wurde 1 79s niedergelegt und an ihrer Stelle ein stilloser Neubau enichtet. 

Plumper einschiffiger Backsteinbau mit vorgelegtem Westturm, im Lichten i8,95m BMohMibmc 
lang, l 1,-37 m hreif. 

Der West türm erhebt sich in drei Geschossen und schlies-.t mit einer baro< ken 
Schieferhaube ab. Die Eckverstarkungen bilden mit den Hachen Stockwerkgesimsen 
viereckige Felder. Das Westportal wie die Rimdfenster des Erdgeschosses sind neu. 
Ausserdem sind nur noch ein paar Licfatspalten und im Oberstock an jeder Seite zwei 
Segmentbogenfenster vorhanden 

Die Langseiten des Baues sind ähnlich wie der Turm durch tlache aus Lisenen 
und dem Dachgesimse gebildete Rahmen in Felder geteilt 

Das Innere ist ein flachgedeckter Saal ohne jede Besonderiieit 

Von der Ausstattung sei hervorgehoben: Hochaltar, aus Kloster Welchen- AuMiaitunt 
berg stammend, barocker SSulenaufliau mit einem Gemälde der Kreuzigung; desgleic hen 
die Kanzel aus Kloster Langwaden, ebenfalls ein Werk des l8. Jh., mit bemalten 
Retieb Christi und der Evangelisten. 

Die grossere Glocke tragt die Inschrift: amna ubiskn ich, mbit gott luobk OMkn 
ICH, MBisTER UBKRICH GOis MICH ANNO i439. Die kleinere ohne JahressahL 



RÖMISCHE FUNDE. Nahe der von Kleve über Grevenbroich nach Krtln RSmUeh« 



BARRENSTEIN. 



führenden Strasse wurde ein römisches Illingegcwicht in Gestalt der Bü-stc des jugend- 
lichen Bacchus gefunden (Heiniatskunde iä8o, Nr. 7 u. 9. — C. Ku£N£n in den B. J. 
LXXXI, S. i53). 
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Kapatu K A PK LLE (b. L 9. Nicolai). Binterim u. Mooren, E. K. II, S. i8». — Giers> 

Iii K>;. Gr. S. 6. 

Ge»ciiichie ÜcF Nauic cfhchcint zum ersten Male im J. ia73 (Lacomblkt, UB. II, Nr. 63i: 

fiarenstede). Die Kapelle ist t495 von Wolteras Krdps auf üeioer ViKa Barrenttein 
errichtet worden (Urkunde im Pfarrarchiv su Allrath). In den J. i8i8 und i8f9 hat 

dnr sehr i.'rüii(IIii he Restawatton dem Baue st iiR-n Charakter genommen. Im J. i842 
wurde (las S< liill ■.♦♦•pon Wösten verlängert. Die Kapelle gehörte bis i8o4 zur Pfarre 
üekhoveu, jetzt zur Tfarre Allrath, 
itctchrcibmig Einschiffigcr Backsteinbau, im Lichten i6,4o m lang, 4,5o m breit, verputzt, mit 

Quaderfugung. Über dem Westgiebel erhebt sich ein vierseitiges GlockentOrmchen 
mit a< :btf< kigt-m Hohn. Dci Clior s. hli. s>.t mit drri Seitm des Athterks al). Das 
s,!il< ll-irmijr» I)a( !i ist mit Sc hiefer cede< kt. Das Inncrc ist ein langer, rechteckiger 
.s.ial mit llaclicr Decke. Die .spilzbogigen Fenster sind ungeteilt 
Das Mobilar gehört gr<te5t(»teils dem t8. Jh. an. 
Gleckm Die Glocken tragen folgende Inschriften: 

1. SAKCTA MARIA KT SANCTE NHiU \l- HFNEKAf TORini'S HIS VH AM AI I KKNAM 

KXORATE. ANNO 1 8oo wii.UBRORDi.s sTcjcKY OOS .MICH. Am Mantel drei kleine Reliefs 
des Gekreuzigten, der Madonna und des h. Nikolaus. 

2. IGSUS MARIA lOSKPH. FR. PAPFESTBIK AKNO l8oo. WILLIBROROUS STOCKY 
OOS MICH, 

BEDBURDYCK. 

Komi, che RÖMISCHE FUNDE. Um i87o wurde durch den Herrn Dechanten Giers- 

* beig ein als Stufr der zur Kirclie führenden Treppe dieriend<-s .Sleinrelief mit der 
Gestalt des Herkules gefunden (('. Kokxf.v in den B f. [.XXXI, S. i54. .-Mib. Taf.X'I, 
Fig. a). Das Relief, 67 cm hoch, 38 cm breit, lö cm tief, befindet sich jetzt im Bürger- 
meisteramt Ober weitere Funde vgl. unten unter Dyck. 
K.thoi KATHOLISCHE PFARRKIRCHE (s.ts. Martini ep.). Giersberg, Gr.S.i4. 

Pfarrkirch« — BiNTERIM U. MoORBM, E. K. I, S. 3l9. DitmoNT. Deseriptii • p. 5. - NoRREV- 
HER(;, Kleine Ii>-itrilge zur niederrheinischen Kir« benires( liichte: Heimat i877, S. i6. 
GcKhicht« Die Dynasten v«'n Dyck crricliteteii auf ihrem Huf zu Bedburdyck, dem späteren 

.Kitchgrabenhor, frQhzeitig eine Kapelle, aus der die Pfarrkirche entstand, die schon 
im J. 138s (Hemkes, Urkundenbuch des deutschen Ordens Xr. s76) als soldie genannt 
wird (ebenso im Uber vaioris um i3oo: Bixteri.m ii. .M«)()REN, E. K. I, S. s9o). Im 
I.i.i5i sehenkt Ki>nrad. Herr zu Dyrk, das l'atronal der Kin lu- dem Donistift zu 
Köln (Lacomheet, U B. UI, Nr. 492). Vom i5. Jh. an Ist indessen das l'atronal wieder 
bei den Herren von Salm -Reifferscheid -Dyck, (Ue bis zum Ende des i8. Jh. im Besitz 
bleiben. Im tnichsnsischen Kriege wurde die lUrche durch Bmad beschädigt Das 
Langhaus wurde in <ler 2. Tl. des i8. ]h. abgehrtn lien und i775 durch einen Neubau 
auf Kosten <ies ( Irafen von .'sahn - Reiflersc heid - Dyi k ersetzt. 
Ucschreibung Der Tumi, der von dem romanischen Bau des 12. Jh. allein übrig geblieben 

ist, ist vieistöckig und aus Tuff aufgeführt; sein Erdgeschoss ist durch grosse nind> 
bogige Blenden, die drei oberen Stockwerke »iiid durch Vcrtikallisenen und Rund- 
bogenfricse gcglie<iert. im oljcrsten C< >t h<i^s rnn<!bi 'fiige Fenster für die Gkx'kentttube. 
Dem Turm ist iin iS. Jh. eine kleine V'oriiaile vorgesetzt wurden. 

Das Langiiaus ist ein grosser Bat ksteinbau, im .Vusseren liurch eine Stellung 
von grossen durch Flachbfigen- verbundenen Piiastem belebt und. durch grosse rund- 
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bügige Fenster erhellt Über dem nördlichen Portal, die .Grafenthare' genannt, das Kuthoi. 
Wapptrii von Salm -KcitTcrsrln iiJ- Dyc k. An den dreiseitigen Chor ist die mit gebruche- * 
nem Dm U cingedei kte Sakristei angefllgt. Das Innere ist gänzlich schmucklos. 

In der Sakristei; 

Lavabokcsscl du> iS.Jit. von Gclbgusb mit xwci Köpfen. UTabokeuei 
Grosses Totentuch des i5. Jh., in Lehden, die Quadrate abwechselnd glatt und «Mamm« 
init Stickereien versiert (im Muster Tierfiguren und Pflanzenmotive wechselnd). 

Kajirlle des i8. Jh. von dunkclijTiincm Seidt-ndamast mit gestic kten Blumen: 
die Dalmatiken und die K.isrI mit craiu n unil sührrnen St.'ih« ii. eingefasst von sehr 
reichen Goldspitzen, der Chmniautel mit Stilben m Silber und Blau. 

Acht Kasein des iS.Jh. von gebIQmtem Seidenstoff, mit Stäben von anders* 
farbigem Stoff. 

Glocken. I. S ^f\KTI^M•S HFISCH K H. du-, lebendigen /.fM DIENST fJOTTKS Glodk«M 
RUFF ICH, GEGEN DAt> WEIIEK I.EU1 ICH, DIE TUUIEN .MIT MtlNEM SCHALL UbWElN 

tcn. ANKO 1654. 

a. MARIA, DSR BftUORRSCHAPrr VORSTEHERIN, DER BBTROBTBN EIN TRÖSTERIN, 

DER SÜNDER EIN HEI.FI Riv WIR urTTEN, WEND ALLES UNGLÜCK FERN VON HIER. 

JO.VNNES JANSKNIUS rASTUK 1 666. 

Auf dem lÜTchhof in einer offenen neuen KapeDe westlich vom Turm ein KradSx 
teboosgrocses Kruzifix von Holz, derbe Arbeit vom Anfong des 16. Jh. An d<m 
Wegen ist als Einfassung eine Reihe steinerner Grabkreuze des t7. u. 18. Jh. von meist 

gleichen Formen aufirestellt. 

KHKMALICiKs F KAN / 1 S K.XNER K LOST ER S. .NICOLAU.S. Giers- Fr.»ti.k.n.r 
UEKG, Gr. S. 24. — Mooren, Der Tertiarier -Orden des h. Franziskus am Nieder- s. nTccUui 
rhein: Nrh. i878, S. i7. — Gibrsberg» Geschichtlicher Ursprung des St. Nikolai- 
Klosters zu TrilTt: Xrh. i878. S. 65. 

Hands* hriftl. <,)u Im l'l.irran hi\ /ii H« < ibunU rk : i5 Urkunden auf Pergament 
und Papier von i466 an. Kopiar des Konvents S. Nicolai ad Triftern, Iis», von 
|49 Bl. aus dem i7, Jh., mit Urkundenabschriften von i4ii. — LagerbUcher des Kon« 
vents von i58o und i6s5. — Sammdband vom J. i548, enthaltend die Personalien 
der Brüder, Mitteilungen über die Reisen u. a. 

Sclum im i4 |h stand an der Stelle des Klosters eine von einem Eremiten GciebidiM 
bewohnte Kapelle, die l4o9 niedergerii^sen wurde. Im J. l4ol bezog Henricus a Flore 
(vgl. über ihn Heimat t876, S. ao7) mit sechs Genottoi bei der Kapdle eine Nieder- 
lassung, aus der das Kloster hervorging, das das Mutterhaus des Tertiarier- Ordens 
am Niedmb^n wurde. Hier hatte der Minister generalis, seit l659 der Minister 
pr(»vin< ialis seinen Sitz. Im |. i45i fand di< Konsekration der n<-ui-n Kin tif mit vier 
Altären statt. Im truclisesüischcn Krieg wurden i5S3 Kirche und Kloster ausgeplündert 
Im J. 1637 wurde das Kloster und die Kirche neu autgeführt, i7io die letztere reno- 
viert Die Kirche ist Gruftkirche der Fürsten von Salm -Reifferscheid -Dyck, die 
Klostergebaude bild<>n jetzt einen grossen dem Fürsten gelKirigen Wirtschaftshof 

Dil cliemalige K lost»' r k i n h e ist t:in eins» hifiiger Ba» k.steinbau. Der West- Klotiwfcvcbe 
giebel i.st durch drei Vertik.illiseiu-n gegliedert, von denen die mittlere dm'ch dub *""*"** 
Portal zerschnitten wird. Unter dem gebrochenen Dach läuft ein sehr reiches Gesims 
hin. Auf dem Dach ein geschieferter sechsseitiger Dachreiter mit barockem Häubchen; 
auf der Sü(!-.riti- hängt offen unti r einem kleinen Dachelchi n eine .Schelle. Das Portal, 
von Pilast«:rn und joni'-i hen Kapitalen tl.tnkiert. tr.'lgt in dem halliriinden mit Muschel- 
veizierung versehenen Abschluss die Inschrift: Deo sIt oMnIs La\ s aC üLürIa (i7o8). 
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Praositknacr- Im Inneren zeigt die Kirche sechs grosso rundbojjige Fenster auf der Xuid- 

S.'n?co*«'u« Seite. Die flache Decke ist mit tlrci grossen alli 1:1 .rix 1il n (leniiilden verziert. In dem 
Inatrei mittelsten thront in der Höhe in einer \V< >lkengii>rie die Üreieinigkcit, darunter Engel, 
Apostel, Propheten, die vier Kirchenväter. Unter der Gruppe der Dreieinigkeit schwebt 
der Erzengel Michael mit der Inschrift Qiits UT dbus auf dem Schilde, begleitet von 
einem Putto mit der W'w^v. Das ii.'U hste Feld (über dem Altare) setzt diese Glorie 
fort, in der H ilu- M-hweben Engel, in licr Tiefe heilige Männer und Fraurn, zwis» hen 
ihnen in der Höhe vier Engel mit dem Kreuz, darunter ein einzelner Engel, 
das Buch mit den sieben Siegeln emporhaltend, am Ftisse vier Engel, die sich vor 
dem siebenarmigen Leuchter auf die Knie geworfen haben. Das dritte Feld (Ober 
dem KinL'aiii; ) enthält zunächst eine Gruppe musizierender Engel auf Wolken, darüber 
viir Erzväter: Abraham, Mf>^cs. David und Samuel (s<>). Flotte und grossangelegte 
Komposition, in den Details mangelhaft. Die Einfassung bildet eine gemalte Kassetten- 
verzierung. 

■viMpk An der Sfldwand grosses Epitaph in schwarzem und weissem Marmor (aus 

der früheren P&nfcirche von Bedburg -Reifferscheid st;immend'>. Der Hauptteil zeigt 

zwischen zwei sehr grossen Voluten ilas Wappen der Sahn - Reillcrsi Heid, von zwei 
Putten gehalten. Ails der Krone über dem Wappen wäclisl eine mit zwei Guirlanden 
(atls weissem Marmor) bekränzte Urne heraus, am die wieder drei Putten angebradit 
sind, zwei zur Seite sitzend mit Totenkofrf' und Stundenglas, einer darüber das Bahr- 
tuch ausgebreitet haltend. Über einem Architrav von buntem Marmor dann der dach- 
förmige Abschluss zwischen zwei trauernden allesorischen Gestalten in weissem Marmor. 

Unter dem Wappen eine Kartouche mit der Inschrift: anno liili uiE 18. aprius 
OBirr ILLUSTRISSIMtJS D. D. ERICUS ADOLPHUS COMES t» SALM BT RSIFFSBSCHBIT, 
noMINTS IN BEUBl-K, l>irK, AI FTFR FT TI.\( KKXnRocH, M ARBSCHAIXtJS UABRSDrTA- 
RIÜS ARCHIUIOECESIS CüI-ONIENSIS, AEl Alis sl'AK 55. 

OSSA JACENT IN bElULEUE.N!, 
LAPIS mos HIC STAT. 

KlmNOTgcbiade Das zweistöckige K iostergeb.i lol e besteht aus vier Haupttrakten, die um einen 

Hof ^;clegen sind. F.s zeigt nach der \\ '^t^eite m uri Ac-hsen und eine I )uri lifahrt. 
Pilastcr mit kräftig profiliertem (jesims und S**ckel gliedern die Fa<,ade. Ci)er dem 
Portal gleich neben der Kirche die Inschrift: anno »omini 1627. s. N. ora pro 
NOBis. Nach dem Kloeterhof haben der Nord- und der Sfidflflgel acht, der West- 
und der Ostflügel seclis .\< liscn. Die Flügel sind l>is auf den Westtrakt, bei dem 
die Mansarden das zweite Geschoss ersetzen, zweistöckig. 
Treppco Im Innen» <lrei alte eichene Treppen, kräftig und solid gebaut, mit ge^i hnitzten 

Pfosten. Im Erdgescho&s ein grosser Saal mit einem Deckengemälde, eine Engels- 
glorie darstellend: in der Mitte halt ein auf die Erdkugel gestützter Engel eine Kerze 
empor, ihm zur Seite ein anbetender Engel und S. Petrus mit den Schlüssehi, weitere 
Engel steigen auf einer Leiter in die Höhe. Auf der Ostseite ein grosser Saal von fünf 
Fenstern Front mit Stuckdecken. An ilni anstossend ein zweiter einfai her dekorierter 
von vier Feoslem Front In beiden ist die alte hölzerne Wandverkleidung heraus- 
gerissen. 

Die Klostergebäude werden im weiten Umkreis von der Klostermauer umzogen 

die auf der Innenseite mit Blenden verschen ist. Im Osten im Garten ein kleines 
sechsseitiges Grirtenhäusrhen mit hübs( hem L;es< hweitten und ge>' Im ferten Dach. 

SammiuBg SAMMLUNG des Herrn Dechanten Giersberg. Eine Reihe guter Ge* 

mftlde: V^flndigung Maria auf Holz, feines niederländisch» Werk ans der Mitte 
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CAPKLLBN'GILVXRATH — DYCK II 

des §5. Jh., beschädigt, in altem Rahmen: hinter der Madonna kniet der Engel, durdi sjxn.i.iu.ii; 
das geAflhete Fenster lugen fünf Kngeli hen. Oier.berg 

Triptychon, auf Holz, niedcrliintlisclio Werk aus der Mitte des i6. Jh., das 
Mittelbiid mit der Anbetung der Könige, auf den Flügeln Unks die Verkündigung, 
rechts die Gebwt Christi 

Heilige Familie, gutes italienisches Stück des t7. Jh. aus der Schule von Bologna: 
die Madonna drüikt das an ihrer Bru.st eingeschlafene Kind mit Ijeidcn Hrmden an 
sich, der kleine Johannesknabe kUsst ihm den linken Fuss. Links im Hintergrmidc 
der h, Joseph. 

Männliches Portrat auf Holz, bez.: anmo i597 axtatis 34. tn altem Rahmen, dar- 
stellend eine fürstliche Person mit langem schwarzen %»t2bart umi weissem Radkragen. 

Portr.'U des Herzogs Wilhelm des Rciclu-n von Jülich- Biru;, luz.: anno i59i 
AETATIS 75, auf Hulz, kleine Wiederholung des grossen un historischen Museum zu 
DOsseldoif befindUchen Oi%inal8. 

Portrat des Abtes von Brauweiler Johannes de Lünen (t t5a3). 

Piirtr.'it des Abtes von Brauweiler Hennann von Bolheim (t i567), mit gutem 
Kopf, Pcodant zum vorigen. 

CAPELLEN-GILVERATH. 

KATHOLISCHE PFARRKIRCHE (s.t.s.Cleraentis). Gikrsbbrg, Gt.S.4i. K.ihoi 
HandschrtftL Qu. Im Pnirrarchiv: Elf Urkunden auf Pergament von i633 
bis i74.^. Statiitpn der Rniderschaft (Iccollationis s. Johannis lia|tlistac zu Gilverath 
i65o. Protokoll derselben Bruderschaft von i66i. — Kirchcnrcchnungen aus Gilve- 
rath von 1628 an. 

Der Ort Capetten, dessen Name schon auf ein Gotteshaus deutet, kommt zuerst gmcUcIim 

n55 vor (Lacohblbt, UB. I, Nr. 384). Das Schloss Capellen, mit dem jenes viel- 
leicht verbunden war, ist schon i347 zenstrirt (LACOMniin, UB. IH, Xr. 448). Im über 
valoris um i3oo wird die Kirche nur als capella aufgezählt (Binterim u. Mooren, 
£. K. I, S. 289), doch bestand sie schon im i4. Jh. aU Pfarre. Die alte Pfarrkirche 
wurde um i833 abgetnugen; iS36 — 1838 wurde dann f&r Capellen und Gilverath, das 
l8o4 mit Capellen zu «ner Pfarre vereinigt worden war, eine neue Kirche errichtet 

Von der .'\usstattung der Kirche ist noch vorhanden eine rote Kasel mit KMek 
Stäben, in denen auf Vicrp:i.ssmcdaillons hgürliche Darstellungen enthalten sind. Auf 
dem Kreuz acht Scenen aus der Passion, auf den kurzen Armen vier Medaillons mit 
der helligen PamQie und drei Heiligen. Anf 'dem Stab der Vorderseite sechs Me- 
daillons mit Aposteln. In den Zwickeln befinden sich VOgel. Die Stickereien tragen 
den Koltusclieii Charakter vom Anfang des i5 Ih 

Kasel von gelbem geblümten Seidensioll mit dem Wappen der Familie von 
Pröpper vom J. i743. 

DYCK. 

«ROMISCHE FUNDE. Vgl. C K<«kbh, Römische Funde bei Schloss Dyck: nsaiMke 

Bw J. LXXXI, S. i5o. A. Fahne, Geschichte der Herren von Bocholtz I. S. 245. 
Auf dem Thalrücken hinter der Ostseite des Schlosses wurden zu beiden Seiten des 
Aldcnhovcncr Pfades romische Funde gemacht. Ziegelplatten und andere römische 
Kulturreste. Das hier gefundene Steinbild einer Eule befindet sich im Schioasgarten. 

6i5 



Digitized by Google 



la KKBIS UKKVliNBROlCil 



RAmikch« 
Funde 



Sehl«!* 

UiMtMnr 



Fflrflil. AicMv 



Im J. i883 fand man hier ferner die R«ste einer aedii ula. cim- hall)krci>fi »rinigc Funda- 
mcntv>lil>- Iiis I.ii (ilieri,'c r San»l>tcin, dnt ii lili« hl prulilicrtt-n Süulenfu>s. TufTstcin- 
hlücke unil Brucli>iui ki roinisdicr Dachiicgciplalicn. in der Mitte wurde das aus Lied- 
berger Sandstein gi Ii rtigte 44 cm hohe» i9,5 an breite Sitibild des Neptun aufge- 
deckt, das jem im WafTensaal des Schlosses aufgestellt ist (Abb. B. J. LXXXI, Taf. VI, i ), 
- Vgl. Komsju.ndcnzhlait dir \Vd. Zs. II, S. 7i. Daneben wurde ein sehr verwittertes 
/weitt s Bildwerk gefunden, das eine sehr srhianke Frau v..n /ierliehein K"r]>erl)au 
liarsicilt, wahrächeiiilieh Isis, in der N.'iiie der acdicula kamen bcticulcnde, mit 
r<>mischeD Gefäbscherben und Dachziegelplatten vermischte Rrandlagen cum Vor- 
schein. Es sind drei solcher Gruppen von Bauresten gefunden worden {vgl. die Ober- 
si< hlskarte B. J. LXXXI, Taf. VI, 3', di«- n icli Koi ni n .luf drei Gruppen landwirt- 
si liafllielur <",ebruidr tieuten. (Vj;! l' I I.XXX\ III, S. 65 1. l'her die nimisc hen 
SlriUiöenzügc in der Xaiie \\n\ Dyck vgl. KuhNh.s a. a. U. .S. 1 52, Schneiohk in <len 
B. J. LXIV, S. i9 und Kunstdenkmfller d. Kr. Gbdbadt und Kiefeld S. 53. Im I^rk 
des Schlosses ist ein r^Wnisc her \ iergötteraltar aufgestellt, die Oberfläche abgeschlissen 
und verwittert; am Kirst die Insrlirift: io\ . . . 

SCHLOSS. Das S^lllo^> zur D\<k: \'aterl;indi>vhe Hlälter, tieii Bewohnern 
des Niederrheins gewidmet II, iäi5, S. 35. - Mauh. Simon, Die älte:>ten Xachrichten 
von den Bewohnern des Rheinufers, Köln i8S3, S. IX. — v. Restorpp, Beschreibung 
der Rheinprovinzen S. 46, 6o. v. Mülmanx, Statistik I, S. 365. — A. Fahxb, 
Geschichte der Grafen, jetzigen Fürsten zu Sahn - ReilTersi iit id, sowie ihrer Liiader 
und Sitze. I. Bd. in 2 Abteilungen, Köln iSb6. ^I. Bd.: Ct>de.\ diplomalicuä Sulmo- 
Reiffencheidanus, Köln i858. 

Handschrtftl. Qu. Das forstliche Archiv enthalt die Archivbestande von Djrck 
und Alfter, aber die einzelnen Materialien nicht von einander getrennt. 

I. l' r k und e n a r 1 h i V, inventarisiert für ilie Zeit von 1282- i56i in 2o3 Ke- 
gesten, I dem t3., 23 dem i4., 77 dem i5. und 102 dem 16. Jh. angehörend. Darunter 
10 Urkunden Köhier ErxbischGfe (i377— iS3s). Der erhebliche Rest der Urkunden 
(nach i56t) ist noch nicht inventarisiert. 

II. Aktenurchiv. aus 55o Foli<.banden bestehend, enthalt: 

a) Akten zu den Kurkolnischcn Landtagen l544, l55l, l558, l559, l578, 
i594, 1597 — 1 599, i6o3. 162% ibiz il 

b) Rentraeistenechnungen, Renten an Frucht und Geld aus Dyck, i536 
einsetsend, noch mehrere des 16. Jh. RenteinkQnfle aus Alfter von 
i4j9, i420. i422. 

i ) Grenzstreitigkeiten ( 10. wS.Jh.l: mit der DeutM h-( Irdcns-Kommende Elsen, 
mit Jülich wegen Xothausen, mit St. Quirin in Xeu-vs wegen der Jagd» 
gercchtsame. 

d) Hof- und LandgedingsprotokoNe (GerichtsbOcher) iS6a ff. 

e) Geri( hlsbücher der imüiegenden Gemeinden Bedburg, Hemmerden, Ca|)ellen 
I mitWeistum'l, Scheehtelhauscn. Mim< henrath (mitWeistvnn v(»n Walderluif ). 

I) An VVeistümern ferner: Vroge der Frciherrscliafl Dyck ^l546, i64i), W. 
ßtr Merkenich. W. der Herrlichkeit Alfter (i633), Grcnzw. fflr Hacken- 
broich (i594), Ordnung fftr den Stuitger Busch bei Zons, Ordnung für den 
Büttgerwald (i565), Iloltzordnung aufm Gohrijusdi (1602), Schöffenw. 
V. n. ill. tul. rf ( I .s37 1, W. von Si. Niclas ( i539), SchöUenw. v. Büttgen (i724). 

g) Reiclismiht^irsaclien l526 11. 

h) Einwohnerverzeichnisse i67o, i775. 
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Kurtze und bestendige ahnweisimg oder gcnealugischer extxact doM ersten ur- Schlot« 

sprunp;s, glüi klirlim Verfolgs und vortsct/unf; Hess uliralti'ii In» hloMii hcn geschlechts 
der In i( hgcpliMriicii hcrrii gr.ivfii zu Salin in Anicnncii, hcrrn zu FteilVerscheid, ge- 
führt bis zum J. i652. Vgl. über die Ilsn. Kahne a. a. O., Einleitung S. 8. 

In der Königlichen Bibliothek zu Br Ossel: Cod. lat 6801, Stirps illustrtasimo- 
rum domlnorum de Retfferscheidt et Salmae comitum in Arduenna. 

Im Brsitz (Irs Herrn Max Pflaum auf der Fahnenburg bei Düsseldorf: 
Kurt/.e geneaii>gisrhe vcrzeichnus von dem ersten Ursprung, verfolg und glücklicher 
furtsctzung des uhralten fürstlich undt noch gräfflichen geschlechts von Salm in Ar- 
dennen und za Reiflerscheidt, Ende des 18. Jh., Hs. in Fol ^ a Bde. mit Materialien, 
ITrkunden, Akten tt.s. v. nur Gesdüchte der Grafen von Salm, gesammdt von Ahtoh 
Fahnk. 

Abbildungen. 1. Stich auf dem Titel von Epinicion, hex: est cantic um vic- 
toriale auspiciorum nuptialium d. Joanni comiti et domino Frisiae orientalis et Rit- 
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rig. I. ScMoM Dyck. Dar Haup«liatt «o« d«r OiMilt. 

bergae . . . nee non . . . Annae Catharinae comitissae in Salm, dmninae in Reiffer- 
xcheidt Dick ... 1 647. 

3. Zeichnung des Schlosses um l65o bei Fahne a. a. O. II, Tafel III (Original 
nicht nachweisbar). 

3. Ansicht im Hinteigrande eines Portrtts eines Grafen von Salm auf braunem 

Ross aus dem i7. Jh., in der Ahnengallerie (s. unteni. 

4. (jcniJil<le, (las Schioss im 1 8. Jh. darstellend, in der Ahnengallerie (s. unten). 

5. Grundriss des Schlosses von Wieler vom J. 1880. 

6. Eine grosse Anzahl Photographien von ff. Stttri in Dflsseldorf. 

Das Schluss ist der Stammsitz der Herren von Dyck, die schon im 1 1. Jh. er- 
scheinen. Im J. lo94 wird zuerst ein Hermannus de Dicc<> aufgeführt (I-.\c<imbi.et, 
UB. I. Nr. 25o). Das Gesc hie ht wird in der Folge de Dyeka, Üi< k<-. Dieka. Dick. 
Dyck genannt. Im Besitz der Herren von Dyck bleibt da.s Schlo.s.s bi.s z.um J. i39S. 
Konrad Herr von Dyck hatte i349 sein Schloss mit den beiden Vorbuigen dem 
Grafen Reinold vnn Geldern zu Lehen aufgetragen (Code.x diplomaticus H, S. ia3: 
sjm hus ende liori;Ii ter Dicke mit sinen tween vc x-rghebor^hten, mit grauen, mit 
weghen ende mit alle sinen ghctv nimer alst nu ghetymmert is of tiaeniaels glietvmniert 
sai werden). Dreissig Jahre später liegt Gerhard von Dyck mit seinem Lehnsherrn, 
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S«1iioM tlcm Herzojr v.»n |iiH( Ii uiul Gcldi m. in Fehde — im J. i383 am l. Mai vereinigen 
sich ErzbLschfil Frit-clrii ii III. vun Köln und Herzog Wilhelm von Jülich und Geldern, 

zctMörai« die Schlfiaser Dyck und Alfter zu brechen und zu zeistdren (Lacomblet, U B. III, 
Nr. 875. — PaBkb, Cod. diplom. S. i57); am 1 5. Juli ist Dydc erobert — doch lassen 
die Sieger Gnade walten, geben Gerhard von Dyck, der Urfehde gelobt, das Eroberte 
zurück, nur die obere Burg wird abgebrochen (Lacoicbl£T, UB. III, Nr. 874: uyas* 




üg. 9. ScklM> Dyck, fitiudifak 



gescheiden doch die ouerste boigfa zer Dicke mit yrea tomen, melen, murm, ge> 
buwetse ind grauen, so wie die gelegen is, die ich Gerart den vurgenanten herren 

ind stciden oeuergegeiuen hain ind gciuen, also dat sie die brechen soelen zu allem 
yren willriii. Vgl. über die Einnahme und ZfT<;ti'inui^ die Kölnischen [ahrhücher 
(Chromkell der deutschen Städte XIII, S. 46) und die iMuustereifelcr Chronik (Aiu). 
h. V. N. XV, S. i97). Interessante Einzelheiten der Belagerung bei Laurbkt, Aachener 
Stadtredmungen aus dem i4. Jh.» S. 53. 
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Mit Gerhard von Dyck stirbt im J. i395 d;is Geschlecht aus. Seine Schwester Schton 
Riiliardis hatte sch<in i357 Heinrich von Reirt'erschcid, den S<)hn Johanns IV'. ge- 
heiratet: durch sie kommt Dyck an die Herren von ReifTerscheid, die von i455 zu- 
gleich Grafen von Sahn sind. In den Kriegsjahren der folgenden Jahrhunderte hatte 
Dyck wiederholt zu leiden; im J. i47o wurde die Herrschaft durch den Grafen Vincenz 
von Moers verwüstet (Fahne a. a. O. I, S. lo9). Im Laufe des dreissigjahrigen Krieges 
hatte Schloss Dyck so 



gelitten, da.sseinNeu- vWI l vW .■'^Lf VI _ '^^ri*.-?. ---''^^'T.t Neubau 

bau nötig erschien. 
IndenJ. i656 i667 
erfolgte unter Emst 
Salentin von Salni- 
ReilTerscheid ein vf >ll- 
standiger Neubau 
sowohl der Haupl- 
burg wie der Vor- 
burgen. Die Haupt- 
festraume des 
Schlosses erhielten in 
den folgenden Jahr- 
zehnten ihre Innen- 
dekorati«in. Unter 
den Grafen Franz 

Johann Wilhelm 
(i767 — 1792) und 
Joseph (1 792— 1861) 
wurde diese Aus- 
stattung vervoll.stan- 
digt, unter dem letz- 
teren wurde die kost- 
bare Empireeinrich- 
tung beschafit. Im 
J. l8o4 wurde der 
Graf Joseph in den 
Reichsfürstenstand, 
im J. 1816 in den 
preu.ssischen Fürsten- tü»" 
stand erhoben. Der 
jetzige Eigentümer ist 

Seine Durchlaucht der Fürst Alfred zu Salm - Reifferscheid - Krautheim und Dyck. 

Das Schloss (Grundriss Fig. 2) besteht aus dem Herrenhaus A, das aus vier He«ehreibuB( 
um einen rechtwinkeligen Hof gelegenen Flügeln zu.s;immengcselzt ist, und zwei Vor- 
burgen B und C. Die ganze Anlage ist von breiten Graben und Weihern umgeben; 
ein System von Graben zieht sich auch durch den Schiosspark und um die Wirtschafts- 
gebäude herum. Die ganze Anlage weist die Formen der 2. H. des i7. Jh. auf; der 
glückliche einheitliche Eindruck ist durch keinen modernen Einbau geschädigt. 

Der au.ssere Thorbau (Fig. 2 H, Fig. 3) ist ein aus Hausteinen aufgeführter Bau. Thorb.o 
der über der rundbogigen Durchfahrt noch zwei Stockwerke (nach aussen nur im obersten 
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Schio»* I'ciisIit) ciitliflU Di r Turm war l>i>i zum j. i8o9 . nt^j n • > li< nd ülm) übrificu bti dem 
S«.l»l<)!».s vurkummeiH|(-ii Duiltfuriucu luil einer hao'ckcn /wici)clliaube gekruiu. Ober 
dem Thorbogen nach dem Hofe zu ist ein Ldwenkopf mit einem Ring im Maule 
eingemauert An der Aussenseite sind die Nuten für das Fallgatter und die Löcher 
für die Kette der Zughrik ke erhalten. Die Brii« ke, die /u dem Th<»re fQhrt, oflnet 
sit h nach v<.)rn zu einen» hall ' ri Rot»del mit >teinernen\ (Joliinder. iia> von klcitu n 
sechsseitigen ätcinernen Schilder) iau?.tlien mit ge!.chwciller steinerner Kuppeihaube 
und von steinernen Banken eingefasst 'ai, auf deren Rflcklehnen die Wappen von 
Salm-D>'( k und Thum und Taxis angebracht sind. Das an den Thorbau we^tHch 
anstossende Stallgebüude stammt aus dem J. i76i, {istlich liegt der grosse Wirt- 
s( hafLshof E. 

Voiburften Die äuüüere V'orburg (Gruudrisa Fig. 2 C) isl ein lanf^gestreckler zweistöckiger 

Bau, der im Erdgeschoss, das durch acht grosse im Flachbogc ti geschlossene Blenden 
gliedert ist, Remisen, darüber die Wohnung des Oi)errcntnuistcrs enilt.'ilt. Im 
rechten Winkel stüsst ein kurzer Trakt an, der im Erdgeschosn die Rettbahn birgt. 




Tig. 4. SaUo« Dyck. Aaiieltt vo» 4«r WcMMitt. 



einen viereckigen Kaunj mit höUemer Mitteisiiuie. liiirüber ein grosser Speicher. In 
der Ecke liegt das ehemalige Brauhaus Jetzt gleichfalls zur Remise eingerichtet. 
Die innere Vorburg (Fig. s B) ist ein zweisu'ickiger Bau mit von Pilastem ein- 

gcfas'iteiii Mittelrisaht von zwei A< lisen, jeder der Flüg«-! vnn sechs Ac hsen. Der s« hr.'lg aus 
dem (iralx??! aufsteigende Unterbau bezieht aus grossen Liedbergcr SandstfinltKn kcn 
Der runde Thorbogen tinnet sich zu dci mit zwei üratgcwölben überspannten Durch- 
fahrt Abgewabntes Dach mit achtseitigem geschieferten Dachreiter. An den Haupt- 
trakt Stessen nach dem inneren Vorhofe zu im stumpfen Winkel zwei kurze Seiten- 
trakte. Das Erdgeschoss enth.'llt die Stallungen, li.s c.bere Stt>ck\\(ik tiii' Rcnt- 
meisterei, das Sckr<!tarial, das Arcliiv, Beamtenwolmungcn u. s. w. Zur S( itc hegen die 
Gewaclishäuser F aus ilem 18. Jh., dus eine mit einer merkwürdig. ü geschweiften 
Holzverschalung, um die Sonnenstrahlen abzu&ngen. Das niedrigere der beiden Ge- 
\s ,11 li^hflu-scr hat ein I\nnil|i< irt.il, die Zwickel zeigen Rokokoornamentc. Nf»rdHch 
da\ on hegt ein aus dem Anfang dieses Jahrhunderts stammendes schlichtes einstöckiges 
Sommerhaus. 

Das eigentliche Herrenhaus (Grundriss Fig. 2 A — Tafel I. — F%. 1 und 4) be- 
steht aus vier Flögeln, die sich um emen fast quadratischen Hof gruppieren. Der 
Bau stammt aus den J. i656— 1663; nur im Kordflflgel ist noch ein Teil des ältesten 
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Baui '. aus dem ll. jh. erhalten, der iVw Zerstörung vom J. \^?>^ überdauert hat. Vdii 
dem inneren Vorhofe führt zum Herrenhaus über den breiten Graben eine steinerne 
Brücke auf vier Bogen, die vor dem Herrenhaus selbst in ein Rondel, am Vorhof in 
ein Halbnmd sich Affiiet An den Ecken des Halbrundes erheben sich kleine sechs- 
seitige steinerne S( hilderhfluschen, nach m r;ral>en zu vorgekragt, das obere Drittel 
der Wrtnde dun hhrochen. geknint mit gesc hweiftem Kuppeldacl\ (Fig. I und 5). Das 
Rondel vor dem Herrenhaus ist durch ein Eisengitter in Empireformen abgeschlossen. 

Das Herrenhaus erhebt sich auf einer steilen Aufinauerung aus grossen Lied- 
beiger Sandsteinblflcken. An den beiden Ecken nach dem inneren Vorhofe zu er- 
heben sich steinenu- lissei- 
tige SchilderhäuscliLi], iu der 
Form den oben beschriebe- 
nen gleichend, nur in der 
Detailfientng reicher. Nadi 
Soden zu schliesst sich dne 
steinerne Balustrade in ba- 
rocken Formen an, die den 
ganzen Vmgaiten an der 
Südseite nmgiebt, an der Stld- 
«estedce wiedcnun ein vor- 
gekragtes steinernes Schilder- 
häuschen. 

Der Atteste Teit des 
Herrenhauses ist der West" 
fiflgel, der aus Ba.<ialtcn auf- 
gemauert ist. Nach den ge- 
ringen Merkmalen der Technik 
m schliessen, stammt dieser 
Traktnochausdemi i. — is.Jh. 

Doch hatte der Flügel ur- 
sprünglich nur eine Länge von 
drei Achsen ; die Kanten sind 
durdi sorgfältige Quaderedc- 
vcrklammerung abgesetzt. Die 
den vier Erken des Hencn- 
hanses vorspringenden Tünnc 
sind aus fünf Seiten des Acht- 

ed(S gebildet, aus Backstein aufgeführt und tragen geschweifte Dächer, die ivieder durch 

kleine achtseitige Aufsätze mit zwicbelformig« n Ilanhen gekrönt sind. .\n dem Nord- 
flügel ist der Et ktiirm ohne Verband an den ältesten Trakt angeklebt. Der West-, X i-^f!- 
und Südflügel sind dreistc'ickig, nur der OstJlügcl zweistöckig, doch liegt das Dachgesuns 
in der gleichen Ebene. Die Dächer selbst sind abgewalmte Schieferdächer von ver- 
achiedaier Flrsth^ihe mit Mansarden. Die lange Nord- und die lange Westseite des 
Gebäudes sind ziemlich eintönig; ein wirkungsvolles Bild gewahrt dagegen das Srhl>>ss 
von der ."^üdosterke aus (Tafel I). Quer über den Weiher weg führte Itie'- ehemals 
eine breite Brücke direkt in den Park, von der die Brückenpfeiler noch erhalten sind« 
Nach dem inneren Schlosshofe zu ze^ da Westflügel wie die flfarigen 
Flflgd die Formen des i7. Jh. In der Mitte (F^. 6 links) befindet sich über dem 
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Schlot« niedrigen mittleren Eingang ein geradlinig geschlossenes Portal, der ursprüngliche Ein- 
gang, zu dem eine Treppe hinaufführte. Darüber ein Allianccwappen mit unleser- 
licher Inschrift. Die äussere Mauerstürke beträgt in diesem Trakt noch 2,4o ra. Der 
flusserste Eingang rechts, über dem ein modernes Robbiarelief eingemauert ist, führt 
Kaptiie zu der Schlosskapelle. Der viereckige Raum Lst auf zwei Seiten von Gallerien 
umgeben, die das Monogramm: A. F. T. T. (Anna Franziska Prinzessin von Thurn 
und Taxis, gestorben i763, Gemahlin des Grafen Franz Emst), trägt 

Die Decke zeigt ein allegorisches Gemälde des i8. Jh.: in der Mitte in dem 
runden Hauptfelde die Dreieinigkeit, ihr zu Füssen der h. Hieronymus und ein hei- 
liger Erzbi.schof, beide Hände betend aa'istreckend, in den vier Erkmedaillons Engels- 




Fig. 6. Sehlots Dyck. Der iaoere Sehlotthof. 



figuren, dazu vier halbrunde Felder mit Heiligcngestalten. Die übrige Dekoration be- 
steht aus dünnen Rokokostuckleistcn vom Ende des 18. Jh., die bereits zum Teil 
classicistische Formen zeigen. Der Hochaltar ist ein hölzerner Rokokoaufbau mit 
einem Gemälde der Madonna im Mittelfelde, darüber der h. Martinus. 
sadfldgei Der südliche Hauptflügel ist nach dem Schlo.sshofe durch durchlaufende 

Pilaster mit niedrigen Basen und jonLschen Kapitälen gegliedert; der breite Architrav 
ist um die Pilastcraufsätic verkröpft. Das Erdgeschoss zeigt ovale Fenster, die Fenster 
der oberen beiden Geschosse sind durch eine Scheinbalustrade (von drei ganzen und 
zwei halben Balustern) verbunden. Über dem Hauptportal ein grosses Relief, 1868 
eingesetzt, von Professor Mohr, das gT0s.se Salm-Reifferscheid-Dycksche Wappen mit 
zwei Gewappneten als Schildhaltem darstellend, mit der Unterschrift: Alfred prin- 

CERS ET COMES ANTIQUUS IN SALM REIFFERSCHEID DYCK SUMMUS REGIS BORUSSIAS 
MARESCHALCUS HOC SIGNUM POSUIT MDCCCI-XVIII. 
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Der gegenübergclegcne Nord flOgel (Fig. 6) weist dieselbe Fensterbehandlung auf, schio»» 
nur ohne die trennende Pilasterarchitektur. In der Mitte ein Portal mit weitaus- No'«*"««««! 
ladendem Architrav und geschweiftem durchbrochenen Giebel. In Eisenankem die 
Jahreszahl i663. 

Der kurze zweistöckige OstflOgei enthalt unter den oberen Fenstern die gleiche Oneücei 
Scheinbalustrade, die aber nicht bis an die unteren Fenster heranreicht. Am Süd- 
und Ostflügel ist das Dach vorgekragt und ruht auf kleinen Holzkonsölchen. 




Kig. 7. Schlott Dyck. Brilcke nit ofienem BHIckenhao* im Park. 



Im Park führt südöstlich von dem Herrenhaus über den Weiher eine aul i»»rk 
fünf Bogen ruhende steinerne Brücke mit steinerner Balustrade, die in der Mitte ein 
steinernes Brückenhaus aus der i. H. des i8. Jh. trügt (Fig. 7). Vier bossierte, durch 
Rundbogen verbundene Pfeiler tragen das geschweifte und gebrochene Walmdach, 
dessen zwei Spitzen durch mit Zacken versehene Kugeln gekrönt sind. In dem 
schmiedeeisernen Gitter, das die Brücke nach dem Park zu abschliesst, die Initialen 
F A (Franz Ernst von Salm-RcifTcrscheid und Anna Franziska von Thum und Taxis). 
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Schlot. Das Innen- des Schlosses hirgL besonders in den GemÄlden, den Gobelins und 

loaerc* Louls XVI.-MubcIn wertvolle S. li.'itzo. In dem Südflü^e! liegen nach dem Schloss- 

hofe zu zwei lange Gallerica übcrcinunder, in der eine Anzahl von Gemälden unter- 
o<n«M«siiii«tto gebracht ist In der unteren Gallerie bervormlieben: swei Gemälde, die Schlacht 
bei Nieuwport (a. Juli 1600) dantellend, auf dem einen das PortrBt des Grafen Chri- 
stoph Johann von Salm- Reifferscheid, der hier kommandierte und sein Leben für den 
Erzherzoj; All/crt Hess. Weiter einige grosse Marinen, vlaniisrhe Bilder aus der Schule 
von Hullens und Jordaens, Darunter: Einzug des David mit dem Haupte des Goliath, 
bcgrOsst von den Frauen von Jerusalem und Achilles mit den Toditem des Lyko- 
medes. Ferner Landschaften, Stillleben, Porträts. In dem anstossenden Salon des 
Fürsten hervorzuheben gute Pastellbilder des 18. Jh., im Schlafzimmer des Fürsten eine 
h. Magdalena, auf Wolken ruhend, eine aufgeschlagene Bibel vor sich, neben ihr eine 
Rulle und ein Taiubourin, äottgemaltes gutes Bild in der Art Bomhers. 

In der oberen Gallerie^ der Ahn eng all erie: Stammbaume» Gemfltde mit Dar- 
stellungen von Schkws Dyck im 18. Jh^ von Sdiloss Hackenbrmcfa, von Lmbuig a. d. 
Lahn, Bedburg, Dollendorf, Alt-Salm aus dem l7. und i8. Jh. An der Decke in acht 
ovalen Medailinns inytli( 'logische Figuren aus dem 18. Jh. An den WSnden die 
lebensgrossen Porträts der Grafen und Fürsten von Salm-Reifierscheid in ganzer Figur, 
die alteren Phantasiebttder, erst von Giaf "Weiuei' von Salm (f i6a9) an historische 
Porträts. Die Sammlung ist angelegt vom Grafen Franz Emst (i6S9 — l7a7) und be- 
ginnt mit Kaiser Karl dem Grossen, von dem das Geschlecht seinen Urspnmg her- 
leilet. Besundt-rv hervorzuheben das Portrüt <les Grafen Ernst Salcntin (f l684), des 
Grafen Johann Franz Wilhelm i 7 75) und des Fürsten Joseph vom J. l8S4, Gemälde 
von / RoOmg. 

In den anstossenden Zimmern ausser einer grossen Anzahl von guten Familien» 
portrats ein grosses Gem.llde, darsti llcnd den Altgrafen August Eugen Bernhard, das 
Krönungspferd des Kai.scrs Joseph reitend, im Hintergrund Schloss Alfter bei Bonn; 
ferner das gute Bildnis eines venetianischen Dogen, in ein viertel Profil nach links, 
aus der 1. H. des 16. Jh., in reichem Rahmen. 
WiBdcuwM« Im Erdgeschoss des SüdflUgels sind der Billardsaal und der Speisesaal mit Ge- 

mälden verziert. Der Billardsaal enthält, in die Wände cingcla-ssen, Gemälde auf 
Leinwand von Christian Eveldl (bez.: s. C. KVELDT IN. P. 18 16), Landscliaften mit Staf- 
fage darstellend, ausserdem die Porträts des Grafen Franz Johann Wilhelm (t i775) 
und seiner Gemahlin Augusta Trudises, Giftfin von Zefl-Wurxach. Der Speisesaal Ist 
mit gemalten Rokokotapeten versehen: zwisi hcn grünen Pilastem weisse Felder, auf 
ihnen in Kartoucheneinrahmung iV^ürlii he Darstellungen, alle Arten von Spielen im 
Freien und im Zimmer, Schäferscenen u. a., von Franfois Rousseau. Die Inschrift: 
PKniT PAR FRAM901S RoussBAU i77o findet sich auf einem Bilde, wo er sich selbst 
vor der Staffelei dargestellt hat, in dem Moment, da er die grSflidie Familie ab- 
conterfeit. 

In der Südosleckc des Wcstflügels liegt die Bibliothek. Der zweite der Biblio- 
theksräume ist durch sieben bemerkenswerte aus der i. H. des i7. Jh. stammende Ge- 
mfllde geachmflckt, die Genrescenen und biblische Vorgänge vonrfiühren. Die drei 
schmalen Bilder stdien dar: 1. Zwei veifgaflgte Paare tBnsehi in einer offenen Land- 
schaft. 2. Ein Liebespaar sitzt musizierend vor einem Busch, im Hintergrund offene 
Ljindschaft mit Fluss, an dessen Ufer ein zweites Paar. ?> Drei bcladene Esel werden 
von vier Bauern einer Stadt zugetrieben. Die vier Breitbilder stellen dar: 1. Daniel 
vor dem von seinem ganzen Holstaate umgebenen Nebukadnezar, im Htnteigiunde 
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Babd. *. Im Vordeigniade aedu Männer hn Geapcflch, von Unks dne Reihe von Ge« seitio» 

wappneten, darunter einer zu Ross, im Hintergrunde die drei Männer im feui%en Ofen. 
3. In weiter Landschaft zieht ein Zup Gewappneter heran, vor dem einen der boidt-n 
Reiter unter ihnen hat sich eine schüne Frau auf den Boden gewurfen, beschwörend 
die Hände aufhebend. 4. Jagdscene: ein Hindi wird dureh einen Fhiss gehetst 

Die Hauptfestiftume oithalt der Ostfll^eL Hier nmfldist der grosse Gobelin- Gobdim*! 

> il (Somraerspeisesaal). Die flache Decke ist mit einem grossen Gemälde des l7.Jh. 
bedeckt. AK Einrahniunir eine Srheinarrhitektur, einen ovalen liof darstellend mit 
Mamioniäulen, von denen je zwei gekuppelt einen Architrav mit zwei Voluten tragen. 
Im Mittelfeld in blauem Himmel eine Gruppe von schwebenden Gottheiten. Zur 
Unken Juno, von der hinter ihr stehenden gerflsteten Minerva mit einem Lorbeer- 
kranze gekrönt, vor ihr Amoretten und der Adler des Juppiter, eine Schale empor- 
haltenf!, in die ein fliegender Pulto Nektar träufelt. Zur Rci htt n Venus, sich auf 
Wolken wiegend, von Genien umschwebt, von einem geüügeltcn Amor mit Rosen 
bdottnzt Aus beiden Brüsten spritzt sie ihre Milch herunter auf ein von drei Genien 
getragenes Roeenkissen. Die Wände sind verkleidet mit prachtvollen Gobdins, dn 
Waldinneres darstellend, in blaugrünem Ton, in der Mitte zumeist Durchblick in 
offene Landschaft breite Emrahmung mit Frurht- und I.aubhündein. Ober dem 
Kamin eingelassen ein allegorisches Gemälde, darstellend eine weibliche Gestalt, in 
der Linken eine Fadtel haltend, mit der Rechten dnem Putto die Binde von den 
Augen l<Iaend. Inschrift: rcclbsiast. c ti, xyiii. wtu a iwbntutb tua bxcipb 

l>OCTRINAM, ET USQUE AD CAVOS INVENIES SAPIENTIAM. LCCLESIAST. C. XI, V. 1. 
SAPIENTIA UUMIUATI £XALTABIT CAPUT ILLIUS, Et IN UEOIO HAGNATORUM CON- 
SBDBRS tLLVM PACIBr. 

links stflsst der rote Salon an, mit kostbaren Möbdn in edlen Formen im umm Saioa 
StOe Louis XIV., mit roter Seide überzogen. Die Decke enthält in barocker Stuck- 
einrahmung ein Gemälde: auf Wolken thront eine musizierende weibliche Gestalt, ihr 
zur Seite zwei musizierende Putten, zur Linken ein nackter geflügelter Greis, aus 
einem Notenblatt singend, aber ihm wieder em Putto schwebend. 

Die Gobelins enthalten mythologische tmd Geniescenen: Diana findet den 
Emlyinion auf der Jagd, ein kosendes Liebespaar, eine Frau von zwei Männern 
durch einen Bach geleitet, drei Frauen im Walde sitzend, über den Thüren Porträts. 
Über dem Kamin ein grosses Porträt des Grafen Ernst Salentin in voller Rüstung 
mit dem Marschallstab. Insdirift: gulielmus salextinus cumes salmak et reiffer» 
SCHEIDT PRO FHIUPPO im. REGE CATH. »KLIJCAK REI CONSII. SQtTlTUM CATAPHRAC 
PKDITUMQUE LEGIONUM DUX IN ITALIA. OB. l633. 

Das hinter diesem Salon gelegene grüne Eckzimmer enthält an der Decke Orüan Ziaimar 
in barocker Stuckeinrahmung ein all^orisches Gemälde: die Liebe mit dem Herzen 
und die Hoffiiung mit dem Anker, Uber bdden schwebend em Genius mit dner 
Piosame. Über den Thflren mythologische Gemäkle. Die die Winde sdunOdcenden 
Gobelins sind hervorragende Stücke, sehr enges Gewebe, vorzüglich in der Technik, 
mit prachtvollem Ton. Die Mittelfelder stellen Scenen aus dem Paradiese dar: im 
Urwald drängen sich Tiere aller Art zusammen. Das Fell der Tiere, das üppige 
Kraut im Vordeigrande ist besonden fein ausgefilhrt Die brdten Rahmen enthalten 
Festons und Fruchtitranze, in der Mitte jedes Streifens m Medaillon zwischen zwd 
Flämrachen unter einer Krone die Initialen M W. Das Himmelbett und die Möbel 
zeigen die Formen des ausgehenden Rokoko, den Überzug bildet ein grüner Seiden- 
stoflf (Tafel U). 
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Das aiutossende geibe Eckzimmer zeigt eine glatte Decke, die ganze Ein- 
richtung ist in den Fnrmm dos Stiles Louis XVI, g' fialten. die Gemälde über den 
Thürcn und die Gnldrahmen der Spiegel gehören der früheren Ausstattung an. Die 
vergoldeten Möbel zeigen die besten Formen des Stiles Louis XV'L, steif, mit Säulen- 
fOssen, flbenogea mit geblOmton gelb-roten Sddenttoff; das reidie Himmdbctt ist in 
denselben Fonnen gehalten. Die Gobelins sind ziemlidi rohe» sehr bunte Arbeiten 
mit Darstellungen aus dem trojanischen Sagenkreise. 

Der dem roten Salon entsprechende grüne Salon zeigt >*iederum eine Hache 
Decke, in der Ecke über dem Kamin ein von zwei Putten gehaltenes Medaillon mit 
den Initialen AF (Franz Emst i659— t7a7 und Anna Franziska i683— 1763). Die 
Gobelins, wieder bessere Arbeiten, zeigen Waldscencrien mit dem Duichblick auf eine 
offene Landschaft ; im Mittelpunkte immer ein Liehespärchen. 
■iMf Der über dem grossen Gobelinsaal gelegene Saal ist durch ein grosses Decken- 

gemälde des i8. Jh., die Einnahme von Jerusalem durch Titus darstellend, geschmfickt 
Die Einrahmung bilden dflnne Rokokovenierai^ten in Weiss und Grfln; in den Edten 
Trophäen. Der Saal enthält eine ^: Waffensammlung. Bedeutend ist vor 
allem die Kollektion von Feuerwaffen, die ganze Fntwi< kelung bis zum heutigen Tage 
in ausgesuchten Exemplaren vorführend; am besten vertreten das l8. und l9. Jh. Auf 
einem kleinen Autbau in der Mitte ist die tfimiidie NqptunsMatoette (vg^ oben S. iz) 
au%estdlt 

ELFGEN. 



KaihoL 
pr»trkireh« 



L«iighaui 



AoMUltlMf 



KATHOLISCHE PFARRKIRCHE (a. L s. Georgü). GnotSBERO^ Gr. &6o. 
Handschriftl Qu. Im Pferrardiiv: Stiftungsuriconden von t64o an. — Lager- 
buch vom J. 1822. 

Der Ort kommt s< hon io59 unter den Besitzungen vor, die Erzbischof Anno 
dem Stift S. Maria ad gradus in Köln schenkt (Lacümblet, UB. I, Nr. i95. Bestätigt 
loSS: ebeiula 1, Nr. s36). Im la. Jh. entstand hier eine Kirche, von der noch Teile 
des Turmes «halten sind. Im Über valoris um iSoo wird sie indessen als Pfarrkirche 

noch nicht aufgezählt; erst im ]. i663 wird Elfgen von Gustorf, wohin es bis dahin 
als Filiale gehört, abgetrennt und zur Pfarre crhobcTi Das Kolner Jesuitenkollegium 
hatte bis i 773 das Recht der Präsenution. Die Kirche wurde i749 neu aufgeführt 
und i777 consecriert 

Bei dem Bau des dreistöckigen aus Tuffstein au^efthrten Turmes sind ver- 
si hiedene Materialien des alten Turmes ver\vendet worden; die Eckpfeiler bestehen 
aus TuH, das letzte Hi t;z ntalgesims und das Dachgesims .sind wieder angebracht 
worden. Den 1 urm krönt eine achtseitige geschieferte ausgebauchte Haube. Im Erd- 
geschoss ist das interessante romanisdie Portal wieder eingemauert In die abge- 
treppten Gewände treten Ecksäulen auf Basen mit Eckblättem, das linke Kapital ist 
geriefelt, das rechte zeigt einen Kopf mit Ranken, die Tliüntüming selbst ist rund- 
bogig. Über dem Portal in einer Nische die polychromierte barocke Figur des 1». Rochus. 

Das Langhaus ist ganz nackt, auf jeder Seite durch vier grosse ruodbogige 
Fenster erleuchtet; Ober dem Nordpoctai die Inschrift: aitno i749. Im Inneren ein 
flaches hölsemes Tonnengewölbe^ an den Langseiten einfache Pilaster. Chronikon: 
TosephVs granDkr.xth abbas knbCbstbDensIs uVIatIs bCCLesIas paroCuIa- 
nVs HAJiC ConseCraVIt (i777) 

Die Ausstattung ist in dürftigen Rokokoformen gehalten. 
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Taufatein, randes Becken in Bbustein mit der Inschrift: b. wulmslu bpfbrtz 

PASIOR IN Ei,FGEN l7o9. 

Zwei Holzfigurcn vnm Anfang ilts 16. Jh., aus dem Stift S. Maria ad gradus 
in Köln stammend, neu polychromicrt S. Katliarina, in der Linken ein Buch haltend, 
die Redite erhebend, tritt auf drei KOnige, S. Rosalia, in der Linken -ein Bach hal« 
tend, die Redite auf die Brust legend, mit einem Rosenkrana im Haar, bmde in guter- 

Gewandung mit holländischen Hauben, ttlchtige niederländische Arbeiten. 

Vortragkreuz des i5 1h., von Kupfor. 58 i in hoch, in den kleeblattförmipen 
EckstQcken die Evangelistensymbtilc ^(U r Lowe neu), der Korpus des KruKiflxus derb. 

Kronleuchter des 16. Jh., Gelbguss, mit sechs Annen, gekrOnt durch einen 
Doppeladler. 

In der Sakristei eine Anzahl guter Paramentc. 

Kasel des i5. Jh. von roter Seide mit Granatapfelmustcr, auf dvm Stab über- 
einander S. Michael und S. Cäcilia, auf dem Kreuz ein neuer Kruzthxu.s, darüber alt 
Gottvater und Maria mit Johannes (diese mit neuen Köpfen), Applikationsarbeit, in 
Plattstich mit Lasurmanier ausgefiQhrt. Auf der Bursa: Johannes der T^iufvr und ein 
heiliger Bischof, appliziert, auf dem Velum: S. Katharina (schlecht erhalten). Eine 
Reihe weiterer Paramentc des 18. Jh., darunter zwei Chormäntei, einer in puipui und 
einer in rot, mit Blumen gestickt 

Kasel von t7t4 aus weisser Seide, bestickt mit bunten Blumen, zwischen denen 
V<lgel und Insekten erscheinen. Das dazu gehörige Velum zeigt in der Mitte tauen 
grossen fliegenden Adler, der an Goldborden swet Medaillons mit den gqpressten 
Brustbildern Christi und der Madonna hält. 

In der Küsterei: S. Anna selbdritt, vom Ende des i5. Jh., 76 cm hoch, steif, 
die h. Anna ein Buch auf dem linken Knie, die Madonna mit beiden HSbiden das 
Kind haltend, nett polychromiert. 

Glocken, i. DIVae VIrgInI atqVb MatrI si sanCtIs GBOROIo et ROCUO 
tVteLarIbVs nostrIs (i784). 

3. SINUICO COENOBII ANTOmO DUBUHS CONSIUARIO AUUCO PALATINO. GBOOSSESt 
VOW JBAM PBTIT WD AXJtXn» FEIfT ANNO l747. 

3. Das Mcssglöckchen vom J. 1S20 mit der Inschrift: DABRIN OONT AELBSRT 
HACUMANN MI. SAMT GORIEM ANNO OOUINX MCCCCCXX. 



Kathol. 
Pfarrkircb« 



VonmilvMU 



HoU6gur 



«OdH« 



ELSEN. 

KATIIOLISniR PFARRKIRCHE (s. t. s. Stcj)ham m.). Giersberg, Gr. icthoi. 
S.74. — V. MüLMANN, Statistik I, S. 366. — Biuterim u. Mooren, E. K. I, S. 3i3. 
— P.W. G. Urchs, Uffcunden Über Eben: Ann. h. V. N. XXVUI, a si7. 

HandschriftL Qu. Im Pfarrarchiv: Kopien der Deutsch -Ordens- Hetren Qo«n«i 

zu S. Katharinen in Köln, Pap., Hs. des i5. Jh.. mit Urkunden vom l3. Jh. an. — 
Kopiar des i7. Jh., Pap. in Perg.-Bd., bez. Register dieses buchs eingescliriebcner 
si^el und brief, sprechen! auf die herrlickkeit Elsen, mit 83 Urkunden vom J. 1360 
ab. Vgl Aber die Hs. Ann. h. V. N. XXVIII, S. ai? und Gibrsbbrg &74. — 
Sammelhand, vom J. i63a. Pap., a65 Bt. in Peig.-Bd., mit wichtigen historisdten Nadt- 
richten, darin Bl. l9* — l6a* Digressus historicus in origines et consuetudines capituli 
pastoralis in Ben heim, von ZicHKNrKEXNiG, Pfarrer in Sindorf l75l, Verzeiclmis der 
Kirchen des alten Dekanats Bergheim und Beschreibung derselben. Bl. 181^: de 
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X\' nifiirtstfriis et culiegiati^ intia > In i-^tianitatem nostmm Bcrchenseltt Sltifl. Weiter- 
hin Urbar. Anniversarien, Kin iii nrecimunjrcn, Urkiin<1( nah<chriften. 

Im Bürgcriueisteramt: Kartograpius« hc Aufnahme der freien Reichsherr- 
schaft Eben, dem Deutschritterarden zu Eben gehörig, «9 sorgfältige Karten von 
Fra>'z Ehmans vom J. i76i. — Karte der rar Gemeinde Orken geli<srigen BrOche 
Vf>in |. I 764. 

Eine Kirche, von der noch der Turm erhalten, bestand schon im 12. Jh. im 

J. 1323 üchcnkt I hcodorich von Millen- 
donk das Flatronat dem Regulierherreil* 
kbster zu Nems (Urk. bei REDiNCi- 
HOVFK, München, Sta:ilsbil>li<)tli( k, G >d. 
gerni. 22l3, Bd. XV, Bl. 2/3 erhalten). 
Im J. 1263 wird das Patronat den 
Brfldem vom Deulsdien Orden in Gtt- 
rath, zur Bailei Cobtens gehörig, über- 
trafen, bei denen es bis zur Säkulari- 
^tion bleibt (L rk. in den Ann. h. V. N. 
XXVIII. S. 320, Nr. IV). Im Hessen- 
Weiraarischen Kriege war die Kirdie 
l64a abgebrannt, auch die Glocken 
waren geschmolzen; der Reparatur- 
bau erfolgte in den nächsten Jahren; 
l649 der Neugiiss der Glocken. Das 
Kirchenschiff wurde i7i4 — t7iS unter 
Pfarrer KauAnanns volbtandig neu> 
gebaut. 

Der vierstöckige, romanische, au;» 
Tuff aufgeführte Turm ist im Brd- 
geschoss durch zwei grosse Rimdblen« 

den, in den übrigen Stockwerken durch 
Vertikalliscnen und Rundbo^-cnfriose 
gegliedert, im zweiten Geschoss von 
drei, im dritten und vierten von je ßlnf 
Bogen. Ober dem letzten Rundbogen* 
fries sind im i8. Jh. zwölf Lagen vtm 
Backsteinen aufgesetzt, auf drne n der 
achtseitige gcschicfcrtc Turmhelm ruht. 
Die Turmhalle se^ im Inneren ein 
Gralgewölbe, die Nord- und Südmauer 
sind durch je zwei grosse leicht spitzbogige Blenden belebt Im Erdgeschoss Portat 
des 18. Jh. 

Das Langhaus ist ein nüchterner Saalbau von Backstein mit je vier Fenstern 
auf den Langsdten, hn Inneren durch Pilaster und einen kräftigen Archltrav gegliedert, 

mit gedrücktem, durch Gurte zerschnittenen Tonnengewölbe. 

Dir .\ u >s t Ii 1 1 ung — der Hnrhaltar von i7i8, die Xibin.iliarc \i >ii i745, die 
BeiciiLHiuiile, die Kanzel — ist in derben Kokokolormcn gclultcn. Auf dem Hoch- 
altar eine lebensgrosse Kreuzigungsgruppe, darOber in Wolken Gottvater. An einem 
Portal das Wappen des deutschen Ordens. 




Fit. s. 
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( Ucel, aus der Abteikirche zu Gladbach slamnicnd, rcii Ins dekoratives Werk 
vom J. i794. pfkrnnt rliirch David zwischen zwei Engeln und Trophäen. 

Hübsches Adlerpuit des l8. Jh. in Holz von kräftigen Formen. 

Lavabokessel des i6. Jh., in Gelbguss, mit zwei Köpfen an den Ausflussröhren. 

Monstranz, 54 cm hoch, auf ovalem Fuss, in Sonnenform mit den Beschau- 
zeichen: Pinienapfel und I Z, an ihr befestigt sedis Medaillen, dne von i63o, die 
iibrin>Mi aus dem i8. Jh. Auf dem Fuss die Inschrift: CARL gode l. raro de LOB, 

ARCUICOM. PROVlMCiAE BALLIVIAE COKFL. DOMINUS IN ELSEN UEOIT ANNO l7lO. 

Kelch an» dem Anüang des 18. Jh., a3 cm hoch, von veigoldetem Silber, mit 
getriebenen barocken OmamentoL 

Glocken. 1. e.\ vivace gi.oria s. Trinitatis uei Miserere nohis. s. STEriiANE, 

O. P. N, S. ANTONI, O. P. N. S. HENRICE, SANCTI ET SANCTAE DEI, GRATE PRO NOBIS. 
MELCHIOR AB HATZFELD, COMES DE GLEICHEN, DOMINUS IN CRANICHFELD, BLANKSN- 
REIK, WILDBHBURG, CROTORP NBC KOK DOICIHIORUlf Df ]tO»NB£RGSK, & C. BIAIES> 
TAUS CONSIUARIUS, CAMPI MARECHAIXUS GENERALIS ET CO! < iv FT LUS. JOANNES MARO 
OB RSUSCHENBERG IN SETTERICU, RHIN ET FINNENBURG, S. CAESAREAE MAIESTATIS 
COMStUARIUS BBLUCDS, CAMPI MARSCHALCUS GEKBRAUS BT COtOKBLLUS. GODB- 
FRIDUS CO.MES AB HUYE, BARO DE GELEEN ET WACHTENDONCK, COMMENDATOR PRO- 
VINCIAE ISOT. TN HALLIVIO LUCETANO, C. MAIESTATIS CONSILI ARIUS, CAMPI MARE- 
CHALCUS GENERALIS, COLONELLUS. KEINER MILLOT ME KECIT ANNO PACIS l649. 

a. S. MARIA, O. P. K. S. CATBARIKA, O. P. N. S. BLISABBTBA, O. P. K. AKHO PACIS 
l649. HIS CAMPANIS SEPULTI REQUIESCANT IN PACE. HEN'RTCUS HARO DE REUSCHEN- 
BERG ET SETTERICU, PROVINCLAUS BALUVIAE CONFLUENTIAE, DOMINUS IN ELSEN, HER- 
UÜtMtM, MORSBROICH BT OBDIKOHOTEK. CHRISTOPUORUS BARO DB LUTZBRODB BT 
CLARXHBBCK» O. T. BII|inS BT COMMEHDATOR MBCBUMIEMSIS DB PITZBKIIQRCH» QUIRlNUS 
BARO SCHEIFFART DE MERODE KX ALNER, O. T. EQUES ET COMM. IN COBLENTZ ET GREVEN- 
BREITBACH. CASPARUS BARO DE NEWHOFF, O. T. EQUES ET COMMENDATOR IN RHEINBERG. 

Das Totenschellcben, vom Hause Laach bei Eben herrflhrend, trägt die 
Inacfaxift: sancta haria, matbr dbi gbnitrix, o. p. m. 1680. 

HEILIGENHÄUSCHEN am Eingange zur Lindenstrasse im Dorf, malerischer 
Bau mit drei Hnlzfiguren, einem lebenssjrossen Kruzifixus des i7.Jh., und zwei nicht 
dazu geliörigen kleineren Figuren, einer Maria Magdalena aus dem l5. Jh., l,lo m hoch, 
mit leicht herausgcdrackter HOfte, lang henibfUessenden Locken, gesenkten Av^n, 
in der Linken ein Solbgeftas (undeutlich), in der Rechten ehennb einen dfinnra Stab 
tragend, und einem, von einer kleineren Kreuzigungagrappe BUS dem Ende des i5. Jh. 
stammenden 85 cm hulien Johannes. 

Im Besitz des Herrn Oberpfarrers Horsch: Madonnenstatue auf Haibuiond, 
sehr fehles Figflrchen, stark bewegt, in Dreiviertellebensgrösse» um i5oo, aus da* 
Sammlung SchnOlgen in Kflin. 

Noithausener Kreuz, an der Strasse nach Noithausen, mit dem Chronikon: 
gLorIa In fXCfLsIs Deo et In terra paX hoMInIbVs bonae VoLVntatIs. i792. 
theodor et anna maria broichs. 

HAUS ELSEN, im i3. Jh. von den Brüdern des deutschen Ordens in GOralh H««* bu*d 
gegründet, seit dem Anfang dieses Jahrhunderts hi Privatbesitz. Das Haus ist l893 
von den Herren Julius und Arthur vom Rath ZU Köln in den Besitz der Firma 
Wilhelm Werhahn zu Neuss übergegangen. 

Die alte Burg, ein viereckiger Bau, der unmittelbar neben der Kirdie lag, ist 
abgebrochen. Nur die 4 m hohe UmfasBOBgmnauer ist erhalten. In der Sfldostecke 
steht noch das ehemalige Zehnthaus, dn zweistöckiger Backsteinbau mit langen 
schmalen Fenstern und Wahndack. 
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EVINGHOVEN. 

Kaihoi. KATHOLISCHE PFARKKIRCHE (s. t. s. Antonii eremitae). Gieksberg, 

ckMcIiu Der Ort gehörte ehedem zur Pfarre Höningen. Bereits im J. i75o war an Stdie 

eines alti'ii HeiligenhälMchens eine Kapelle errichtet worden. Diese wurde» da lie 
(ien RaumhccHirfnissrn iiirlit mehr genügte, in den J. i875- i878 durch einen unter 
Leitung des Arclutektcn Lange ausgeführten Neubau ersetzt Die Kirche ist i893 zur 
Pfarrkirche erhoben worden. 
Akw Barocker Reliquienaltar aus Hessing, mit Slber mid Gold plattiert, mit einem 

Bilde des Gekmizigti^n, den Brusthildrrn der hh. Margaretha und Agnes und zwei 
kupfernen vergoldctt ii Annlcuchtrrn. Teil eine-S Alt.irs Husfiem früheren S. Maigarethen- 
kluster zu Köln, nach anderer Angabe aus S. Maria ad gradus. 
Pafiunentenfiragmente des i6. und i7. Jh. 

Am Hause Nr. 65 (Eigentamer Christian Fischer): Hölzerner Thorbogen und 
Thflroberteil mit hflbscher Sdiiütxerei ans dem J. 1 786. 



FRIMMERSDORF. 



Be*chreibtng 



Ucmlld« 



K ATH O LI S C H E P FA R R K I RCHE (a. L s. Martini cp.). GlBRSBBRO^ Gr. 
S. 92. LacoMBLET, .\rrliiv VI, S. 454. 

Der Ort wird .sclion im J. io5i genannt (Lacomblet, UB. I, Nr. i8S). Eine 
Pfarrkirche besteht hier schon im Anfeng des iS.Jh.: im J. isio schenkt Graf Lothar 
von Horhstaden da.s I'atronat der Abtei Knechtsteden (Lacomiii i r. ITB. II, Nr. 32. 
Vgl. Nr. i59). Eine neue Kirche wurde i765 v<.n der Abtei Knechtsteden erbaut und 
von dem Abte Dionysius Kochs i766 consecriert. 

Einfacher Saalbau aus Backstein mit drdseitigem Chorschluss; der dreistöckige 
dmvh dne achtsettige Haube gekrönte Turm an den Chor angebaut, zu beiden Seiten 
abgeschrägte niedrige .Sakristeibauten. In dem geschweiften und abgetreppten West- 
girhc! ein griisses Rundfen.sttr I)ic Facadc gegliedert durrli vier Pila.ster. in der 
Mitte das Hauptportal mit dem Wappen des Abtes Dionysius Kociis ui>d der In- 
schrift; HABC DOUtn DU SUB AI»FICII8 DIOHTSn XOCHS, ARCBlDIAOCMn BVn» LOCI 

KT ABBATis IN KNBCHTSTEDBK, BXSTRUCTA EST i765. Ober dem Portal eine Nische 

mit einer Madonnenfigur, zur Seite zwei grosse rundbogige Fenster. Das Langhaus 
und die Sakristeien sind aussen durch dünne l'ilasti r belebt. An den Lang^eiten 
je vier grosse nmdbogige Fensler. Über dem Portal zum Turm eine Nische mit 
hflbscher Grup]>c der h. Anna sdbdritt aus dem Ende des i5. Jh. 

Das Innere ganz schlicht mit gebrochener flacher Decke. 

Die Ausstattung in Rokoko, ohne Wert, bemerkenswert nur der absonder- 
liche Aull »au d'-r Ixiden Seitenalt.'ire mit aufsteigenden Voluten. 

Gutes Genial de, Christus am Kreuz, aus dem i7.Jh., vlämisch, sctir dunkel. 

Glocken. Die erste mit der Inschrift: virgini ahbnbi vbi m samcti oris 

SONirUM AUDIS, SJN I , I ILI, r.KN-ITRBt AITXlLlfl AC TIBI RKX. 

Die zweite mit der Inschrift: SAKCT MERTEN [?fis(HKN ich, in oie er gotz 
LUULN ILU, UlilN DÜBEL MID ICH, DIE LAIEN RUIFF ICH, DIE UUOÜEN BEKLAUEN ICH. 
JAM TAK NUYS5 GOlS MICH ARNO l5l I. 
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SCHLOSS HOCHSTADEN. J. W. Brewbr, Vatertlndische Chronik der schio.. 
KOniglkh Prcussischen Rheinprovinzen I, 182?, S. 363; II, 1826, S. Ift7, 226. — von **** 
Merixg. Gcsrhi( hte der Burgen in den Rheinlanden II, S. a4. — Cardauns, Kun- 
rad von Hochstadca S. 6a. — Giersuerg, Gr. S. 93. 

Die beiden SchUtoser Hochstaden, das alte, die Stammbuig, und das neue, das 
Konrad von Hodistaden nicht weit von dem alten ferme ad duo stadia super fluvium 
Aricphe in loco niunitiori errichtete, lagen unweit von Frimmersdorf: das neue Schloss 
(novum Castrum Horhstadin) sollte nach der -Bestimmung des Gründers ganzlich zur 
Pfarre Fnmmcrsdorl gehören (Lacomblet, UB. II, Nr. 37i). Das alte Schloss lag 
wahtsdieinfich an der nodi jetst .Knutschenburg' genannten Stelle, nahe bei Frim- 
mersdorf (wohl unrichtqr Lacomblet, UB. II, S. 5o4, Anm. 3), das neue, auf dem 
.Heister Knupp', eine halbe Stunde südwestich von Frimmersdorf. ;un linken Ufer 
der Erft, auf einem von alten vertrockneten Gräben umgebenen Hügel. 

„Beim Graben stössl man auf starkes Mauerwerk. Vor etwa vierzig Jahren 
fend man dort Menschen» und Tierknochen, namentlich Hirschgeweihe, auch ein- 
zelne Geräte. An der Seile gegen Morken hin entdedcle man einen engen Gang in 
das Innere, vielleicht ein alter Wasscrabfluss, dn ein grösserer Stein, der sich unweit 
davon vorfand, von den Landleutcn, die ihn gc.iclien, geradezu als ein Spülstein be- 
zeichnet wurde. In der Nähe der nach Frimmersdorf hin gelegenen Vcrbindungs- 
sidle mit der Erft sieht man in ietsterer bei niedem Wasserstande noch deutlich 
Reste von PfiOilen" (Gucr8BSR<^ Gr. S. 93). 



GARZWEILER. 

KATHOLISCHE P FA RR K I RC H E (s. t.s. Pancratii). GiBRSBERG.Gr.S. 102. K«ihol. 

Ilandschriftl. Qu. Im Pfarrarchiv: Kirchenrechnungen vom 1 7. Jh. — Lager- 
bttch von i698 and um t7oo. — Akten Aber den Khrhenbaa und den Turmbau vom 
J. i7i3. — Urkunden von i699 an. 

Garzweiler gehörte zur Herrlichkeit Keveiiberg: seim Kapelle war nach Keyen- OmWekM 
berg eingepfarrt. Noch l3o2 (Kremer, Akademische Beitrage III, S. 238) wird die 
capella genannt, schon i3i3 die parochia (Lacomblet, U B. III. Nr. il9). Die Kirche 
war Kqrenberg unterstellt bis xum Ende des i3. Jh., sie kam dann an Gustorf und 
wurde erst Ende des 16 Jh. zur selbstrindigen Pfarridrche erhoben. Das Patronat- 
recht gehörte am linde dc^ 18. Jh. dem Hcr7nee von Jfllich (Dumont, Desrriptio 
p. 10). Im J. i858 wurde cmc neue Kirche begonnen, die 1860 vollendet und i867 
eingeweiht ward. 

Die Ausstattung ist neu. 

Glocken mit den Inschriften: OlodMii 

1. JESUS, MARIA, JOSEPH. S. PANCRATIUS. LAUÜET PLEUS SALVATOREM. TEM- 
PORE PRAEKECTI JOAMinS ROLANOI WEIERSTRAS BT R. D. P. AMTOMII HklUEN. OOERD 
VON STOMMBL Gtf$ UtCH A. D. I600. 

2. .\ FULOURB KT TKMPKST.\TK ÜHKRFT N'OS CORI'U-S ET SANGUIS CHKISII. 
S. ANNA ET S. CATHARINA ORENT PRO .NUUlS. M. GÖRT VÜK STUMMEL UNJJ MARUA- 
RBTBA BARTELS 6ISSBN MICH A. O. 1600. 

3. JESUS, MARIA, PANCRATIUS, PATRONI IN GATZWEILER, O. P. H. SUB REVE- 
RBNDO DOMINO WIT.HFI.MO LAUFFS PASTORB HUIUS BCfXBSIAB. PETBR FUCHS IK 
OOBLEN GOS MICH l72l. 
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GIERATH. 

K.ihoi KATHOLISCHE PFA R R K I RC H R (s. t. s. Martini), üikrsberg, Gr. S.i i8. 

furrkifche H Ii n ds c h f 1 f 1 1. Qu.: Urkunden von 1257 ab (in Abschrift). — Kirchenbuch 

vom J. 1662, mit historischen Nachrichten. 
Gcichichu Gierath erscheint schon im J. 1257 als Pfarre (Urk. im Pfarrarchiv. Abgedruckt 

bei GlERsnERG S. 1 18 Anm. 1). Das Stiftskapitel zu Jülich hatte das Patronat und 

die Baupflicht. In den J. 161 5 — 1621 war die Kirche im Besitz der Protestanten. 

Eine neue Kirche wurde in den J. 1860 — 186t errichtet. 
Von der ahen Ausstattung nur erhalten : 
Weih»»iicr Weihwasserkcssel des i5. Jh., 23 cm hoch, in Gelbguss, mit zwei von Engeln 

gehaltenen Schilden mit bürgerlichen Wappen an den Henkeln und der Inschrift: 

ORATE PR«) DOill.NO JOANNES HENUUKIC DONATUR (so). 



GREVENBROICH. 




Fig. 9. Siegel der Schtflep von Crcreiibroicb. 



Littcratur V. Re.storff, Beschreibung der Rlieinprovinzen S. 487. — v. Mülmann, Sta- 

tistik I. S. 424. — J. H. Dickers, Aus der Vorzeit Grevenbroichs, Grevenbroich i893. 

Handschriftl. Qu. Im Stadtarchiv: Tauf-, Trau- und Sterberegister aus den 
Pfarren Grevenbroich, Neuenhausen, Allrath, Barren.stein aus dem i7. und 18. Jh. — 
Karte der Mairie Grevenbroich. — Steuerbücher des Amtes Grevenbroich von 1 7 1 9, 
i743 etc. 

Uc.mi.che RÖMISCHE FUNDE. Bei Grevenbroich wurden in den sechziger Jahren 

römische GrSber aufgedeckt; die Fundstücke kamen in den Besitz des Hcnn Dr. de 
W itt. Im Ort selbst wurde römisches Mosaik gefunden; zwischen Grevenbroich und 
Wevelinghoven römische Münzen. Bedeutende Funde wurden im .Anfang des J. i864 

632 

Google 



GRBVEHBROICH 



39 



bei dem Dorfe Orken geniarht. Auf einer erhöhten Ackerflache nördlich vom Ort. k . ..i,, he 
die panz mit römischen Ziecclbrorken tiurt hsetzl ist und wo schon früher eine An- ""'Je 
zahl Sandsteiabk>cke ausgegraben wurden waren, wurden drei TuffsteinäArge, ein grosser 
und xwei kleinere, aufgededtL Der eine kleinere Sarg war durch vier graste Ziegel- 
platten und eine verbindende Eisenstange geschlossen. Unter den Beigaben fonden 
sich verschiedene Gegenstände ans Glas und Metall, <laruntcr eine silberne Srdben- 
büchse und ein silberner Spiegel. V'crruutlich stand in der Nähe ein rnniisrhes L.md- 
haus (J.Schneider in den ß.J. XXXVI, S. 9i). Zwischen Grevenbroich und Elsen, 
am dberen TeOe eines nadi der Erft zu sich senkenden Abhanges, sind in einem 
Umkreis von mehr ab i5 Moigen die Felder mit rOmisdien Ziqidfiragmenten bedeckt. 
Verschiedene MLiuerstücke wurden gefunden, darunter Stücke eines hellgrauen Sand- 
steines (J. ScHNi'iüüR in den B. J. XXXIX, S. 1S2). Vgl. Korrcspondenzblatt des 
Gesamt Vereins der deutsclicn Geschieh ts- und Altertumsvcreine XII, S. a9, 55. Die 




ri|. M. GmwMdi. Dt« tuiWiieW PfenUrcb«. 



eine Hauptslrasse zwischen Rhein und Maas führt Uber Ronunerskiri lien, Grevenbroich, 
Elsen, Mülforth, Gladbach n>>rd\vest\vnrfs f J. SnixKini-R in den B. J. LXI\'. S. 18. — 
Kunstdenkmäler d. Kr. Gladbarh und Krefeld S. 16). Vgl. Eiulcituni; oben S. 1. 

KATHOLISCHE PFARRKIRCHE (s. t ss. ap.Petri et Pauli), ureprünglich K.ihoi. 
Klosterkirche des Wilhetmitenordens. Gasp. Jonoeunus, Origines ac progressus 
ord. Cisterdensis abtiatiarum, i64i, p. 43. — Ders., Nodtia abbatiarum ord. dslerdensis 

II, p. 3, 5, 38. — V. Ledebur, Neues allgemeines Archiv für prcussische Gcschi<rhte I, 
S. 349 — L. Janauschbk« Origines Cisterciensiiun, Wien i877, I, S. 281. — Giers- 
berg, Gr. S. i3o. 

Handschriftl. Qu. Im Staatsaidiiv au Düsseldorf: Kojnardes 16. — 18. Jh. QuaNtn 
(Bw ioS% mit Uriranden von is96 ab. — Einkflnl^egister, LagerbOcher des 16. Jh. 
Vgl. Ilgen, Rhein. Archiv S. 81. 

Im Stadtarchiv zu Köln: In den Farragines de« GEi.KNir's V, Bl. io4: De 
monasterio Wühelmitarum in Grcuenbroich, quod est institutum C'isterciensium, mit 
Nachrichtoi Ober die Grflndung des Klosters, die Weihe der Kirche u. a. Dasselbe in 
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Kxhot der REDiHGBOVENachen Sammlung (Mflnchen, StaatsUbliothek, Cod. gem. ««i3, 

f.rrk.rch. ß^,^ XVII. Bl. 128). 

GMdüdiic Im I 1296 stiften Graf Walnim von Kessel und seine Gemahlin Katharina zu 

Grevenbroich ein Kloster des Wilhelmitenordens (die Urk. bei Giersberg, Gr. S. i34 
abgedruckt Unrichtig die Zahl ts8i bei Jongbuhüs und Gblsmiqs). Die Kloster- 
kirche wurde im J. >299 vom Erzbischof Wicbold von Kö!n eingeweiht Der Stifter 
\\';ilram wurde im J. i.lo5 vm ilciii Hixhaltar beigesetzt, ubi et üarct^hagUS Super» 
positus est eiusdem repraesentans ineninriain (Oki.knu s a. a. (VV 

Im i5. Jh. wurde der Chor der Kirche neu aufgeführt. In der 2. H. des 16. Jh. 
waren die Gebflude so verlallen, da» umAngliche Neubauten nfitig wurden — im 

J. lS74 erhalt der Pri I n Auf- 
trag;, (li'.^s er das dormitorium, 
kuchen und reffter (refectorium) 
abbreclien und von grundt auff> 
bawen aolle' (GtBRSBBRG S. i39). 

Das Kloster schloss sich i6a8 
dem Cistercienserordeii unter der 
Obhut von Kamp an. Die Klausur 
war im drei&sigjährigen Kriege, ina> 
besondere im J. i642 auft neue 
sdiwer beschädigt worden: im J. 
1666 ging man an den Neubau. 
Das ganze Langhaus der Kirche 
wiude im J. i7sS umgewanddt 
und erhielt seine flache Dedce, 
die KlostergebSude wurden l782 
umgebaut. Nach der Aufhebung 
des Klosters im J. läoa gingen die 
GdiAttde mit der Kirdie in den 
BesitE des Kaufmann» Friedrich 
Koch über, i823 wurden die ge- 
samten Gebäude von der Kirchen- 
verwaltung angekauft; die Kirche 
wurde sur P&rrkirche dngeriditet 

BMdmilMHc ng.lt. OtmmMUk. O— driw im totaBMll— PftwUnfc» Die Kirche (Ansicht Fig. lo) ist 

ein schlichter zweischiffiger Ran. 
in der Anlage spatgothis<"h, im i7. und !8. Jh. ahcr wesentlich verändert (im Grund- 
riss Fig. 1 1 ist das spätere Mauerwerk durch Schrutlierung angegeben). In dem Chor 
ruhen die Rippen mit polygonalen Kapitälchen auf kurzen Diensten, die etwas Ober 
der Höhe der Fenstersohlbänkc abst hliessen. Das Fenster im Chorabs( hluss i^t drei- 
teilig, die im Churliaus sind zweiteilig. Die beiden Liings' liiffr sind durch zwei aus 
der Mauerstärke geschnittene Pfeiler getrennt, die Schiffe selbst mit hölzernen Tonnen- 
gewölben überdeckt Nach Westen schliessen die beiden Schiffe mit abgetreppten und 
geschweiften Giebeln ab; sie sind durch Sattddadier dngedeckt, auf dem Hauptsduff 
ein kleiner Dachreiter. Am Hauptgiebel in Eisenankern die Zahl i728. 
AuMitmf Die Ausstattung ist ohne Bedeutung. OigeibOhne und Gestühl stammen aus 

dem 18. Jh. 

Pi«tt Pieta, 76 cm hoch, aus Holz, Ende des i5.Jh., hart und dürftig, neu polychromiert 
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Gemälde des 1 7. Jh., die Kreuzabnahme darstellend: der Leichnam Christi iCutb«!. 
\<m weissen Tüchern umgeben, von Juliaiints gehalten, hinter ihm die Alten, zur ^^*^l^^A<^* 
Linken die Frauen; gutes vlämisches Stück. 

Grabplatte des Welter von der Ark iSS7 und der Gertrud Broich iSSo mit OmMwim 
deren Wappen. 

Monstranz, 60 cm hoch, von vergdldetcm Silber, vom J. if).35. Der Fuss aus MoMtnn« 
der sechsblatterigen Rose konstruiert, gebuckelt; sechsseitiger Knaul mit Kngelsliguren. 
Zur Seite des Glascylinders Strebesystem mit je zwei Figürthen: Petrus, Paulus, Hu- 
bertus, Augustinus. Ober der Kuppel ein Tflnncben, darunter die Madonna in einem' 
Strahlenkränze. Vier Medaillen und zwei Schellen hftngen an den Seiten. Die Mon> 
stranz ist interessant durch das lange Festhalten an den gothischon Formen. In- 
schrift: PASTOR EX UMDBQUAQUE COLLECTIS FIERI CORAVIT AO SOLIUS OEI GLOKIAM. 
QUORVK OPKRA BABC TURRI5 TIBI, JBSI7 CHRJSTB, FARATA EST, BIS BBNXPAC VIVIS, 
XORIKNTIBUS AETHERA PANDE. F. PHILiPl'US EPPINGBR, ANMO DOHINI |635. 

Ovaler silberner Teller des t7. Jh. mit scliön ^^''tricbenen Ornamenten und Tdlar 
£ngelsköpfen, Beschauzeichen : Granatapfel, Marke undeutlich. 

Kapelle von weissem Seideubrokat mit eingewebten güldenen Blumen vom KapcU« 
Anfimg des 18. Jb. 

Die KLOSTERGEBAUDE bestehen aus zwei im rechten Winkel an- 

einanderstossenden Trakten, an der Nordostecke ein runder Turm mit achtscitiger 
geschicferter Haube. Der Westgiebel des Nordflügels ist abgetreppt und zeigt in 
Eisenankem die Zahl i782. Die Gebäude sind sonst gänzlich schmucklos, an dem 
mittleren Flügel eine Inadirift in gothischen Minuskeln des i5. Jh.: patente deo 

BSATFATZ (so). 

EHEMALIGE KATHOLISCHE PFARRKIRCHE Gibssbbro, Gr. Ehem.ii.e 

S.l30, 14I. Pf.rrkUeh, 

£ine Pfarrkirche bestand schon im i3. Jh. — ihr Patronat lag bei den Herren 
EU Dydt: im J. is68 sdienkt es Ludolf su Dydk. dem deutschen Orden (A. Fahne, 
Geschichte der Grafen von Sahn^Reiffiasdidd, Cod. diplom. S.34 Nr. 56). Im t5. Jb. 
wurde ein Neubau emchtet Die Kirche v^-urde im Anfang des i9. Jh. vom Blitze 
getroffen und nachdem 18*3 die ehemalige Klosterkirche zur Pfarrkirche un^;ewandelt 
worden war, abgebrochen. Nur der Turm blieb erhalten. 

Li dem Tton hängen noch die beiden Glocken der alten Pfairknrdie. Otodkm 

Die eiste tragt die Insdoift: 

JESUS, MARIA, JOHANNES HEISCHEN ICH, IN DIE EHRE DER H. DREIF.\I.Tir,KETT 

LEUDEN ICH, HEINRICH VON COLLEN Gouss MICH ANNO i592. Weiter die Namen 
des Herzogs, des Priors, der Kirchenmeister u. s. w. (vgl. Giersoerg, Gr. S. t4i). 
Auf der kleineren die Buduift: 

SEHT PBTBR HBISCHBN ICB, ZU DEM DIENST GOTTES LUDEN ICH, DIE LEYBM 
ROIFEN ICH, DIE DODEN BBSCHREIBir IC:B. ORBGORIUS VOM TRIER GOSS MICH A. O. 

Hill (um iSoo). 

SCHLOSS. Fahne, Geschichte der Herren von Bocholtz I, S. 186. — Giers- schio» 
BIRO^ Gr. S. i3i. — J. H. DtCKBRS a. a. O. S. 7. — Wilhblm Graf von Mirbach, 

Zur Territorialgeschichte des Herzogtums Jülich, Düren l874, S. 2 5. 

Ein Schloss besteht zu Grevenbroich schon im i3. Jh. als Ilaus der Grafen von GMckicbi« 
Kessel. Im J. ia73 verpfändet Graf Heinrich von Kessel dem Erzbischof von Köln 
dnOrt (villa de Bruche: Lacoublet, UB. II, Nr. 63a); im J. 1376 bekennt er, dass 
er das Sddoss (Castrum Bruche) vcm Kdfai su Lehen habe (Lacoublbt, UE II, 
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Schlott Nr. 693). Am Ende tlt-s i3. Jh. wet hselt das Scliluss rast Ii dk- Bc^itzer: im J. l ?84 
ist es als Kölner Lehen im Besitz des Theodurich Lul von Kleve (Lacombi.et, UB. 
II, Nr. 796. — A. F.\hne, Geschichte der Grafen von Salm-Reiflerscheid, Cod. diplom. 
Nr. 8o). Bald darauf hat sich Jülich in den Besitz des Schlosses gesetzt, schon 1 29o 
streiten Köln und Jülich um «len Besitz (Lacomülht, UB. II, Nr. 9o7), im J. i3o7 
wird endlich durch schietlsrii:hterlichcn Spruch des Herzogs Johann von Lothringen 
dem Grafen Gerhard von Jülic h das St hloss zugesprochen (Lacomulet, U B. III, 
Nr. 54). Grevenbroich wird jetzt IIauptst;idt des gleichnamigen Jülichschen Amtes, 
Sitz des Amtmanns, des Richters und des Vogtes. Im i5. Jh. wurde ein stattliciics 
neues Scliloss errichtet. Im J. l6o9 wurde die Burg für den Kurfürsten Johann Sigis- 
mund von Brandenburg in Besitz genommen. Nachdem im J. l795 das Amt Grcven- 




Ptg. 13. Grevenbroich. Dui Schlot« von der Stadtteil«. 



broich aufgelöst worden, wurde das Schloss verkauft; es ist jetzt Eigentum des Herrn 
Johann Tillmann. 

Bcichrcibuag Von dem Schlossbau des iS. Jh. (Ansichten Fig. 12 und i4. — Grundri.ss Fig. l3) 

ist nur ein langer dreistöckiger aus Backstein aufgeführter Trakt vorhanden. Um den 
ganzen Bau lief unter dem Dach ein vorgckragter Spitzbogenfries auf Hausteinkrag- 
steinen hin. Die Fenster zeigen zum Teil noch die alten GewUndc und die Stein- 
kreuze. In der nach der Stadt zugekehrten Ecke befindet sich ein Treppentürrachen; 
um dessen quadratische F'orm mit dem spitzen Winkel des Grundri.sses zu vereinigen, 
ist der Treppenbau gleichsam durch die Aussenmauer durchgeschoben. An der Hof- 
seite springt ein vierst»k:kiger mit Pyramidendach eingedeckter Treppenturm mit 
langen schmalen durch einen mittleren horizontalen Steinbalken getrennten Fenstern 
vor. Der hinter diesem gelegene Teil enthielt ursprünglich nur zwei Stockwerke mit 
je vier grossen mit einem Steinkreuz versehenen Fenstern. Auf der anderen Seite 
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des Treppenturmes ist ein malerischer vierstöckiger Fa* luvcrkljau mit PuItd.K h an- Schlot* 
'jeklcht. An den noch -trhenden Trakt sticss urs])rüiigii( h ' in z\v«-itcr an ein rl.'i 
An-sat/sicilc fehlt nalurgciuliss der Spilzbogcufrics^. Das innere zeigte ursprungiicli 




( I »>> (■ »■« ■ - - — - f ) {|{ 

Pig. IS. Gt«reabroich. Gnindru* da« Schloutt. 




Vtg. 14. UrvTcobroich. Um Schlos» vo» der Hofkcitc. 



swei giTossc Säle, die durch eine mittlere Muuer getrennt waren; jetzt ist durch Spa- 
tere Einbauten die ursprtliigHche Einteilung aufgcln i!,f n. 

Das WirLschafLsgelj.'lutie, das abgetrennt zur Seite liegt, ist ein zwcistCickiger 
Backüteinbau vom J. i724. Ein malerischer Thorbau trennt die Burg von der Stadt; 
die Durchfahrt nach auaaen mit einem runden Portal geschlossen, mit spitsbogigen 

s 
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Stadl' 
b«f*«lifUBgea 



Blenden zur Seite, durch flaciie Balkendecke flberdeckt. Ober dem Thor selbfit ein 

hQbüclier Fachwerkaufsatz (Fig. i5). 

EHFMAT.TCF STA DTRFFFSTTGlTNr, EN. J. H. DirKER^ a. a. ( ). S.S. 
Die Stadt erhielt im J. i.HV Mauern und Walle. Im Laufe des drcis.sigjJihrigen Krieges 

hatte Grevenbroich wiederholt Be- 
lageningen auasuhatten; im J. i6t4 
wurde es tJurch den spanischen 
General Spinola hestürmt. i636 
durch die Kaiserlichen unter Picco- 
lomini eingenommen, im Januar 
i642 durch die Hessen unter Ge- 
nerrd von Eberstein, im Septemhpr 
desselben Jahres durch die Kaiser- 
lichen unter Johann von Werth 
erobert Im J. i678 wurde Greven- 
broii h \ I in den Franzosen belagert 
Kill Tfil der Bffestigungen erhielt 
SU ii Ins i636. Der Südwall und 
der grosstc Teil des Ostwalles 
wurden i836 abg e tra ge n; nur der 
Rest des Ostwalles, drr .Knupp*, 
blieb bis Anfaiii; i896 bestehen. 
Beim Abtragen »les , Knupp* wur- 
den eiieme Kugeln, vermutlich ans 
der Zeit des dreusigjahrigen Krie- 
ges, gefunden. Die Gewölbe unter 
dem ehemaligen Feldthor sind noch 
erhalten. Die übrigen Reste wurden 
tZSi und t84t beseitigt 




Fig. 15. Cr«*«Bbroicii- Der Ttiorbau de« ScIUmm«. 



GUSTÜRF. 

RCMUciie RÖMISCHE FUNDE. In den dreissiger Jahren wurden nahe bei Gustorf 

in der Erftniederung, ungefähr zehn Fuss tief im Boden, etwa 3oo Stück Goldmünzen 
gefunden, von Nero bis Commodus; nahe dabei Silbermünzen derselben Kaiser 
(J.Schneider in den B. J. XXXVI, S. 89. — Korrespondenzblatt des Gesamtvereins 
der deutschen Geschieh ts- u. Aitertumsvereine XII, S. a9). SOdwcstlich von Gindorf, 
nahe an der Erft, sind die Felder in einer Aasdehnang von mehr als zwaw% Hmgen 
mit römischen Zicgclstückcn bedeckt. Auf dem sogenannten Pösenberge» in der Mitte 
zwischen Gindorf und Morken. wurden vor i866 viele Ziegelmauem ausgegraben, 
darunter ein Hypokaustum. Da^ Ganze wai wahrscheinlich eine landwirtschafthche 
Anlage (J. Schnkdbr in den B. J. XXXIX, S. i53). 
k.chpi KATHOLISCHE PFARRKIRCHE (s. t assumtionis b. Maiiae v.). Bm- 

' TBRIKU. MooREK, E. K. I, S. 3i3. — GiBRSBBRG, Gr, S. i54. — Korrespondenzbiatt 

des Gesamtvereins XII, S. 29. 

HandschriftL Qu. Im Pfarrarchiv: Urkunden von i68i au. — Statuten der 
167 1 erneuerten S. Sebastianus-Brudeischalt 
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l'.ilki inU*ckc flficidetkt. Über dem Thor selbst ein 

w ■ ' ' - 

l-.h F KSTIGUNGEN. J. H. Dickeks a. a. O. S.S., 
t .!■ •:» i.nd Walle. Im Laufe des dreiNsigj.'lhrigei» Krieges 

hatte Grevcnf)rui<.h wiederholt Be- 
lageiAingen auszuhalti'n ; im J. i6i4 ^ 
wurde es <lurch den spanLs» iion 
(ieneral Spinola bestürmt, i636 
dun:h die Kaiserlidien unter Pii f >>- 
ioroini eingenommen, im Januar 
i64a durch die Hess«;n untrr Ge- 
ncfral von Eberstein, im S^ptcmt er 
desselben Jahres durch die Kaiser- 
lichen unter Joliann von Werth 
erobert. Im j. i678 wurd«* (»reveii- 
broich von den Fran/" • i, i «"lagt*rt 
Ein ,Teil der Befestij- .ugen erhielt 
iich bist i836. Dr i audwall und 
der grösste Teil des Ostwalles 
wurden i836 abj^tru^fcn ; nur der 
Rest des Ostw;iiles, der , Knapp', 
blieb bis Ar. .1« i896 bestehen. 
Beim Abtr:. M des ,Knupp' wur- 
den ciseriM- Kugeln, vennutlich aus 
der Zeil '.• \ drei.s-igjahrigen Krie- 
ges, :.i(«-n Die Gewölbe unter 
d* M' . : Ilgen Feldthor smd no< h 
f ' « n. Dicdbrigen Reste wurden 
1. i6 und i84i besipitigt. 




•f« »«.VtiMeh. tftf Tborbsu du SchioMci. 
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-^iger Jahren wurden nahe bei Gustorf 
. '.in Boden, etwa 36o Stück Goldmünzen 
f e dabei Silbermünzen derselben Kaiser 
• • — Korrespondcnzblatt ties ( jcsamtven ins 
.. treine XII, S. 39). Südwestlich von Gindorf, 
-.1. ; . f-iner Ausdehnung von mehr als zwanzig Morgen 

i-i Auf dem sogenannten Pösenberge, in der Mitte 
■»urden vor 1866 viele Ziegelmauern ausgegraben, 
. ,1- Ganze war wahr.stheinlich eine landwirtschaftliche 
B j XXXIX. S. i53). 
r l'FA KR KIRCHE (s. L assumtionis b. Mariae v.). Bm- 
• iv i. S. 3i3. — Giersberg, Gr. S. i54. — Korrespondenzblatt 
^ il, S. a9. 

'lt. (^»u. Im Pfarrurchiv: L'rkundeh von 1681 an. — Statuten der 
S« bit-Äianu.H- Bruderschaft. 
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Eine Kirche bestand in Gustorf schon in der i. H. des ts. jh. — der (nicht Kath«i. 
mehr vorhandene) Thürsturz trug die Ins( hrift mc xxx. Im J t:7 5 wird sie als Pfarr- 
Icirche genannt (Hennes, Codex diploniaticus Nr. 234. Vgl. die Urk. von I297 bei 
Lacoublbt, UB. II, Nr. 978). Die alte Kirche wurde i87o abgebrochen und durch 
einen prachtigen dreischiffigen gothischen Neubau von August KuuHait ersetzt, der 
i876 eingewdht wurde. 

In der Turmlialle sind an beiden Seiten und an den östlichen Stirnseiten der 
Turmmauer romanische Reliefskulpturen eingemauert, je zwei längere und zwei 
kürzere Platten, die ursprünglich wohl die Churschranken bildeten (Korrespoudcnz- 
blatt des Gesamtvereina Xn, S. 54). Die grösseren Platten ae^jen eine Gliederung 
von vier Blenden, (fie vovdeve grossere Blende ist nait einem Kleeblattbogen Ober- 
spannt, die übrigen mit einfachen Rundbögen - alle sind einfach nach innen abge- 
schrankt . Dir Böijen ruhen auf Säulen mit Würfelkapitalen (als Deckplatte dient eine 
abgerundete wuLstartige Platte) und Hachen Eckblattbasea. 

Die Platte sur Linken (Nordseite), S|io m lang und 9o cm hoch, sejgt die Ltogcr« nanm 
Darstellung der drei Frauen am Grabe (Tafel III). Unter den drei Rundbögen schreiten 
die drei Frauen von links nach rechts, alle in der gleichen Tracht, mit langer Tunika, 
deren Arnu l vom Ellenbogen ab weil herabfallen, um Kopf und Kinn ein Schleier- 
tuqh gewickelt, dessen Zipfel auf der rechten Seite neben dem Kopf lang herabfallt 
Sie halten alle in den Hflnden runde pyxidenartige Salbgefibne mit Declteln, die 
mitUere mit beiden Händen, die beiden anderen mit der Linken. In der vierten 
Blende sitzt auf dem Sargrandc, über den das Leichentuch gebreitet ist, der Engel, 
die Linke auf die Brust legend, die Re< hte l)elehrend gegen die drei Frauen erheliend. 
Der Engel trägt die enge, stark gefältelte Tunika und einen togaähnlichen langen 
Bfantel, der Aber die linke Schulter geschlagen und vom linken Arme au%enommen, 
dann um den Leib gewickelt ist und endlich den rechten Oberschenkd und das 
rechte Knie bedeckt. 

Auf der rechten Platte (Südseite), i.9o m lang und 9o (m hoch, ist die 
Darstellung der Anbetung der Könige mit der Verkündigung an die Hirten veremigt 
(Tafel IV). In der ersten der randbog%«i Blenden thront en face auf einem ein« 
fachen Kastemita, Aber den ein Kissen gelegt ist, die Madotma in langer Tunika mit 
weiten .\rmeln, unter der die engen Ärmel des Untergewandes sichtbar werden. Sie 
trägt einen weiten Mantel, der den ganzen Oberkörper bedeckt, mit beiden Armen auf- 
genommen ist und im Schosse eine Reihe von spitz zulaufenden Falten bildet Ober 
die Stirn ist ein Sdileiertudi gelegt, das an den Seiten, die Ohren vfilUg bededcend, 
nicdeifiÜlt; darflber ist die Krone gesetzt. Die Madonna hält die Rechte segnend 
empor, die ausgestreckten zwei Finger sind abgebrochen Mit fler Linken halt sie auf 
dem Schosse das Christkind, das ganz wie ein erwachsener Mensch erscheint, mit 
Übereinander gelegten Füssen, in langer Twdka und mit Aber die Unke Sdinlter ge- 
wodenem, mit dem linken Arme au^enonmienen Mantd, der dann um den Leib 
ge wi ckelt ist und beide Knie bedeckt. Das Kind fafiH die Rechte mit xwei Fingern 
segnend empor, die Linke fasst eine Rolle 

In der Kleeblattbogennische links uäliern sich die heiligen drei Könige, in der 
GrOttK und audi im Alter von fechts nach Ifaiks abgestuft, der eiste in der Rediten 
eine Art Medaille haltend, die beiden anderen mit beiden Händen runde Ge&sse 
gegen die Brust drückend. Die beiden ersten tragen Kronen mit angeschlossenen 
Hauben, der letzte, kleinste, nur eine runde Haube. Die Könige sind mit langen 
um den Leib gegUrteten Tuniken bekleidet. 
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Knihoi. Zur Rcrhten sind unter den beiden RundlK^gen zwei Hirten mit den Schafen 

* dargestellt. Zunächst der Madonna ein Hirt, mit der Linken sich auf einen Stab 
stüt/eiid, die Rechte mit einer Geste des Erstaunens erhebend, mit leichtem Bart, 
ihm zu Füssen zwei Schafe (ein Hammel und ein Widder). In dem nächsten Felde 
ein Hirt nach oben blickend, die Rechte wie geblendet über die Augen haltend, über 
ihm von rechts aus dem Bogen herausragend die Halbfigur des Engels mit der Rolle 
in der Linken, die Rechte erhebend, dem Hirten zu Füssen ein Ochs, ein Ziegen- 
btjck, ein Schaf. 

Schmalere Dic schmale Platte an der Nordseite ist 1,2? ni lang und 9o cm breit 

'6). Sie zeigt zwei Blenden, die erste niit einem Kleeblattbogen, die zweite 
mit einfachem Rundbogen überspannt, die gcmeins^im auf Säulen mit WUrfelkapitnlen, 




Fi(. 16. Cutiotr. Romnnitche Skulptur. 



wie alle übrigen Platten sie zeigen, ruhen. In dic Zwickel treten kleine Medaillons, 
zur Linken eine männliche Gestalt, in der rechten Hand eine Art Keule, dic Linke 
erhebend, dann eine weibliche Gestalt, in der Rechten eine Art Birne emporhaltend, 
zuletzt ein Kreuz mit gleich grossen nach aussen sich verstärkenden Armen. 

Unter der Klceblattbogenblende sitzt en face Christus auf einem Throne, die 
nackten Füsse auf eine Fussbank gestellt, in langer Tunika und langer Toga, die die 
linke Schulter und das rechte Knie betleckt. Die Rechte ist segnend 'erhoben, die 
Linke halt auf dem linken Knie ein Buch, dessen Deckel in der Mitte eine grosse 
auf den Ecken kleinere runde Öflhungen zeigt Der Kopf ist bärtig, die Haare fallen 
in zwei langen Strähnen zur Seite nieder. Auch der Nimbus enthält drei solcher Öff- 
nungen. In dem rundbogigen Felde daneben erscheint ein Apostel en face, in der 
Linken ein Buch, dic Rechte mit der inneren Flüche nach aussen gekehrt vor der 
Brust erhebend. Die Öffnungen enthielten ursprünglich wohl bunte Glasflüsse. 
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Die vierte i m lange Platte (Fig. i7) enthält zwei Felder mit RundUigen in Kmhoi 
der gleichen Einrahmung, in dem je ein ältlicher bärtiger Apostel dargestellt ist, mit 
der Linken ein Buch an tlie Brust drückend, die Rechte erhebend. Alle drei Apostel 
sind barfüssig, mit Niinben versehen und tragen zu der Tunika die lange mit dem 
linken Ann aufgenommene Toga. 

Die Gestalten sind verhältnismJlssig lang, die Extremitäten gross, hart und 
hölzern, die Köpfe rundlich: die Augen bilden einen vorquellenden Knopf, über den 
sich nur das obere Augenlid schiebt, die Xase ist zumeist sehr klobig, die Haare 
zeigen bald kurze knollige Locken, bald schwere Strähne. Die Gewänder haben enge 
und feine Falten, am unteren Rande wellenartig gekräuselt. Ein dicker Uberstrich 
von grauer Ölfarbe verdeckt leider die Hauptfeinheiten der Modellierung, lässt aber 



« 




Vig. 17. Gu»ior(. Romawsch« Skulptiu. 



die sehr interessante alte Polychromierung noch allenthalben erkennen. Die Säulen 
waren schwarz, ebenso der Thron der Madonna; die Gewänder sind zumeist rot 
und gelb. 

Die Reliefs sind kunsthLstorisch wichtige Denkmäler. Sie gehören einer stilistisch 
eng verwandten Gruppe von romanischen Skulpturen des 12. Jh. an, und stammen 
aus der Zeit kurz nach 1 i3o (Erbauungsjahr der alten Kirche). Die zunächst ver- 
wandten Skulpturen befinden sich in Brauweiler (Marienaltar), Köln, S. Cacilia (Tvni- 
panonrelief übtrr dem Nordportal), K<')!n, S. Maria im Kapitol (Grabstein lier Plec- 
trudis), Andernach (Tympan»»iir«.-lief über dem Südportal imd Fragment mit drei 
Figuren, die beiden Pendants in das Provinzialmuseum zu Bonn gebrathl), Ober- 
pleis (Relief mit Anbetung der drei Könige, rohere Arbeit), Bonn, Provinzialmuseum 
(hölzerne Madonna) und Katholische Pfarrkirche zu Buschhoven (hölzerne Madonna). 
Die Gustorfer Skulpturen sind aber von allen die bedeutendsten und vollentictsten. 

641 



, v.oogle 



38 



KREIS GREVENBROicft 



Kathot. 
Pfarrkirch« 

Skulpturen 



Tabcraak«) 



Par«m«Bl« 



Glocken 



Kloiier 

S. Leonard 

Cetchiehic 



Madonna im Hochaltar, von Holz, Sitzl^d in Dreivicrtellebensgrrtsse, neu 
polychromiert, feints friihgothisches Werk der K«">lner Schule vom Anfang des 1 5. Jh. 
Maria in Kopftucli und Krone, in der Rechten ein Scepter, mit der Linken das Kind 
(ergänzt) auf dem Schosse haltend, in einem Mantel, der in sehr reichem Gefaltel 
über die Kniee fallt. 

In der Turmvorhalle: Christus am Kreuz mit Johannes und Maria, neu 
polychrom ierte Holzfiguren in Dreiviertellebensgrössc vom Ende des i5. Jh., von einem 
Triumphkreuz stammend. 

In der Sakristei eingemauert: Rest eines steinernen guthischen Tabernakels 
vom Ende des i5. Jh., i m hoch, So cm breit (Fig. t8). Unter zwei Blenden, die durch 
nasenbesetzte Rundbögen eingerahmt sind, und sehr zerbröckelter Masswerkgallerie 
sind die Halbfiguren zweier jugendlicher weiblicher Heiligen angebracht, en face, sehr 

zierliche Gestalten mit länglichen 
feinen Gesichtern , mit in eine 
Schlinge gelegten Zöpfen, in eng- 
anliegendem Mieder, die Hände 
frei vor sich haltend. 

Rote Kasel vom Ende des 
l5. Jh., auf dem Kreuz in Appli- 
kationsarbeit der Kruzifi.vus, dar- 
unter die hh. Martinus und Fran- 
ziskus, auf dem Stab der Vorderseite 
die hh. Barbara und Katharina. 

Blaue Kasel von gutem Sammet- 
brokat mit Granatapfelmuster, aus 
dem Ende des iS. Jh., die Stäbe 
gebildet durch zwei Borden neben- 
eimmder, besetzt mit Wappenschil- 
dern, die die Kreuzigungsinstrumente 
enthalten. 

Glocken. Die erste von i6oS 
mit der Inschrift: m.\ria heischen 

ICH, TZU DEM DEINST GOTTES RUFEN ICH, DIE DODEN BEKLAGEN ICH, DO SÜNDER 
BEKERE DICH, SO GIBT DIR GOTT SEIN EWIG RICH. KERSTCHEN VAN ONCKEL GAUS 
MICH ANNO l6o5. JOANNES DE ALFTER PERI'ETUUS VICARIUS^ HENRICH VAN KOE- 
NINXSHOFFEN, TZUR ZEIT CU.STüS. MEVIS BORMERTEN OLIGSCHLEGER, KIRCH- 
MEISTER. 

Die zweite von i439 mit der Inschrift: JHESUS, Maria, johans heis ich, kirstim 

KLOIT GOIS MICH ANNO DOMINI MCCCCXXXIX. . 

Die dritte von i439 mit der Inschrift: Barbara heies ich, kloit gois mich 
ANNO DOMINI Mccccxx.xix. Vgl. Baudris Organ für christl. Kunst VIII, S. 212. 

EHEMALIGES KLOSTER S. LEONARD. Gikrsberg, Gr. S.160. Ein 
Kloster ordinis s. Dominici Sepulchri, zum hohen Himmelsfürst genannt, war von den 
Grafen Salm zur Dyck im i4. Jh. gestiftet worden. Im Truchsessischen Kriege wurde 
es verbrannt und i587 infolgedessen aufgehoben, der letzte Priester trat in das Kloster 
S. Nikolaus (s. oben S. 9) ein. Die Klostergebäude waren im Anfang dieses Juhr- 
huntlerts im Besitz der Geschwister Schumacher, dann eines Herrn Fa.ssbender, von 
dem sie 18 73 der jetzige Eigentümer Herr Josef Broich erwarb. 




Fig 18. Gtutorf Fragmenv eine» Tabernakels. 
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Der von der Klosterkirche als Kapelle norh erhaltene Chor stammt aus dem Kiomcr 
l4. Jh. und ist ein einschiffiger Backsteiiihaii; der Socke!, die Gesimse und die j^^" 
Fonsterirewandc bestehen aus TufV. Im Norden stiess ehenial- liii /wi itciliqr Sakristei 
an, im Üienst ist hier noch erhalten. Ein an der Südwestet kc /.wisi hcn den beiden 
Strcbcpfcilera erhaltener Dienst liefert den Beweis, dass das Langhaus ein dreischifBger 
Bau war. Oer jetsige Chorabschluss ist durch eine Mauer von dem Chwhaus ge> 
trennt und flach gedeckt. Die Balkendecke wird durch zwei freistehende Holaäulen 
pcstützt; die Rippen sind hier wegge.schlapen, die g.in/ her iligefuhrten Dienste aher 
erhalten. Uas Chorhaus ist mit zwei Kreuzgewölben überwölbt. Die Rippen ruhen 
mit runden Kapitälchen auf runden Diensten, die mit Konsolen abschliesaen. Die 
grossen spitzbogigen Fenster sind vermauert, nur kleine viereckige Ofüiungen sind er> 
halten. Das Dach ist halb eingesunken. Die ganze Kapelle geht dem Verfall entgegen. 

Einlacher Altar mit Figur des h. Leonliard. Alwr 
Glocke mit der Inschrift; bANCXE Leonharde üra pro nobis. anno ibSi. oic^ke 



HEMMERDEN. 

KATHOLISCHE PFARRKIRCHE (». t. ss. Maurorum). Gikrsberg, Gr. K..hoi. 
S. i66. - BiNTBRiM u. Moore», E. K, I, S. 478. Pf.»»Mrcii 

Handschriftl. Qu. Im BOrgermeisteramt: Verzeichnis der Getauftoi, Ge- 
trauten und Gestorbenen ans den Pfarreien Hemmerden, Garath, Capellen von 1662 
an. — Kirrhenrechnunpen von Hemmerden vom J. l74l an. — Akten der freien 
Kelchsherrschaft Dyck aus dem i7.jh. 

Eine Kirche zu Hemmerden bestand schon im la. Jh. Im J. ia9o wird sie als OmcMcIim 
Pfarrkirche erwähnt (Lacomblbt, UB. II, Nr. 166. — Fahmb, Die Grafen von Sahn- 
Rciflersrheid, Cod. diplom. Nr. 87, S. 57). Das Patronat besassen bis zum Ende des 
18. Jh. die Grafen von Salm-RcifTerscheid-Dyck (Dumo.nt, Descriptio p. 12). Die aus 
TutTsteiucn erbaute Kirche hatte im Laufe der Kriege des i7. jh. viel gehtten. Im 
J. i7o8 worden deshalb Turm und Langhaus wiederhergestellt, i749 wurde ein Seiten» 
schiff abgebrochen und neu aufgeführt Im Anfang dieses Jahrhunderts war die Kirche 
ganz baufällig pew.irdcn. Nachdem am 5. Januar i8.?? noch ein Teil des alten Baues 
eingestüri^t war, wurde die ganze Kirche abgerissen und l835 — 1839 an derselben 
Stelle ein Neubau errichtet. 

Von der alten Ausstattung erhalten: Silbernes Ciborium. 39 cm hoch, vom Cifa«rii» 
Ende des i5. Jh., der Fuss aus der sechsblfttterigen Rose konstruiert, der eigt nUiche 
Beh.llter .sechsseitig mit ^esi Imppter Kuppel, darüber ein sechsfa< lies ^ f r fein aus- 
gebildetes Strcl>esvsteni und ein sechsseitigc»s Türmchen, das durch einen Kruzifixus 
gekrönt wird. Das Ciborium stammt aus dem Kloster S. Nikolaus (vgl. oben S. 9). 

Glocken. Die erste mit der Insdirift: haria bbischen ich, tho okv dxemst cioaim 

GÖTZ ROIFFSN ICH, ALL BÖS WEDDER VERTREIBBK ICH. AKKO l553. 

Die zweite mit der Jahreszahl i652. 

Eine Klause für die Franziskau essen des 3. Ordens wird schon i376 in kuuu 
Hemmerden goianat (Gibrsbbrg a. a. O. S. t75). Das lUdsterchen brannte im Truch- 
sessischen Krieg nieder, die beiden letzten Schwestern zogen sich nach S. Nikolaus 
zurOdc. 

Am Hause des Herrn Jaoib Cremer die Inschrift: wer auk gott vertraut, iMdwift 

OER HAT WOHL GEBAUT. AKTONIUS RÖTOEN UN» ANNA CÖNTüES EREXEKUNT ANNO l6l2. 
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HOCHNEUKIRCH. 

K.ih»i. KATHULISCHE PFARRKIRCHE (s. l. ä. Pantaleunis m.). Giersbekg, 

fMrI.f.ch. g 

Handschriftl. Qu. Im Pfiurarchiv: Sendbuch, angelegt i66o> enthaltend die 
s< !; T okiillc i658 — 1795 mit vielen historischen Notizen. — Rentenvendchniase 

des l7. II. i8. Jl>. 

Ceichichu Hcx'hneukinh g<-ltürlc urrsprünglich zu Keyenberg und erscheint erst seit dem 

i4. Jh. als selbständige Pbne. Im J. i678 verbrannten die oberen dreisng Fuss des 
Turmes, im J. i7ot sttlrate das Langhaus ein. Der Kirchtunn wurde i724 repariert, 

das Kin luMiNchifl' l't lanil -ich schon I7s8 wieder im Unstand. I'.'- ilt<- Kiri he wurde 
\H6') iS7c liuah einen drdschifBgen gotbischcn Neubau nach Plänen des Archi- 
tekten Aii^thehmiJt in Köln ersetzt. 
GfaiMMm In der Turmhalle Grabstein des Matthias Stockem (t i7. Aug. i7i4). 

GioGiiM Die drei Glocken tragen die Inschriften: 

1. ANNO no.Mixi i448 !>KR M.VNi s MAGISTRI JOAKNtS IK VENU). AVE MARIA. 

2. ANNO IX>MIN1 l448. PANTALEON. 

3. S. MARIA ORA PRO KOBIS. R. D. GODKFRIDUS WIDDIGH, PASTOR IK JÜCHEN. 
MEISTER GORT VON STOMMEL ANNO UC (l66o) DEN |4. DECEMBRIS. 



HÖNINGEN. 



rfnrrkircbe 



KATHOLISCHE PFARRKIRCHE (s. t. inventionis s. Stephan! patrom). 

BlNTERIM U. MODRFN, E. K. I, S. 3l9. — GiF.RSnFKG, Cr. S. 2l9. 

H aiulsrhriftl. Qu. Im Pfarrarchiv: Liber dotnesticu.s des Pfarrers Ru hikr 
vom J. I 744, mit Notizen ülier die Einnahmen des Pfarrers. — Verzeichnis der Güter 
der Kirche, der S. Sebastianusbruderschaft, der Einkünfte der Kapelle S. Lamberti 
zu Ramrath. 

Höningen wird l>creits im |. als I'farr<>rt genannt ( I,.\f OMBi.rr, U B. 1, 

Nr. 55o: H<)ingcn). Von dem Kircheni^au jener Zeit sind noch verschiedene Reste 
erhalten. Im J. i524 (vgl. die Inschrift) fand eine bedeutende £n»'eiterung nach Süden 
statt Wahrend des Hessenkrieges wurde die Kirche im J. i64o verwüstet (Beridit 
von Pfarrer Xorffs: gemeine kirch und Clausen dcstruirt. «Ja kaum ein vestigium 
unsres gi ittcshauss /u Höningen einigi-r kirchcn verblichen)- Iti den J. l65o und l652 
wurde thc Kirche gründlicli repariert, zwei Pfeiler wurden, um mehr Licht zu schallen, 
abgebrochen; dalier die ungleichen StQtzenzwischenräume. Im J. i77o waren wiederum 
grössere Reparaturen notwendig geworden, die Schaden am Turm wurden ausgebessert, 
namentlich aber brachte man damals den ganzen Bau unter ein Dai h. Dieses wurde 
Ijei der jüngsten Restauration im ) !Sf)4, die unter Leitung des nainneisters Xtti'fl- 
schtntiit erfuigte. wieder beseitigt und gleichzeitig eine sehr beträchtliche Erweiterung 
der Kirche nach Osten vorgenommen. 
ii«acht«ib«w( Der Bau besteht in seinen ältesten Teilen aus Tufi&tein, in seinen jüngeren aus 

Backstein. Das Hauplsehifl' liegt mit ilem nördlichen S'citeiiM hiff gemeinsam unter 
einem gesi liieferten .Saticldaeli, w.'ilirend das Siidx hifl ein Dach von gleicher Form 
und gleichem Material für sicii hat. Die Länge betragt im Lichten 2 7,7om, die Breite 
1 5,25 m. 
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Der in den Bau einbesogene Weütturin ist in seinen oberen TeDen aus Back- Katk«i. 
stein aufgeführt. Er ist auf drei Seiten gescliiefert, hat im Westen vier, an den 
anderen Seiton je zwei Fenster und endigt in cinon aclitsi itiijeii Schieferhelm. An 
der Westseite des Baues ist ganz überwiegend Tuffslein verwendet. Die verschiedenen 
spitzbogig geschlossenen Fenster haben erneutes Masswerk. Der Turmhelm wurde 
i89o neu feschiefert 

Auf der Nordseitt: ist das Masswerk gUM< h falls erneut, die Strebepfeiler fehlen 
hier. Das letzte Jmh nach Osten gehurt dem Krwtntcruni^sbHue von i864 an, des- 
gleichen der Hauptchor und die chorartige Erweiterung des Südschiffes. An tier 
Aussenmauer des SüdschÜfes, das seine gegenwärtige Gestalt im J. i524 erhielt ^vgi. 
Insdirift), sind Strebepfeiler angeordnet 

Das Inncrc ist drcischiffig und hat eine flache Decke. Die rechteckigen, an 
den Kanten abgcfassten Pfeiler stehen in ungleichen Al)>tnndcn (s. nl)en die Bau- 
geschichte), die Arkaden sind teils rund-, teils spitzbogig. Das sehr einfache Mass- 
werk der zweiteiligen Fenster ist erneuert. Das Chorhaus ist gewölbt. Die Turmlialle 
Ofihet sidi im S«gnientbogen gegen das Scliiff. 

Von. der Ausstattung ist bemerkenswert ein achteckiger Weihwasserstein des w«iii« 
l5, Jh., mit sj^atj^othischrm Lanbwi rk überzogen. 

An der Südthür sehr schöner spätguthischer Eisen bcschlag, dreiteilig, mit ein« Tborbuchiag 
fächeren Zwischenbändem. 

An der Südseite ist unter einem GesimsstOck ein Stein mit der Inschrill: akho indwlftaMfQ 
DOMINI Mcc( cc.vxiiii HEc FACTA SUNT eingemauert. Darunter ein steinernes Kreuz, 
belegt mit Wappenschild mit Schachbrettmusterung. 

Grabkreuze des i7. und 18. Jh. Grabkrcn« 

Glocken (Giersberg a. a. O. S.aa3). Die Ältesten von i4o4 mit den In- niockm 
Schriften: 

1. .\XN() nOMIXI MCCCCIV. MARIA UBIS ICH,.IK DIE EX£ GOT2 LUDB ICH, HER- 
MANN VAN Ltrr/i R r.ois mich. 

2. ANNO OOMINI MCCCCIV. STEPHANl IltLS ICH, DONNER UND ULU VERURltVE 
ICH, HERMANN VAN L8TZBR GOlS MICH. 

Die dritte von i548 mit der Inschrift: makia iil is n h, WENN MANN MICK 

LUEDT, WIM. MAN GOTTES WORT rKEDK.ICN UN BEDUOIiN l54S 

HAUS LEUSCH Gier.sberg, Gr S 23o. — W. Thummermutu, Krumstub iiau* Leu»ch 
schleust Niemandt aus, iü32, centuria prima, Nr. 7, 8, 

Das Haus ist der Stammsitz der Herren von Luisch. Noch im J. iSis wird OcMbidii« 
Heinrich von Luisch von Philif^ II., Erzbischof zu Köhl, damit bdehnL Nach ihm 
erli.ilt Min Sohn Wilhelm von Wallhusen das Gut, von diesem gelangt es durch 
S( lienkung an seine Schwesterstöchter Katliarina und Klara von Siepenhoven, genannt 
Anstel, dann an Wilhelm von Wulflen, an Tobias von Kinzweiler, Gottfried von 
Bottlenbeig, i64i an Wilhelm Emst von Laudolff, Matthias und Ludwig Hs^;en. Mit- 
besitzer waren johann von Morsbach genannt Breidenbacl«, Johann von Hammerstein 
und dessen Sohn Johann I.udwi;». Spater wird dann Johann Heinrich Freiherr von 
Jülich Alleinbesitzer; i7io kauft von diesem Adrian Tillmann Pangh das Gut. Von 
dessen Familie übernahm es dann die Familie Hüsgen. Der jetzige EigentOmer ist 
Herr Karl Herriger. 

Viereckige, von Weihern umgebene Anlage mit modernen ^^'irt.schaftsgebattden. adchrmbDi« 

Das ans Rackstein aufgeführte, tünfac hsige, zweigest hossige Herrenhaus, zu dessen 
mit Haustein eingefasster Thüre eine zweiannige Treppe emporfuhrt, stammt noch 
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Hau« Levtcb aus dem iS. Jh. Zwis< hon lic-n Fenstern gehri» st hmucklose Pilastor durc h. Das ge- 
SChieferte Mansardcndai h wurilc vor etnipcn Jahren durch ein Pfanncndn !i rrsrti^t 
Im inneren eine breite Holztrcppe niil Säulengeiänder, mehrere Stuckdecken 
mit gcflchweUten Feldern und ein Poiuat des diemal%en Besitzers Piaiigh aus dem 18. Jh. 

Hiu« HAUS MUCHHAUSEN. Giersbirg, Gr. S.a3i. ~ Farne, Gesdüchte 

MnchkavteB ^ Kölnischen Geschlechter I, S. 45, 108, 434. 
GaMhiehw Das Gut j;i'h<'>rtc im 16. Jli. drr Faniilir \<>r\ Ansti 1 Durcli Heirat der Katha- 

rina viin .\nst<'l mit Adam von (lalr-n ff vor 1 5 7 7; kam rs an die II«^rren von Galen, 
von diesen an die Familie von Verkcn. Im J. ilii kam es durch lieirat an Friedrich 
Wilhelm Karl von Grempt Vcm der Familie von Grempt erwarb es 1808 die Familie 
Heufl!geii. Die jetzigeti Eigentümer sind die Erben Leusing. 

BMchteibiN« Die gegenwärtige Anlage i.st ganz modern. Nur von den \V< ihern sind tuk Ii 

Reste vorhanden. Kei Aiism fun litungen stit ss man trelegentUch auf alte Fundamente, 
die vielleicht Eckbcfcätigungcn angehört iiabeu mögen. 



HOISTEN. 

K.ihot. K AT H ( ) L I SC H E P FA k R K I K C H E (s. t. s. Petri ap.). GlERSnERCi, Gr. S. 2o7 

■rrkirch« Handschriftl. Qu. Im Pfarrarchiv: Lagerbuch in foL mit Geschichte der 

Plarrei, geschrieben i836. — Pfarrurbar von iS75. — Urkunden von i48i an. 
G«Miic)ii« Die Kirche erscheint schon im über valoris um i3oo {Bimterim u. Moorsh, 

I" K I. S. 260) als Pfarrkirche. Das Patronat hatte der Herzog von Jülich- Berg. 

Im |. \()io wurde der Turm renoviert, 1660 ein neue's Seitenschiff angefügt. Im 

J. 1788 wurde eine neue Kirche erbaut, die l885 abbrannte und 1886 — 1887 durch 

emen stattlichen dreischiffigen romantschen N«ibau nach Planen des Regierungs- 

baumeisters /itHtu Bmck ersetzt würde. 
HdUisur Von der altm Ausstattung erhalten gute Holzfigur der h. Barbara, um iSoo^ 

in halber Lebensgrösse, mit dem Turm in der Rechten, einem Buch in der Linken, 

auf der Königsfigur stehend, in alter Poiychromie. 
■dch Kelch von vergoldetem Silber vom J. i756, ein zweiter vom J. i77o. 

KspaU« Kapelle des 18. Jh. von weisser Seide, mit bunten Blumen bestickt 

Olocban Glocken. Die alten Glocken sind i885 bei dem Brande herabgestürzt und 

zersprungen. Die erste war vom J i669 mit tler In.schrift: (;oNf i..\TA et Benedicta 

IN HUNUREM UIVAE VIRÜINIS EX l'AULl Alt>STüU SUB R. Ü. l'AfLü REULLEN PASTüRE, 

Die zweite trug die Inschrift: sand pster rbissbn ich, ik Dts ehr gotz lüdsh 

ICH, DEN dOVEL VERDRIEWEN ICH, REYNART VON KUTS OOTS MICH AWKO iSlO. 



HÜLCHRATH. 

QtMiim V. MOlmakn, Statistik I, S. 363. — Giersberg, Gr. S. s95. — v. Haeften, 

Die Graftdiaft Hülchrath in ihren Beziehungen zur Vogtei der Domkirche und des 

Domstifts zu Köln: B. J. XXXIX, S.ai7. — Kölnische Zeitung i896, Nr. 835. 

Handschriftl. Qu. Im Bürgermeisteramt: Sterbebuch aus dem Pfarranhiv 
Neukirchen l6o7 — l8o9, auf S. 1-59 die scrie.s p;uitorum und eine von l439 — l76o 
reichende Chronik enthaltend. 
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Im Suatsaichtv zu Dflsseidorf: Urkund» und Akten ia dem diemaligen Qii«ii«a 
Kurkölnisdien Landesarchiv» GerichtsiMFotokolle u. a. Vgl. Ilgen, Rhein- Archiv S. 84. 

Im Besitz der Freifraulein von Pröpper auf Schloss Hülchrath: i Bd. Gerichts- 
prritokolle von Wevelinghoven i79i — 1796. — 2 Bde. ProttjkoHc der Vogtei und 
Kellnerei in den Ämtern Erkrath und Hülchrath, i784 — 1794, i795 — 1806. 

Ansichten, i. Stich von Hogenberg vom J. i583, t6 X18.6 cm gross, bes. oben Awidiiaa 
HULCKRAm. Unten Vene: ddikach des cBnvxsa» DUMSnrFTS hsrn 

2. Ansicht vom J. i646 bei Merian a. a. O. p. 49, 8,5 x 8 cm pross, bez. oben 
auf Spruchband: hClckeraid (Fig. 2 5), nach dem //o^^eri/>frffS.chen Sticli gefertigt. 

3. Zwei Zeichnungen des Schlosses von //. Bcnhtm vom J. i8o9, im Schloss 
Hülchrath. 

KATHOLISCHE KAPELLE (s. t. s. Sebastian!). Giersberg, Gr. S. 3o4. e«»«ii« 

Das Rektorat entstand wahrscheinlich im l4. Jh., im J. l3S6 wird schon ein 
Vikar genannt. Im Anfang diente die Schlosskapelle zum Gottc-sdienstc; i7oa wurde 
über dem östlichen Thore eine eigene Kapelle hergerichtet, i737 endlich wurde im 
Ort eine Kapdle erbaut 

Einschiffiger Backsteinbau mit sedMSeiti^;em geschieferten Dachreiter, im Inneren ^ 
llachgederkt, mit irnnz dürftiger Rokokoausstattung. Über dem Portal in einer Nische ' 1 
eine klenic Hoiztjgur des h. Scbastianus aus dem 18. Jh. 

SCHLOSS. Merian, Topographia archiepiscofMitus Mogunttnensis, Trevirensis Schtoti 
et Coloniensis, i646, p. 49. — v. Mbrikg, Geschichte der Bingen in den Rheinlanden 
VII, 5.112; X, S. i37. — Giersberg, Gr. S. a93. — Weistümer in Lacomiu.ets 
Archiv I, S. 280, 447; bei Fahne, Ge-st:hichtc der Grafen von Salm« Reifferscheid II, 
S. l96. — Ferner die oben angegebene Litteratur. 

Das Schloss Hülchrath besteht schon im 12. Jh. als Sitz der Dynasten von GaickkiM« 
Hülchrath. Seit dem Anfang des i3. Jh. erscheint es als KOlnisdies Lehen. Im 
J. ts5t ist es an den Grafen Wilhelm von Jülicl^ verpfiUld^ muss aber dem Eizbischof 
Konrad von Hochstaden zurückgegeben werden (Lacomblet, UB. II, Nr. 376). Die 
Grafschaft war im Laufe des i3. Jh. an die Herren von Heinsberg gekommen; durch 
Hdrat der Aleidis« Tochter Hdmkh* von Heinabeii^ mit Dietrich Grafen von Kleve 
gelangte sie an deren Sohn Dietrich Löf, der sie aber seinem Bruder, dem Grafen 
Dietrich von Kleve al trat (Lacomblet, UB. II, Nr. loii. — Vgl Mitteilungen aus 
dem Kölner Stadtarchiv IV, S. 43; V, S. 3o). 

Der Erzbischof Heinrich von Vimebiug erwarb i3i4 die Grafschaft für die 
Smnme von 3oooo Mark filr das Kölner Domkapitd (OttaL archiqp. Colon.: Mon. Germ. 
SS. XXIV» S. 358. — Bbenso die KoBLBtowsche Chronik: Chroniken der deutschen 
Städte XIV, S. 67o), nachdem schon 1294 (oder 1298) der Verkauf eingeleitet worden 
war (Fahne, Geschichte der Grafen von Srilm-Reifferschcid, Cod. diplom. S. 8 t). Seit- ' 
dem ist Hülchrath Mittelpunkt eines kurkölnischen Amtes und Sitz des Amtmannes. 
Im J. i583 verKdi das Domkapitel SchkMS und Amt dem Chcnbiachofe von Köhl, 
Henog ^edrich von Sachsen, und i6o5 tritt es dauernd dem Ersbischof seine Rechte 
ab (v. Merino a. a. O. X, S. i37). 

In den Drangsalen des 16., l7. und 18. |h. hatte das Schloss wiederholt zu Z«iti«<uafra 
leiden. Schon i499 wurde es von den Jiilichern belagert (KoelhokfscIic Chronik: 
Chroniken der deutschen Städte XIV, S.9i4: das Schloss . . was sere vast gemacht 
mit graven ind anders, ind wart upgegeven). Im J. lS83, im Truchsessischen Kriege, 
wurde das Srhlnss von Herzog Friedrich von Sai hscn belagert; nachdem die Gr.lben 
trocken gelegt und die Mauern zum Teil niedergeschossen worden waren, musste sich 
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SckloM das S. Iii. .SS erpclH-n (Michei. ab Isselt, De hello Coloniensi Hbri IV, t584, p. lo). 

Die Bclcstigungcn wurdLii h'k Ii im .selben Jahre mit Steinen vom Ol.erthore in Neuss 
neu aufgeführt. Der Coadjutur Ferdinand von Bavxrn betestigtc lOoä das Schloss auf« 
neue und zog ebenso den Flecken Hokhrath in die Befestigungen hinein. Im dreissig» 
j.'ihrigen Kriege nahnu n i64^ iiu- Heesen -Weimarächcn Truppen nach filiiftflgiger 
Beschiessung HilKliratli ein, kurz darauf eroberten es die Kaiscrli< lien zurück (von 
Merikg, VII, S. ilS). Im J. i676 wurde es durch die Truppen des Fürstbischofs von 
OsnabrOclc belagert und eingenommen (Ekken, Frankreich und der Niederrhein I. 
S. 377). Im J. i(.88 wurden die vor So Jahren errichteten Festungswerke geschleift, woliei 




Flg. 19. Hfllahmli. Auldu dM HfldudilouM. 



die Amter Hfilchrath, Linn und Liedberq; Hand- und Spanndienste leisten niusstcn. 
Ini I. 1 798 wurde das Schloss von den Franzosen als Doniiine /um Verkauf aiisge- 
stiaieben und von dem letzten kurkolnischen Amtmann Heinrich Joseph von Pröpper 
angekauft (Fahne, Geschichte der Kölnischen Geschlechter I, S. 389). Der letzte 
männliche S|>ross des Geschlechtes, der Hauptmann Ferdinand Edler von Pröpper, 
starl) l883, im J. l874 erwarb (h-r Fürst Alfred von Salm - Reiderscheid - Dyck das 
SchlosN. Die beiden Sclnvestern lies Verstorbenen, die Freifräuiein Maria und Ludovica 
von l'roppcr, bewohnen noch das Schloss. 
BcMhrcibMis Das Schloss (Grundrisse Fig. so und 23) besteht aus Vorbuig und Hochschloas, 

die von gemeinsame n GfSben umzogen sind und die im ]7. Jh. mit den Befestigungen 
des Ortes verbunden waren. 
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Die von dem Hochsc|jU>ss getrennte Vorburg (Grundriss Fig. 20) ist im i7.Jh. 
wesentlich verändert worden. Neben dem ursprünglichen alten Zugang H, der noch 
aus dem i4. Jh. stammt, wurile, dem Ort zugekehrt, ein neuer Zugang J eröffnet. Eine 
breite aus Bac kstein aufgeführte Brücke von neun Bogen führt über den ehemaligen 




Pif. 31. Schlott Hülchrath. Di* Vorburf. 



Graben. Der neue Thorbau J (Fig. 21) springt als ein Risalit mit kraftigem So< kel 
über die Umfassungsmauer vor. Der (erneute) Giebel ist achtmal abgetreppt und mit 
einem Knauf und reicher schmiedeeiserner Wetterfahne gekrönt. Das rundbogige Portal 
hat Hausteingewande und ist von zwei breiten Pilastem eingerahmt, über dem Architrav 
ein Balkon mit zierlichem schmiedeeisernen Geländer. Die Durchfahrt ist mit einem 
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Tonnctigewi'ilbe ciiij;* wultit, r< < Iiis iinci links in rundliogijjen Blenden kleine si liai tt-n- Schlots 
artige Fenster. Nach dem Hofe zu sdiliesst dt r Thorhau mit dnem schlicliten Giebel 
ab, die alte Nische über der Durclilahrt ist vermauert. 

Die Vorburg selbat ist ein sweiitOckiger Backsteinbau, mit nmden Ecktflnnen, 
die durch aditseitige geachieferte Pyiamidendacher gekrönt rind, der Langbau mit 
Ziegeln eingedeckt Auf jeder Seite des Thorbaues J drei Doppelfenster mit vertikalem 




fig. 22. HiUcbrath. P«r nrtprilncliciic Thocb*«. 



nüttteren Steia(rfosten. Das erste Gesdioss ist doich dnen hübschen KlOtzchenlries 
abgesetzt Nadi dem Hofe zu hat die südliche Hälfte des Haupttraktes sechs, die 

nOrdliche sieben Achsen, der nördlich anstossende Flügel wieder sechs Achsen. 

An diesen Flügel ist ein Halbturni angebaut, der zuglei« Ii als Treppenturm 
dient, von ihm aus führt eine (neue) Brücke über den Graben in den Garten. Durt 
ein hflbsdies vierseitiges Gartenhauschen des i8. Jh. mit gebrochenem Dach. Im 
Sciiloashof ist am Eingang zur Ruine des Hochschlosses ein von auswärts hierher 
venetster Stein mit dem Wappen des KurftUsten Kari Theodor au^estdlt 
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Scblost r)<'r iirsprüiit;Iirtif Tliorbau i Fii: 20 H. — Aiisi« ht Fig. 22) ist ipt7t \i r- 

Alur TiMftoM mauert und dient als SlIruiic. Der m;U iitigc drcislOckige Bau, aus Bai k>tein auf- 
geOlhrt mit starker Eckverklammerung von Trarhytquadem. besa» nach aussen ein 




Flg. Sl HOkhiaih. Gniadris* <ln HochacUotM«. 



leicht spitzbog^es Porta], Aber dem sich eine Blende befindet, die das Fallgatter auf- 
zunehmen hatte. Das Fallthor wurde an Ketten aufgewunticn, die in einer Rinne 
liefen; dieselbe Rinne diente aber zugleich ab Auaguss für den oben angebrachten Gus»> 
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j»rhit.*« IVt ursi>rriiiL:Tii In- 'I'liorbau (Fig. iQ H. — AIl^i^llt Fig. az) ist jetzt sci- 

'•' '*>•''»*•' ui.iiit'Ti viti<l tlifiu als S» li< uiu'. D<T iik'I« htipi- «Irt'istot kige Uau, aus Ba- kslein auf- 
^< tiiliri mit starker E( kvi-rkl.imniorung v>iii Tra«:hyt({uaiicrn. bc^ia^«^i nach dU!«cn ein 




Kig. 33. Hulchnih, GrundriM Je« HochtcMotM«. 



- . I'iTtAl. über doin'sidi eine Blende befindet, die das F'aligattcr auf- 
■*• I'a> Fallthiir wurde an Ketten aufgewunden, die in einer Rinne 
• ••■ t:« Ute al)cr zugleich als Aus^ss für den oben angebrachten Guss- 
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erker. Eine Gallerie auf einfachen Kragsteinen, die an der Vurderscitc noch einen Schlott 
Spitzbogenfries tragen, zog sich um das oberste Stockwerk. Die Ecktilnnchcn, die 

bi sondere P\ raniidendacher hatten, sind auf der Zeichnung N un //. Berchem vom 
J. i8o9 no( Ii wiilil r-rluiltcn — sie -^irKi seitdem iieseitigt. nur die Ki.i[.'<t<-ine criiuiern 
an sie. Nacii innen öHnet sieh die mit einem Tunnengewüihe überspannte Üurelj- 
fahrt in einem nmdbogigen Port^d, das ein einfaches Kjünpfergtnjims in der Laibung 
ze^. Auf der Südseite führt in der Mauerstflrke eine schmale Treppe zu dem EUume 
über der Durchfahrt, gleichzeitig aiieli den Zugang zu dem Anbau vermittelnd. Die 
Wae htstnbe über der Durchfahrt nacli Osti n in ticf< n Blenden drei Fenster- 

ütVnungen, nach Westen einen spätgoihischcn Kamin. Die Treppe fül»rt dann in der 
MauerstSrke weiter hinauf in die oberen Stockwerke. Die Abbildung bei Meriak 
vom J. 1646 zeigt das Scbloss tn dem Zustande vom J. iS83. Vor dem alten Zugang H 
liegen hier noch zwei Aussenthore. 

I3as Horlischloss (Grundriss Fig. 20 und 23. — Ansicht Fig. l9. — Tafel V), HocbuhlMi 
das in den Hauptteilen noch aus dem i4. Jh. vun dem Bau des Heinrich von Virne- 
burg Stammt, wird von einem runden Mauerring mit vier vortretenden Halbtfirmen 
und einem viereckigen Thorturm eing<'s( liIn(S8en. 

Der (las II<i< lischloss von der Vurburg ursprünglich trennenth- breite ( 'ifabeu 
ist jetzt ausgefüllt, m der Mitte ist ein Zugang dammartig aufgL*»chültel. Neben dem 
Hauptturm A Öffnet sich das mndb<:)gige Portal, das von einer vierseitigen Blende 
eingerahmt ist, mit Gewanden von Trachyt (die Abbildung von Mbrian ist hier 
tWgenau, in dem Hauptturm selbst ist der Hauptzugang nie gewesen). In <ler Mauer- 
starke (vgl. di ii (inimlriss Fi-j;. 2.V1 führt links ein scrhm.iler Gang zu (»inem neben 
dem Thor sicli ollnenden üus.serker, vtMi dem nur ni)ch die Kragsteine erhalten sind. 

Die nach Osten anstossende Mauer besteht im Unterbau, der wohl noch von 
einem Rau vor dem i4. Jh. stammt, aus s( liweren Basalten und Blöcken von Lied* 
berger Sandstein mit dazwischen c< l<*i;tcn Tuffsteinen, wie an lien Stadtbefestigungen 
vun Köln und Neuss, in der Höhe ganz aus TuH, ebenso besteht der Uberfjau der 
Tonne ganz aus Tuff. Die Bastion B Ist au.s Backstein und Tuff (drei Reihen Tuff 
und sechs Reihen Ziegel) aufgeilDhrt und erst im t7. Jh. vorgeschoben; an der Stelle, 
wo sie im Süden an die Ringmauer stösst, erhebt st<ii nm h ein aus Tuff aufgeführter 
Pfeiler. Die Ringmauer ist mit dicittcm Epheu mali ris( h l>e\v ai liseu. Die nach Norden 
in Gestalt einer dreiteiligen Bastion vorspringencle Aussenmauer, die erst den Bau- 
perioden des 16. und 1 7. Jh. angehört, besteht im Unterbau aus Tuff, im Oberbau 
aus Backstein und ist allenthalben mit Backsteinen geflickt 

Der prrtsse viereckige Hauptturm iK. der den Zugang zu der Burg beschützt, HMiptuwiH 
besteht in dem unteren Drittel aus grossen Basaltquadern, tlie unregi Im.'lssig mit Tuff 
durchmischt sind, von dem Drittel der Höhe ab ganz aus Tuff uui nur ganz ver- 
einzelten Basaltbrocken. Der Turm ist fQnfstdckig und tragt aber dem flQnften Ge- 
sell oss noch die vorgekragte Gallerie. Die Fenster sitzen in vierkantigen Trachyt- 
gewändeii. in flem nbcrr-u Steinhaikcii sind )e zwei si !iiiii<'d( ('iserne Tr.'lger erhalten, 
die ursprünglich die schweren hölzernen Fensterladen hielten. Der obere Umgang 
besteht ebenfalls aus TnfT, die Kragsteine sind Trachyt IXe Ecken sind ausgerückt, 
hier lauft die Gallerie in EcktOrmchen aus, die, aus fünf Seiten des Achtecks kon* 
struiert, auf je sechs dreiteiligen Kragsteinen ruhen, wilhrend der mittlere Teil der 
Gallerif auf ie vier zweiteiligen Krairsteinen aufsitzt. Der mittl re Tfil der Gallerie ist 
noch besonders ausgerückt, der vortretende Teil mit einer besonderen Abdachung ver- 
sehen und als Gussloch eingerichtet. Auf den Kragsteinen ruht ein aus Tuff" sorgsam 
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Schlott koiistniierter Rundbogrnfrios; der ganze Wfhrg;ing ist durch kleine vierseilige Fenster- 
chen und schmale Schlitze erleuchtet. Die Krönung des Turnu-s bildet ein vierseitiges 
geschiefertes Dach, dem die vier kleinen achtseitigen Dächelchen der Ecktürmchen 
vortreten. 

Turmhaiie Nach dcm S<hK)ssh()fc zu öffnet sich die untere Turmhalle mit einem fast die 

ganze Breite des Baues einnehmenden Rundbogen, der aus Tuffquadem gebildet ist, 
eingerahmt noch von einem kleinen aus Deckplatte und Schräge gebildeten Tuffgesims. 
Hier befand sich ursprünglich w<»hl eine offene Halle. Nur die linke Seite dieses 
Bogens ist vermauert und zwar schon im l5. Jh., in der Mauerstärke befindet sich 
ein sp.'llgothischer Kamin, in der amieren H.llfte ein geradlinig geschlossenes Portal. 
Die Turnihalle war nat h den hier vorhandenen Kragsteinen und der Hf^henlage des 
Kamines schon im i5. |h. durch eine eingefügte Decke in zwei Geschosse geteilt 

An der Südwestecke des Tur- 
mes ist ein sechsseitiges aus 
Backstein aufgeführtesTreppen- 
türmchen angefügt, durch ein 
sechsseitiges Daih eingedeckt, 
mit hölzerner Wendeltreppe. 
Von hier aus sind die oberen 

Turmgeschosse zuganglich 
(Grundrisse Fig. 24). Im zwei- 
ten zwei Fenster in tiefen rund- 
bogigen Wandblenden mit Eck- 
sitxen und ein kleineres ähn- 
liches Fensterchen, sowie ein 
Kamin, im dritten und vierten 
Geschoss je vier Fenster in 
Wandblenden. Über dem ober- 
sten vorgekragten Geschoss sitzt 
direkt iler offene Dachstuhl auf. 
Intcrcs.sant ist hier die Anlage 
der Gusslöcher. Nach dem 
Schlosshof zu ein mit Tonnen- 
wölbung überdecktes Gussloch, 
nach unten flach abfallend, darüber nur ein schmaler .Schlitz zur Beleuchtung, auf 
d<-n anderen Seiten sind die Gu-sslfkrher ni« ht gemauert, .sondern nur mit Balkenlagen 
überdeckte Offnungen. In den beiden äu-sseren (nach der Vorburg zu liegenden) 
Ecktürmchen findet sich noch ein mittleres Gussloch und zwei enge nach unten ge- 
neigte Schiefssc harten hart über dem Boden, durch die zu schiessen nur im Liegen 
otler Knieen möglich wjir; in tlem einen Ecktürmchen ausserdem noch ein Wasser- 
au.sguss. Nach der V^)rburg zu übereinander drei alte Austritte, aus dem zweiten, 
dritten und vierten (jeschoss durch Thürcn zugänglicli, nur in den Kragsteinen und im 
Ansatz des Pultdaches erhalten. Die Kragsteine der Turmgallerie bestehen zum 
grössten Teil aus jüdischen Grabsteinen mit hebrai,schen Inschriften, die also schon 
im i4. Jh. hier eingemauert worden sind. 
RinKtnnucr Die nacli Westcn hin anstosscnde Ringmauer ist im ganzen 1,75 m stark und 

besitzt eine 7o cm hohe, 55 cm breite Bekrönung, hinter der ein 1,20 m breiter Wehr- 
gang liinlüuft. Die Mauer bildete die Rückwand für hier gelegene (abgebroi hene) 
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Wohngebäude, auf die noch die grosse Zahl von Balkenlöchem weist. Sie enthfllt 8chl«ii 
Ohereinaiuler zwt-i Reihen von tiefen THemien. fhe unteren im St'u h- odt-i Ruiidl>'>gen, 
die ol>eren im Spitzbogen geschk)ssen. Bis hart über die unteren Bugen gehört die 
Mauer noch dem ältesten Bau an und besteht aus Tuff und Basalt, die Bügen setbst 
sind ganx aus Tuff gemauert; der ganze Oberbau besteht aus Backstein. In den 
drei oberen Spitzbogenblenden kleine vi- rerkige (vermauerte) Fenster. 

Weiter nach Westen schlicsst sich dann der Halbturin G an, im L^ntcrbau Hulhwrai 
aus Tut) und Basalt, im überbau aus Backstein erbauL Der untere Kaum dient 
jetzt als Schuppen und ist durch eine runde Mauer nadi dem Hof zu abgeschlossen. 
Der obere Raum, der sich nach dem Hof zu Offnet, ist durch eine ganz flache Tonne 
abgeschlossen, darüber eine Plattform. Weiter nach Süden zeigt die MauCT wieder 
drei tiefe Rundtificrcnblenden, die R ii au^ S-inikteiii gemauert. 

Die ganze Südseite nahm unsprunglicii der Falas F ein, vuit deiu nur die Pai» 
Ausaenmauer mit den beiden EcktOiraen D und £ und das Erdgeschoss erhalten 
sind. Der Unterbau besteht hier wieder aus Basalt und Tuff, der Oberbau aus Back- 
stein. Der Ecktiinii F. ist /.weist. H ki(; uiul 
zeigt im Stichbogen geschlossene Fenster, 
die in tiefen Wandblenden sitzen. Die Rück- 
wand des Palas zeigt verschieden grosse 
Fensteröffnungen, vor allem neben dem 
Halbturm D ein pTrisses frühgothisches Fen- 
ster mit fein profilierten Gewänden vuu 
Trachyt, 3,4o m hoch, i,55 m brdt, ur- 
sprünglich wohl dreiteilig, mit Resten von 
feinem Mnsswerk im Ci mronnement. Die 
Falze in den Gewänden, die Sohlbank be- 
weisen, dass CS wirklich als Fenster, nicht 
etwa als Portal zu einem balkonartigen Aas- 
tritt gedacht ist. Der Eck türm D ist dann 
wieder zweistfickig und ze'i^t im OherKe- 
schoss viereckige Fenster in mit Stichbogen 
geschlossenen Blenden. 

Das Erdgeschoss des Pialas ist gewölbt und zeigt eine sdir merkwQrdige grosse fbOm 
zweischiffige Halle, mit zwei Tonnengewölben cingewölbt. In der Mitte drei vier- 
eckige Pfeiler von 80 cm Durrhmes^^cr mit abgefassten Kanten, ohne Kapitäle. durch 
gedrückte Bogen verbunden. Der Raum bis zu dem westlichen der Pfeiler Ist jetzt 
durch eine eingebaute Backsteinwand abgeschlossen. Nach dem Hofe zu drei schacht- 
artige Lichtzuführungen, die eine zugleich als Treppe ausgebaut. Genau hinter dem 
Palas liegt nach Aussen zu die zweib- Ringmauer, die liie-eii Hauptbau besonders 
zu schützen hatte. In der Mitte des Hotcs behndet sich ein grosser runder Zieh- 
brunnen C (halb venichttttet), mit einer Aufmauerung von Cement 

ORTSBEFESTIGUNGEN. Der Flecken HQIchrath, der tJst als oppidum b«. 
Hilkerode «scheint (Lacomblet, U B. UI, Nr. 188), ist erst t6o8 unter dem Coad- 
jntnr Ferdin;ifKl vtm Bnvern mit Mauern umpebcn und in die äusseren Befestigungen 
des Schlosses einbezogen worden (vgl. die privilegia oppidi Hülchrath, Nr. l bei 
GiBRSBERG, Gr. S. 3 96). Die Festungswerke wurden schon 1688 wieder geschleift. 

Die Anlage des Ortes ist eine ganz r^gdmassige. Der Flecken ist fast quadra- 
tisch, mit zwei im rechtoi Winkel aufeinanderstossenden Strassen, von denen die eine 
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Bf. auf (Iii- Vorliurg führt. In der Mittelachse liegt ilii- Ka|)cllc (.s. olx-n). riicr der 
icuagcn -pi^j-jj. c^jj. jj^. l^iirfürstüclion j'Ai^rr iiml {^»^tnitt ti irri« lilL-trn Haasts das C liroiiikon ; 

ET NE NOS InDVCas In TENTAtIoneAI (t6oSj. Von älteren Hausern nur eines von 

i657 und «ines von i7o6 eitialten. 



JÜCHEN. 



Kath«l. 
Pr«rThireb« 



Rahokokaleli 



Glocken 

Pfartkirah« 



KATHOLISCHE PFARRKIRCHE (s. t. s. Jarobi mai ). Giersberg, Gr. 
S. 245. — BiNTERiM u. Mooren, E. K. I, S. 3o6. — Heimat i870, S. 35. 

Handschriftl. Qu. Im Pfarrarchiv: Kirchenbauakten vom J. i737 an. — 
Urkundenbuch aus dem l9. Jh. mit Pfarrdironik vom Pfarrer Wii.i.ersufim. 

Jüchrn «irlinrte ursprüii^lith als Kapiüc zur Par x hit' K<'ycub<Tij;, ist alx-r seit 
dem l3. Jh. sell)st Pfarrkirt Der Url gehörte der Abtei Prüm, der (jraf von Savn 
trug ihn zu Lehen und liatte auch da^ Patruiiat über die Kirche ^v. Strambero, 
Rheinischer Antiquarius, 3. Abteilung. XIII, S. 95). Von den Grafen von Sayn kam 
i t 12:: an die Ht-rren von'MiUendnnk, im J. 1274 ging er diir. !i Kauf an dm Erz- 
bisdiof vt.n Köhl über (EAroMBi.ET, V B. H, Xr. 659). Der (Jraf von lülieh forht 
aber den Kuul an, da sein Ot>ereigentum hierbei nicht gewahrt war. Im J. liio wird 
der Strdt endlich beigelegt (W. Graf v. Mirbach, Zur Terrilorialgeschichte des Her- 
zogtums Jfllich I, 18. — Lacoublbt, UB. II, Nr. io64). Seitdem gehörte die 
Collalion der Pfarrei den Herzögen von Jülirh, spJUer dem Dei lianten und dem Kapitel 
von JiUicIi. Itn ! ,v )h. war die Kirt h«.- tt ilweise «-ingi stürzt, im Hessenkriei^e l>r,inn(e 
.sie 1642 günzütii ab. Sie wurde neu aufgeführt, aber im J. j7o5 wieder durch einen 
Orkan zerstört, der Turm fiel auf das Langhaus und den Chor. Das Langhaus wurde 
sofort wieder errichtet, der Turm erst 1 7o8. In den J. i729 — 1733 wurde ein neuer 
Chor erb.iiit, \~M ein neues NordsehiH. 1 764 (in neues SüdsehiH Vnn dem aUen 
Kirchenbau ist nur der Turm erhaUen. das Ijuighaus ist dun h einen dreisehiffigcn 
Backsteinneubau vom Regierungsbaumeister Julius Busch in Neuss ersetzt. 

Der im J. i7o8 errichtete Turm ist ein verputzter zweistöckiger Backsteinbau 
mit schhchter Ijlend« iiL;liederung, gekröiit durch eine achtseitige gesihiefcrte Haube. 
An der Nordseiti- sitid n x h die Ansiltze der romanischen Bögen, im zweiten Geschoss 
die Konsolen . ines gothischen Ciewöillies erlialten. 

Von der alten Ausstattung erhalten: Taufstein des t8. Jik., 111 bunieiu Marmor 
auf schwarzem Fuss, rundes Becken mit den vier Evangelistensymbolen als Eckstflrken, 
mit der Inschrift: j. b. und Hausmarke. 

Silberner Rokokokelch mit getriebenen Verzierungen und der Inschrift: 

PRIESTKR fiOriE.S tiEDKNKi: CNSKK I 782. 

Die (jloekcn von 1810 und 1828. 

EVANGELISCHE PFARRKIRCHE, v. Rbckuhghaussn, ReTormations- 
geschichte I, S. 2o9. — W. Berchter, Beitrage zur Geschichte der reformierten Ge- 
meinde Odenkirchen S. ii4. — O. STOLTENtioFK, Zur Erinnerung an die Feier des 
2oojahrigen Kirt henjubUäums in der evangelischen Gemeinde Jüchen am 20. S^L 
1876, Gladbach i876. 

Der eiste Prediger in jQdien wird iS67 erwflhnt; die Kirche ist i676 fiOr Kdsen- 
beig und Jochen erbaut worden. Im J. i8o4 wurde Qber dem Eingang ein Dachreiter 
errichtet 
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Schliditer flachgedeckter Saalbau mit Rundbogenfenstem und der Kanzel an 
der hinteren Schmabeite, tOtS m lang, 9 m breit. 

An (Ilt Vi)r(i<'rscitf ru-!icii drtn Eingang (Iii! Inschrift: soi irs iii i tril'XIUS 
QLORIAE ET ECCLESIAE IN HIS TERRIS REtORMATAR CONVENTlUbS SACRIS DEDICATA 

AEDES ANMO HDCLXXVi. ESAiAS II, S. Die Glocken vom J. 1827. 



KELZENBERG. 



EVANGELISCHE PFARRKIRCHE, v. Rbckukchausen, Reronnations- K«.ng.i 
geschichte I, S. 2o9. — W. Berchter, Beitrage zur Gest lürhu- der refonniertcn (Ic- 
meintlc Odcnkin hcn, nrhst einem Anhange gesr hichthchcr Notl/vn über die kirch- 
lichen Gcmtiiiiüen Rheydt, Gladbacli, Viersen, Wickratliberg, Jüchen und Kelzenberg, 
Mfiiforth l855. — Aug. Grashuk, Wie das Jülicher Land zum Evangelium kam. Aus 
Anlass und mit dem Sflchtehier soojährigen KirchenjubilSum erzahlt, Viersen i869. — 
C W. HoESCH, Abschied von der alten un<l Kinweihut l I r neu erbauten evange- 
lischen Kiri he zu Kelzenberg, Köln i838. — Den»., Geichichle der evangelisch-refoi- 
mierten Gemeine Kelzenberg u. J. 

HandschriftL Qu. Im Pfarrarchiv: Kirchenrechnungen vom J. i667 an, 
Armenrechnungen vom J. i79i an, Synodalakten von i7iS — i76i, i76s — 1799, i799 
bis 1846. 

Die Rrforninti. >ii (nnd uin 1 56o Eingang zu K<'lze!i! lerg. r)('r < Irt hatti- zusammen G«MUchi« 
mit Jüi licn, Hetlburdyck, Wairand, Elsen, (Jlzenrath, Immeiiratli, Garzweilcr und Gie- 
rath ursprünglich einen gemeinschaftlichen Prediger; der erste, Namens Peter von 
Bcnden, wird im J. lS67 genannt. Im J. i6o9 vereinigten sich Otzenrath, Jüchen und 
Kel/t iibt tt: zu einer Gemeind«-, Ms /um J. i664 wurde di r ( "iMitcsdicnst im Hause 
lioutcnbroidi abgehalten. Im J. i676 trennt sich Otzenrath von Kelzenberg ab» i798 
wird Kelzenberg vun Jüchen abgeti-ennt. Ein Predigthaus wurde im J. i675 enwhtct, 
ein Neubau im J. i837. 

Grosser Backsleinsaal, redltwinkelig und flach gedeckt, auf beiden Langseiten 
durch zwei Reihen von fünf gr<>s>.pn im I""l.iclihogen geschlossenen Fenstern erleiirl)t( t: 
an der Oät<ieite die Kanzel, an der Westseite auf vier gemauerten marmuricrten Säulen 
die Oigelbühne. 

Glocken. Die grflsste vom J. i4oo mit der Inschrift: anmo mccoc scj (?). 

JOSEPH DKR KL'ISCIIER DEINER HEIS KU, IN DE EIR r.OTZ I TDI V ICH. 

Die kleinere aus dem i3. Jh., der untere Schlagring ganz glatt, der obere Rand 
mit drei schmalen Riefclungen nebeneinander, darüber vier Halter. 

HAUS BONTENBROICH. Giersbbrg, Gr. S. it9, >o3. 248. 261. u«»t 
Der Hof erscheint schon in der i. H. des i3. Jh. Vor dem J. 1236 haben die *o«^diMM' 

Kiiul r der Elisabeth de Sige der Abtei Saarn den Flof /ml. , 'ndet (LAroMüLET, 
U B. II, Nr. 210). Die Besitzung war aber ein Afterlelu-n des Kdcllierrn vcm Hunen- 
bruch, der den Hof von den Herren von Millendonk zu Lehen trug. Die .\btei 
Saarn kaufte deshalb 1263 das Lehenrecht don Wilhelm von Hunenbrudi für eine 
jährliche Rente ab (Lacomblet. UB. II, Nr. 539. Vgl. S. 3o7, Anm. i). Im i5.Jh. 
ist der Hof im Besitz des Johann von Einer, sp.'Ucr der Herren von Klaitz. In der 
2. H. des i7. Jh. kam er an die von Blittersdorf : Meinhard \ <)n P.littcrsdorf verkaufte 
i693 da.s Gut au den kurpfUlzischen Geheimrai von Heltennann, von diesem kam 
es an die von Schvartz, weiter an die Freiherren zum PflUe, an die Geschwister 
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H»u« H.iumi-istcr. «^ndlich ein die Familie Seul zu Dasseldorf. Der jetzige EigeatQmer ist 
der Dir. ktnr der Kheintschen Fruvtnzial- Feuer -Sodetät Herr Geh. Regierungarat Setil 

zu Düs^cldurl. 

lindircibiMK Der Hof bietet nodi heute das ffild emest spatnutielaUeTUchen Herrensitzes, in 

einer Waldoase in einer Niederung gelegen, ursprfinglich auf allen Seiten von Graben 

iiin<»cb( ii, dif auf dor einen Seile nm h wohl erhalten sind. Die ganze Anlage bildet 
ein Ret hteek, »lie eine Seile nehmen dir \\'irt>< haftsgel»Uude ein, ciie niMn ren Ur- 
sprungs sind (voui J. 1820). In der Ecke tics ilufcs liegt dits aus zwei rechtwinkelig 
aneinanderstossenden Trakten bestehende Herrenhaus, aus dem £nde des 16. Jh. 
slainuiend. Der altere Trakt schliesst nach beiden Seiten mit einem abgctrr| ] ti m 
(jiebei al), der dun h kleine übereck gestciltr Pf* II- n hen verziert ist. ilazu thin h- 
iaufendc Horizontalgcüim&e in Klützcheufricäcn. Am Giebel Doppel wuppen mil der 
Inschrift: anno, douiki iS99. An der Schmalseite des Hofes tritt an das Herren- 
haus nach dem Graben zu ein runder Ecktuim, mit Kcgeldach und Klötzchenines 
geschniüekt. In einem Zimmer des <.)l)eren Stockwerkes tindet sich ein SpS^thischer 
Kamin mit denselben Wappen geschmOckt wie der Giebel. 



LANGWADEN. 

Pri»QBiu«. EHEMAI.KiKS PRAMONSTR.U KNSERKLOSTER. A. .Mikakus, Or- 

'*"**'"''**'*' dinb Practnunstratcnüis cluonicon, Köln 161 3, p. So. — Sacri et canonici ordinis Prae- 
monstratensis annales, Nancy i736, II, S. i9. — Nachrichten Ober KlOster des Prä- 

mon.stratenserordens im Rheinlande: Ann. h. V. N. II, S. l4l, 180. — GlERSBBRG, 

Gr. S. 382. ^ Kninisrhe Zeitung i896, Xr. 8.?.\ 

Hand.s<:hriftl. Qu. Im Staatsarchiv /.u Düsseldorf: 2^4 Urk. (i4oOrig.) 
von II 73 — i79o. — Kopiar (B. i69* u. ^) und Rentenregister aus dem 16. Jh., mit 
Notizen Ober die Klosterstiftung; ein zweites aus der Mitte des 1 7. jh. — Akten bis 

l794. — Entwürfe zu einer Chronik des Klosters nebst einem status anti(juus et 
iiKKlcrnus I ( f lc>iae rurn de.scnptione !)onorum vom Propst JakOB TlLJlAMNS, aUS 
dem l7. Jii. Vgl. Ilgen, Rhein. Archiv S. io9. 

Im Stadtarchiv zu Köln: In den Farragines des Gblbnius I, BL 35 Abschriften 
von Urkunden von i i73 an mit sp.'iteren Xotizen bis ins l5. ]h. 
Gctdiiohic Der 'Ji t w ar der Sit/ i>'r:rs <.»leichnamigen Dynifstcnu""-! Iilei htes ; Christian und 

Albern stifteten hier in det 1 !I. des 13. Jh. ein Frauenkluster, das aber bald wieder 
einging. Auf die Verwendung Christians von Langwaden veranlasste der Kölner Erz- 
btschof Arnold II. dann im J. 11 56, dass die Nonnen des Pramomstiatenserklosten 
Cappendal bei Hillesem in Flandern nai h Langwaden verset/t wurdCB. Im J. 11 73 
wurden die V^erhaltnisse des Kloster"» dun h den Erzbischof Philipp von Heinsberg 
neu geordnet (Lacomulet, UB. I, Nr. 446. — Berg. Zs. XXII, S. 186). Ein völliger 
Neubau von Kirche und Kloster wurde unter dem Propst Jakob II. Tümanns (t i693) 
und seinem Nachfolger Wilhelm Ignaz von Witte aoagef&brt 

Im J. 1802 wurde d,xs Kloster aufgehoben. Bei dem Verkauf dun Ii die Pr.'l- 
lektur zu Aachen wurden die Kl 'sterc:<'h.tude von liem Mars«hall Maisun erworlien. 
Nach tlessen Tode im j. i84o ft)lgten uii gemcinsLhatllichen Besitz seine drei Kinder, 
Marquis Peter Andreas, Graf Joseph und Vicomte Eugen Maison. Die jetzigen 
Eii^entümer sind der Solin des Peter Andreas, Martjuis Arthur Maisr.n in Paris, die 
Kinder seiner Schwester, Robert Calmon und Margarethe Calmun, und die Enkelin des 
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Grafen Joseph Mai«oii, die Gräfin Felixine de Mackau, verheiratet mit dem Grafen PrimaBctm- 

un>ncrl de fjtiinsonas 

Das frühere Kloster und jetzige Schluää (Ansicht Fig. 26) ist ein B<ir< « kitau, der B«fciw«ibw>f 
aus drei im rediten Winkel aneinanderstoasenden Trakten besteht« Backsteinrohbau 
mit geschieferten Mansardendachem. 

In dem inittU-ren Trakt von sieben Achsen das Hauptportal, darüher von H««piy«r«p| 
vier toskanisclien SJiulrn <:,'(*tragcn ein Baikon in Empireformen mit dem M<jnogramni : 
W M, darüber, die Dai lilinic durchbrechend, ein kleiner Aulkitz mit dem Maisonschcn 
Wa|^>en, vom Anfang des Jahrhunderts, von zwei Greifen gehalten, mit dem Sinn- 
spruch: AFSRTE ET HOXESTE. Dic beiden SeitenflQgel hal>en nach iimrn neun, narli 
aussen dreizehn Achsen, naclj iimt n einfache von zu ei SiUiIcn flaiili' rtc Portale. An 
den (abgewalmten) Giebciseiten einfachere Fortale mit Giebelabschluss. 




Rf. 86. ImugmmU». Da» «kanuiRi« Kl«««rgttiiad«. 



Am reichsten ist die Ausscnsnti ili s rctlitcn Flügels (Fig. 26) gegliedert. Die yiiig«! 
Fenster sind durch Pilaster getrennt, die auf hohem Sockel aufsitzen und ein Hau- 
Steindachgesims tra^, rechts und links eine Thflr, darflber eine Bahisterstellung. In 
der Mitte das Hauptportal, mit gebrochenem Giebel flberdeckt, das Fenster darflber mit 

Balastcrstellung. Die Dachlinic ist durch einen Aufsatz unterbrochen, der von zwei 
grossen Voluten cineerrihmt und von einem durchbrochenen ge*:rhwciften Giebel fjekrrmt 
wird. Auf der Rückseite des Schlosses stässt der sehr gerflumige Wirtschaftshuf an; 
hier erhebt sich ein vieistflckiger Turm mit geschweifter achiseitiger Zwiebdhaabe. Der 
hier vorspringende sechs Achsen lange Trakt tragt in Kisenmkem die Jahreszahl! 745. 

Das Innere zeigt nur nocli im richten Fhigel altere Ausstattungsstücke, di' Imww 
aber in der Hauptsache erst aus der Einrichtung des Marschalls Maison herstammen 
und den Stil des Empire zeigen: Kamine, steife und hohe Mdbet, Lehnattthle, im 
Billaidsimmer aufGÜI% hohe Wandbänke mit Fussbftnken davor. 

Die unteren und oben n R.'lume in diesem Flügel enthalten eine kl<-ine Ge- Gemälde, 
mäldesammlung, aus der Ute folgenden StCkcke hervorauheben sind: Italicnische *'"*^"*< 
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PriM«B«ira< T.anilst liaft<Mi \<tn I.O'aldü uinl Rori^onti , ein grosses GtMii.'iMc, Hioti \'*\\ » iiifin 
s<-'incr Freuiule getröstet, in lebcnsgrosscn Figuren, von VentiUs, Christum gcloscll, 
angeblich Kopie nach ßassan», Kopien nach Albani, flfusttn, Raphael, Ckatdet. Sodann 
drei Portrats: Karl X., stehend, in ganzer Figur, im Krönungskostttm, die Rechte auf 
den MarM lialls>tal> <;i'Stützt, ^"^^^ Di-koratioiis^liu k; Xa|>i>l« on, v.ir dem Tlironscssol 
stehend, in g.mzer Figur, im KrönungsnuiUtel. «Kn goldt-nt-n 1.. >rlitfr um die Stirn 
gelegt, die Rechte auf ein langes Scepter gestützt; Ludwig Will., Ivnicütück. die 
Rechte auf das Scepter gestützt, in der Linken den Hut haltend, in reicher Aus- 
stattung. Kndlit Ii eine reiche Kollektion eingt rahnitcr franzöäiM'her und deutM Ik r 
Stil he um! Litli' »grapliicn aus der i. H. dit > |ahrhuiulirrls, darunter eine Anzalil 
wertvoller larbiger Lithographien von Cr. Bodmtr vom J. i83i. 

Der mittlere Trakt ist ganz leer und dient zur Zeit als Remise. 



NEUENHAUSEN. 



Kaihel. 
Pfarrhireb« 



OtacMchte 



KnuiSK 



Ucmalde 



MoiMtrant 
Kelch 

Faramania 
Glockaa 



K l .. s t E r 
Welch c nber g 



KATHOLISCHE PFARRKIRCHE (s. t s. C^riad>. Gibrsberg, Gr. 
S. i64, s6S. K<>rr<-s|>ond(-n/.blatt des Gesamtverdns der deutschen Geschichts- und 

Altfrtiim>\ ereine XII. .S. 29, 54. 

14 and.schriltl. Qu. Im Plarrdrchiv: Urk. voni67i uu. — Verzeichnis der 
Getauften etc. von i77o an. 

Die Kirche gehört zu den Sitesten dos Kreises: schon um t3oo hn liber valoris 
erst la iiit si«- als Pfarrkir. In ( BlNTERl.M u. MoOREK, E. K. I, S. 29o). Hi.s zur Siiku- 
larisatioii uliti- <!ii \^lti^^i^ des C.lcilienstiftes zu Kiiln ilas Patrnnatsn iiit ;ius. Von 
dem romanisi iien Hau waren zuletzt no» h der 'l urm und der Hauptteil des Mitlelschilles 
erhalten. Im Anfang der neunziger Jahre wurde die alte Kirche abgebrochen und 
durch einen Neubau ersetzt 

Von der alten .Ausstattung sind erhalten: H«"»lztrnes Kruzifix, derl>e .Arbeit 
vom Ende des i5. (h, in Z\veidrittellel)ensgrosse, mit weisser ( >l färbe überschmiert. 

Grosse.s Gemälde des Ii. VVillibrurdus, vom J. i659, von Weltlieuberg stammend, 
im Hintergrunde Abbildung des Willibrordibrunnens, ohne Kunstwert 

In der S ikristei: Tri|)tychon, auf Holz, das Mittelbild 63 cm hoch, 5l cm 
br. it. dcutvi hl Arlx'it au-^ der 2. H. des i6. Jli. In d*'r Mitte die Kreuzigung, am 
Fusäc des Kreuzes Maria Magdalena, zur Seite Johannes und Maria. Auf den Innen- 
seiten der Flügel die hh. Gr^orios und Cädlia, auf den Awsenseiten die hh. Mar* 
tinus und Johannes der Täufer. 

Kupfmier Lavahokesst l drs i6. Jh. mit zwei Köpfen an ilen .Ausflüssen. 

Sonn e n in '>n s t ra n z des i8. Jh., ohne Kunstwort, mit angehängten Med.iillen. 

Silberner Kelch des i8. Jh., der Fuss mit getriebenen Ornamenten verziert, die 
Kuppe umgeben von einem freigearbeiteten Kranz von Blättern. 

Eine Anzahl Kasein aus geblümten Stoflen des i8. Jh- 

' loi kcn. Die grossere mit der Inschrift: aD .\ktkrnI DkI I.aVDks \'IV(»s 
.sVaVIter aLLICIo. j. m. stücky von saarburü hat mich gegossen anno i7öi. 
s. maria, ora pro nobis. 

Die kleinere mit unleserlicher Inschrift und der Jahreszahl i364. 

KI.U.STRR WELCHENBERG. Giersuer.;, Gr. .S. 268. ~ Fahkk, Ge- 
Schicht« d( r (trafen von Salm- Reifferscheid I, S. 2o5. — BufTERiM u. Mooren, 
£. K. I, S.3i8. 
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Handschriftl. Qu. Im Staabarchir zu Düsseldorf: 5* Urkunden von i432 Ki.^tcr 

bis i75i. Aku-n l>is i7';7. Vgl. Ii (;KV. Rhein. Archiv S. n9. WcicheBb.,, 

Der Traditirin ii;i< h ist t inc Kirch«* zu \\'t lrh< iil>rrtr •<< Imti voi\ clciii h. Willi- OritniluBg 
brord errichtet worden. Die Tabularieii des Kluslers (lli.v i hkim u. Muoren a. a. Ü.) 
berichten: WilKbrordus a Mos^i ad Rhenum transieD» per agrum Coloniensem verbum 
ubivia detuuH iabat. Krat auteni ibiiieni itluliim Wali hns nomine, quem vicina gens in 
neniorc t olehat. Di-iri tu id^lo 11, i (•r< xit 1 1 < Icsi.nn, (,)u.! ( i iliapsa fratrcs terliae regulac 
s. Francisci inonteiu cirta •^aeculuiu iiuolere ceperunt, ac turri quae »ecundum vulgi 
iradttiotteni erat eadem, qua Walchus colebatnr, ecdenam adiunxer^ ab idok> mons 
retinet vocabiilum Welchenberg. Lud patronus est sanctus Willibrordus. 

Im lilu-r valoris um i3oo wird Wi L hi nberg als Pfarre aufführt, die nach i553 G«MMdM« 
eingegangen ist. Na» hdem tlie ülte>te Kin In langst verfallen war, bezogen um i4So 
Franziskaner vom Kloster S. Nikolaus dcu Berg und grtitidctcn hier eine Niederlassung. 
In der a. H. des i7. Jh. wurden durch den Baumeister Slephau Kaystr die Kloster- 
gebäude neu aufgeführt Nach der Säkularisation wurden die Gebäude verkauft; der 
erste Eigentümer, Johatui Mt inrad Oua< k, licss die Kirche abbrechen. Der jetzige 
Eigentümer i>t seit i87i Il<-rr Johann Creyfelts. 

Von den Ivlostergcbäudcn .sind noch zwei im rechten Winkel aneinander- Bochreibune j 
stossende Trakte erhalten, der eine von dreizehn, der andere von acht Achsen. Der >! 
Ilaupttrakt ist durch durchlaufende Pilaster und einen kräftigen Architrav gegliedert. ^ 
Nach Westen liegt in iliin das Refcktnriinn. mit einer Stuckdecke «irs iS, Iti , in der 
drei mit derben Dei ken^jemälden ge.st lunuckte .Medaillons eingelas-sen sind ^die .Madoima, 
die hb. Franziskus und Willibrordus darstellend). Über dem Portal zum Wtrtschafts- 
hof die Inschrift: c. s. i73t. In der Kfiche eine Balkendecke mit abgerundeten 
Feldern. Hinter dem Kamin eine Herdplatte mit der Jahreszahl l6S8. 

Die Klostergebäude sind im weiten Umfang von hohen Mauern umgeben. 

NEUENHOVEN. 

KATHOLISCHE PFARRKIRCHE (s. t. s. üeorgii). Gihrsberg, Gr. K.tboi. 
S. 32, 2 76. 

Zu Neuenhoven bestand schon im J. i38s eine Kapelle, die zur Pfarre Bed- G«MiiidN« 

burdy. k gehörte. Der Bau war im hessischen Kriege von Gruiul aus z<rrst.>rt worden. 
Erst in (]( ti [. r7fio ~l762 wurde eine nmie Kapelle .lufgcführt, die i848 liedeutend 
erweitert wartl. Im J. i856 wurde Neuenhuven zur selbständigen Pfarre erhoben. 

Einschiffiger Backsteinbau mit dreiseitigem C^orabschluss, geschweiftem Giebel BtMhiaibuag 
und vierseitigem übereck gestellten Dachreiter, das Äussere durch Pilaster gegliedert 
Über dem Westportal das Salm-ReUTerscheidsche Wappen. Das Innere flachgedeckt 

und schmucklos. 

Glocken. Die erste mit der Inschrift: SANcr ütORüius Hfciscil ich, zum Glocke« 
GOTTESDISHST RUF ICH, DER NOTHL8IDGNDBN PATRÖNKR BIK ICH, BARTHOLOUABIIS 

GÜNDFR r.OSS MICH l762. JOANNES l-RANCISCUS fJRAK ZL' SALM D. U. 

Die zweit«- f 'i!o( ke ist «-in Geschenk der Gelirüder von W'edding, trägt deren 
Namen, den Namen des Giessers B. Gundei und die Jahreszahl l762. 

NEUENHOVENER HAUS. Giersbrrg. Gr. S. s75. Da* Haus wird tJSs H«ii«Bho**iMr 
zuerst genannt im Besitz des Rembold von Eseln, der als Knappe der Herren zu caMkUiiM 
der Dyck erscheint (Fahne, Geschichte der Grafen von Salm>Rdffei8cheid, Cod. 
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N«««Bli«mB*r diplotn. Sk l$8). Die Familie von Eseln stirbt im |6. Jh. aus. es folgen ihr im Besitz 
die Herren von Hundt; nach dem Aussterben dieser FamiUc im J. if)54 folgen die 
Herren von Bunnen, vun Wedding. Nach dem Tode der Maria Tiicresia von VV'edding, 
g«b. von Kylmann, im J. 1808» kün das Haus an ihren Bruder Theodor von Kylmann, 
nach dem Tode von dessen Gattin im J. i849 an ihren Neffen Franc von Hagens. 
Vun diesem gelangte es durch Kauf an die Familie Essen. Der jets^e EigentQmer 
ist Herr Joseph Essers. 

HerrenhiiM Die Anlage besteht au$> Wirtschaftsgebäuden und Herrenhaus. Das Herren- 

haus ist ein zweistflcluger Bau des 18. Jh. von drei Achsen, nadi dem Hofe zu durch 
PUa-xtei ^cglicdrrt. An der einen Ecke ist ein dreistöckiger Rundturm von einer 
früheren .\iilapi' iIcs t5. oder j6. Jh. erhalten, im zweiten und dritten Geschoss mit 
kleinen vierseitigen Feoütern versehen, gekrönt durili cmen vorgekragten Umgang 
auf Rundbogenfries, dessen Auitnauerung nach oben hin auageschweift ist Efauelne 
grosse Steinkvigdn sind in das Mauemrerk eingelassen. 

NEUKIRCHEN. 

K»c I KATHOLISCHE PFARRKIRCHE (Sw t s. Jacobi mal ap.). Giersberg. 

Gctdüchu Eine Kirche, von der Reste im Mittelschiffe noch erhalten, bestand schon im 

12. Jh. Um i3oo wird sie als Pfarrkirche aufgeführt (Binterim u. Mooren, £. K. I, 
S. 988). Im Laufe des 1 7. Jh. war die Kirche so verfallen, dass sie am Beginn des 
nBchsten neu aufgeführt werden musstc. Um l7o3 wurden die jetzigen ScitenschiBfe 
erriiliirt, i"oS Chor und Sakristei. Im ]. i844 wurde der neue Turm errichtet. 
Beschreibunc Dic Kirche ist eiu einfacher dreischifhger Backsteinbau, die Seitenschiffe sind 

aonen durch Filaster und grosse FtachbogenUenden gegliedert Der Turm ist vier- 
stöckig und mit einer achtseitjgen geschieferten Haube geschlossen. 

Der westliche mit einer flachen Decke versehene Teil des Mittelschiffes pchört 
noch der romanischen Kirche an, an der Südseite hier an den Pfeilern noch die 
Kämpfergesimse des 13. Jh. Das Seitenschili und der Chor /.eigen im übrigen ein- 
fodie durch Gurte getrennte KreusgewOlbe. Die fladie Decke des Langhauses trflgt 
ein DeckengemSUe von / /. WilUms vr>m J. 1826. Aa einem der Pfeiler die In* 
Schrift: ANNO IM>MIM l7o3, an der Sakristei die Inschrift: AXNO l7o8. Ein grosses 
Satteldach überdeckt die drei Schilfe, über dem Chörchen befindet sich ein kleiner 
vielseitiger offener Dachreiter. 
oiMkM Die beiden Glocken sind von i4s9 und tragen die Inschriften: 

I. JAKor HKISS ÜCH, EN STAYDS KÜR jC I'Ktl t*CH, H. BRUEN, PASTOR MCCCCXXI.X. 

3. .MAKiA HEISS Och, all oOrke verokevb Och, in dem iaer des hailss 

UCCCCXXIX. 

H*»* Borr HAUS HORR. Lacokblkt, U& IIL Nr. s44. — Gibksbbrg, Gr. S. 3o9. — 

Kolorierter Situationsplan vom Ausgange des 18. Jh. im Denkmalerarchiv der Rhein« 

provinz, Inv.-Nr. 3o97. 

GeacUchi« Die ersten bekannten Besitzer des Hauses Hnrr sind die Grafen von Robrinchoven. 

Von ihnen erwarb es vermutlich am Ausgartge des 1 3. Jh. ein Herr von Helpenstein, 
dessen Enkelkinder jedoch schon hn J.i3a9 auf ihren Besitz su Gunsten des Erz« 
l>is( hofs Heinrich von Virneburg verzichten musstco (LArOMBLBT, UB. III, Nr. 244: 
feodo castrensi dicto Hör). Im i5. Jh. ist die Burg Eigentum eines Peter Hasert; 
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dieser verkauft sie im J. i466 an seine Mutter Klara von Aldcnbrüggen. Später ge- H«at H«tt 
langte das Haus an die Familie von Franken. Die jetzige Eigentfimerin ist Frao 

Mathilde Baeurages. 

Die Gesamt-Anlage in iltrer jetzigen Gestalt stammt aus dem J. i738 (Inschrift ■Mckreibimg 
am Wappen Ober der ThOre). Der noch vorhandene Situationsptan (s. oben) giebt 
auch fin Bild der heute ganz verflnderten Umgebung des Hauses. Weitläufige Park- 
und Gartenanlapen, von Weihern umzogen unfl durchs« hnitten, umgaben damals die 
dreiHügelige Gebaudegruppe; ein kleiner See mit einer Insel — in der Legende des 
Situation^lanes ab «Ftonasse avec la ttatue d'ApoUon' bezeichnet — war vorhanden. 
Ausserdem lutte der EigentOmer, dem Gesdimacke seiner Zdt huldigend, sein Be- 
sitztum norh mit einer «Silaison Chinoise*, einer «Grotte de Cupidon*, einer .Eimitage'. 
u. a. m. geschmückt 

Von der Parkanlage ist nichts erhalten. Dos Gebäude besteht aus drei Flügeln, Hecrcuhmu 
die im rechten Winkd aneinanderstossen. In der Mitte das Herrenhaus, ein zwei- 
geschüssiger verputzter Backsteinbau mit geschiefcrtcm Mansardendach. Die Ecken 
siiui in Ru^.lika ausgeführt, ebenso hat der scliwac h vortretende Mittelteil ficr fünf- 
aclisigen Fa^ade eine Rustika -Umrahmung. Der Sockel ist aus Haustein, dc^lcichen 
die Fenster und die mit einem achmiedeeisemeii Oberlicht aiaBestattete^ durdi ein J 
Aaches Gebälk abgeschossene Thfire, Aber der zwei LOwen dn Alliancewappen be- 
wachen; hier ist auch die Jahreszahl l73S angebracht. ^ 

Die Schmalseiten sind zweiarhsip. An der Rüt kseite tritt der Mittelteil kräftig zl 
vor. In der Mittelachse ist ein Balkon auf Kopfkonsolcn angeordnet ^ 

Unmittelbar an das Hmenhaus schliessen sidi zu beiden Seiten niedrige imd 
schmale Wirtschaftsgebäude an; sie brechen im rechten Winkel ab und finden beider» \ 
seits ihre Fortsetzung 1:5 hölieren. mit je zwei Spitzgiebeln ausgestatteten Trakten. \ 
Dem zur rec hten Seile wurde in s[>aterer Zeit ein ebenfalls Wirtschaftszwecken dienendes • 
Gebüude vorgelegt. 

An der Strasse: KAPELLE {s. t s. Johannis Nepomncensis), ein kleiner mit Xapaiu i 
drei Seiten des Achtecks abschliesseniln . rrputzter Backsteinbau des 18. Jh. Eröffnet 

sich an der \'ordcrseite in weitem Hallikreisbogen zwischen zwei Pilrusteni, die einen 
flachen Drcicckgiebel tragen. Die Langscitcn sind in zwei Felder geteilt, vun denen 
das vordere in einer Btende eine (jetzt vermauerte) Lunette enthflit, wahrend das 
zweite von einem grossen im Segmentbogen geschlossenen Fenster dnrdibrochen ist 

Das Schieferdach trägt einen nflrncn Gl x kcnst.'Inder mit frei hangender Glocke. 
Das Innere ist durch einen Rundbogen in zwei Räume geteilt, die von flachen 
Gewölben überspannt sind. 

Schlichter Altar des iS. Jh. 



NEURATH. 

K AT HO LISC HEPFARRKIRCHE(s.ts. Lamberti). BnmRUf u. Moorbn, k . . h 0 i 
E. K. I, S. 3i9. — GiERSBBRG, Gr. &3i4. — Hsinres, Cbmmenden des deutschen 

Ordens S. 60, 10 1. 

Eine Kirche bestand schun im 12. Jh., von der wahrscheinlich noch der Unter- Cewhkhi« 
bau des Turmes stammt Der Ort (Nuwenroide) wird zum eistenmate im J. i253 
genannt; damals hatte das Kölner Deutschordenshaus hier beretta Besitzm^en (vgl. 
HEmffK, Commenden des deutschen Ordens & 60). Im J. laöi wird in einer Urkunde 
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KsthvL Biir< h.irds, Herrn /u H;ii konl)n>i( !i, ein fohannes sat (-r<li>s s. »imnus teiiti>nirc tiinc 
ttclcMC paslor in Nuw( nmth erwähnt ( oMni.in , U R. II. Nr. 5o2). Diis Patri)n;it 
und damit die michl des Kirchenbuues hatte das Dcuiüchurdcnshaus zu Gürath. 
oder der Grosskomthur der Bailei Coblenz. Im J. i554 hat eine Erweiterung d«r 
Kirche st ittgetundt-n, bei der das Äussere im wcsrntlii Ihm seine jet/igt- Gestalt be- 
kommen h.it. D.i> wlir rstr Tiirmgeschi isv tr'iu't in Ki-< n.tiik' rn ili^- lahres/ahl i 743. Um 
diese Zeit mag mu h das innere seine jetzige Säulenordnung criialten haben. 
liMciiMibMf DreischiiBger, unter einem grossen mit Schiefer gedeckten Satteldach liegender 

Bau, mit vorgelegtem Westturm tmd gradlin^m Ostabschluss in der gansen Breite. 
Lange im Li'.-Iit«'n 2\,io ni, Breite i2,35 in. 

Di r Wcslturm, ii< r nirht in der .Mittclaclisc des Haues, ^ond- rn umiiz nahe der 
äusseren iMauer des nördlichen Seilenschides liegt, ist in .meinem aus iullsleia errich- 
teten Untergcitchosse n«>rh romanisch. Das Erdgesrhoss ist durch Vertikallisenen ge- 
gliedirt. die durel» auf- und absteigende Rundbogenfriese verbunden sin<i, an der 
W " >t-i ite d.is rundbc.^i<;c l'ortal. Pen .Mssi hlu.ss der niiltli u n I'leiide liildet ein recht- 
winkelig gebrochener Fries. Das /weite aus Backstein errichtete (ieschoss hat auf 
jeder Seite ein grosse^ (jetzt vermauertes und nur von einer Lichtspalte durch* 
brochenes) Fenster. Im dritten Geschoas ist auf jeder Seite ein segmentbogenf&rmig 
g( s, hio.ssenes Fenster angeordnet Ein achtseit^r mit Schiefer abgedeckter Helm krönt 
den Turm. 

Die nöidliihe Aussenmauer ist aus Backstein und Tuttslcin in wechselnden 
Schichten aufgeführt; nur am Sockel ist Sandstein verwendet Die Strebepfeiler haben 
keine Abtreppung, die Fenster sind in flachem Rundbogen g^hlossen. An der sQd- 

liclu n Mauer gelangte nur Backst<Mn zur Verwendung. Die Strebepfeiler und Fenster 
< ntspr. I h< i) denen an der Nordseile. Dii; östliche Giebclmaucr ist nur von zwei 
(jetzt vermauerten) Fenstern durchbroclien. 

Aus der Turmballe, die von einem auf spa^thischen Konsolen ruhenden Grat- 
gewr)lbe ülierspannt Lst, gelangt man in den durch zwei Reihen von je drei li<)lzernen 
Sriulen in drei Schifle zerlegten Innenraum. Die Decke steigt von den Seiten her 
leiclit an. 

AuMMitiMK Die Ausstattung stammt aus dem i8. Jh. 

laaehrift An der Westmauer ist eine ThOnimrahmung eingemauert, auf deren Sturz die 

Inschrift: .\N'No Do.MiNi Mccccccvxil, daneben von spaterer Hand die jaln. -,z.ih! i7i7 
yigebntchi ist. Hoch darüber ein Stein mit Doppelwappen und der Inschrift; anno 
OOMINI i554. 

OMm Die Glocken tragen folgende Inschriften (Gibrsbsrg, Gr. S. 3i6): 

1. LAHBSRTOS URBANUS HEB ICH, DB UVSMtlBN ROFE ICH, DB DODEK BEKLAGE 

ICH, GRI'GORirs VOS TRIER GOSS MICH ASSO TXIMINI I 495. 

2. MAKIA HEISCHEN ICH, ZU GOTTES UENäl KUFEN ICH, UKN UUEVEL VEK- 

DRIEVBM ICH, GRBGORius VOM TRIER GOSS ttlCH ANNO DOUINI i5oS. Jahreszahl Un- 
deutlich. 

HuMiGSratli HAUS GÜRA'I 1! i '. i Kl,, Gr. S.3l9fl:— DcMoNT, Descri]nio S. 34. - 

Hennes, Die Comnienden dv> Deutschen Ordens, Mainz i87.S. S. loitl. — DerS., 
Codex diplumaticus urd. s. Mariae tlieutunicorutu, Mainz i86l, II, p. i4i. 
G«Mhiciii* GQtath war eine zur Bailei Coblenz gehörige Commende des Deutsdien Ordens. 

Die Stiftung geschah jedenfalb vor ia6i (Lacomblet, UB. II, Nr. Sos). Im J. I264 
werden dem Deutschordenshaus zu Gürath grosse Besitzungen zu F.bm dur< h Rütger 
von Brempt geschenkt; ELüen wird allmählich der Haupturt der dem Urden gehörigen 
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H< trs< liaft. Im l7. Jh. scheint Gürath des TitfK (■•immciide verlustij; >;cg;inti;cii zu Hnu. (JHmih 
seil». Im J. 1802 wurde sie s.'lkul.irisii rt, i;in!; i.So4 iti d<-n Besitz dos Herrn Johaun »'•c'"'''""'« 
PüU über, von diesem kam sie an Herrn Clemens. Der gegenwärtige Eigentüroer ist 
Prbfiz Johann von Aranberg. 

Unregdmflssige viereckige Anlage, zum grossen Teil erst aus dem vorigen Jahr- 
hundert stammend. Dj»s Wohnhaus i-;t ein 7.\\v- Si kwerke umfassender Rau von 
fünf A< hseii. mit geschweiften und abgetreppten (iiel.i hi und einem iies< Iiicf- rten 
Satteldach. Die Thüre Hegt in der zweiten Achse. An einem ikr Wirist liaÜ-sgcljiUidc 
das Wappen des Deutschen Ordms mit der Jahreszahl iTSs. 



1 



NOITHAUSEN. 

KAPELLE (s. L nativitatis b. Mariae). Gibrsbbrg, Gr. S. 85. K*p«iie 

Die Kapelle wurde im J. i368 gegründet von dem Ritter Arnold von Hoch- 
steden. Der alte Bau stürzte i78o ein. ein Neuh.iu wurdr i707 einp^ew. idt 

Kleiner Backsteinbau mit dreiseitigem Chorschluss und je zwei grusjien rund- 
bugigen Fenstern auf den Langseiten. Auf dem Dach ein übereck gestellter vier- 2 
seit%er Dachreiter mit geschiefertem achtseitigen Dach, darauf ein schmiedeeisemer |3 
Aufsatz mit Wetterhahn. 

Hölzerner Rokokoaltar in Weiss und (lold mit M.idrinnensl.itiiette. Alur 

Au der Westwand eine hölzerne Verkündigungsgruppe autgestellt, gute skuipiur 
Figuren um i5oo in halber LebensgrOsse, neu polychromiert Der Engel, mit hfibsehem 
I.ri< kcnkopf. in der Linken einen Stab, die Rechte erhoben, Iflsst Ii elien auf ein 
Knie nieder das (,ewand f;"!l! in eckig grhnx-hcnom Faltenwurf (il i v ileti So<k>l, 
Die h. Jungfrau, nach rechLs geneigt, die Rechte auf die Bru.st legend, nnt der Linken 
ein geöflhetes Buch haltend. Die Figuren dnd von gutem Ausdruck und scharfem 
Faltenwurf. 

HAUS Nr)ITHAUSEN. Gikksherg S. 84. — r,rii,;il. ,gi<. d. r H. it. n von H»» .> 
Hochsteden zu N«)thausen : Strakge, Beitrage «ur Genealogie der adligen Geschlechter *''"*^""**'' 
VI, S. 65. Vgl. XII. S. 21. 

Handschrift!. Qu. Das Archiv Nothausen, das durdi Catharina von Hoch- 
steden an die Herren von Gudenau kam, befindet sich im Grflflich von Mirbachschen 
Archiv auf Schloss Harfl'. 

Das Haus befand sich seit dem Anfang des i3. Jli. im Besitz der Heiren von G««cJiichu 
Hochsteden. Im J. l4oo tragen Wilhelm von Iloi.hsteden und .seine Sühne dem Erz- 
btsdiof Friedrich III. von Köln ihr Bnighat» ab Lehen und OfTenhaus auf (Lacom- 
BLET, UB. in Xr. io74). Durch Heirat kommt das Haus i549 an die Walbot von 
Bassenheim, Heuen zu Gudenau, von diesen durch Kauf an den Freiherm Otto 
von Schwerin. Die jetzige Eigentümerin ist Frau Witwe Hubert Ditges. 

Von dem alten Buighaus ist nodi der sehr auagedehnte Wirtschaftshof er- »««dmiiMiMg 
halten, auf der Vorderseite mit Graben versehen. Die Hauptdurchfahrt zeigt nach 
aussen und na< h ilem inneren Hof ein bossiertes Rundbogenportal, an der Ho&eite 
in Eisenankern die Jalireszahi i7oo. 

Völlig frei steht noch vor dem Hofe ein barocker aus Trachyt aufgefülirtcr 
Thorbogen, flankiert von gewundenen Säulen mit jonischen Kapitalen, der Sockel 
vom mit Maskerotus verziert, in den Zwickeln Blattranken, fiber dem Architrav ein 
durchbrochener Giebel mit AUiancewappen. 
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K ■ ih ol. 
Pfurrkirehr 



OcKhichle 



OECKHOVEN. 

KATHOLISCHE P F A R R K I R C H E (s. t. s. Brictii). Binterim u. Mooren. 
E. K. I, S. 3ioflr. — GiERSBERc. Gr. S. 325. — Korrespondenzblau des Gesamlvereins 
Xn. S. 29,.54. 

Ob der Ort und die Kirche srhon im ersten Jahrtausend bestanden, wie man 
nach dem Namen des Patrons 2;ern annehmen möchte, lÄsst sich nicht entscheiden. 
Das älteste Dokument ist der Kirrhenbau selbst, der ein Werk des 12. Jh. ist. Bis 
zum J. 1246 ward der Gottesdienst von Vikaren versehen; erst von da ab ernennt 
das Stift S. Gereon Pfarrer für den Ort (Giersuerg a. a. O. S. 32S). Die Bezeichnung 
parochia erscheint zum erstenmale im J. 128? (Lacomblets Archiv H, S. i3l). Die 




Fi(. 37. Occkhovcn. Grundrii* der katholUchen Pfarrkirche 



HcichreibunK 



Kirche erfuhr mannigfache bauliche Umgestaltungen. Die Seitenschiffe, die bei Ge- 
legenheit der letzten Restauration abgetragen wurden, stammten nicht aas der Er- 
bauungszeit des Hauptschiffes, sie waren (vgl. Giersberg a. a. O. S. 328) etwa um 
die Mitte des 16. Jh. entstanden. Ob als Ersatz älterer Seitenschiffe, oder als neue 
Zubauten, bleibt zweifelhaft. Noch später, vielleicht erst im 1 7. Jh.. sind sie dann mit 
schweren Kreuzgewölben überspannt worden. Die letzte Restauration, die unter Lei- 
tung des Architekten August lAiiij^e in Köln in den J. i877 — 1880 stattfand, hat in 
sehr glücklicher Weise den romanischen Bau von späteren Zuthaten gereinigt. Die 
alten Seitenschiffe wurden niedergelegt und neue in den Formen des Hauptbaues 
und im innigen Anschluss an ihn aufgeführt. 

Die Kirche (Fig. 27 — 29) ist eine drcischiffige romanische Pfeilcrbasilika mit 
flacher Decke im Mittelschiff, im Lichten 26,4o m lang und 12,20 m breit Von dem 
Bau des 12. Jh. stammen noch der Westturm, Mittelschiff und Apsis. Das Material 
ist Tuff; die alten i876 abgebrochenen Seitenschiffe zeigten abwechselnil Tuffstein- und 
Backsteinschichten. 
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Der Turm steigt ungegliedert bis zur Höhe der Glixkenstubc empor; dort sind K.thoi. 
auf jeder Seite zwei Doppelfenster mit Mittelsaulchen angeordnet. Der achtseitige "xuoeret 
Dachhelm ist geschiefert, an den Ecken sind vier kleine pyramidenförmige Aufsätze 
angebracht 



Y 




Fig 2t ücckhovco. Aoiichl der kmholiichcti Pfarikirchc 



Das Hauptschiff ist durch flache Vertikallisenen, die untereinander durch einen 
Runtlbogenfries verbunden sind, gegliedert. Über diesem läuft ein kräftig vorkragendes 
Dachgesims, das auch auf die Giebelseiten noch kurz übergreift. Die Fenster sind 
im Rundbogen geschlossen. 

Die Aussenseite des Chores ist durch eine zweigeschossige Gliedenmg ausge- 
zeichnet. Unten ist die Wand durch eine flach geblendete Bogenstellung auf Li.senen 
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Kstliot. 
Pfutrkirek« 



Imiarc* 



Wttrdifung 



AMMMItnt 



Glockco 



bclcltt, (larülx r tniijoii ülx r einem Gesimse freistchen<l<> S.'iuldirn mit Et kl)latt!>.'isrn 
unti Wiitlilkaiiiiaiiii eiuv zwcili: kleinere BogenrcUic. Der S<K:kol ist hier bcwinclcrs 
reich prufilicil (Fig. 29). 

Im Inneren sind die viereckigen Pfeiler, auf denen die Obermauern hihen, 

an den Kanten abgcfasst, die Kämpfi r isrn i-in i;an/. t-infai 1h;s Profil auf. Der 
Olierj^adcn i.st v ui h'nif rundtinuiL' gr^' 'il i^scium I"rii->ti rn dun librorhrti : als TrUgcr 
der Hachen Decke sind bei der Restauration den Obormauem kleine Süulchen vor- 
gesetzt worden. Der Chor besteht aus einem quadratischen von einem gratigen 



l 




Kreuzgewölbe abenpannten Joche, an das sich die halb- 
krcisftirmige Apsis schliesst, die durch drei Fenster er- 

Icurhti t ist. 

Die Kiri lie gelu>rl in ihrer iieuligen (}e.stail zu den 
schönsten romanischen Bauten der Gegend; sie ist sowohl 
durch angeneliine Kaunnt-rhaltnissc, als durch die wohl- 

bctncvscnc an liitrkti misc lio Dckoratinii ausgezeichnet, zu 
der in neuerer Zeit noch die Bemaluug der Wände und 
Decken durdi Kanonikus Goebbels ergänzend Itinzuge- 
treten ist. 

Die Ausstattung ist neu. Von alteren Kunstwerken 

nur zu nennen ein Cihorium von i72i. 
Glucken (GitKSUEKG, Gr. S. 329). Dieälte.sle mittler Inschrift: mauia heischen 
ich, tzo dill dbinst götz luvdek tch, ob dobden bbclaßen ich, heinrich vak 
cOllbn gois mich anno i536 

Die zweite wohl älter, ohne Jahrcszalil und Verzierung, nur mit der Inschrift: 

MARU' m-.IS K U, -SIFRIUIIS DE (.iOIS MUH. f. 

Die Chorschelle trägt das Zeichen i £ s und die Inschi^: ST. iiaria. st. joseph. 

ST. ANNA. ST. BSRNARDUS. JOANNES LBHK MB FEaT COLONIAB l655. 



0«ekhovcn 



t. Illl 



Fig. a». 

Profil d*i Sockel*. 



OTZENRATH. 

K.ihoi KATHOLISCHE PFARRKIRCHE <8. t ss. apostolonun Simonis etjudae). 

OlERSDHRr,. f jr. S. 34o. 

Handschriftl. Qu. Im Pfarrarchiv; Lagerbuch von i75o an nebst Bruder» 
schaftsiuitizen. — Gerecbtmroe der Pfarrkirche seit t774 nach der Abtrennung von 
Keyenbeig. — Akten betr. die Religionsstreitigkeit seit i6a4. — Series pastonim seit 
i6oi. — i4 Urkunden über kirchliche Stiftungen von i685 — i8oo. — SendprotokoHe 
und Visitalionsreccsse von i 7o6 an. 
G«Khtchic Otzenratli war Filiiile vt»n Keyenberg, seine Rekloren werden seit der Mitte des 

t7.Jh. Pfarrer genannt, thatsSchlich aber wird erst i778 durch ein Dekret des Erz- 
bischofs Maximilian Friedrich ( >t/enrath von Keyen!>eri; gänzlich atjgelöst und zur 
selbständigen Pfarrkirche erln iLi-n. Im drei^sit^iährigen Kriege w.ir die Kirche verlirannt 
worden. Im J. i654 bezeugt der KiLster Lorenz Jennes, dass das Gotteshauss sich in 
ganz elendem Zustande befinde. In der 2. H. des i7. Jh. wurde infolgedessen ein Neubau 
errichtet, der im J. i869 abgebrochen und durch eine neue gothische Kirche nach Ptanen 
des Architekten Hugo Scätuider ersetzt ward. Die Ausstattung und die Glocken sind neu. 

BvKiiR«!. EVANGELISCHE PFARRKIRCHE, v. Reckunghausbn, Reformations- 

Pfatrilirch« i • • t o 

geschichte I, S. a 12. 
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GeicliicliU 



HandsclirirtL Qu. Im Pfimrardilv: KonsUtorialprotokoUe von i676 an. — E^jingei 
Kirclicnordnungen der RtrO irmicrtcn nctnciiulcn in (ialidi, Kleve, Belg, Mardi l754. 
— Auszüge aus den General- und Julii !im hcii l'rm inziulaktcn i774. 

Ein evangeiischcr Prediger in L>lzenralli kommt schon im J.i582 vor, l6o9 wird Cnehichic 
Otzenrath mit Jitchen und Kelzenberg zu einer einzigen Gemeinde vereinet, t676 
treniit sich Ot/cnratli von Kelzenberg ab. Eine eigene Kirche wurde i7o6 erbaut 

Die Kirclu! ist ein einschifliger Sa:ill)aii in weissgetünrhtem Backsteinbau, mit Baadnibui« 
geschweiftem Giebel, der in Eisenankern die Zahl anno i7o6 trägt. Auf dem Dach 
halb eingebaut etn hflbsdier geschieferter Aufsatz. Daa Innere ist nnit einem hOlaeraen 
Tonnengewölbe flbeispannt, im Osten die kleine KanzeL 

i'ber (lern Portal Tafel mit der Inschrift: ANNO servaiori«^ Morrvi, poST- luahfift 
QUAM TUGUKIUM VKTUSTATE ET VENTORUM VIOLEN'TIA MAL£ COMAEREKE RUINAUQUB 
MINARI COEPIT, HAEC IN HOXOREM DEI T. O. M. ET ECCI.B»AB OTZRADIBMSIS RBFOR- 
KATAB USUV B ytCtlU LAFIDE BXSTUCTA (SO) B5T SACRA DOKUS PASTORB TUKC TBIl* 
PORIS ADOI.PHO HEYMAXS, Ofl NON OBSTANTE BEI.I.ORUM TÜMUI.TIT IN VARIIS PRO- 
VINCIIS PIORUM UBERAUTATKM SOLLICITAVIT AlAGNOgUE LAUORE NERVUM STRUENDAK 
AEDIS COKOBSSIT. PREDIGBR 5AtX>|«. CAP. V. 

1 

RAMRATH. f 

EHEMALIGE LAMBERTUS-KAPELLE. Giersrerg, Gr. S. 23o. L.mh.r,,,.. * 

Die Kapdie stammt wahrsdieinlich noch aus dem 12. Jh. (vgl. unten). Im 
J. 1680 gehörte sie mit dem anstossenden Hof dem Stifte S. Maria im Kapilol zu Kein. 

Um i8.5o liess der damalige Hnfbcsitzer J. P. Dahmen den Bau renovieren. Seit 
der Mitte des Jahrhunderts ist die Kapelle aufgegeben und dient jetzt als Schuppen. 

Es ist ein einfacher verputzter l'uHsteinbau mit schmalem flach geschlossenen Unchrcibunc 
Chor und vierstiligem geschieferten Dachreiter an der Westkante des gleichfalls ge- 
schieferten Satteldai h( An der Südseite ist eine rechteckige HausteinthOre und ein 
im Segmentbogen gesi hlosscnc> Fenster 1 lüLcbri n hen. Unmittelbar unter dem Dach- 
ansatz sind noch drei kleine rundbogigt yetzt vermauerte) Fenster sichtbar. Der 
Chor hat an der Slldsdte ein Rtwdbogenfenstcr. An der Nordseite sind zu ebener 
Erde drei grosse rundbogige (jetzt vermauerte) Öffnungen wahrnehmbar. Ober ihnen 
wuni ] ' ■ ( in im Segmenthogcn geschlossenes Fenster eingebrochen. Die flache 
Decke de> Innenraumes ist tlnn Ii eine ln'>lzerne SKule in der Mitte gestützt. Ein 
Rundbogen gewährt Einlass zum Chor. Die Kundbogenölinungen an der Nurdseite 
wie die Oberlichter im Sflden lassen es nicht unmflglich erscheinen, dass die Kapelle 
trotz den kleinen Dimensicmen eine mehrschiffige Anlage aus romanischer Zeit war. 

Die Glocken tragen folgende Inschriften: OIoAm 

I. S. LAMBERT IST MEIN NAHMEN. UCHTES VOI.CK RUF ICH ZUSAMEK. UERMAN 
CREMERS SOPHIA EBUEUT REPAREREN MICH. M. GORUT GEUST MICH ANVO l65l. 

a. ABSBMTB5 aD MIssab saCra VoCabor pVLsIbVs (i767). 

Kupferner Weih Wasserkessel von i767. ^"Kirrt*^ 

RAM RATH KR HOF. Das Herrenhaus sUmmt aus dem Ende des 18. Jh. Der R»t»»tb«r 

jetzige Eigentümer ist Herr Feli.x Broch. 

Das Herrenhaus ist ein zweigeschossiger Bau von sechs Achsen. In der fünften B*«J«lbu«f 
Achse führt eine doppelarmige Tteppe zu der mit einem Oberlicht versehenen Thflr, 
deren Einrahmung, wie auch die der Fenster, aus Haustein besteht Die Giebel sind 

B 
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Rjimtitiiei geschweift und abgetreppt. Inschrift in Eisfiiankem: anno i792. 

Klosttr T ingwadcn stammend) in Eisenbeschlag die Zahl i789. 
gebäude äind neu. 



Am H<»fthor (von 
Die Wirtschafb- 



WANLO. 



Kmkol. 
Pfarrkirche 

GiaehichM 



Allirt 



Owiahl 



Gloek«B 



K ATHOLISCHE PFARRKIRCHE (s. u assampt b. Maiiae v.). Giers- 

UERG, ür. S. 356. 

Wanlo ist einer der ältesten Orte des Kreises, er wird schon 861 genannt Eine 

Kirche zu Wanlo besteht bereits im 12. Jh. Die Kirche wurde im J. i585 dmch die 
S])anier cinj^eJSsi h( rt nrul aus<TcnuiV>t (Aacliencr Zs IIL S. ^o9) und darnarh in den 
spatgothischen Formen last ganz neu aufgeführt. In <ien J. l634 und i()42 wurde 
die Kirclie abermals durch die holländischen und hessischen Truppen geplündert. 
Im J. i7s9 wurde der Chor neu au^efilhrt, i748 der Tunn restauriert und erhöht; 
er stürzte aber iTSa ein und Inu^-^te deslialb wieder au%ebaut werden. 

Die Kirclie ist ein unsi heinliarer dreischifliger Bau mit vorgesetztem Westturm 
und langem Chor. Der dreisttkkige Turm ist aus Backstein aufgeführt, im (Jber- 
geschosB mit sdUichten rondbogigcn Fenstern, durch eine achtseitige Haube gekrdnt 
Das Langhaus ist verputit, alle drei Schiffe liegen unter einem einagen Dach. Im 
Äusseren zweimal il)getreppte unregelmÄssige Strebepfeiler, grosse spitzLogige Fenster- 
öffnungen oh tu- .Masswerk. Über dem Chor ein sechsseitiger geschweifter und geschiefer- 
tcr Dachreiter. 

Im Inneren stammen die swei Paare viereckiger Pfeiler mit schlichtem Kampfer 
nach den Lftibungen /u noch \on dem romanbdien Bau. Die GewGlbe gchrircn dem 
16. Jh. an; im nijt rL.Mdca des Mittelschiffes vermauerte Spit/.bogenfen^ter nii Kippen 
setzen auf Konsolen auf; im Chor auf polygonalen Kapitalchen. Der Triumphbogen 
am Eingang zum Chor ist an den Seiten weggearbeitet. Im Dachstuhl ist an den 
Scheidemauem des Langhauses aussen der romanische ^tzbogenMes nodi sichtbar. 

Drei Alt.'lre in Rok«>k<tfomen aus dem Anfang d«» 18. Jh. Auf dem Hochaltar 
in einer Xische die .Madonna mit dem Kinde, das mit einem langen Speere die sich 
zu Füssen der Mutier krümmende Schlange tötet; zur Seite leuchtertragende Engel. 
Im Abschlu» des Aufbaues ein Gemälde der Himmelfehrt Mariae. Der nördlidie 
Seitenaltar enthalt ein Gemälde des h. Joseph, der sQdlidie ein solches des h. Johann 
von Ncpomuk. 

rhorg« stiil\l vom Knde dc-s i5. Jh., auf beiden Seiten vier Sitze, auf den 
geschweiften 1 rcnnungswänden der Sitze hübsclie huckende Figürchen, allerlei Tiere 
und xierliche mensdiliche Gestalten, auf den Miserikordien nach Westen zu in Hoch- 
relief die Figuren der hh. Barbara und Maria Magdalena mit feiner Gewandbehand- 
lung unter Kielbögen, daliinlcr ( littcrstabwcrk. .\uf der < )K;M iti- fchli-n die Figuren. 

Taufstein, von Blaustem, aus dem 12. Jh., mit cylindri.schcm Fuss — von den 
vier ursprünglichen Ecksaulen sind nur die Basen und die oberen Ansätze erhalten — 
auf den Fladiseiten des runden Beckens zwischen den vier rohen EddcOpfen sehr roh 
ausgearbeitete Drachengestalten. Der Taufstein gehört ZU der grossen niederrheinisdien 
Gruppe ilhnlifbcr Werke (vgl. KuTistdcnkm.'lier d. Kr. Kempen S. iftK 

Steinerne Grabplatte des Pfarrers Nicolaus Ttnnertz, gestorben den 23. Juni 
i749, auf dem Chore. 

Glocken. Die älteste von i4o4 mit der Inschrift: akko domimi ua:cciui. 

S. SANGUIS DOMINI KOSTRI JESU CHRISTI, QUI FUIT PREHUM TOTIUS SAECULI, UBIRKT 
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NOS A LAtSIONE FULGUKIS ET TONITRUI. AMEN. JAN JACOB D£ VENLO CLOCKEGETER. Kailiol. 
JESUS, UARIA VOCOK. JOHANNES. Ffatrkitefc« 

Die zweite und dritte Glocke stammen aus dem J. 1660 und sind von Meister 

Gott f! r v Sftimmelert t!:cgossen. 

HEILIGEN H U'SCHEN am Ausgange des Ortes nach Kuckum, in Back- H«ilt«t»- 
stein, auf dem vorderen üalken: ms. anno i667 den 2. junii. mra. Auf dem inneien 
Balken: dieses h. raus bertkaic hsikiuchs und trinoeh ecken zur ebren oottes 
GEBAUT. Ein «weites Heil^enhluschen vom J. i665 steht am Wege nach Hochneuktrch. 

SCHWALMER HAUS, ursprünglich Sitz der Herren von Schwalmen, qttter 8«li«*la«r 
der Junker v^n Rrenit. jetzt Eigentum der Herren Kmil und Fugen Berg. tt»y« 

Rechtwinklige regelmassige Anlage, ganz von Grabern umgeben. TKorbau in 
der Mitte der einen Seite, runde Durchfahrt, ursprOnglich mit Fallgitter vendien, 
daneben links der Haupthau, zweistflckig, von sechs Achsen, gegenfiher die Wirt» 
itchaft^baude. 

WEVELINGHOVEN. 

{ 

V. Re-STorff, Beschreibung der Rht-inprovin/cnS 494. — v Müi.mann, Statistik I. Uittmu» 2 
S. 46o. — BiNTERLM u. MooREN, E. K. I, S. 3i4. • V. Ledkbur, Adelslexikon der • 
preusüischeu Monarchie HI, S. 108. — L. v. Zedutz, Neues preussisches Adels- ^ 
lexikon, Leipsig i836, V, & 479. — Strange, Beitrage zur Genealogie der adligen 1 
Geschlechter V, S. a3, 64. — Ennen. Geschichte der Stadt Köln IH, S. 35l. — "•} 
A\isfi!lirlich A. Fahne, Geschichte der Herren von Salm -Reifferscheid H, S. 99. — 
Belehnungsurkunden in den Ann. h. V. N. XXVUI, S. 235, 339. — Übersichtsbiatt '. 
von Wevelinghoven, Lithographie von H. Ge$ier um 1860» aS Ansichten vereinigend. 

KATHOLISCHE PFARRKIRCHE (s. 4. s. Mauritü). Gibrsbsrg. Gr. R..h.i 

S. 368 Pfnrrkirsh« 

Handschrift!. (,>u Im Pfarrarrhi\ : Verzcirhni-. dt-r Einkünfte der Geist- J 
liehen vom J. l494 und ihr Einschrumpfen nach 166S (um i67o). — Verzeichnis der 
Undereien des katholischen Pfarrers und Kflstecs sowie des refoimierten Pfiuners vom 
J. 1654. — Akten aber Streitigkeiten zwischen den Religionsparteien i74s ff. 

Eine Pfarrkirche zu Wevelinghoven erscheint schon im Anfang des l3. Jh. Das OcmIiMiw 
Patronat steht den Herren von Wevelinghov tu, den Herren von Manderscheid und 
den Grafen von Hochstaden abwechselnd zu; mi J. 1216 wird der Turnus geregelt 
(Lacomblbt, U B. II, Nr. 58). Spater wird da» Patronat bis zum Ende des 18. Jh. von 
dem I*ropst de» Klosters Langwaden (s. oben S. 54) ausgeübt (DUMONT, Descriptio 
p. 24). Die Kirche war i572 von den Rcfi irmirrtt-n in Besitz genommen, die sie bis 
l6o7 behielten. Im J. 1624 bemächtigten sich die Reformierten ein zweites Mal der 
Kirche und behielten sie bis 1628. Nach dem westfälischen Frieden wurde sie 
wiederum den Reformierten, die sie hn Normaljahre inne gehabt, zugesprochen. Von 
i65o — 1665 war die Kirche simultan: in diesem Jahre kam ein Vergleich zu Stande, 
der aber erst i67o ausgeführt ward, dass die Kirche und Pfarrhaus den Katholiken 
wieder abgetreten wurden. 

Der Bau drohte adion im J. l8s7 den Einsturz; er wurde aligelwochen und 
durch einen Neubau ersetzt, der i833 eingeweiht ward. 

Die Kirche ist ein stilloser eins«hiffiger Backsteinbau mit Ostapsis und vorge- BvMhnIbaM 
legten! Westturin. Von der alten Ausstattung ist nichts erhalten, die Glocken sind 
1063 von Joseph lifduux in Aachen neu gegossen. 
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Kv.„K«i. EVANGELISCHE PFARRKIRCHE, v. Recklikghausbn, RefonnaUoiw- 

Urrkirch« g^^i^j^^te I, S. l99. — GiRRSBBRO, Gr. S. 373. \ 

Handsrliriftl (.Hi. Im Pfarrarchiv: 3 l'^rkunden von 1SS2 — 1667. — H^. in 
fol., bez. Kin hfiiortinung «icr vereinigt evangt'lisch-ri'forniiprtcn f Gemeinen in den 
hert/ujjtumb Gülidi, Cleve, Berg und GrafTschaft Mark i6lo. — Iis. in fol. von lJ7ö, 
enthaltend AbschHften der Dokumente Ober Pflichten und Einkflnfte der Pfarrer. — 
Hs. in fol., be/. Continuatii) actorum classis secundae originalium i764 — 1794. 
CMcUdii* Hie Anfünge der Retormation sind oben dargc-^ti llt. Nach der Abtrennung im 

J. l67o wurde von den Reformierten ein eigenes Kirchengebäude errichtet, das 168S 
einen Turm erhielt Im J. i8o4 wurde die Westfa^ade restauriert. 

Bimchiffiger Backsteinbau, auf den Langteitea geachiefeit, i5,o3 m lang^ 9,3o m 
breit, auf beidrn I^ngseitcn und an der Ostsette dun h zwei im Flachbogen geschlossene 
Fenster erlt u« !it< t, mit rundbngigem Prutal. da>; Innere fiarhgedcekt. Der viereckige 
über der \Veslla(,ade errichtete Turm trägt eine Zwiebeihaube. Im Inneren Gestühl 
aus dem Ende des i7.Jh. mit dnracher POastergltederung. Vor dem Portal liegen 
vier abgetretene Giabsteinplatten. 
H»u. Das HAUS WEVELINGHOVEN la« auf dem Wölkcrsberg. einer kugel- 

förmigen Anhöhe westlid» von eh r katli. >!is( heu Pf irrkirclie (nach tler ältesten Flur- 
kartc im Besitz des Herrn Bürgermeisters Schmitz in Wevelinghoven); Reste sind 
nicht vorhanden. 

Bttrg Die BURG der Grafen von Bentheim-Teklenburg lag auf der Buigstrasse; auf 

der Steile, die Jetzt noch ^Buf der Burg' helsst, an der Stfttte, die jetzt das Wohnhaus 
des Herrn Riflarth einnimmt. 



WICKRATH. 

V. Restorpp, Beschrdbung der Rheinprovinzen S. 49S. — v. MOlmaiin, Statistik I» 
S. 366. — T. ScHAUMBURO, Die Herrschaft Wickrath: Ann. h. V. N. XXXI, S.186. 

Handschri ftl. Qu. Im Staatsarchiv zu Düsseldorf: Archiv der ehemaligen 
Reichsherrschaft Wickrath. 1S8 Urkunden von i322 — 178", erstes Original von i4i<i. 
— Kopie der Urkunden der Keichshcrrscliaft Wickrath, bezw. der Herren von Quadt 
zu Wickrath aus dem i4. — i7.Jh. (B. i96). — Kopien von Urkunden der Dynasten 
zu Wickrath (Lehensbriefe, Heiratsverschreibungen) aus den J. i322 — 1555. — Unter 
den Akten: Personalien d(^r Herren von Quadt, Familienknrrcspondcnzen, Prn/pss- 
akten; Nachrichten über die herrschaftliche Haushaltung, Korrespondenzen und Rech- 
nungen von i574 an. — Landesdescriptionen, Erbschatxregistcr, Rechnungen, Ver- 
zeichnisse der GefiUle aus den Gutem vom i5.Jh. an. — Verwaltungsakten, Poliael- 
und Recht.spn< gt Verhültnisse der Untertlianen der Herrschaft von l452 an. Kirchen- 
und Si hulsa' lu ll von i574 an. — I.< limsakten, Akten der Mannkammer, Beleh- 
nungcii, Protokolle dariiWer von i454 an. Vgl. Ii.oen, Rhein. Archiv S. l38. 

K.ihoi.^ KATHÜLläCHE PFARRKIRCHE (s. t. s. Antonii eremitae). Giers- 

BBRG, Gr. S. 388. — Zur Geschichte des KreusbrOderklosteis zu Wickrath: Nili. 
G. t88l, S. l3o. - Ausführliche Inforniatorial deduction und wahrhafHe beleuchtung 
deren von Wilhelm Otto Fri< <l< rl( Ii Fn vhcrrn s on Quatl zu Wickrath dem dasell»- 
sügen Kloster Kanonicorum regularium ordinis sanctae crucis .... von 1 743 — 1 747 
intligirten Religions-Gravamlnum und sonst angeursat^ter beschwerden. Mit 67 Bei- 
lagen, ohne Ort und Jahr. 
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Kaihoi. Handsrhriftl. Qu. Im Pfarrarchiv: 21 Urkunden von i386 — 1677. die letzte 

»rrkitehe ^^^^^^ Kaiser Leo|X)ld ausgestellt in rotem Sammetband. — Kopiar des Kreuzbrüder- 
klosters von l49i an. fol., in Holzdeckel rait Lederüberzug, aus der 1. H. des 16. Jh. 
112 ßl. — Ein zweites gleichfalls aus dem i6.Jh. — Rentenverzeichnis in fol., Papier 
in Pergamonlband, vom J. lö^i, beginnend i545, auf Bl. 1 histtirischc Nachrichten Ober 
das Kloster, bez. das alte copyen buch, 99 Bl., enthaltend 88 Urkunden von i385 
bis i545. — RcchcnschafTen der kyrchmeistcren l478 — iSoo. 

Im Staatsarchiv zu Düsseldorf: 52 Urkunden von i38S — 1686. — Akten bis 
1800, Heberegister aus dem 16. Jh., Lagerbuch aus der Mitte des 16. Jh. Vgl. Ilgen, 
Rhein. Archiv S. i3o. 




Fig. 31. Wickraih. Die Pf.rrkirehc nach •lern Umbau 1889 



Cachichi« Die Kirche wurde von den Herren von Wickrath als dreischiffige Pfeilerba.silika 

errichtet. Der Bau wurde 1 200 begonnen und 1 2o5 als ecciesia s. Salvatoris durch den 
Bischof Philipp von Lüttich eingeweiht (Inschrift unten). Im J. i49i am 31. Januar 
stifteten Heinrich von Hompesch und seine Gattin Fophia von Burtscheid in Wick- 
rath ein Kreuzherrenkloster und inkorporierten diesem die Pfarrkirche (Nrh. G. 1881, 
S. i3oK In ilcn fünfziger Jahren des 16. Jh. waren die Freiherren von Quadl. die der- 
zeitigen Herren von Wickrath, zur Reformation übergetreten. Im J. i558 wurde die 
Klosterkirche von ihnen den Reformierten überwiesen; die Kreuzbrüder protestierten 
aber lebhaft und im J. i569 wurde sie dem Kloster zurückgegeben. In einem Psal- 
' tcrium der Klostcrbibliothck findet sich auf Bl. 1 • die Eintragmig: A. o. iS69 ii-SA 

J()SEI'HJSo), QUE KUIT PRIUIE LETARE, RICSTITUrrs EST HIVINUS C ri.Tl'S lUXTA SANCfAE 
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MATRIÜ ECCLESIAE COSSUEri LTüINEM IN HOC TBIfPLO WyCKRASDENSI, QUJ ANKlä ABUINC Kslhot 
nm MINUS UNDECIM IMERM1.SSUS KUIT. Pfawklreli« 

Im J. i694 begann ein durchgreifender Umbau der Kirche. Der Chor wurde UabmiMi 

verändert und erliielt einen Giebelabs* liluss naih Osten. Der Turm wurde wahr- 
schcinlirh ganz ahpebnu In n und dun Ii eint-n Neubau ersetzt, der im j.iTo.^ abge- 
schlossen war. im J. i7o5 wurde das nördliche Seitenschifl" bis zur Wcstmaucr des 
Turmes hin durchgefthrt. imJ.i7o6 ebenso das sfidliche Seitensditff. In den Seiten- 
schiffen wurden die Gewölbe ausgetMTochoik und dafitar flache Decken eingezogen. Das 
MittelsrhilT wurde eiidli« h erhöht und neu cingcwölbt, die ufsprOuglichen romanischea 
Fenster wurden dabei in Ochsenaugen \erwandclt. 

Weitere Umgestaltungen brachte das i9.Jh. Im J. i8i7 wurden die ursprüng- KMimiiMMa 
liehen Alisdilussmattem der Settenschtfie nach Westen hin durchbrochen und die 
schmalen dort angebauten Joche in jene einl)ez(>gen. Die klcin«'n Fenster dieser An- 
bauten wurden erweitert und endlich in den sechziger Jahren mit gothischem Masswerk 




Fig. n. WickMik. Oi« PforrkbclM «w Um UmbMi lU». 



venehea. Im J. i889 begann imter Leitung des Regi< rungsbaumeistcrs fuUitt Stack 
eine neue pründliche Kestaur.iti' m Im L^inghaus wurden die Zwischenpfeiler heraus- 
genommen, die SeitenscIüHe neu cuigewölbi, nach Norden und Süden neue Scitensclütie 
angelegt, von je zwei Joch Länge, jedes Joch durch einen eigenen Giebel überdeckt. 

Der alte Kern der Kirche ist durch die mann^iadiea Veränderungen schwer utKMOnuw 
erkenntlich. In den Fig. 3l und 32 sind der alte und der neue Grundriss einander 
gegenübergestellt ; in Fig. 3i sind die romanischen Teile tiefschwarz, die der Bau- 
periode von i694 — i7oS augehörigen Teile querschrafficrt, die im j. i889 entstandenen 
Teile einfiich schraffiert dngesdchnet 

Der. altere romanische Bau vom J. isoS war eine dreischififige Pfeilerbasilika, 
ohne den (abgebrochenen) Turm im Lichten 24 m lang, i2.7o m hn it Der .'llteste 
Teil besteht aus Tufl. Die (Jbcrmauem des .Mittelst hiMes zeigen die üMh h<! tiUede- 
rung durch Rundbogenfries und Vertikallisenen, die zum Teil durch die späteren 
Ochsenaugm durchbrochen werden. 

Die Ostmauer des Chores ist aus Backstein mit Tuffschichten aufgeführt und cImi 
zeigt regelmässige Eckverklammerang durch kräftige Quadern. Der Giebel ist durch 
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KatkoU tloppcltr Voluten eingerahmt. rnth.'Ut drei Oi lisen.nic;eii und einen viere« kipcn 
*' * Stein mit dem Wappen der Kreuzlierren und der Jahreszalil i6'i4. Das (l895 
erweiterte) Ostfenster zeigt einfache rundbugige Umrahmung. Der Turm ist drei» 
stöckig und in Backstein aufgenihrt, auch er leigt ilie K« kvcrklammerung. In den 
einzelnen Geschossen im Fhn hUogen gest hli isscnc Hleiid» ii I'ln t dem Port.tl ist ein 
vieretkiger Stein eing<'kissen mit dem Lamm Gottes in Relief, ritmantsihe .^kul|)tiir, 
über dem PortallKigcn die Inschrift: 1200 reDbMptor t sanCtIkICa I2o5. Dil» 
Chronikon giebt die Entstehungszeit des neuen Turmes: i7os. Ein zweites Chronikon 
am Tunn: CoeLI knarrant gLorIaM DkI gieht die Jahreszahl i7o3. An den Ecken 
des Dai hgesimses sind alte romanische Löwenköpfc eingen»,uiert. Der Turm ist 
gekrönt durch eine geschweifte barocke geschieferte Haube, die aus Gluckenhaube, 
Knauf, Laterne und steiler Spitze besteht Ober dem ChArchen noch ein hübscher 
barocker sechsseitiger Dachreiter mit steilero Dach. An dem nArdlichen der Abschlösse 
der Seitcnschifle nach ^^^ -^tcM das Kreuzherrenkreuz und die Jahreszahl i7oS (Fig. 3o). 

Das Innere ist durch di'- Herausnahme der Zwischenpfeiler im zweiten un<l 
dritten Joch in seinem ursprünglichen Eindruck verändert Die Pfeiler zeigen recht- 
eckigen Grundriss mit Vorlagen zur Seite, die einfoche Kämpfer (Deckplatte mit Kehle) 
« haben. Nur im ersten Joch sind die Zw ischenpfeiler erhalten. Sie zeigen nach den 

T.aihungen zu Hallisaulen, die oben mit leiihten AuskrTguns'^n direkt in den breiten 
{'lUrt übergi leitct sind. Die Gewölbe des Mittelschiffes hatten ursprünglich durchweg 
Rundstübc in den Schildbögen, im ersten Joch von Westen aus mit Eckköpfen als 
Konsolen. Jetzt sind die sämtlichen Schiffe mit einfachen gratigen durch Gurte 
getrennten Kreuzgewölben eingewölbt: nur die Joche zur Seite des ersten Westjoches 
zeigen nf»c h die Hai heii Det keii M iin ]. 1 7o5. In /wt icn di-r Ruiidbr>gcn über den 
Arkaden dürftige Stui krelicfs, die Evangelisten darstellend, vom j. 1 7o5. Um die 
neuen Seitenschiffe anzufügen smd die Aus.<Kmmauem durchbrochen worden, in ihrer 
Achse sind krftft^ Mittebttulen mit Knospenkapitäten eingesetzt. Die neuen Joche 
zeigen je drei rundbogige Fenster nebeneinander. 

Von der alten Ausstattung ist noch erhalten: 
Vorimgckteui V o r l ragc k r 6 u z , von Silber, auf Knüpf, aus tlem Anfange des iS.Jh.; die 

kleeblattflSmugen EckstQcke mit Quervergitterung, vom der Krudfixus, hinten die 
Madonna getrieben aufgesetzt 
Kaldk Kell h. vom F.ii<Ie des ifi.Jh., aus Silber, auf umriein Fuss, der ein Medaillon 

mit dem h. Antonius entlialt, die Kuppa mit Umgitterung in feinen Renaissance- 
ornumenten. 

o*i«M«fiiMB Kreuzf&rmiges Ostensorium von Silber, aus dem t8.Jh., mit einer Kreuzper- 

tikel unter Bergkrystall. 

UvMkaeli Messbuch mit barocken silbernen HcschKitrcn, um i 7oo, auf (I i \'( .nh rseite 

S. Augustinus, auf der Rückseite S. Helena; besonders gut die Schliessen mit den 
Engclsfigürchen. 

aboriwn Silbernes Krankenciborium in Eiform aus dem Ende des i6.Jh., darauf als 

Krönung die feine gut bewegte Gestalt des auferstandenen Christus mit der Kreuzesfahne. 
Mcdaill« Grosse silberne vergoldete Medaille mit dem Brustbild K.irls \' , ;;nl d< in 

Revers der doppelköpfige Adler mit Brustschild, gutes Stück. Ebens»» spatere Medaillen. 

Glocken. tXt eine Glocke im Hauptturm ist von t8i6, die kleinere zeigt 
weder Verzierung noch Inschrift. Die Glocken im Dachreiter tragen die Inschriften: 
1, AVE .\fARiA (;ratia pi.exa anon' (fürann*») i69.?. 

3. JOHANN l'ETKK ED£L GOS >1ICU AUVO l7lO. JESUS, MARIA OKATE PRONOBIS. 
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Bis zum J. i87o herand si< h über dem Erbl>egrabnis der Herren von (^uadt K:.ihoi 
im SrfnH fif>r Kin lit- cmi- Kiipfeqil.itfe, die in diesem fahre der Graf Arnold von ' 
ljua«it-i>n\ riitfcriien und dun h cur- weisse Marmorplalte ersetzen Hess. 

Ehemaligo KLOSTKRGEBAUDK. jetziges Pfarrhaus, zweistöikiger Back- Kioiter- 
steinbau im Norden der Kirche, von dem Prior Neesen im J. i697 erbaut, mit der b*^"*'* 
Inschrift i697 und dem Kreuze der Krcu/herren. 

Im Inneren zeiqt der Hauptsaal, rechts vom Eingang, feine Roki>kooniamente Imcna 
an D<-< ke, Kamin uml Thürc». Hübscher Rokokospiegel in Feldereinfassung, darunter 
ein SpiegelÜKhdien. An den W^Uidm in eingelassenem Rahmen die Portrats der f&nf 
letzten Prioren: Neesen, Gott, Thiasen, Rheimbach, Ohoven. 

Im Kloster weiterliin eine Reihe von Gemälden: Angebliches P irtr.it des OcntM» 
Stifters des Klosters, des Herrn Heitirirli von Hompesch, in der h'nken Hainl IKiiid- 
schuhe haltend, die Rechte auf einen Tisch gt-stüUt, erst am Ende des l6.Jh. gemalt. 
Die vier Evangelisten, lebensgrosse sitzende Figuren in offener Landschaft, hinter ihnen 
ihre Symboh*: Engel, Löwe, Stier, Adler. Grosse Grablegungt Anbetung der Hirten, 
Anbetung der Könige aus dem i7. Jh., eine zweite Anbetung der Kfinige mit der 
Inschrift: A. j. DE wh.df. KF.f IT A. l7o1. 

SCH LOSS. Matthias Qi;ad, Teulscliet Nation Herrlichkeit S. 3oS. — Merlo, Schio.» | 
Leben und Werke Matthias Qnads: Beiblatt zur Kölnischen Zeitung i836, lo. Januar. • 

— GiERSBBRG, Gr. S. 388. — V. S( iiAUMiu Kc; in den Ann. h. V. N. XXXI, & l87. |[ 

— J. BucnKREMER, Die Ar hitekten Johann Joseph Couven und Jakob Couven: 
Aachener Zs. XVII, S. 89, i49. 

Das Schloss ist der Stammsitz der Dynasten von Wickrath, die schon im J. to68 
erscheinen (Lacomblbt, UB. I, Nr. sii). Im la. Jh. befindet es steh im Besitz der 
Herren und Grafen von Hmbstaden. ImJ. i3io gelobt Wilhelm von Millen mit dem 
ihm zustehenden Teile cjes Sr]ilos.ses (castri W\rkeroile) dem Grafen Gerhard von 
Jülich Hülfe leisten zu wollen, ausgenommen gegen den Grafen von Geldern, von dem 
er das Schloss zn Lehen habe. (Ober Wilhelm von Millen vgl. Mitteilungen aus dem 
Kölner Stadtarchiv V, S. 37, 39, 45, 5i, 54, 57, 6o, 62.) Die Herren von Wick- 
ratli befinden sich danchen norh im Besitz des übrigen Schlosses. Im Laufe des 
i5. Jh. ist Wi( krath einer der Hauptsitze der Widersacher der Stadt Köln (Knni k, 
Geschichte der Stadt Köln III, S. 269). Erzherzog Maximilian von Österreich bringt 
i48s Schloss und Freiheit mit Gewalt an sich, weil der Besitzer Evert, Vogt zn Bell, 
ihm in den Niederländischen Unruhen viel S<:haden bereitet hatte Im J. i48S über- 
liefert er beides an seinen Rat, Heinrich ^ n Hompesch, der im ]. i488 vfim Kaiser 
Friedrich III. förmlich mit Schloss und Herrschaft belehnt wird. Von jetzt ab bildet 
Widtrath eine reichsonmittdbaie Henachaft bis zubJ. i794. Nach dem Tode Hein- 
richs von Hompesch fiel die Hemdiaft an seine Witwe Sophia und an deren Söhne 
erster Ehe, Adolf, StefTen und Dederich vim Quadt, die am 1 5. Juli i5o2 mit Wickrath 
belehnt wurden. Die Freiherren von Quadt, Erbdrosten und Erbhofmeister des Her- 
zogtums Jülich und der Graisciiaft Zütphen, i)licbcn im Besitz des Schlosses bis zum 
Ende des 18. Jh. Die Herzoge von Geldern versuditen wiederholt, die alte Lehens- 
herrlichkeit ül>er Wickrath wieder geltend zu machen, namentlich am Ende des 16. Jh., 
als der Belitz in den Ilfmden der Maria von Flodnrji, Witwe Dietrichs von Quadt 
und ihrer secli-< unmündigen Söhne war. doch intervenierte Kaiser Rudolph II. bei 
dem Erzherzog Albert, dem Statthalter der spanischen Niederlande. In den J. i65o 
und i655 wurde die Herrschaft von den Spaniern wieder bedrftngt, audi das Schloss 
hatte bei diesen Verwüstungen zu leiden. 
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Sefcl*M Ini |. i752 war der R< h ll^^reiI^c^ ( Ht. . Wiliiclin Friedrich vri» (,)uiidt von Kaiser 

VvAmu Kranz 1. in den Rcichägtalcnstand erhoben worden. Der Graf hess das alte Schloss 
g<iu/. abreissen und durch einen Neubau de» Architekten Johann Joseph Qmven ersetzen 
<J, BucHKREMER in der Aachener Zs. XVII, Sl i49). Im J. i794 mimte Gnf Otto IL 
\vei( hen, die Franzosen nahmen das Schloss ein, das französisches Staatseigentum 
und mit dem Gebiet dem Roerdepartement, Kanton Odrnkin lirn. nnverlciht wurde. 
Im J. iSlö wurde das Schloss zum preussUchen Slaatscigenium erklärt und 1818 zur 
Kaserne eingerichtet Das eigentliche Schloas wurde t8S9 leuler wegen Baufilliglteit 
gandUHk abgetragen. Die ehema>q;en Wirtschaftsgebäude dienen heute als Lande»* 
gestat. 



« 




Fig. 33. SchloM Wickralh. Dct im J. 1809 alt(at»rochtaa Hauptbsu. 



«Mtiraibttat Hauptbau (Abb. 53 nach Photographie vom J. i859. — Der Mittel» 

Haapthan nsHÜt gleichfalls na< h Photographie in der Aachener Zs. XVII, Abb. 80 im Anhang) 
war i :n \ ii rstöt kiges Gebäude mit vortretrnilcni Mittelrisalit von drei Arhsen und 
leicht angedeuteten Seitendügeln von zwei Achsen. Einfache mit Quaderung verseliene 
duTchlaufoide Püaster gliederten die Fai^ade. Im Mittehrtaalit xe%en die oberen 
PUaster jonische Kapitaiet Der ganze Mittelbau ist durch einen geschweiften Giebel 
abgeschlossen, der das grosse gxKflich von Quadtsche Wappen zeigt. Dahinter erhebt 
sich ein gebrochenes Dai h. gekrönt durch ein achtseitii^es Türm* hen Die Anlage 
der i''a(;ade nähert sich der des Schlosses Jägerhof in ÜUsscIdort und des JagdschlosM:s 
des Parkten Johann Theodor von Lüttich zu Maaseyck. .Die Architektur ist sehr sehe« 
matisch und weist entschieden auf die Mitarbeit ties jüngeren faM Couren, des Sohnes 
Johann Joseph (y>urt-:is Iiin, r!rr snit der Mitte der fiiiifziu' r Jahre nls An lutokt mit 
seinem Vater 2us;uumenarbeitele' (Buchkkkukk in der Aachener Zs. XVll, S. i49). 
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An der Sutlle de« Schlosses erhebt »ich jeUt die achlichte Dienstwohnung des Sebi»H 

Dirokturs des Lamh^sgcstütcs; die uuf der Brttstung vor dem SchloM angebraciUen 
Skulpturen — ls< klcifii tc .S]i!iin\e mit Panzer und Löwcum hwcifen zur Seite des 
Einganges und Fruchtkorbc init niedlitlien Putten - »intl ndch erhalten. 

Die Vorhurg besteht aus vier ganz s) nunetrischen Gebfluden, die gleichfalls Votborf 
auf Couren zurückgehen. — Der südliche HauptflOgel zur Linken ist erst iS83 — 84 
in diesen Formen ausgebaut worden. Vur dem grossen Graben, der ursprünglich 
die V erbürg von dem Hauptsthlossc trennte, liegen, rtwas zurücktretend, zwei kleine 
Pavillons, eitistückig, der Mittelbau mit abgeschrägten Kanten von einer Achse, durch 
eis gebrochenes Dach gekrönt, die Fltlgel von je zwei Achsen mit schlichtem Satteldach. 
Die beiden Hauptflügel bestehen aus einem Mittcltrakt mit Mittelbau und zwei 
Seitenflügeln. Das ganze Geb'iude ist bis auf den Mittelbau l insti H kig, der Mittel- 
trakt zeigt ein schlichtes Satteldach, der Mittelbau und die Seitenflügel gebrochene 




D-Irbpf. An den Seitenflügeln sind die K.inten nns^jcninrk't ; di>rii ij,t (lir^c Ab- 
schragung im Dach nicht durchgeführt. Am Mittelbau smd die Kanten abgeschrägt 
und das Dach selbst ist achtseitig konstruiert Die Krönung bildet ein hübsdies 
achtseitiges geschweiftes Tttnnchen mit Laterne und Zwiebelhaube, darauf dne reiche 
schmiedeeiserne Wetterfahne (Ansicht des nördlichen Flügels vom Schlosshofe aus 
Fig. 34). Der linke SeitenflflErel des n "irdlie hcn Tmktes ist im Inneren durch zehn 
Paare von Pfeilern mit abgefassten Kanten geteilt, die breite Gurte mit Stuckver- 
neiungen tragen. Die Halle tragt den Namen »Nassauer Stall*. 

. Die geschweiften Giebelfelder des Mittelbaues zeigen in hübsdier aber ciaMf*M«t 
magerer Rnk< koeinrahmung Rciiofdarstclluniren (Fig. 35\ Auf der X inl^oilc .\polIo 
auf seinem Sonnenw.iiren aus den Wolken emporsteigend, der Sonnengott, nackt, hinter 
ihm der flatternde Mantel, sitzt auf seinem Wagen; die vier Rosse steigen aus den 
Fluten auf — pausback^e Tritonen, die in Muscheihdmer stossen, begleiten »e. Auf 
der Südseite unten ein Ackerfeld, im Vordergrund ein Ochsengespann mit einem 
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Pflug, nir Seite Ackeigerate. Der Bauer hinter dem Pflug hebt flehend sdne Hände Sekios« 
empor; in der Höhe erscheint auf cincin \ on zwei Drachen mit geringelten Schwänzen 
gcxogenen Wagen eine Göttin in Wdlkeii, die ein GeGbs mit runden Früchten aus- 
schütleL In den Ecken ruhende Löwen. 

Das SchtoM ist von breiten Graben und Wallen umgeben, die mit vier Reihen 
von prächtigen Linden bestanden tind. 

Vor dem Einpung des Ortes von <'>sten üegt an der Nier^ eine aus dem Anfange UMt 
<lcs 18.JI1. st.itiinu nde !ifrrs( liaftlifhc Mühle, ein einfacher Backsteinbau mit unter 
dem Dach hinlaufenden Kl->t/.chenfnes. in die Fa<,'ade nach der Strasse zu sind vier 
Relieft eingemauert: das Wappen der Herren von Quadt mit der Zahl i7;' I, eine 
barocke Krone, eine Relieftiifel mit einer von zwei Figuren gehaltenen Kartouche 
unter einer Krone (die Inschrift ist werrcjemcisselt), endiicl» eine vierec kige Platte, darauf 
in Wolken eine Hand, die au> einem grossen Geüäss Kömer in einen Sack füllt. 
Darflber: cuiqux suuii, darunter: jsdem (so) das sbimb. 



WICKRATHBERG. 



EVANGELISCHE PFARRKIRCHE, v. Rbcklinghausbn, Reformations- 

geschichte I, S. 2 18. Nrh. G. 1881, S. i3o. — W. Berchter, Beitrüge zur Geschit hte 
der reformierten Gemeinde Odenkirchen, Mülfoi th 1 S35. S. 11 3. Giersbkrg. Gr. S. 389. 

Handschrifti. Qu. Tm evangelischen Pfananluv; Rentbuch der lateinischen 
Schuel zu Berg (gestiftet i654 durch Wilh. Thomas Freiherru von Quaedt). — Ein 
gleiches aus dem t8.Jh. mit historischen Notizen. — Acta oonsistorii von i677 an. 
- ■ Zahlreic he Aktensti'u kc zur dcschichte de r Reidisherrschaft Wickrath und der 
F.iniilie v>>n (^^uadt aus dem !(>. -18.JI1. — Kopien von Aktenstücken zur Geschichte 
der Religionsübung in Odenkirchen. 

Eine Kirche zu Wickrathberg bestand schon im Anfang des i3.Jh., im J. 1220 
wird sie zuerst genannt (Lacomblet, UB. II, S. 48). Im Laufe des i5. Jh. wurde dann 
das Langhaus angebaut, ein neues L<mghaus wurde in der 2. H. des 1 7. Jh. errichtet. 
Der Turm wurde l)ei diesem zweiten Urnbau ganzlich neu aufgeführt, .^is i569 die 
Kreuzherrenklosterkirclie zu W ickrath (s. oben S. 7o), die von den Reformierten ein- 
genommen war, den Katholiken zurOi kgc geben werden musste, wurde die Kirche zu 
Wickrathbelg, wo schon vorher die Reformation Fuss gefasst, von den Reichsfreiherren 
von r)uatU, denen das Patronat zustand, dem reformierten Kultus überleben. 

Die Kirche ist ein dreischiffiger Bau, mit hall) eingebautem Westturm und vier- 
eckig geschlossenem Chorraum. Der Chor zeigt allein noch romanische Formen; 
auf den Langseiten Rtmdbogenfriese, an der Oitsdte einen ansteigenden Rtmdbogen- 
fries. Das Material des alten Teiles ist Tuff, der Aufsatz besteht aus Backstein. 
Ursprünglicli war Itinnacli der Chor viel niedriger und schioss mit einem Giebel nach 
Osten ab. l)er kräftige Turm (Fig. 36) besteht aus Backstein wie die Aussenmaueni 
im Langhaus, er ist mehimals abgetreppt und durdh eine gesdiieferte geschweifte 
barocke Haube, deren Holzwerk weiss gestridien ist, bekrOnt — als Abschluas dient 
eine reiche schmiedeeiserne Wetterfahne. 

Das Innere wird von zwei Pfeilerpaaren getragen. Auf den breiten Pfeiler- 
vorlagen ruhen die Kreuzgewölbe, nur in den Seitenschitlen durch Gurte getrennt. 
Die alten Vorlagen und Gurte sind im Mittelschiff abgeschlagen und durch achtseitige 
barodte Pfeiler mit achtseitigen Kapitalen ersetzt Die Fenster in den Aussenmauem 
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KTuntei <lcr Seitcnschifl'e und im ( )lKTg:id(*n lU's Mitt«'Is« hifres sind im Flachhogcn geschlossen. 
• rrkirchc j^^^ Chnr ein hübschcs sj).1tg()this« lifs Strrngcwöllic nnt srli;irft n Rippen, die in den 

E« ken auf kleinen luu kendcn FigürcWen Konsolen aufsitzen. 
Auituitung Die Innenausstattung zeigt hübsche Rnkokuformen. Im Chor h"tlzeme 

Wandverkleidung in feinen Kokokoornamenten, «He Riuklehiien <lcr Sitze und die 




Fig. 36 Wickruthtxrf . Di« evangelisch« Pfarrkirche. 



seitlichen Abschlüsse mit BlUtenkränzen und Fcslons verziert. Das erste Joch von 
Westen nimmt in allen drei Schiffen die weit vorgezogene Empore ein. auf HolzsSulcn 
mit vergoldeten Kapitellen ruhend, die Brüstung in Wei.s.s, Grün und Gold. Die Orgel 
hat noch das alte Rokokogehau><', das Werk ist neu. Das letzte Joch im nördlichen 
Kirchtntiuhi Seitenschiff neben dem Chor ist als Kirchenstuhl «ler I'atmnatsherren, der Reichs- 
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freihcrrcn von Quadt, abgeschlossen. Unten ausgfhaiu hu- Pilasttr tragen einen Bai- t v^n^ri 
(!;!<:!',in, \ nn dem auf beiden Seiten in Hulzs« linilzerei dargestellte Draperien lierah- 
hängen. Die Krönung bildet das von Quatitsche Wappen zwischen zwei Bären mit 
Fähnchen ab Schildhaltern. Der Aufbau ist in den Farben weiss, grün, gold gehalten. 

Gegenüber die Kanzel, gleichfalls in Rokokofonnen, mit grossem achtseitigen RummI 
Schal l<Ie( kel, in der Mitte ein schmiedeeiserner Biheltragcr. 

Glocken. Die Ulteste von i449 mit der Itisc lirift : XfARix niN' ICH GKKANT. OIocIcm 
JOMAX VAN VENLO, JACOF KAENBERÜ, IN DhN lAREN ONS HERKN MCCCC XLIX. SANCTA 
MARU ORA PRO N08IS. 
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Nachträge und Berichtigungen zum dritten Bande. 

Zu S. i5. Zur allgemeinen Litteraturangabe ist nachzutragen: F. KOcu, Die 
alteren Düsseldorfer SchöfTensiegel: Düss. Beitr. IX, S. i. — Ders., Zur Wirttchafb- 
geschichte DOsaeldorb: ebenda IX, S. il. — Otto Rbdlich, Ddasddorf und das 
Henogtum Beig nach dem Rdckzug der öateireicher i794 u. i795: ebenda X, S. i. 

7x1 S. 2 5. l'ber die Baugesthichtc der Andreaskirche handelt ausführlich 
F. Kr( H in den Düss. Beitr. XI, S. 72 Die Zurürkführung des Baues auf Deodat 
del Monte ist nach ihm zweifeiliaft. Wahrscheinlich war der Erbauer der zeitige Hof- 
architekt Änivmio Strro genannt Xraust. Die Stuckarbeiten sind seit löSs durdi 
fokannfs Kuhn von Stras.sburg ausgeführt worden. Der Hodiattar (Abbildung Tafel I) 
ist nacl. 1 7 5 1 dun Ii den Aachener Architekten Johann Josef Couütn angefertigt worden. 

Zu S. 4o. Der Künstler des Grahm iles Herzogs Wilhelm des Reichen in der 
Lambertuskirche ist Gerhard Scheben von Köln. Es ist F. KücH gelungen, im Staats- 
archiv zu Düsseldorf den Kontrakt vom J.i59S aufsufinden. Das Grabdenkmal ist 
t7S5 von /otef Bäumgen restauriert worden. Das schmiedeeiserne Gitter darum ist 
i7o8 von Gabriel von Gtmpdb entworfen. VgL P. KOCH ausftlhrlich in den DOss. 
Beitr. XI, S. 64. 

Zu S. 44. Das Wappen auf dem Wandgemälde der h. Kümmernis ist das 
der Herren von der Horst zu Hilden und Haan, bergischen Erbsdienkoi. 

Zu S. Si. Epitaphia DOsseldorpensia im PranziskanerkhMter und in der Bar- 
ftlsserkirche in der vom BOLLDfCRRschen Insdiriftensammlung (Rötait Stadtarchiv, 

Ms. bist. io5). 

Zu S. 57. Das Bergerthor ist unterdessen im [. i895 niedergelegt worden. Die 
städtische Verwaltung hatte am a6. April den Abbruch begonnen, der am a8. d. M. 
durch den Minister der gdstlichen Angelegenhdten sistiert wurde. Nachdem sich 
die Stadt unter dem s5. Jnni bereit erklärt hatte, die äussere Fa^e des Thores in 

unmittelbarer KShe der alten Sti lle wieder aufzurichten, ist mit Genehm^ung der 

Staatsregierung das Tin ir g.'in/.lich niedergelegt w«)rden. Die Fa<;ade harrt noch der 
Wiederaufrichtung. Abbildimgcn des Thores vor und im Abbruch in der Unter- 
haltungsbeilage zu den Dflsseldorfer Neuesten Nadiriditen vom s9. Juni iS9S. 

Zu S. 58. Das Ratiiwer Thor ist i755 unter dem Kurfteten Kail Theodor 
erneuert worden. (DOss. Beitr. VIII, & s5S.) 

Zu S. 59. Nachzutragen: D. Redlich, Die Schätze der herzoglichen Silber- 
kammer zu Düsseldorf im l7. Jh. : Düss. Beitr. VIII, S. io9 — Inventar de«; Düssel- 
dorfer Schlosses vom J. l794. Beschädigung des Schlosses durch das Bombardement: 
ebenda X, S. is6. — Eine gute Beschreibung des Schlosses bei J. H. Diblbklm, 
Rheinischer Antiquarius» Frankfurt 1776, S. 8i7. 
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vachtrAob und bsrichtigungbk 



Zu S. 62. Der sog. alte Jflgerhof wurde vor i7i4 vollendet (DQw. Beitr. VIII, 
S 2 54V Der Erbauer ilcs nt ueren J.lgerhofi's war Johann Josef (^otiTeu von Aachen 
(vgl. ausfuhrlich Jus. BucukkkmilR iu der Aach. Zs. XVII, S. i42; XVIII, S. 354. 
Vier Fkojdrte Couvoia ebenda in den Anh^ Abb. Nr. 7i — 74). Zur DekfMatkm 
des MarstaUes ist nachxntragen: Waltkr Jost, Die Schnitzereien am Marstall des 
Jagerhofes zu Düsseldorf. Sonderpublikation des DOsseldorfer Geschichtsvereins i895. 

Zu S. 77. H. Bf.cHEM, Gc^i hichte der T.anret;inisrhen Kapelli' 7.\\ Dü-^MMdorf- 
Bitk. Mit Lichttlruck: Düss. Beitr. YIII, S. i. — Vgl. auch Tepe in der Zs. für christ- 
liche Kunst IX, S. 43. 

Zu S. 78. Der von Bomb in den Dftaa. Beitr. VIII, S. a44 ausf&hriich beiqnochene 
Inacbiiftstein su Derendorf befindet sich jetzt im historischen Museum zu DQssddorf. 

Zu S. 81. H. Fbrbbs» Die Grevenhahner im Amte Angennund: Dflss. Beitr. 
VIII, S. io4. 

Zu S. 83, Über Benrath iiandelt sih<in J. Pr.oFNsiFS, Topographia dueatus 
Monlani i7i5: Berg. Zs. XIX, S. 100, iJi. \gl. fcnicr auch Berg. Mou. II, S. 82. — 
Eine Beschreibung des Schlosses mit vielen Abbildungen von A. Pabst im Kunst- 
gewerbeUatt N. F IV, S i9. 

Eine grosse Zahl jjhotographisrht r Aufnahmen aus flein S( hlo^se h;;t fier 
Hofphotügraph Anselm üchmit* in Kciln angefertigt. Abdrücke im Denkmäler- 
archiv der Rheinprovinz ni Bonn. Interessant ist die folgende Beschreibung des 
Schlosses vcnn J. i778: Eine mahlerische Reise nach Köln, Bensbeig und Düsseldorf 
im Teutschen Merkur vom J i77S, .1 Heft, S. ii3, 1 i7: Bennerat, das Herr Pigage 
in unseren Zeiten gebaut hat, ist ais ein Portefeuille von .\lleni anzusehen, was die 
Franzosen an Eleganz und Niedlichkeit der Verzierungen in ilen letzten 20 Jahren 
zusammengearbeitet haben. Da es ein Bijou ist, so wQrde man höchst ungerecht 
urteilen, wenn man Grosse und Ernsthaftigkeit erwarten wollte, und es lässt sich auf 
keine Art mit Benshcror vergleichen. Es ist im Boucherschen Pastoralstyl gedacht: 
und jenes gehört zu einer Landschaft von Claude- Loirain, oder N. Poussin. — • Über 
die verwandten Bauten Pigages, die Schlösser Solitude und Monrepos, vgl. C. F. voN 
LciNS, Die Hoflager tmd Landsitze des Wtirttembeigischen Regentenhauses, i889. 

Zu S. leo. In der Stiftskirdie zu Gerresheim sind im J. i896 durch den Maler 
A. A. Potthast Reste von Wandmalereien aus der i. H. des l3. Jh., zunarh-st den 
GemJllden in St. (icreon und St. M.iria Lyskirchcn in Köln verwandt, entdeckt wor<lcn. 
In der Apsis unter und Uber den Fenstern Brustbilder von Heiligen, von Engeln 
gehalten; in der Koncha in der Mitte die h. Dreieinigkeit (sehr beschädigt) zwischen 
Einzelfiguren. Der Grund zeigt wie in S. Kunibert und S. .Severin zu Köln vergoldete 
Sturkvcrzierungen, die Wiederherstellung und Ergänzung der Reste ist in Aussicht 
genommen. Vgl. Kölnische Volkszeitung vom 9. und i5. |uni i896. 

Zu S. i3o. Dem A/m'an sehen Stich von Kaiserswerth entspricht ein ähnliches 
spateres Blatt, i4 x 9,5 cm, bez. oben ketsbks wbrd^ unten die Inschriit: auquid 
VAU FROPta vicimnc ii aiüm. — Ein weiterer Stich, mit Ansicht der Veste vom 

Rhein aus, l7 ä 9,5 cm, aus dem i7. Jh., bez. oben KAISERS wkrdt. — Zur Litteratur 
nachzutra);en ; A. J. Krehs, Heinrichs IV. Entführung von Kaisersworth nach Köln 
durch Erzbischof Anno II. Ann. h. V. N. IV, S. 3l 1, 338. — Zu den handschriftlichen 
Quellen nachzutragen: Im Stadtarchiv zu KOhi: Venceichnn der Praepositi ecciesiae 
S. Suitherti in Kaiserswerth und der decani in d<'n Farragiru s des GeleniüS XIV, 
Bl. 639. — Urkunden in Abschriülen von 1181 an, ebenda IV, Bl 32 — 65. 

688 



Digitized by Google 



NACHTRÄGE UNO BERICH l IGUNGtK 



SS 



Zur Littenitur nachnttragett: Conditions proposies pour la reddition de la place 

de Kaysorswerth, ville, chdteiiu et Forts en dependants, tant defi que ddä le Rhin, 
i7o7. — Justitia possessonis ele< toralis ecciesia»' Cnloniensis super Cacsaris insula, 
vulgü Kayserswerth eiusque attinentüs: Das ist in der Geschieht und Rechten un- 
wiederlegKch g^rflndete Anwebong, daas die von Sr. ChurfQntL DurchL au P&lta . . . 
venneintttch suchende Lose der von dem Erts-StiSk . . . beaeasen und emhabender 
Sladt, Vestung und Zoll Kaysers-VVcrth keine statt habe, l724 — Facti species in 
Sachen Ihrer Clnirfilrstl. Gnaden zu Colin, die , . Wiederlose des Schlosses, der Stadt, 
und des Zolls zu Kaiserswerth betrehend, um ij6o. — Untertliänigste SuppUcation 
und Bitt . . . m Sachen Ihrer ChurRirstl. Durchl. so Pfali . . . contra Ihre Churfttesd. 
Gnaden zu Cölln, mit |9 Anlagen, um i763. — Dazu dokumentierter Nachtrag, mit 
4 Anlasen, um i766. — Memuri;il an eine liociil. allgemeine Reichs -Versammlung zu 
Regenspurg, m Betrcf der von Ihrer C'hurfUrstl. Durchlaucht zu der Pfalz... nach- 
gesuchter Wiederlöse der Stadt ... zu Kaiserswerth, nebst 43 Anlagen, 1 764. — Kurz- 
gefassete Nachricht von Kaysers »Werth, dessen ehemahligen B u r g gr a flen, tmd gefithrten 
Rechls-Strett, zwischen Chur-CöUn und Chur-Pfalts, Stockholm i763. 

Zu S. i39. Über das Kapuzinerkloster zu Kaiserswerth zu veigleidien Eschbacb 

in den Düss. Beitr. VII, S. l37. 

y.u S, i4o. ( iriindriss und Aussenan^il hl des Schlosses sind publiziert in den 
Denkmälern der Baukunst, herausgegeben von den Studierenden der technischen 
Hochschule zu Berlin, JuhUaumslieferung i896, Taf, II. Vj^. auch Berg. Mon. II, S. 8s. 

Zu S. 147. Zu Schloss Kalkum zu vergleichen: H. Fbrbbr, Die Kalkumschen 
Fdidoi mit der Stadt Köln: Dflss. Beitr. VIII, S. 55. Abbildung und Beschreibung 
des S( lilosses in Dukckkr, Rheinlands Schlösser und Burgen. Vgl auch Beig. Mon. 

II, S. 82 

Zu S. i5i. A. KubKNicKE, Die Huntschaft und das Hofgehcht des Herzugs 
von Berg zu Lintorf: DOss. Beitr. IX, S. i46. 

Zu S. i63. Ober dne im J. i79i auigeflihite Restauratim der Kirche zu Wittlaer 
vgl. DOss. Beitr. VIII, & sSö. 

Zu S. 186. Die alte lutherische Kirche zu Barmen-Wichlinghiittsen irt nach Ein- 
weihung der neuen Kin he daselbst (am 20. Febr. i867) zu einem Vereinshause um- 
gebaut Wehrden. Der ilusscre Bau blieb erhalten, d.is Innere wurde v<illständig verändert. 

Zu S. I.S7. Ri i der Bauart der .'ilteren Barmcr Ib >fe>h,1uscr sind die folgenden 
Eigentümlichkeiten iiervorzulieben (nacli Mitteilungen von Herrn .\üOLf Werth 
in Bannen): 

1. Die älteste Bauart der HSuser auf dem Sohlhof (Haupdiof) war ein niedr^[er 

Bau mit aussi r rdentlirli hohem Giebeldach. Eines der letzten dieser H.'Uiser stand 
,auf der Stenntrt'. In c harakteristisi h schönen F<>rni('n ztrigte diese B.iiiarl das alte 
Haus auf dem ,Hof zur Furth' ^am Haspel), in weUhein bis zur .Mitte des i7.Jh. 
der Banner Richter Essgen wohnte. Es trug oben im Giebel einen kleinen türm« 
artigen, mit einer Glocke versehenen Ausbau. 

2. Bei den, wohl seit Ende des 16. Jh. erbauten zw* istiu kigen Haupthi ifcsh.'iuscru 
ist «les Einbaus der sog. Fürstattsstov zu gedenken, d. h. eines massiven Krdge- 
sdiusscä von dem Eingang bis zur Ecke des Hauses reichend und fast den vierten 
Teil des unteren Hauses einnehmend. Hierin befindet sich die Diele mit dem Feuer- 
herd, und ein Meiner Raum zur Aufbewahrung von Wertsachen. 
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3. Die IndqMrie des Garabldchens fibte auch einen Einfluas auf die Bauart der 
Hfluser, deshalb sind flie Hufeshauser mit einj^ehaulem Gamkastt n zu erwähnen. Da, 
wo nämhi h nii ht auf dvu B\< \ Itm l in Ix-sondon r kl( im r Bau als ( ianikasti-n errichtet 
war, wtirde im Hofesliaus cm Kaum zur Sicherung des üarncä vor Diflu-n eti, aus 
dkken eidienen Bohlen, ähnlich der Bauart eines Blockhauses, einge/immert, und 
gab demselben an dieser Stelle ein diaiakteristisches Aussdien. Die mit schweren 
Eiscnbeschlflgen und vielen dicken Nagelköpfen venehe&e Thfir des äusseren Ein» 
gaogs, wirkte dabei wesentlic h mit. 

Vgl. femer Berg. Mon. I, S. i69; II, .'^ 2[K 4.? 

Zu S. 188. Die Lokalabteilung Barmen des Bcrgiächen Gi-sclut iiiävcrein^ besitzt 
eine Sammlung alterer Plane und Anskliten inr Veranschaulich ung der Entwickelung 
fiarmens. Hervorsuheben ausser den oben S. 186 erwähnten (nach Mitteilungen von 
Heim Adolf Werth in Bannen) die. folgenden: 

I. eine Karte der .'iltt ren Grimd Verhältnisse, veranschaulichend die Lage der 
Höfe von Barmen im Jahre i466. 

a. Gnmdrns des Fleckens Gemarke (ältester Plan), enthaltend den Anbau auf 
der Gemarke mit Angabe des Jahres der Errichtung eines jeden Hauses bis 1 738. 

3. Oculaer-Plan des Ambts Bannen von Pe/er Kaspar Meyer i773. 

4. Grnndriss der Gcmark und Wiipperfeld wie auch einem Theil von Unter» 
und Oberbarracn, gemacht von Joh. l'etet Springer 1/81. 

5. Erste Karte oder Plan von Wupperfeld von F. W, Staggemeiet 1 783. 

6. Plan der Landstrasse von Elberfeld durch Unter- und Oberbarmen von 

F, W. Slaggfmeür i 786. 

7. Prospekt der Gemarke und ihrer Gegend v<jn J. B. lievier 1 788. 

8. Gesicht von Wupperfeld und Gemarke von /. G. Piugfelder 1 789. 

9. Aussicht von der Schwelmer Grenze ins Bergische von P^iger lÜMiltr i788. 

10. Nivellementakarte der Wupper mit Angabe der Sticgden (Wehren) aus dem 
^de des %'origen Jh. 

Zu S. i93. Abbildungen der i752 und iS.So eingeweihten Kirchen zu Elberfeld 
bei A. 6. Jaspis, Lebensbilder aus der früheren Vergangenheit der evangelischiluthe- 
rischen Gemeinde zu Elberfdd, Elberfeld 18Ss. 

Zu S. so3. Die alte Grenzwehr UUift von Karnap die Kusterbach hinab zur 
Gemarke imd das Fischerthal hinauf diuxh den Barmer Wald zur Scharpenacker Wiese 

— auf ihr beruhen zugleich die alte Scheide von Barmi n in f >hcr- und Unterbarmen. 
Näheres darüber in den Nachtrügen zur Statistik des SUullkreises Barmen, Barmen 1868. 

Eine Ansicht des Inneren der Kirche in der Berg. Mon. II, Nr, 10. 

Zu Sl 306 vgl Belg. Mon. II, S. 4i. 

Zu S. ao7. Zu Schk»5 Buig noch zu vergleichen die Jahresberidite des Vereins 
zur Erhaltung des Schlosses Burg i894— 1896. Bis zum J. i896 sind insgesamt 

258 000 Mk für die Wiederherstellung des Schlosses ausgegeben worden. Über die 
Johanniter - Ci 'mniende zu Burg vgl. Berg. Mon. III, S. l89. 

Zu S. 222 Vgl. Berg. Mon. II, S. 3i. 

Zu S, 2 25 vgl. noch Berg. Mon. I, ^. 24. Über alte Wohnstätten in Lültring- 
hausen vgl. Berg. Mon. III, S. 98, 233. 

Zu S. s38. Ober die vorgeschichtlichen Funde zu Haan ausführlicfa mit Abbil- 
dungen: Korrespondenzblatt der Wd. 2». IX, S. Ss. Ober den in einem Ziegellelde 
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getnaihten Fund eines Bronzeschwertes nebst Steinmesser und Steinhammcr (Funcl- 
stücke im Hcsitz der Gebrüder Gelilinrd'^ irs ^^ »liwiiikcl i v«^!. Porschkf. Beiträge 
zur Geschiclue des früheren Ainleä Solingen ncbsi seiner Kirciispiele und Gemeinden, 
Solingen i89o, I, S. 2. — Ober die Insdirift xn Haan \gl. F. X. Krau^ ChristUche 
Inschriften in den Rheinlanden II, S. a9a, Nr. 63*. 

Za S. 239. F.in genauer Grundriss von Schloss Hardenberg hclinflrt sich im 
Dcnkmälcrari'hiv der Rhcinpr> i\ in?: zu Bonn. — Abbildung und Beschreibung bei 
Al. Dunc kek, Rheinlands Schlösser und Burgeu. 

Zu S. a45 %'gl. nuch Berg. Mon. I, S. 59. 

Zu S. a47. Das Gitter wurde im J. i79i angefertigt Vgl. Beig. Mon. II, S.3a. 
Zu S. 25«. Abbildung und Beschreibung von Haus Oefte bei Al. Duncrbr, 

Rheinlands Schlftsser und Burgen. 

7.\\ S. 755 vgl. noch Bcrij. Mon. I, S. lo. 

Zu S. 261 Ührr Haus Bürgel vj^l. noch B. |. XIX, S. 5.S 

Zu S. 263. über die germanischen Gräber auf der Burriger iiaide vgl. Montanus, 
Die Voneit I, a t89. 

Zu S. s6S. Zu Grafrath ist nachzutragen unter den handschrifUichen Quellen: 1 

Im Stadtan hiv zu Köln: Mira( ula a Deo ter opt. max. l onressa per inton cssio- j 
nem s. ac gluriusae virginis a« inartyris Catharinae in Grcveraydi a. i3i2 in den 
Farragines des Gelenius \', S. 86. • 

In der Staatsbibliothek zu Mflnchen ist in der RsDorGKOVENschen Sammlung , 
(Cod. germ. 221 3, Bd. XVI, Bt. 6o^) eine Inschrift ül)er die Girflndung vom J. l3la, I 
die im J. l655 erneuert worden war. in Abschrift erhalten. 

Zu S. 285. Über lien .Burggraben' zu Immigrath vgl. Picks Ms. IV, S. 575. 

Zu S. 288 vgl. noch Berg. Mon. I, S. 52; II, S. i79; III, S. 18, 66, 84. 

Zu S. s9o. Eine AbbiDduog der evangelisdien Kirche zu Solingen in der Berg. 
Zs. XXIX. S. 173. 

Zu S. 334. Die Lauvenburg, die in den Besitz des Herrn Chijstbn Schauerte 
flberg^angen ist, wurde im J. i896 abgebrochen. 

Zu S. 336. Über die Abteikirche in Knechtsteden noch zu vergleichen Deut-sche 
Bauzeitung XIII, S. 336; XXIV, S. 547. — Kölnische Zeitung i896, Nr. 4o9, 3. Mai. 
— Generalanzeiger für Bonn und Umgegend vom 3o. April i896. — Eine Hand- 

Zeichnung, die Kir( he und die Abteigebaude von Osten darstellend, aus dem 18. Jh., 
vom Kanonikus Eberhard Heinrich IIuss Ijefindet sich im historischen Museum zu Köln. 

Zu S. I. Uber die F< rtv< hritte der Ausgrabungen des Römerlagers bei Neuss, 
die seit i896 unter der Oberleitung des Herrn Geh. Regierungsrates Professora 
Dr. Nisssn in Bonn auagefllhn werden, zu veigleichen die Jahresberichte des Pro- 
vinziafanuseums zu Bonn von i895 und i896 (B. J. C, S. i99). 

Zu S. 372. Über die vier in Neuss geftmdenen altchristlichen Glasplättchen vgl. 
F. X. Kraus, (Christliche Inschriften in den Rheinlandcn I, S. i5i. Nr. 3o2. 

Zu .S. 397. Vgl. H. Forst, Ül>er die .Aufhebung des Klosters der Regulierhenren 

zu Neuss im J. i623: Düss. Bcitr. IX, S. i33. 

Zu S. 4 12. Über die Erweiterung der Kirche zu Nievenheim berichtet das 
Tagebuch des RQsters zu Zons (ed. Lentzsn i. Nrfa. 188S, S. iii): i739 den 3. MartU 
ist die khrch zu Nievenheim ange&ngen worden abzubrechen und aufzubawen und ist 
viU langer und weiter gemacht worden als die alte kirch gewesen ist 
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Zu S. 4i9. Zu Zons nachzutragen: Kölnische Zeitung v m lo. Sept t896. 

Über den Brand im J. i464 berichtet das Chronicon Brutiwylrensc fAnn. h. V. N. 
XVIII, p. i47): A. d. MCCCC sexagesimo quarto oppidum, quod Zons vulgariter 
nuncupatur, preter diuut domos fiut totaliter qjne vastatum . . . Tunc domus dotis sivc 
pastoris nostri cum multis preciosis libris scriptis et aliis bonis simul exusta fuit 

Zu s. 448 Über den Matronenstdn in der Alyteikirche tu Gladbach vgl. Ihm 

in den B. J. LXXXIII, S. i53 

Zu S 57i. Über die Bes<hiessung von I-inn im J. i477 berichtet die Koel- 
uoKKschc Clirunik (Deutsche Stfldtechruniken XIV', S. 846): Die Koelner . . . ,dacden 
vast sdiaden an der «tat aut schiessen ind wonnen dat stetgen ouch sturms, ind 
mdtden dae vort vur dat dos ind laegen noch bi 8 dage ind achuasen dat sloa aere% 

Zu S. 597. Eine abweichende Lesart der Inschrift von i i46 an der Kirche zu 
Willich bei F. X. Kraus, Christliche Inschriften in den Rheinlanclcn II, S. 28.S. Nr. 624. 
Nach wiederhuller Vergleichung hat sich der fulgende Text feststellen lassen: anno 
IKCARNACIONIS DOMINICE MCXI.VI PABRICATA EST HSC ECCLBSIA AB BIUSDBM SDBDmS 
IN MAGNA (?) PSNURIA ANNONB QUIA BODBM ANNO MOOtUS COtONISNSIS VBNDBBATUR 
PRO XIII SOLfDIS. 

Zu S. 656. Zu Jüchen uachzutragcn : Handschriftliche Quellen. Im rfarrarchiv: 
Kunsisturiaiprotokulle von i647 an, Akten betr. die refurmicrte Religiunsübung, zugleich 
aber OUcentath und Kelsenberg von 1610 — i67o. — Kiichenbauakten von i674 an. 
— ReUgionsbeachwerden von i67o — i78o 
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Vorbemerknnir. Du Re^^er leiflUlr in die folgenden 1$ HaupUibteilangeii: 



VIII. Goldüchmiedeurbeiten. 

IX. Glocken. 

XI. Insdififten. 

XII. KünstIcmTzrichni'!. 

XIII. Klü8tcrlichc Ni(;(icrl4.s.sungcn. 



I. Vorgcschichtlichi- und rttmische Krste. 
II. Gcmuuiische und frankUcbe Reale. 

III. Kirchliche Aichitektur. | 

IV. ProHuwrohitektiu-. i 
V. Aun.slattunjf ilrr Kirchca. 

VI. Werke der .Maltrci. 
Vtl. Werke der Skulptur. 

Oberall Ut die am unteren Rande der Seite befindliche durcblaufeude Ziffer 
angegeben. 

Abkarsungen: Ch. Chor. T. Tum, ut;. uni^baut, ag. abgebrochen, z. zentOit, G. GemSlde, 
bar. barock, gothiscb, «pg. cpfltgoihiach, K. Kelch« M. Monstranz, ( ib. Ciborium. Ein Abb. oder 
Taf. hinter den OftHwraen bedeutet, dm von dem genannten Werke eine Abbildung oder eine Tafel 
gegeben Ut. 

I. Vorgeschichtliche und römische Reste. 



I. Vorgeschichtliche Fände. 
Oaneldorf74b Haan 338, 690. Ncum 372. 

Viersen 533. 

2. Städt<-, Lager. Kastelle, Warten. 

Asberg 551. Bürgel ^Abb.' 259. Dormagen 
380. Gdlep 551. SM. GtinllnghauMn S8B. 
Gripswald 565. Kierst 567. Landsb. rtr 149, 
Liedbe^ 489. Ncuu 36 1 , 69 1 . Reckbeig 328, 
339. Uerdingeo 586. 

3. Rflmerstrassen. 

DormaRcn 321. Düs.seldorf 24, 25. Dyck 
616. Clellep 565. Gerresheim 92. Cliesenkirchen 
485. Grevenbroich 633. HUden 113. Krefeld 
543. Lledbeqr489. Meer 851. MOlfoith 514. 
M.-G1.u1h>a: h 448 Neils« 373 OdenUichen 514^ 

Uedesheim 41h. L'criliin;en 586. 

4. Gräber und Grabfunde. 
Bilk 75. Baigel260 



dorf 84, 85, 67, 68, 74. Dyck 616. Eller 89. 

Fischeln 562 G.Uep 565. Gerresheim 91 
Grevenbroich 632, 633. Hardt 486. Heerdt 333. 
Krefeld 643. 551. 5S4v Lank 567. linn S69. 
Monheim 273 MOMorth 514. M.-Gladbach 448. 

6Q2. 371 Norf 414. Odenkirchen 514 

Kheydt 531. Strümp 082. Uedesheim 41». 

Uerdingen 686. VietMn 533. Wald 898. 

5. Skulpturen. 
Baftenatdn 611. Bedburdyck 618. Dor- 

n),ij:i n 330, 321. Düsx,-li|->rr 24 68 Dwk 
615, 616. Gohr 326, Kreteld 543, 551. M . 
Gtadbadi 698. NeuM 410. Uerdii«en 586. 

6. Münziunde. 
Derendorf 77. DllaMidorf 74. Gohr 336. 

' Gr. VC ntiroi. h 632. Gustorf 638. Krefeld 543. 

Meer 351. Monheim 273. MOlfortb 514. M.- 
I Gladbach 448. Newa 378. 410. 



II. Germanische und fränkische Reste. 

I. Rr fotigunpen iukI W.i 1 1 hu rpe h. 241. Hilden 112. HiAbelrath 121. Kn.n. n- 

Udrgel ^Abb.) 260. Burg 206, 690. Burghulz berg ;Abb.) 242. Langenberg 243. Mcttmann 

198. Buncheid 864. ElberMd 191 Oetrea- (Abb) 845. NeoM373 Odenkirchen 514. Rath 

bebn 91. Gohr 387. Hain lOS. HeO^nhana ', 154. Richrath 885. Wald 89& 



693 



Digitized by Google 



9o 



UESAMTKEGIST£R ZUM DRITTEK BANDE 



2. Grenz wehren 
'vjz^. unten Landwehren IV, Ä}, 
Beyinburjj 203, 690. 

3. Gr.'iber und ra M u n d o. 
Bilk 75. BUigei 260. Biirng 263, 691. Deren- 



dorf 77. Düsseldorf 25. 67, 68 "4 KllcrW. 
Erkrath 89. GcrrciOteini 92. Hardt Lekfa- 
lini;«! 870. Linn 569. Lintorf 151. M.-Glad- 

hach 448. 482. Neuis 372. 376. Ohliei 278. 
Opl.1.1. n 27Q Richrath 285. 691. Schlebinch 
287. l crdinyen 586. 



III. Kirchliche Architektur. 



I. Bauwerke des romanischen und 

des Cl»ergangsstilea. 
A. E i ns L h i f f f Bauten. 
Uur^ ,12. Jh., ug., Abb.} 215. Uruiten ;ag., | 
Abb.) 836. Haan {««.) 838^ Honbeiir (11. Jh.} [ 
11» Hnbbdnth (18. Jli.} 184k Untorf (ag.) 151, 

H. IM !• I i I- r !• a s il I ken. 
Bilk (1200, ug.. Abb.; 75. Büttgen ^Abb., 
317. üflue! (ug., Abb.) 835. Erkrath (8. H. 
drsl2.Jh.. Ahl, 89 C.i rrcsh.im 1236, Abb., 
92. Gohr 327. Hilden 1130, Abb.) 113. 
Himnivlgewt ;11. — 13. Jb.; 115. Höningen (ug.) 
644. Itter (Abb.) 187. KaiMmmth (Abb.) 130. 
688. Kalkum 1 H. drs 12 Jh.. Abb. 145. Knecht- 
steden (PfeilenaulenbM.. Abb.) 335. 691. Meer 
(ae ) 358. HonheiiB (og.. Abb.) 873. ll.*Glad- 
hach (Abteik.. 12. u. 13. Jh., Taf. u. Abb.) 448. 
Mttndelheim 153. Neun» (1209, Taf. u. Abb.) 
874. Neuwerk ^ug., Abb.; 508. Oeckboven 
(Abb.) 666. Wickrath {vg^ Abb.) 678. Witb- 
laer 1. H. des 18. Jh., Abb.) 168. 689. VfllH- 
ratb i^iig.) 256. 

C. Romanische Krypten. 
H.-GiadbMdi (11. Jh., Abb.) 461. N«iua (11. 

IL 18. Jh. Abb.) 877. 

D. Komanische Kapellen. 
BUItgeu (Abb.: 318. Heiligenhawi .a^.; 242. 

Kiers! 567. Ossum 581. Ramrath 669. StrUmp 
(a«.) 588. 

E. Reste rom,tnischer Rauten. 
Aitrath (T.) 558. Baumberg (T.) 259. Bed- 
biudyck (T.) 613. Bettrath (T. um 1200) 83. 
Bockum (T.) 561. Bfiderich (T.) 317. BOrrig 
(T.) 263. Burscheid (T. ay.^ 264. DabriiiK- 
hatuen ^T.) 218. Dormagen (T.) 321. Elbcr- 
fdd (Ch.) 193. EUgm (Portal) 686. Elaen 
(T., Abb.:i 628. Fischeln ^T.; 553. Gerresheim 
(Fundament) 105. Grefrath |.T. ag.) 328. Grips, 
wald CSAulchen) 567. Gruiten vT.) 837. Hacken- 
bniidi CT.* Cb.) 380. Kaant (T.) 388. Lank 
(T.) 568. Mettmann (T.. Abb.) 847. Mintard 



(T. 152. .M.-<;iaai)ath Arkaden 479. Nettea- 
heim ^T.) 355. Neuenhausen i T. u. MittelitchifTi 
ag.) 660. Neukirchen im Kreise Grevenbroich 
(Ifittehchifl) 668. NeaUfchcn im Kieiae So- 
lingen ,T. 277. Neurath T.' 663. Nierst 
;T. ag.) 581. Nievenheim (T.) 412. Osterath 
(T.)588. Oflenkinhen (T.aar-.'Abb.' 814. Op- 
laden T.) 280. Reusrath (T.) 281. Rheindahlen 
i;T. ■ 519. Rheindorf (T. ug.. Abb.) 283. Rieh» 
rath ^T., Abb.) 286. Rommerskirchen ;T.* 416. 
Rowllen (Ch. ay.) 417. ScbOllcr (T.) 854. 
Steinbüchel (T.. Abb.' 295. Wald i T , Abb.,' 898. 
Wanlo y,Pfeiier u. Fries 670. Wermelakfarcben 
(T.) 889. Wickrathbcnv (Ch.) 681. WUlkh 
T.. Nordmaiwr u. a., Abb.) 594. Wilahelden 
(T.) 299. 

». Gothische Bauwerke. 

A. Dreischlffige Kirchen, 
a) mit FfeileriL 
Anrath (15. Jh., Abb.) 557. U.-GUdbach 
(Kath. Pfiairk., apg.. Abb ) 474. Neurath (apg., 
ug.) 664. Rheindahlen 1510) 519. Rheydt 
(15. Jh., ug.) 521. Viersen (15. Jb.. Abb.) 533. 
WBIieb (19. Jh., t«.. AM».) 597. WaUkath (15. Jh.) 
886. Zona (ag,) 4SI. 

b' mit Säulen. 
Nettesheim '^1515) 355. 

B ZwcischifflKC Kirchen. 

Düsseldorf (Krcuzherrcnk. 1443) 55. Fischeln 
(ug.,^ 568. Grevenbroldi (»pg^ mg*, Abb.) 684. 

C. Binachifflge Kirchen. 

Barrenstein (Kapdie von 1495. vg.) 618. 

Beyenburg ^1485) 204. 690. Gustorf ; Kapelle, 
14. Jb.) 643. Monheim >pg.) 275. Neuss (1463) 
393. Nierat (Kapelle, ng.) 581. Schleboach 
(15. Jh.. ug.) 888. Uerdtngen (1403, ««., 
Abb.) 591. 

D. Hallenkireben. 

Ddaaeldorf (LanbettiA., 1896 und 1370 bia 
1394, Abb.; 34. Raüi«en (14. Jh., Abb.) 156. 
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E. Reste gothischer Bauten. 1 
Grevenbroich ;,T., 15. Jh.' 635. Kor»chen- 
broich ,;t. v. 1504) 489. Krefeld il*12, Abb.; 
S«5. Neviges (Oi.) M9. Opladen (Wumk- 

»pcicr; 280. Sonnborn (T.) 228. Uedesheim (T., 
15. Jh.) 418. Uerdingen T. v. 1381, Abb.} 589, 

3. Wegkreuze, Kul varienberge, 
Stationen. 

Btttcen (Hagdkreta) S30. DomMgen (UM»- 
und Steinkreuze, 18. Jh.) 321. Gcrrcjiheim (Anf. 
des 13. Jh., Abb.) 104. Hardt (Kalvarienberg; t 

487. Kleiaenbroich (Uagelkreuz von 1705) 488. 1 
Konehentafoleh (Kalvarienbov. 1«. v. 17. Jh.) | 
489. Liedber« (Stationsh.luitchen von 1712' 400. 
Linn (Wegekreuz von 1678) 580. Neer»ca ;Kal- i 
varienlwig) SOS. Ntevenhelm (Kalvarienbeig | 
und Kreui) 414. Ratingen (1709'; 160. Viersen 
OOeOlgenhluacben von 1720 und 1781) 538. j 
Wanlo (1665 und 1667; 690. ' 

4. Kirchen des i6., i7. u. i8. Jh. , 
ADnth (1799) 611. Angenaimd (1637) 82. 

Barmen (1745 u. 1781) 186. Bedburdyck (Fran- 
siakanerk. von 1627) 613. (Pfarrk. von 1775; 612. 
Bäk (Lorettokapdie von 1686. ag.) 77. Btnv 
(17S5) 217. Burtcheid (1769) 264. Dabring- 
hauicn (1788) 218. nm-ndorf 1693. ag.) 78. i 
Dhilnn (1772; 218. Du»i<ciaort ^Andrea«k. von 
1619, Tal u. Abb.) 85. 687. (Mamoleam) 89, 
(Rochtukapelle von 1667' 54, F.vaiit;. K von 
1667 und UmiUneiinnenk. von 1702; 54, ^Kirche 
der iMurmh. Sckweatera von 1718) 83, (Garniton- 
Pfarrk. von 1735) 34, Ma.xk. von 1737, Abb.) 
51, (Lorcttokapelle von 1686, ag. ) 77, 688. Elber- 
feld (Reform. K. von 1690) 193, 690. i,Lu- 
theriacbe K- von 1768) 198. 690. Blühen (1749) 
626. Elten '1714' 628. Eppinghoven '1695, 
ag.) 323. Fettenhenne ;1737; 296. hnmmers' 
dorf (1765) 630. GleMnkirehen 17. Jh.. ag. 
mit Ausnahme dea Chörchens) 485. Grafrath j 
(Kath. Pfarrk, von 1690. Abb.' 265. Fv.mg 
Pfarrk. von 1718. Abb.) 270. Grefrath (ag.) 
388. GndtaB (1780) 83& HdUgeahani (1776 

u. 1787) 242. Helcn.»brunn Kapelle von 1666, 
ag. mit Ausnahme des Chörebens) 487. Hemmer- 
den (18. Jh.. mg.) 643. Hoisten (I7n, ag.;* 646. 1 
Horr (18. Jh.) 663. Hackeswagen .1786} 819. | 
Hülchrath Kapelle vom 18. Jh.) 647. Jüchen 
(18. Jh., ag. mit Aucnahme des Turmes) 656, 692. , 
Kabeissperth CKapiislnerk. 1678) 189, 689. Rel- I 

Zf-nbrrg 1837 b^7^ K!i:incT.hr h l'.')*, ' 

488. KrefeJd (1768^ 545. Kronenberg ^1766) , 



242. Laogenbeig (1786} 244. Leichlingen 1756) 

271. Lennep Minoritenk. von IfiOfS 225. Pfarrk. 
von 1756 223. Uedberg ,1707. 490. Lutt- 
rioghaosen (1787> 885. LOtBenUcehen (169S) 

272. Mettmann (1775' 247. Mintard 1660, 
Oktogon 1788 153. M. -Gladbach ,£van^. 
Pfarrk. 1684, ag.) 478, (Kaputinerk. 1681, ag.^ 
481. Neersen 1658, 1764. u-, 500. K.ipellc 
Klein -Jerusalem 1656) 502 Neuenhoven 1760 
bis 1762; 661. Neukirchen im Kreise Solingen 
(1763; 877. Ncnkirehen In Kreise Grevenbroiek 

(18. Jh. 662. Neu»« Obsrrvinti nk 1639, j\bb.' 
395, (Rcgulierherrenk. 1648, ag.) 398, 691, (Se- 
baitiaDtk. 1718) 396. Ho«pitalk. 18. Jb.) 894. 
(Alexianerkapelle 1765' 393. Nevi;;eN Franzi.s- 
kaneik 1728. .\bb. 251, J»faitk, 1746, Abb.' 
250. Niederdonk , bar.) 411. Nievenheim ;1741) 
418. 691. (Kapelle 18.Jii.)4l4. Noithaiuai(1797) 
665. Norf 1772 414. Odrnkinhen 1755 
516. Opladen ;1789. ag.,: 280. Ouenratb ^1706} 
668. Pempelfort (Rochmhapelie 1667) 54. Rade 
Vormwald (1786. ag. 227. 1804 226. Rath 
,1694, .lg 155. Halingen Pfarrk. von 1685. 
Hauser Kapelle 17. Jh.) 160. Remscheid ^1786) 
300. Rennath (1781) 881. Rkdadorf (1787) 
882. Rheydt 1735-1740. ag ' 524. Richrath 
(1792) 286. Ronsdorf .1790} 227. RoseUen 
(1745) 417. Schlichemm (1635 415. Schöller 
(18.Jh.)254. Solingen 1701. 292, 1737 290. 
691. Steinbüchel 1737 296, .1787 295. Uedes- 
heim (1661) 418. Uerdingen .Pranziakaaerk. 
von 1671) 591. (PCurk. von 1803) 589. Üwdmf 
bach (1691j 163 Velbert (1769 256. Wald 
1818, Abb.) 298. Wanlo ,^18. Jh.) 670. Weve- 
Iii«boven (17.Jb.) 871. WtehUngkauieB ;1745, 
ug. 186.689. Wicknrtbberg ,17.Jh.. Abb.)681. 
Wiesdorf .1662, ag ) 299. Wiuhelden .1769) 
299. Wupperfeld ^1781) 186. 

5. Klostergebaude. 

Bedburdyck ,1627 614. B< vcnburt: 14')7 
206. r)ü«seldorf 1625 65. Eppinghoven 169.>. 
Abb., 323. Gerresheim ^rom.) 104. Gnaden- 
tNal 897. Grtftmtfa (1704) 870. Grevenbroich 
(1782} 635. Kaiserswerth 1704' 139. Knecht- 
steden (IB.Jh., X.. Abb. 350. Langwaden .17.Jh.. 
Abb.) 658. Meer (17. Jh , ug.. Abb.) 353. M.- 
Gladbach (bar.) 479. Ncus-* Kloster der regu- 
lierten ("horfrauen"* 394, (1 . vom Jesuitenkollrg 
17. Jh., Abb, Observantenkloster von 1655, 395. 
Neuvwfk (17. Jh.) 518. Rbelndahleo (17. Jh.* 
r.20. Welchenberg 17 u. 18. Jb., teilmiae ag.) 
661. Wickrath ^1697; 677. 
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IV. Prolar 
1. Romanische Burgen und feste 

1 1 .'i 11 «< e r. 

AD^t riiiund .13. Jh., u^'.. Abb., 81, 688. Bmg 
(ia.Jb., ag., Abb. u. Taf.) 907. 690. Katoenwerth 
(1184; 140, 68U Oeftc 12.. 13.Jh , ug., Abb.) 259, 
691. Traar H. Kath, ug.) 584. Uerdingen :iiK.)S93. 

2. Cothische Burgen und feste 
H a u s t-r. 

Bürgel 26 1 , 691 . Caaper*broich ; 1 S. J h. , ug.) 
378. Dyckbof Abb.) 328. EU«r89. Frfedetu- 

beriier H<ii 280. Kriedrstrom .S< hlo^s 14. Jb., 
Abb.) 427. Gcrre»hcim ;15. Jh.; 106. Greven- 
broich (15. Jh., Abb.) 635. Hardcnbeiir (og., Abb.) 
239. 6yi. Hilden ,14. Jh; 115. Hückctiwiigen 
(13. Jh.. ug., Abb.; 220. Hülchrath 14. Jh.. 
ug., Abb.) 647. KoUeobutg (15. Jh.. ag. 598. 
Kotterhof 980. Knhaa (ag) 648. Liedbei« 
,T. u Ringmauer ;14. Jh., Abb." 4Q0. Linn 
{U. Jh., ug., Taf. IL Abb.; 571. Millendunk 
(Taf.it.Abb.)494. Mtelard (18. Jh.) 153. Neer- 
•cn iA'orl)iir>; l."». Jh.. Abb.) 505. Neuenhuven 
(um 1500 662. Ohligt 278. Opladen 280. 
Quadenhof ^15. Jh.) 106. Rath (Abb.) 584. Ra- 
tingen (14. Jh.. ug.. Abb.) 169. Rheindorf (ug.. 
Abb. 283, SchßllLT 255. 691- Tr.i.ir H. K.ith 
584. Vorst Abb. 2't6. /..ins 14. Jh., Abb. 427. 

3. Schlüaser und befestigte Häuser 
der Renaissance und Barockseit. 

Benrath (Orangeti« 17. Jh.; 88. vScMon 1755, 

' 83, 688. Broich 598. Brügge 91. Büchel 
^1682; 299. Doktorburg ,1682} 299. DOcIcen- 
buf]g881. Dattid(1786;23«. D«uetdatf (Sehlen 
13.— 19. Jh.. Abb.) 89, 687. (Jlgcrbof 1750. 
Abi. 62. 687. Dyi k lfi!56 -^1667, T.it u. Abb.) 
616. Elsen ^ag.; 629. FIcckvnhaus ^.Schlu&s; 335. 
Glehn (1860, Abb.) 385. {IS. Jh.) 826. GrW^eea- 
tittia 91. Graven ,1656; 287. Orimlinghauucn 
(aff0330. Gripiwald ^Abb... 567. Uttrath (18.Jh.) 
664. Hachhamen ,18.Jh.)879. Hackenbroich 
(18. Jh., Abb. 331. Habi 109. Hamm 583. 
Hatdenbersi 23't Hrmingen 18 Jt- ^4.'■> tb-I- 
torf U7-Jh., Abb.; 109 Horr ,1738, 602. Honit 
(1618, og.) 485. 599. Hülchrath (Abb.) 647. 
Hagenpoet 17 Jh.. Abb' 121, Itter 1640 128. 
Kaant (1673. Abb., 334. Kalkum (Abb.) 147, 
689. Kelaenbeig (.Ende de« 16 Jh.) 658. Krakau 
(18. Jh.) 549. Landab«« 149. Latum (Ende den 
17. Jh.' 569. Uttvenborg .1673, ag.. Abb.) 334. 



6Q1. t.irdbcrg Vorbury;, Hcrrcnh.iii.ii :ig.. Al)b.) 
490. Leusch 18. Jh ; 645. Linn ^Schlo«», Taf. u. 
Abb.) 571. (Backeahof ) 579. Lintorf ,1769 : 158. 
LOntenbeck (,17. Jh.) 228. Meer ,17. Jh., ug , 
Abb.; 353. Mettmann (18 Jh.; 249. Mickcln 
(bar. 118. Millendonk ^Taf u, Abb.; 494. Mor»- 
j bralch ,1698) 888. Mflggenboig (um 1750) 416. 
Neersen 1559. Ug., Abb.; 503. Nendrodr 272. 
Neuenhoven (18. Jh.) 662. Nievenhelni (1773) 
414. NoithauMn (17Ö0) 668. Norf 416. Oden- 
kirchen 516. Oefte (Abb.) 252. 691. Ophuven 
I 277. Ramrath (18. Jh.) 669 Rheydt ,16. Jh., 
j Taf u. Abb.; 524. Richrath .1656) 287. ScUe- 
j buach (1698 888 SehUckun (18. Jb.^ 88«. 
I Schauer (18. Jh., Abb.) 255. 691. Sonnbom 
I (17. Jh.) 228. 229. Steinbüchel (1732; 295. 
! Stockum (17. Jh.'. 506. Traar (H. Traar und 
H. Rath, AMi .'■»H.7 ,-S4 WicUi.tth il752, Hg., 
Abb.; 677. Wicsdurf 1682 29'^. WmkelhauKn 
(1668)112. Zuppenbruich ,17. Jh., .ig., Abb.) 518. 

4. SchlosskapellLii, 

Benrath ,17. Jh.) 88. Bürgel (Abb.'» 868. 
Hückeswagen 221. Linn goth,, Al>b. 576. 
Monheim ;17. Ih 276. Ocfi.- ag.) 264. Traar 
583. Winkel h,im<-n :b.ir. 112. 

5. Befestigungen, Thore, Türme. 

I Bürgel er.) 261. DOneldorf (Abb.) 85, 687. 

I Grevenbroich 688. HOIcbiath (1608. ag.) 655. 
Krefeld ag.^ 546. I-andsbtrg T.. Abb.; 149. 
Lennep 225. Linn i^Abb.) 579. 580. Monheim 
(T., Abb.) 876. H.-GUdbach (16. Jh.) 481. 
NeoM (Abb.) 398. Rade vorm Wald 227. Ra- 
tingen (Abb.) 160. Uerdingen (Abb.) 592. Zons 

j (Abb.) 488. 

6. Rathäuser. 

DUnseldorf 1573, ug., u. 1749, Abb.; 63. 
Elberleld ,i9.jh:j 195. Krefeld 547. Lennep 
;1771) 885. Nenn (1638, Abb.) 408^ Ralii«ea 
168. Ucidingoi (1785) 59S. 

7. Andere öffentliche Bauten. 

Düsneldor« ;i735; 65. ,1766 66 Eller fum 
1600) 89. Neass ^Kaufhaua) 407, (Vogthau«) 
I 408. Opbden (Wupperbrflcke 1783) 880. 

; 8. Wohnhäuser. 

, A. Romaniach« itnd fothiache. 
(Vgl. oben IV, 1 u. 8.) 
Kaiwnwerth .13. Jh.. Abb.) 144. 
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Bu Der Renaisaancr iin<) des 17. B. 18.Jh. 

;Vgl. oben IV. 3.' 

Barmen (1701, Abb.. u. a.; 187. 689. üech- 
tuniMB (17M) 800. ChaboK 99*. DOneldorf 

(16.-18. Jh ' 66 Kll rrfel.l 17 :i 18 Jli.. .\bb.' 
196. Gruiten .1764j 238. Hilden 115. Hückes- 
wmgm (18. Jh.) m 690. Kondtenbroich (1708 
u. 1716; 489. Kr. f. I i Al.l) 547. Langenberg 
846. Monheim (17. Jh.) 276. M.-Gladbach .IS.Jh.; 
481. Neukirchen im Kr. Solingen 277. NeuM 
(16. 0. 17. Jh., Abik) 408. Nevi«« (18. Jh. 
Abb.) SSO. Omdeohof lOOw SoUBcen (Abb.) 



292. llerdin^en 593. Varresbccli (17. Jh.) 989. 
Viersen 538. Zorn» ,17. u. 18. Jh.) 4M, 

9. Landwelircn. 
Angermund 83. Bilk 75. Hardt 486. HUckea- 
wagen 219. Krefeld 549. Landtberg 148. Ohligs 
878. Velbert S8S. Vienen 588. Rade vom 
WaJd 886. 

10. Bauernhäuser. 

Hückeswagen 222. Kocschcnberg 280. Op- 
Udeo 880. Reiumth (Abb.) 888. Werrndf 
hiiehen 880. 



V. Ausstattung der Kirchen. 



!. Altäre. 

A. Steinerne Altaraufsätzc oder altere 
■teiaerae Henaea. 
Genesheim ,1. H. den 13. Jh., Abb.) 101. 
H..Ghldbllch (g.^ 470. (bar.) 470. 

B. Schnitzalttre. 
SoUngea (um ISOO) 891. Tn«r (17. Jh.) 583. 

C Altire »Hein mit Geraildea. 
HombeiK il9. 
D. Altaraafaatze di r B^roche «ad de« 

Rukoko. 

BeyenbufK (1698} 203. Battgen (17. Jh.: 319. 
DliMelderf (Aadranh.) 88, (Kirche der bumh. 

Schwestern, 1732^ 34, ;G.nmison-Pfarrk.. 18. Jh.) 
34, (Lambertusk , 18. Jh.) 38, (Unulinerinnenk., 

18. Jh.) 54. BIwn (1718 o. 1745) 688. Eving- 
hoven 630. CJerrexheim J677 und Anfang de* 

19. Jh.; 101. Gohr ,18. Jh.) 337. Heiligcnhau* 
vl670j 242. Neuwerk 518. Neviges (18. Jh.) 
851. 858. Nievettbeba (17. Jb.) 418. No». 
hausen 665. Rhi imlihli n bar.) 520. Kichr-ith 
(18. Jh.) 287. Uedesheim (18. Jh.) 418. Uer- 
dtagea 589. Waalo (18. Jh.) 670. Winidi 597. 

2. Sakramentshäuschen und 
Tabernakel. 

Datteea (1607) 819. DOaseldorf (Ijunber> 

tu»k , F.nde des 1.5. Jh., ,\bb.' 38. Gcrreuhcim 
(Ende des 15. Jh.) 102. Gruiten (spi;.; 238. 
Guetorf (Bade da 15. Jh.. Abb.) 648. Hfaamel- 
geist 14. u. 15. Jh.) 118. Kaiserswerth F.iule 
des 15. Jh.) 186. Monheim ^Eade des 15.Jh.) 274. 

3. Lettner. 
Neviges (18 Jh ) 231. 



4. Chor.stflhle. 
Beyenburg (spg.) 205. Düsseldorf i,Lamber> 
tash., Ende des 18. Jh.) 40, (Maik.. 18. Jh.) 68. 

Gemsheim '1707) 102. Grafrath 'b.ir.' 267. 
Knechtsteden (1655) 350. Neuss (um 1450 u. 
1700) 391. Neawerk (Bade des 15. Jh.) 518. 

N. vici-s 18. Jh.) 252. Norf 2. H. des IS.Jh.^l 
415. Rheindahlen (18. Jh.) 520. Rheydt (Rokoko) 
523. Wanlo 'Ende des 15. Jh.; 670. 

5. Bänke und Beichtstühle. 
Beyenbwigr (18. Jh.) 806. DOsseldoif (Laa»> 
bertittk.. 18. Jh.' -10. Gerresheim 107. Nmntjrs 
(18. Jh.) 252. Osterath (Rokoko) 582. Uerdingen 
(Rekoko)089. Wmicb (PamiHeBsitie, 18. Jh.) 598. 

6. Koxnmunionbanke. 
IMaaddorf(AodreMk..b».)88. Gomheba 

(bar.) 102. Grafrath ibar.'^ 267. Norf (2. H. 
de« 18. Jh.) 415. Richrath .18. Jh.) 287. 

7. Reliquienschranke. 
Genesheim (18. Jh.) 108. 

8. Taufstetne. 

A. Bickpti mit vier P^ckkftpfen. 

Anrath 560. Büri,») (Ahb.^ 262. Bürrig 
(12. Jh.) 263. Erkrath (13. Jh.) 91. Glehn 
(18. Jh.) 885. G«hr 887. Heerdt 888. Kumt 
334. Mettmann )12. Jh.. Abb.) 248. Mint.ir ) 
(13. ]h.) 153. M.-Gladbach 468. Wald 299. 
Wanlo ,12. Jh.) 670. WermcMdrchea (1. H. des 
18. Jb.) Saa WfliKh 897. Witdaer (14. Jb.) 185. 
B. Romanische unbestimmter Form. 

Burg (12. Jh.; 216. Gruiten (12. Jh.) 238. 
Homberg (13. Jb.) 119. KaedUstedea (12. Jh.) 
350. M. - Gladbach (18. Jb.) 478. 
(13. Jh.) 854. 
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C. Spitgothitche. 
Benrath ;15.Jh.} 83. Dllueldorf .Lamber- 
tmk., Bude de« 15 Jb.) 40. ll^lftdlMchri5.Jh.) ' 
47S. Schief bahn (1548^ 532. 

D. Barocke. 
Bilk ^16. Jh.) 77. DOuddorf (Loietlokapdle. 

16. Jh.) 77. Ellvea (1709) 697. Jflehea (18. Jh.) t 

656. Kaam 334. Kleinenbroich (1664) 488. 

Unk ,1752; 568. Neersen (1799) 501. Neu« | 

werk vl7.Jh.} 518. ▼ienen (1618, da iweitea ; 

KteichftU« bw.) 537. j 

9. Kanzeln. 

Allrath 18. Jb.) 611. Beyenburg ^bar.} 206. | 

Bunchdd C18.Jh.) 364. IMHddorf (Andreuk., { 

bar 38. (UmbcrtMk.. 18. }h.) 40. Maxk. ; 

18. Jh.' 53 Gerresheim ibar.) 102. Giesen- J 

kirthen ^.ca. 180O) 485. Grafrath \hAi.) 267. i 

Heerdi (16. Jh.) 383. LaattnOterg (1731. Abb.) ' 

244. hlinccn 18. Jh." 271. Lüttringhau«cn 

(18.Jb.j 225. Nettetbcim «,18. Jh.) 355. Neu- 
kirdien in Kr. St^agtu (18. Jb.) 377. Neviges 
18. Jh I 250. Norf 2. H. de» 18. Jh. 415. 
Osterath vRükoko i 582. Ri< hrath ;18.Jh.J 287. 
Ronadorf (18. Jh.} 227. Solingen ,18. Jh.) 892. 
Wickrathberg (18. Jb.) «88. WUlicb (3. H. dea 
18.JkO 597. Woppetfthl (18 Jh ^ 186. 

lo Ortjeln und Orßrlbühncn. 
Allrath ,18. Jh.; 611. Beyenburg (1694) 
306b BonclMld (18. Jh.) 864. DüMeldorf (An- 
di«a«k., bar.) 28. Bkieo ^1794; 629. Grafrath 
(bwr.) 867. Grevenbroich ;i8.Jh 634. Leich- 
UoKen (1760) 371. LUttnnKhaiuen 18.Jh.^ 225. 
Neuklrchcnlm Kr.Solingen (18.Jh.) 377. N< vi^^rs 
18. Jh 252. Norf 18. Jh.' 415 Rtu»rath '1802 
281. Richrath ^18. Jb.) 287. Ronsdon ,^18. Jh.; 
337. VieiMn(1706)537. Wttiiperfeld(18 Jh.)186. 

II. Kronleuchter. 

Buncheid Kryst.ill, 18 Jh.' 264. Klfgen 
(GclbguM, 16. Jh. : 627. Gerresheim Madonneo- 
leuchter, 2. H. de* 15. Jb.) 103, ^Holc, um 1600) 
103. Hvmibwg (Gelbeas, 1«. Jh.) 119. Lefeh- 
Umen T.clbgusH, 17. |h.; 271. Lützenkirchen 
(Kiystall, 18. Jh.; 372. MUndelhcim ^Kupfer. 
1900) 184. Nevlgea iGtSbgvm, 16. Jb.) 853. 
Norf (18. Jb.) 415. KhdndaUeii (GeUbcuH. 



VI. Werke 

I. Wand- und Deckenmalerei. 

Bedburdyrk • ir. 614. Bivm'.ir^ 20^ 
Bilk (13. Jh.; 77. DOaaeldorf ^Lambcrtu^k., 



17, Jh. 520. Kotellen i,16.Jh} 417. Solmgcn 
(GelbguM, 17. Jb.) 393. 

It. Standleuchter. 

.\nratli 16. IL 18. Jh. ' 561. Beyenburu um 
1500 206. KaiMTiwerth 15. Jh., Abb.) 136. 
Neuaa393. OMenth (15. Jh.) 583. UevdÜtwm 
(17. Jh) 590. WOlich (18. Jh.) 598. 

i3. Reliquiensrh reine. 
Dttascldorf ^Lambertuak., 15. Jh. Holz, 17. Jh. 
Kupfer, 18. Jh. Hola) 50. Genethetn (Holl mit 
Rotkupfcrplatten, am 1300) 103, (Hole mit 
Seidenstoff, 14. Jh.^ 104. Kaiserswerth (ver- 
goldetes Kupfer Qber Eichenkern. Anfang de* 
13. Jh., Taf.) 137. 

l4. Schmiedeeiserne Arbeiten. 

.\. K r r z »■ n )i 1 I I r r. 

Heerdt ^l^uchterhaltcr. 16. Jh.) 333. M.- 

GbtdbMh (18. Jh.) 478. RoMlIen (15. Jh.) 417. 

B. Andere Arbeiten. 
Anr.ith ;^Thürticst hL'ige] 561. Benrath Rokoko« 
geJilndcr;86. DUMeldorl\Andreask.,Wandleuchter) 
39, (LambettiMkM Gitter von 1788) 687. Hflnin* 
Rcn Thürbtschlag. spj;.' 645. Krefeld 550. 
LUttringbauaen ^ Kreuz) 225. Mettnann i^Gitter, 

18. Jh., Tkf.) 847. 691. NeuM (Gitter, tpg.) 
801. Neviges (Gittw) 351. 

i5 Grabdenkinäler und Epitaphien. 

Anrath 16.18 561. Bedburdyck (1673; 614. 
Burscheid ^1673, 1690; 264. Dormagen (18. Jh.) 
331. DOneldoif (Kirche der bumb. Schweeleni, 
j 1740 34, Krt-urherrenk., 1576; 55. I^ambfr- 
tuxk., 1384, Abb , 1686} 42, (nach 1592, Taf.) 40. 
687, (1685. 1717)48. Oenesheim (14. Jh., Abb.) 
102. Greve.il.mi, h (1557, 1580; 635. Hoch- 
neukirch 1714 644. Kaiserswerth 1731 u. 1776) 
136. Kalkum ,1609, 1615, 1644; 146. Knecht- 
■teden (1698) 350. Uedboir (t^TW) 490i M.- 
Gladbach 16. -18. Jh 468. 470. Neemen 
(1730) 501. Nettesheim ,17. Jh.) 355. Neuss 
(1461) 394. Nievenheim (1744) 418. Rhdn- 
dorf 283. Rhrydt ,1608 523. Tedeaheim 
17. u. 18. Jh. I 418. Wanlo ,1749 670. Zoub 
,1509) 483. 

i6. Memorienstetne. 
Neon 876. 



der Malerei. 

14. u. 15. Jh., Abb.) 44, 687. (Kirche der barmh. 

.Si liwt'stt rn, 18. Jh.) 33, 'Histot >f-isf -:m) 68 
, Dyck (17. Jh.; 635. Gerresheim (1. H. des 13.Jh.) 
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688. Gruiten : 1 4. Jh 238 Hilden 115. Kalkum 
(l.H. dea 15. Jh.; 146. Knechtsteden ^rotn., Taf. 
v. Abb.) 849. H -Gladbach (rom.. Abb.) 469. (tm 
1500^ 4S8. Neuss Endr d. « 13. jh.' 394, •. Pot.-r 
von Conwliut, s.; 391. Rh. ydt (IS. Jh.) 523. 

2. Tafelgeniälde. 

Allrath (18. Jh.; 611. Anrath {,17. }h.) 561. 
Bedbutdyck 614. Beyenburg 205, 806. Dtael- 
dorf 89, 48. 6». 78. Dyck 684. Elberfeld 195. 

vlämisch, 17. Jh.' 630. Ocire»- 
beim 106. Grevenbroich (vUmisch, 17. Jh.) 635. 
Hardt (Kopie nach R. «. d. Wejrden) 467. Heerdt 
(16. Jh.: 332. Hcltorflll. Hfinin;;. n 18.Jh.) 
646. Homberg 119. Hugcnpoet 125. Kaikam 
148. Kkiiieiibcoidift6.«.17.Jb.)488. Kiddd 
550, 554. Langwaden 659. 660. Leichlfaven 

1600 270 Linn 2 H d.^ 17. Jh. I 570. Met-r 
354. Millcndonk 500, MinUrd ;1. H. des 16. Jh.; 



153. Monh. iTn(17. Jh 276 M.-Gladbach (Ifi. 
bis 18. Jh., 481, 482. Niuenhauaen (2. H. des 
I 16.Jh. o. 1669) 660. Neun 398, 410. 411. 

N»;uwcrk (Kftlnisthcr MeinttT drr 2.H. des 15. Jh., 
, Taf., G. de* 17. Jh,, 512. Niederdonk ,1538, 
' Taf.) 411. Nievenbeiin ;15Ö0 u. 18. Jb.) 413. 
Norf (18. Jb.) 416. Oefte 864. SbeindaMen 
520. Rommenikir. hrn 15. ii. 17. Jh. > 417. IVr- 
dingen 589, 593. Wickrath 677. Zons ^Ende 
des IS. Jb.) 488. 

3. Bilderhaodschriften. 

Düsseldorf 69, 71. Grrresheim (10. Jb.) 104. 
H.-Gladbarh 12. Jh. u. a.' 472. 

4. (jlasmalcreien. 
Bore 1 17. Jh ; 318. Dltoaeldorf (Lambertuak. 
von 1634) 43. Gerresheim (1697) 106. M.- 
Gladbach 2. H. d«a 13. Jb.. Taf.) 468. 470. 

^ Uerdingen 589 



VII. Werke c 

1. Steinskulpturen. 

Brnr.->th :18. Jh.^ 83. Düsm-ldorf Lambcr- 
tnk. 1400; 45, (Lambeitusk., 1500, 40, yAn- 
dreaak., bar., Abb.) 89, (Birten von GrapeHo) 
66, Statue Johann WilhdiU 1780) 61. Erkrath 
.16. Jh. 91. Gerresheim (13. Jb.) 105. Gualorf 
;rom. Reliefs, Taf. u. Abb.) 639. Hi^enpoet | 
(Kaoline «ob 1877 o. 1578^ Tkf.) 188 Neuaa ' 
(modern} 379, (Sttickreliefs"^ 391. Rommers- 
kirehen (ISOO^i 417. Vieraen (18. Jh.) 538. 
Wickrath ((»ebelf»liefc. Abb.) 679. < 

2. Holzskulpturen. 

A. Altlre (a. oben V. 1. B). 

B. F.inzi-Iligurrn. 
Anrath ;15. u. 16 Ib. 560. n.-dbtirdyck 
(Kruaifix vom Anfang des Ib. Jh. 613. Bcyen- 
hmg (iptr.« 806. (1500) 806. DOaieldoff ^An- 
drcisk., bar.' 29, i^Garnison-Pfank., 16. Jh. 34. 
(Lambertuak.. 15. Jh.^ 38. (17. u. 18. Jh.; 40, 
(Oratdlneftnnenk., 15. Jh.) 64. Elfgen (Ende dea 
16. Jh. und Anfang des 16. Jh ) 687. Blaen (15. 
II. 17. Jh.' 629. G.Trrsh- i-n 12. Jh, Abb., und 
Ende des 15. Jh.: 103. Giesenkirchen ,bar., 
488. Gohr (16. Jh.) 887. Grtflwtb (bar.) 867. 

Grevcnfiroich Endf des 15. fli 63+ (Justorf 
^15. Jh.) 642. Hardt ,um 1450; 486, nach 
1500 486 Heerdt (15. Jh.) 333. Hoiaten (1500) ' 

646. Homberir Anl.tn« de» 16. Jh. 119. Hubbel- 

nlfa (16. Jh.; 121. HiUchrath ^16. Jh.) 647. , 



er Skulptur. 

Kaamt (17. Jh.) 334. Kalkum 16. Jh.; 146. 
Kient (bar.) 567. Knechtsteden ^15. Jb.) 350. 
Krefeld SS4. Licdbei|r490. Linn (Kraaifiz von 
Ende des 15. Jh.. Taf., Pieu dea 17. Jh.) 570. 

I.dtxrnkirchen 17. Jh.' 272. Monheim Rndc 
des 15. Jh.; 276. M.-Gladbach i,£nde des lö.Jh.; 
470. M.*Gladbach (Hoterdief. 17. Jb.) 488. 
Neersen (15. Jh." 502 Nettesheim (Iiar. 3.55. 
Neuenhausen (15. Jh.; 660. Neuss (15. Jb.; 393, 
(17. Jh.) 891. 891. Nentierk (Madonna vom 
Ende dea 16. Jh., Abb., Madonna und h. Barbara 
um 1400> 512. Ni(<l._rd..iik 412. Nieven- 
heim ^15. Jh., Abb.; 412. Noithausen (Vcrkan- 
dtgnng, 1500) 666. Norf 415. Radi (Anttatg 
dt-s Ih fh 155. Ratin^j.n 16.Jh.' L^Q. Rich- 
rath ^um 14j0j 287. Kommerskirchen Anfang 
dea 16. Jh.) 417. Scbiebudi (16. Jh.) 288. 
Uedesheim (um 1500 u. 18 Jh.) 418. l'. rdinK'eti 
(«pg. 593. Wiesdorf ^^5. Jh.) 899. Zons 
^18 Jh. 422. 

C. Mobiliar ans Hot«. 

H<-nr.ith (18. Jh.) 87. Bumcheid (Abend* 
niahlstisch, 18.Jh. 264. ( aspi rsbrnirh Schiiitre- 
reien) 279. Düsseldorf i., Lambertuak.; 45, ^Maxk.) 
88. Dyck ,17. II. 18. Jh.) 685. Elten (Adler- 
pult, 18. Jh.' 62') Kr ( I I 550. 554. Leichlin>;en 
(BibelpuJt von 1772, 271. M.-Gladbach .Leuchtcr- 
balter. 18. Jh.H70. Neviges (Lesepult, 18 Jb.) 888. 
Opladen (Truhen 280. Hheind.ihl. ri Adlerpalt, 
nm 1750) 520. Strabeig (Konaole, 15. Jb.) 418. 
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3. Bronze- und K u pTtrarbeiteil 
(vgl. oben V, 11. Kronleuchter;. 
A. Figürliche DarstelliiDg'eii. 
DUifcldorf (Andreask ' 29, (Landesbibl ,^ 71, 
(Reitcrstatoe de» KuifOnten Johann Wilhdnit 
1711^ 64. 

B. Lavabokc8»el. 
Bvdburdjrck Cl5.Jh.} 613. Elsen (Geib|pui. 

16. Jh.* 6t9. Gefraheim (16. Jb.) lOSw Grlf- 
rath (Meadiif. 16. Jh.) 270. Homberg (16. Jh.) 
119. Mcttmanti 15. Ih^ 248. N<tu>ihcim 
(16. Jh.) 355. Neucnhaiuc-n ^16. Jh.i öbO. Norf 

(18. Jh.) 41S. 

C. Grabplatten. 
Rheydt «^1724, 523. 

D. Ander« Arbcitea. 
Bvtg (WdhiaiicMiMa. Bade de« 18. Jb.) Sldw 



Düsseldorf (Maxk.. Adlerpult vun 1449. Abb.' 
, 53. Elfsen (Vurtraigekreuz, 15. Jh.) 627. Gie- 
I imth (WeihwaHefkcMei. 18. Jh.) 683. Grtf. 

rath (Reliquicnlafcl. .\hl) 269. Hcrrdt (f-eiich- 
. ler, 16. Jh.; 333. Kaarst .MeMUglcuchler; 334. 
I Kaiaenwertb (Kupf. Vortragehreas) 188. Met«. 

mann (Alttttieuchi. r, 15. [h.j 248. N. tt. slieiin 
I (Leuchter) 885. Ramrath iWdhwas«crkcsscl von 

1767)669. BommenUrchen ^Leuchter von 1624;: 

417. Wiltbier (Vofttagekreu, 18. Jh.'^ 168. 

4. Stuck liekorationeti. 

Benntfa (18. Jh.) 86. Dflnddorf ( Andieaah.. 
ber.) 87. M.'GladbMdi (8. H. dea 18. Jh.) 480. 

5. Elfenbeinarbetten. 

Kiefeld SSO. M.43iadbach (IClatcheni 478. 



VIII. Goldschi 

1. Bis zum j. i25o. ; 
DOMwIdotf (Lambeitiufa., Kopfitellqtilar, 8. H. 

de» 12. Jh., Abb.; 45. Gräfrath SchatS der 
Pfarrk.: Reliquientafet. 12. |h 269. ^ 

2. Von laSo — i55o. i 
DOweldorf (Lambertiisk. : Ostensorien, Rdi- ' 

qniare, H.. K.« Bochdeckd. Abb.) 46. Gerret- 

heim (M.. Knde de* 14 Jh., Taf.^ 103, ,.M., 
2. H. des 15. Jb.) 104. Gräfrath ^SchaU der 
Pfiurk.: M., Ortenaoilea. ReliquUure, K.. Wdh* 
rauchfa.f!) u. a,, Taf.'; 267. Hfmmcrdfii C"il). 
vom Ende det 15. Jh.) 643. Kaiserswerth 
(K., IL. Vortraeckreux) 188. Kocachenbfoich 
(K. des 15. Jh.) 489. Mettmann (Ostenaoriiun, 
15. Jh.^ 248. Nr uss Antiphonar. 1. H. de» 1 
15. Jh.. K., Ende de» 15. Jh.) 392. Niuwerk | 
(SObemea Weibnuch^ai, 15. jh.) 518. NIeven- i 
heim ;M.. um 1500 j 413. R.itin;;en M., 14. Jh., j 
Taf., K., 15. Jh.; 159. Rheydt ^M., Ende des 
15. Jh.) 584. Sobngen K. voo 1818) 891. 
Uerdingen (Ostenaorinm, 15. Jh.) 591. Witttaer 
(Sehatienceichen von 1500. AVtb^^ 165. 

3. .Spater als i55o. 

Anrath (JohannesschUssel von 1668, Abb.) 
861. Bak(ab.. II..WeihniichflMerdetl7.Jh.) ' 
77. fioi kum .M., l.,«r.' 562. Da-tseldorf ^Schatz 
der Andreask.: M., K., Gib., Vortraf^ekreiu, 
Statoetten. Leuchter, FoOeo v. a.) 89, ^K. der 



liedearbeiten. 

bannh. Schwestern: K. und M., 34, ^Evang. K.: 
TaofKhOMehi. KaimeB, Kelche des 17. Jh.) 54, 

(Lambortusk. : Reliquiare, M., Cib., I-euchter u. a." 
46, (Lorettolupelle ; Cib., M., WeihrauchfiUscr, 
bar.> 77. EIm» (M. ran 1710, K. dea 18. Jh.) 
629 Ktkralh 16. Jh.' 91. Gräfrath Weihrauch- 
schitTchcn. Pollen u. a.' 270. Grevenbroich ^M. 
und Teller, 17. Jh.) 635. Hain .Cib. 1672, M. 
1600) 109. Hardt ^K., 18. Jh.. U. «nd Oaien- 

.suniMr. 18. Jh." 487. Hrrrdt M. 1736 333. 

Hoisten Kelche von 1756 u. 1770; 646. Hom- 
berg (Buchbeschlage, R.> 119. JOchen (R. von 
1782) 656. Kaiscrewerth >K.^ 138. Lei» hlin^'en 
(Pokal K«-Ken 1600} 271. Mettmann ,M., 18. Jh.; 
248. Nettesheim ^.M.. K., bar.) 355. Neuen- 
hanaeti (M. und Kdch, 18. Jh.) 660. Neu« 

^Schrein und K. von lTt^7, >t >. on 1639, .Missale 
um 1700; 392. Neuwerk ^K. von 1630) 513. 
Nievenheim ;Cib. 1716) 418. Norf ,11.. 18. Jh.^ 
4iri. Occkhovrn Cib. 1721 668. Ratingen Cib., 
K.; 159. Solingen , Taufschale von 1682, KoiB> 
munionkanne von 1732, Hammer und KeUe von 
1788) 891. Uedeahdn (BuchbcM:hilce von 1770; 
418 r.riliiiu--, Cib von 1618. K von 1711. 
M. von 1723, 590. VicrKn (M., 18. Jh.. Ob. 
von 1788, Kelche von 16WI u. 1781) 587. Wick- 
rath (K. imd Gib., 16 Jh., Oxtenxorium und Vor- 
tragekreils, 18. Jh.. Measbuch um 1700} 676. 
WlOidi (lt. von 1771) 598. Zooa (M. von 1783 481 . 
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DL C 

13. Jh. Renmth 281. 

t. H. de» 12. Jh. M.-GladlK». h 473. 

18. Jh. Hslk 77. nü<K,M,,rf 77. Kelzi-nhcrg 657. 
.\(inuriil5a. M.-GUdt>acb473. Neukirchen 
im Kr. 8oltag«n877. Reomlh S81. Wer- 

mclskirrhcn 230. 
Ende des 13. Jb. Dabringhaiuen 218. 
I9t4. NcnenhaoMO 660. 
1388. BUrhtc 363. 

1399. Hol^ht nn 333 Odeakiicbeii 516. 

1400. Kelzenberg 657. 

16. pt, Renmth 881. Riclmth 887. 
1404. HAnin^en i2l 644. Wanlo 670. 

1415. M.-GUdbach 473. 

1416. Bitrsr 818. 

1424. M -CLvibach 478. 

1429. Allrath 611. BaumberK 259. Mettmann 248. 
Neukirchen im Kr. Grevenbrokb (8) 662. 

1436. WitiheideD 800. 

1437. Mintard 153. 

1439. Guatorf (2^ 642. 

1440. Httbbdntli 181. 
1444. Holzhüim 333. 

1448. Hochneukirch (2) 644. RtMcUeD 417. 

1449. Wickrathberg 683. 

1461. vntBbddeB 800. 

t4r.3 Benrath 83. Sonnbom 228 

1454. Benrath 83. Erkrath 91. HimmdueiKt 118. 

1488. Soraiboni 888. 

1459. Rheindorf 283. 

1462. Dtturldorf (Lunbertuak.J 51. 

1467. OdeokircheB 515. 

1468. BnndMid 864. 

1475. Nc%-iße« 250. 

1476. Wittlaer 166. M.-Gtadbacb 478. 
1478. Nievenhebn 418. 

1481. Rosell. n 417. 

1482. Rheydt 588. 

1483. Kämet 884. 

1484. Lintorf 152. 

1485 H.intt 487 Rheydt 584. 
1490. Sciüehuscb 288. 

1401. ScUeboKh 888. 

1405 Neurath 664. 
1498. NcuM 393. Ratingen 160. 
«in 1500. Gievenbroich 680. 
1502. Hubbelrath 121. 

1505. Mettraann 248 
1505 (?}. Neurath 664. 

1506. M.-Gladbuli 478. Vienen 587. 
1809. Heekflilsfolch 881. 



' 1810. Höhten 646. Wcnmbkiiclien 880. 

1511. Primtnr-rsdorl 630. 

1512. Scholler 254. 

i 1513. Wermebkirchen 230. 

I 1514. SdiOller 854. 

' 1519. Lützenkirchen 878. 

1520. Elfsen 628. 

1881. Gnilten 888. 

1523. RatiriKcn 160. 

1525. Ronedorf 237. 

1886. ViencB (8) 888. 

1889. B/Mg 868. 

1532. Norf 415. 

1536. Nevit^es 250. Oeckhoven 668. 
1848. BwKhdd 86«. 
1545. Rhdndorf 888. 
1548. Haningen 645. 

1551. LdcUingen 871. 

1552. Leidilii«efi 271. 

1553. Hcnimi-rdcn 643. 
1556. Büderich 317. 
1588. Run 889. 
1585. Solingen ;2) 291. 
1598. GicTcabrokb 635. 
1600. GusweOer 681. 
1605. Gattorf 642. 
1607. Schlebusch 288. 
1611. Uerdingeo 592. 
1618. Heerdt 883. 

1634 Bedburdyck 613. Neu»» 393. 

1635. Hackenbroich 331. Nievenheim 413. 

1687. Heerdt 888. Odenkirchen 815. 
1638. normalen (2' 321. 

1643 Düsoeldorf (Utattertwk.) 50. MOndel- 

heim 154. 
1644. Daweldarf (LttibertiHk.) SO. 

1646. Nevige« 250. 

1647. DUneldorf (Lambeitmk. 2) 50. Piacheln 
564. Liak 568. Strttmp 588. 

1649. Elten 629, 0»*uni 581. Rtchimtb 867. 

1651. Kaartt 334. Ramrath 669. 

1652. Hemmerden 648. 

1688. Kalkua 149. 

1655. Grefrath 328. Neersen 501. Oeckboveo 668. 

1656. KurKhenbroich 489. 

16B7 (1761 omgeKoaMB). Viefwa 587. 
1658. Homberg 120. 

1660. Mochneukirch 644. Wanlo (3) 670. 
1668. Otaeldorf (Lambeitnak.) 5t. IMedielm 
418. 

1665. Uderidi 817. 

7 

Ol 



Digitized by Google 



9S 



fiESAM TREdlSTKK /ITM DKITIKN ll.WDF. 





1 nno. 


lv*tInuril>vW "13 Ha» K* nhrtn< n dol. 


1749. 




1 l)uv. 


Hoisten »'»n. 


1 /Ol . 




lf)7a. 


Nctikinrhcn im Kr, SoIing4'n 277. 


1 *7tlA 

17D4. 




lOtH) 


KLscn oüS). Kicnratn Jö<. 


1700. 




lofJl . 


I.inton loa. Mun(i<'ln(-im lo4. 


1700. 




1 AQO 

lonj. 


Gustorf bAÄ. 


1707. 




luoo. 


Norf 415. 


17d^. 




1 tiOO 

io8a. 


Will ich 5ve. 


17&4. 






n 1 : ■ K 1 Cl O/t 

Rhelndahlon 5JU. 






1091 . 


Lützenkirchen J72. 


17oD. 






M.-Glaubach 473. vvukratn ri7D. 


1 "Tic*? 

1707. 




lo9t). 


Runsdurt {2 £21. 


1771. 




10. Iii 


. DUsseldurt Lamnrrtusk Ol. 


17öO. 




1. H. 


des lo. Jh. Uusseldorl Maxk. 34. 


i77y. 




1705. 


L'" «V- 0100 

Kaiserswerth 3 13o. 






1 /üo. 


l^nk OOS. 


1 /Ol . 




1708. 


Oüterath 582. 






171U. 


Necruen oUl. Wiek rat n o/D. Aons 


1 /so. 


«1 


1711. 


natinnt;haU!ten ^10. 


1 /Ö4. 


1 / 1 /. 


Düsseldorf ^Lambertusk.y 50. 


1 /OO. 


12 
•4 


1 791 
1 / «1 . 


darz Weiler 631 . 


1 7ft7 

LI Ol . 




17*7. 


Mettmann ^£ iAa. 


1 /Vo. 


• • 


17äV. 


Baumborg £a^. 


1 /VcJ. 




1730. 


■ f: 1 ik,o IIa 

Himmelpcist ^iS UM. 


1 /yy. 




1730. 


■ t ■ C 4. 0 ■ jlka — 1_ Otis 04Jk 

Uockum 5o2. I.uttrin^hauaen iZa, ääo. 


low. 






otruiiip oo». 






1737. 


Düsseldorf ;Lambertu»k. 50. l.,anjicnberK 


1810. 






(2) 245. M. -Gladbach 474. 


1816. 


« 


1743. 


Grefrath 328. 


1825. 




1746. 


Bockum 562. 


1828. 


<• 


1747. 


Elfgen 62L 


1841. 



Kheindorf 283. 
\'i< rM"n 537. 
Viersen 537, 
Kichrath 287. 

Bockum 562. Dü»<eldorf i^mbenu.sk.' 50. 
Odenkirchen 516. 
Neuenhoven ;2 661. 

Grimlin(;hauxen 329. Lintorf 152. Nruts 
393. Osterath 582. Remuchcid 20O. 
Giesenkirchen 485. 
Ramrath 66'). 
Lüttrinjy^hauten 225 
Rheindahlen 520. 

Fischeln 3 563. Grefrath 328. Monheim 
3 275, Wittlaer 166 

Neuenhausen 66Ü. Solir^,'en 292. Wupper- 
feld 186. 

Willirh 598. Wupperfeld 186. 

Elfuen 022, 
Elberfeld (3 194. 
Reusrath 281. 
Reusrath 281. 
Solingen 292. 
Bure 216. 

Harn nstein , 2 612. 
Remscheid 200. 
Jüchen 6.'i6. 

Hardt 487. Remicheid 200. Wickrath 626. 
M.-Gladl)ach 474. 
Grimlinghausen 330. Jüchen üüfi. 
Rheindahlen .'520. 



X. Paramente. 



I. Kasein, Kapellen. Chormantel. 
Bedburdyck 'Totentm h de.s 15. Jh., Kapolle 
und Kasein de« 18. Jh.^ &Ü Beyenburg ;18. Jh.' 
206. Bilk 17. Jh.; 77. Burg it?. Jh.} 216. 
Capellen-Gilverath 15. Jh. u. 1743 hÜL Düssel- 
dorf {Andreask., 17. Jh.. Abb.; 31, ;K. <ler 
barmh. Schwestern 1700' 34. (Lamhertusk., 15. u. 
17. Jh.) 49. .50, (Lorettokapelle, 17. Jh.) 77, 
(I'rsulinerinnenk., 17. Jh.; 54. Maxk., I5. u. 
16. Jh. 53. Elfgen 15. Jh., 1714~ 62L Eving- 
hoven 630. GerroKheim 1700 104. Gohr 
(Ende des 1 .'i. Jh." 327. Gräfrath 16. Jh.} 
270. Grevenbroich ,18. Jh.} &aS. Gustori 
(15. Jh.i 6i2. Himmelgeist (16. --18. Jh.) 118. 
Hoisten 18. Jh.' 646. Korschenbroich }Kapelle 



des 18. Jh., K.wl von 1728' 489. Lennep Altor- 
dockc von 1655 225. Monheim 274. Nettes- 
heim 17. u. 18. Jh.} 355. Neucnhausen (18. Jh.}* 
660. Neuss 15. Jh. u. 1631 393. Norf (2. H. 
des 18. Jh. : 415. Opladen (15. Jh."! 280. Ra- 
tingen 1617, 1621 160. Rommemkirchen 
18. Jh. 417. StralK-rg (15. Jh. 418. Uerdingen 
Ka|>elle von 1617 u. 1625. Kapelle von 1787' 
589, 590. Zons ,17. Jh.} 421. 



2. Antcpcndien. 

Düsseldorf (Andreask., 1687} 33, 
lusk., 16. u. 18. Jh.} 50. 

3. (lobe lins. 
Düsseldorf 74. Dyck 625 
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XI. Inschriften 



(fitiüi liln»iilii Ii ilfr UI.m ki'iiiii>rliririi'ii i 



I . Römische. 
BürKcl261. Di rcndorf 78, 638. Dormagen 
321. Gripswald 565, 566. Linn 569. M.-Cilad- 
bach 448, 468. Neu» 410. 

2. Inschriften vom J. 3oo 9oo 

(vgl. Memorien»t»-inp V, 16). 
Neuss ;,825 375. 

3. Romanische (9oo — i25o). 
Benrath 1005 ? 83. Dircndorf lO.-^ll.Jh.) 

78. Gerresheim J 142 94. Haan (I.H. de« 
10. Jh. 239. Hilden . 1136) 113. Kaarst 1007; 
333. Ki4ijierswerth 1078. 1102. 1200; 139, 
;HurK 1184 143, (1243 130. M.-Gladbach 
Abteik. 12. Jh.) 468, 471, 473. .13. Jh. 473. 
Neukirchen im Kr. Solingen J3. Jh." 277. 
Neuss (1209 377. Reusrath ,12. Jh. 281. 
Willich 1007, 1146 597, 692. 

4. Gothischc (12S0 — i5oo). 
Allrath ,1429 6J_L Baumberjr (1429^ 259. 

Benrath ^1453. 1454 83. Beyenburg ,1485) 
204, ,1497; 206. Bürrij; ;1383 263. Burg 
1416 218. Burs^heid 1468 264. Dabring- 
hausen . Ende des 13. Jh. 218. Düsseldorf 
(Lambertusk. 1462 51, (Maxk. 1449 53. 
Erkrath 1454; 91. Gerresheim (Ende des 14. Jh.) 
103. Grevenbroich ,15. Jh. 63i, Gustorf ( 1439; 
642. Hardt (1485) 487. Himmelgeist (1454 
118. Hochneukirch 1448; 644, Höningen 
(1404)&4i Holzheim (1399, 1444)333. Hubbel- 
rath 1440 121. K.wrst 1483 ' 334. Kaisers- 
werth (Emle des 15. Jh. 138. Kelzenberg 
(13. Jh., 1400) 6Ü2. Krefeld (1472 545, 1488) 
546. Lintorf 1484 152. Metttnann 1429 
248. Minurd ,1437) 153. M.-Gladbach .Ab- 
teik. 1415; 473, (Kath. Pfarrk. 1424. 1476) 
478. Neukirchen im Kr. Grevenbroich 1 1429 
662. Neurath (1495; Neu»» 1461) 394, 

,1498; 393. Nev-iges ,1475 250. Nievenheim 
,1478) 413. Odenkirchen : 1399, 1467) 515. Ra- 
tingen ,1498) 160. Reusrath 15. Jh.' 281. Rheydt 
.1482) 523, (1485) 524. Richrath (15. Jh.' 287 
Roscllen (1448, 1481} 4l7. Schlebusch (1490, 
149r 288. Sonnborn (1453, 1458) 228. Triiar 
,1256) 583. Uedesheim 1453- 418. Wanlo 
,1404) 6m Wickrathberg 1449 633. Wittlaer 
,1476 166. Witzhelden 1435, 1451) 300. 

5. Spätere. 
Anrath ,1624, 1658, 1668. 1698, 1760' 561, 



Eiarrenstein 1800 612. Baumberg ,1729 259. 
Bedburdyck 1634. 1666. 1708' 613. 1627, 
1673 tLLL Beyenburg 1572) 206. Bockum 
,1703. 1736, 1746, 1756 562. Büderich 1356, 
1655' 317. BUrgel I66I 261. Bürrig 1529; 

263. Büttgen 1524. 1593, 1721. 1744, 1763. 
1785) 319. 320. Burg ,17. Jh. 218, 1799; 
216. Burscheid 1542, 1673. 1690, 1725. 1767' 

264. Dabringhausen 1711 218. Dhünn 1770 
219. Dormagen 1638. 1783) 322. Düsseldorf 
(Andreask. nach 1653; 29, K. der barmh. 
Schwestern 1740 34, I.ambertusk. n.ich 1592; 
41, 1685, 1717 u. a.) 43. 1682. 1723' 49, 
,1643, 1644, 1647. 1717, 1737. 1756 .50, 1662. 
I.H. des 18. Jh. 51, ,Maxk. I . H. des l8.Jh.) 
54, , Berger Thor l75l' 58, Jägerhof I7l3) 
63, (Johann Wilhelm-Denkmal 1711) 65, (Schloss 
1511)61. Dyck (1633 625, 1868; 622. Ell«:r- 
feld ;i52l. 1684, 1687. 1690, 1696. 1741. 1786) 
193—195. Elfgen ,1749. 1777 626, J520, 

1709. 1747. 1784; &2L Elsen ,1649. 1680, 

1710, 1792 622. Eppinghoven 1710. 1768) 
324. Erkrath ,1705: 91. Fischeln ,1647 564, 

1779) 563. Krimmcrsdorf ,1511, 1765' 6.'tn 
Garzweiler :1600, 1721) 631. Giesenkirchen 
,1766 ) 485. Grefrath ,1655, 1743. 1779) 328. 
Grevenbroich um 1500. 1592) 635. Grimling- 
hausen 1764. 1838 329, 330 Gruiten ( 1521, 
1682) 238. Gustorf 1605' 642, 1683 643. 
Haan ,1582) 239. Hackenbroich 1509, 1635, 
1666)331. Hain um 1600 109. Hardenberg 
(1696) 240. Hardt ,1747 486, (1816; 487. 
Heerdt (1613. 1637 333. Hemmerden ,1553, 
1652) 64i Hilden (1648 11 5. Himmclgeist 
,1730} 118. Hochneukirch ,1660 Höningen 
(1524, 1548 645. Hoisten (1510, 1669; 646. 
Homberg 1605) 119, 1658; 120. Hubbelrath 

1502) 121. Hückeswagen (16. Jh.; 220. Hugen- 
poet (1647; 122, Jüchen 1782 656. Kaarst 
(1651 334. Kaiserswerth ,1523, 1647, 1705) 
138. Kalkum 1609, 1615, 1644, 1653) 147. 
Kelzenberg ,1599 65S. Kleinenbroich (1705) 
488. Korschenbroich 1656) 489. Kronenberg 
,1769 243. Landsljcrg ,1665) 151. Langen- 
berg 1737 245. Lank J647, 1706) 568. 
Leichlingen ,l55l. 1552, 1684. 1772 27 1. Linn 
(1678 580. 1784 579. Lintorf 1681, 1764, 
152. Lüttringhausen (1736, 1771 u. a.', 225, 
226. Lützenkirchen (I5l9, 1691, 1698) 272, 
273. Mettmann 1505. 1727 u. .1 248. Millen- 
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donk 1704, \705) 499. Monheim ,1779' 275. 
M.-Gladbach (Abtcik. 467. ,lf» J'> ' 472, ,1693) 
473, :1737, 1825" 474, 1749' 454. (Abu-i- 
gcbäude 1663, 1664 480, Rath. Pfarrk. 1506 
478. G. 17. Jh.) 482. Mündelheim ^1643, 
1681 154. Nicrsin 1655, 1658, 1710, 1730. 
1752 501, ,1656, 1772 .502, ^1674) 503. Nettes- 
heim 1,1663) 355. Neu«-nhauscn ,1781 660. 
Neuenhoven i, 1762~ 661 . Neukirchen im Kr. 
Solingen ; 1673. 1700 1 277. Neurath (1. ''.05, I5.'i4 
fiM. Neuss 1639; 392, 1634, 1764 393, ,165^ 
404, 1586, 1635 407, 1524 410. Nev-ige.* 
,1536, 1646 250, 1750) 252. Nievenheim ,1635. 
1716, 1735, 1744) 413, andere 414. Norf 
(1532. 1765) 415. Odenkirchen J637 515, 
(1756, l757i 516. Occkhoven 1536, 1655) 
Öiifl. Opladen ,1774) 280. Oxnum : 1649 581. 
Osterath ,,1708, 1764) 5a2. Otzenrath 1706) 
66q. Ramrath 1651, 1767) 66'J. Ratingen 
,1523. 1617, 1621) 160. Remscheid 0764) 



200. Reusrath )l7l7. 1787, 1793^ 281. Rhein- 
dahlen ,1510 519. Rheydt ,1633, 1741 522. 

1742, 1773. 1825 523. 530. )1753, 1759, 
1764, 1794 531. Richrath 164*J, 1680. 1755) 
287. 1792 286. Ronsdorf ;i.'i25, 16Q6 277. 
Schkbuich 1607, 1692 288. SohrtlUr 1512, 
1514 254. Solingrn 1518, 1585. 1663, 1726, 
1732, 1781, 1798) 291, 292. Strümp ,1647. 
1736) 582. Traar ,1669, 1670 583. Lede«- 
heim 1662,1775) 418. l'erdingen 1,1611) 592. 
,1632 589. 590. ,1652. 1709 591. 1725 593. 
Velbert ,1769 256. Viersen ,1506 537, 1526) 
538, il75l, 17.54 537. Wanlo ;1660 £i2lL 
Wermelskirchen I5l0, 1513 230. Wickrath 

1693, 1702, 1703, I7l0^ &m Willich 1624) 
597, ;I688. 1700) 598, 1706) 596. i,l77l. 
1783 598. Wittlaer 164«<. 1779) 165, 166. 
Witzhelden 1704. 1720, 1740 30O. Wupper- 
feld ;i781. 1783 186. 187. Zons. 1509, 
1710) 422. 



XII. Künstlerverzeichnis. 



I. Architekten und Steinmetzen. 

Bartolu», Aloys. Düsseldorf (1771) 65. 

Blanke. Krefeld 545. 

Bleich. Caspersbroich )1883) 279. 

Busch, Julius. Gohr (1893) 327. Hoisten (1887; 

646, Jüchen 656j Korschenbroich (1892) 489. 

M.-Gladbach (1890) 476, 599, Neuss ,1881 

379, Neuwerk )1896 508. 
Carnon. Düsseldorf ,1735 34. 
Christianus. Knechtsteden (1138) 336. 
Couven, Jakob. Wickrath (2. H. de» 18. Jh. 678. 
Couven, Joh. Jos. Düsseldorf (nach 1741' 687. 

(iää. Wickrath 2. H. de» 18. Jh.) 677. 
Fianzen. Wald (nach 1818) 298. 
Frcyse. H. T. Heitorf (1827) llO. Heerdt (1847) 

332. 

Gerhard von K»ln (van Rile). M. -Gladbach 

(2. H. des 13. Jh.) 452. 
Grupello, Gabriel von. Müggenburg (18. Jh.) 416. 
Heinrich. Burg (2. H. des 15. Jh.) 208. 
Hermann. Knechtsteden ,2. H. des 12. Jh.) 336. 
Hermkes. Neuss ^Ende des 18. Jh.) 405. 
Kayscr, Stephan. Welchenberg ,2. H. des 

17. Jh.) 661. 
Kleesattel. Viemen (1895) 533. 
Kraus«. Düsseldorf 687 
Kremer. Elberfeld (um 1830) 195. 
Krüger. M.- Gladbach (1857) 454. Wittlaer 

ri87r 163. 



Küppers. M.-Gladbach (1879) 482. 

Lange, A. Angermund ;1870' 83, Kvinghovcn 

(1878) 630, Oeckhovcn 1880; 
I.ent'itre. Benrath ^Schlossgartcn" 88. 
Monte, Dcodatdel. Düsseldorf ,1622 25, ÜÜL 
Mosblech, Peter. Kronenhcrg ^\76f>' 243 
Moser, J. M. Langenberg (1726) 244, Solingen 

,1737) 291. 

Nagelschmidt. Glehn (I87l) 325, Hackenbroich 
(1865) 330, Hochneukirch 1870) 644, Hönin- 
gen (1864 644, Osterath 1855) 582, Rom- 
merskirchen (1865) 416. 

Niehaus. Mickein (1849) 118. 

Nosthofen. Düsseldorf (1755; 60. 

Odenthal. Bürrig (1891) 263, Schlebusch (1890) 
287. 

Oppermann. Neuss 1847) 379. 
Oppler. Gerresheim ,1883) 107. 
Pichat. Hain (1878) 109. 

Pickel, Caspar. Düsseldorf i, 1 892 ' 78, Himmel- 
geUt (1891) 116, Kaiserswerth .1877) 13|. 

Pigage, Nicola« de. Benrath (1755) 85. Düssel- 
dorf 1780 60, öSa. 

Prill. Straberg ,1887) 418. 

lienard, Heinrich. Gerresheim (1894) 94. 

Rifl'art. Düsseldorf (1879 65. 

Rincklake, August. Gustorf ;i876) 639. Hain 
(1891) 109. Himmelgeist (1869) 116. Kaisers- 
werth (18771 IHO. Rath (1871 155. 
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UüdHl. Bürritc ,1891 263. Schlebusch (1890 
287. 

Rohm. Viersen ;;i895' 533. 
Ross. Büderich . 189^ 317. 
Schlaun, J. C. Nievenheim ;i743) 413. 
S.hleicher. Haus (lanilh 1884) ll5 
Schmidt, Friedrieh von. Bockum ^1857 561. 
-Schmitz. l-"r,in2. Odenkirchen 1891) 515. 
.Schneider, Huro. Otzenrath 
.Schorb.ich. Ocfte 253. 
Schrey. Wittl.ier (1878^ 163. 
Schwartz. von. Norf 1772 414. 
Serro. Antonio. Düiseldorf 687. 
Statz, Franz. Dormagen (1887, 321, Monheim 
273. 

Sutz, Vincenz. Fischeln (1868 563, Grefrath 
1864' 328. Hardt i 1855 486, Hellorf 110, 
Kleinenbroich 186«» 488, M,-Gladbach (1857~ 
454, Opladen 1860 280. Osterath 1855 
582, Strümp 1888^ 582, Zons (|879'i 421. 

Thuma. Nctus 1892 405. 

Tü!i»hau.<. F.rkrath 1883) «>0. 

Tussmann, Hl inr. Düsseldorf ( 1570 1573) 63. 

\Vei(.;i-lt. Zoppenbroich 1880 518. 

Wei-Ke. Griinlingh.^usen 186.) 330. 

Weyhe, Max. Frii-dr. Düsseldorf (Hofgartcn 
1803 56. 

Wiethase, Heinrich. Gerresheim (1873) 94, 
Knechtsteden 337. M.-Gladbach 1892) 454, 
Ratinyen 1892' 156. 

Wolbero. Neuss 1209 377. 

Zwinier. Neuss 1840 391. 

2. Bildhauer. 

Baum-en, Jogef. DtUseldorf ,1785) ÖüL 
B.Tierle. Julius, Neuss 379. 
B.ium;;.'lrt|;en, Jidiann. Düsseldorf 61. 
C-'ampus von füllen. Hujiiiipoet 125. 
Femuckcn, Wilhelm. Hugenpoet 125. 
Grupello. Düsseldorf 29. 30. 61, 62. 64. 66. 

71. 83. 415, üäL 
Jansen, Arn<lt. Hu^^enpoet 125. 
J-di.insen, Arn4lt. Hu^ji-npoet 125. 
KambjTger. Düsseldorf 65. 
Kuhn, Johann. Düsseldorf 1632) 687 
Mcny^elberu. Gtto. Neersen 1878) 503. 
Oych, Heinrich. Hugcnpoet 125. 
Oych, Wilhelm. Huuenpoet 125. 
Piedboeuf. Viersen 533. 
Pippi. Niccolo von Arr.«s. Düsseldorf 41. 
Rivii're. Gilles de. Düsseldorf 41. 
Schr ben, Gerhard. Düsseldorf 687 
Sp.1th, Balthasar. Düsseldorf 57. 



[ Tilict. Titon du. Düsseldorf 63. 
' Vernieykken, Heinrich. Hugcnpoet 125. 
Vermeykken, Wilhelm. Hu^jenpoet 125. 

3. Maler. 

Achenbach. Andreas. Düsseldorf 38, 60. 

Albani (Kopie nach''. Latifcwadon 660. 

Alde;;rever (nach). Krefeld 554. 

Arnold, Job. Gerresheim 107. 

d'Arthois, J. Gerresheim 107. 

AsAolyn, Jan. Düsseldorf 73. Neuss 410. 

Averkamp, Hendrik v. Düsseldorf 73. 

Backhuyzcn, L. Dü.s«cldorf 73. 

Baien, Hendrik van. Neuss 410. 

Bass.ino (Kopie nach). Langwaden 660. 

Baudouin, .\. Fr. Hugenpoet 127. 

Baur. Albert. Krefeld 554. 

Bcerstraeten. J. Düsseldorf 73. 

BeKa. Cornelis. Düsseldorf 73, Neuss 410. 

Bendcmann. Meer 354. 

Berchem, Nie. Düsseldorf 73, GerTohcim 107. 

Berckheydc, G. Düsseldorf 73. 

Bioemen. J. F. v. Huijenpoet 127. 

Bloot. Pietcr de. Düsseldorf 73. 

Boilmer, G. I-angwaden 660. 

Bor, Paulus. Düs.seldorf 72. 

Bordone, Pari«. Gerresheim 107. 

Both, Jan. Düsseldorf ;2) 73, Gerresheim 107. 

Boucher (Art de«\ Dyck 624. 
I Bourt;ui(;non. Huffenpoet 126. 

Bramer, Leonard. Gerresheim 107. 

Breda, J. v. Hujfenpoet 127. 

Brekelenkam. Neuss 411. 
! Brcuphel. Düsseldorf 72. 

I Breughel, P. d. J. Gerresheim 107, Hugenpoet 126. 

Breughcl, P. d. Ä. Gerresheim 107, Neuss 411. 

Broeiihel, Ambr. Gerresheim 107. 
I Brouwer, Adri.in. Düsseldorf 72, 73. 
I Bruyn, B. de. Düsseldorf 74. Gerresheim 107. 
j HomberK 119, Neuss 411. 

Camphuyzen, R. Düsseldorf 73. 

Canaletto. Gerresheim 107. 

Canon. Krefeld 550. 

Chatelet (Kopie nachl. Langwaden 
; Clouet, Franz. Gerresheim 107. 

Cocxie, Michel. Hugcnpoct 125. 

Codde, Pieter. Düsseldorf 72. 

Commans. Hain 109. 
, Comclissen, Com. Gerresheim 107. 

Cornelius. Peter v. Neuss (1808 391. 

Court, Joist de la Hujjenpoet 125. 

Co>pcl. Anton. Gerresheim 107. 

Cranach. Lucas. Uerdingen 593. 
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Cro»8, Jac. V. d. DUsiPidorf (3) 73. 

l'uyp, Aelbert. DUsiseldorf 73, Gerresheim 2 

107. Neu»* 410. 
Cu>T3, J. G. (Art de»). Ncus» 410. 
Dct kcr, Com. Dttwieldorf i,2) 73. 
Decker, J. DUBseldorf 73. 
Degcr. Düsseldorf 28. 
Detiner, Balthasar. Meer 354. 
Does. Jac. v. d. Düsseldorf 73. 
Dou, Gcrard. Düsseldorf 72. 
Douvcn, Joh. Franx. Gerresheim 106, Heltorf 

III. Neuss .2) 411. 
Droochsloot, J. C. Düsseldorf 73, Neuss 410. 
Dubois. G. Düsseldorf 73. 
Duck, J. A. Düsseldorf 72. 
Dujardin, Karel. Hugenpoet 126. 
Dujardin (Art des). Neuss 410. 
Dyck. Ant. van (nach . Gerresheim 107. 
Dyck, van (Art des). Millendonk 500. 
Kneelbrechtsen, Comelis Art de»\ Niederdonk 

(Taf.) 411. 
Ess, Jakob van. Gerresheim 107. 
Eveldt. Christian. Dyck 624, 
Everdingen, C. van. Gerresheim 107. 
Ferguson, W. G. Düsseldorf 73. 
Fischer. Gerresheim 107. 
Floris, Franx. Hugenpoet 125. 
Gael, Barend. Düsseldorf 73. 
Gcerardi, Jasper. Gerresheim 107. 
Gelder, A. Gerresheim 107. 
Geldorp, G. G. Gerresheim 107. 
Geldorp. Gortziu». Neuss 410. 
Göbbcis. Erkrath 90. Oeckhovcn 
Goycn, J. van. Düsseldorf (4) 73, Neuss 41 
Grruze, J. B. Gerresheim 107. 
Griffier, Robert. Düsseldorf 72. 
Gross. Düsseldorf 60. 
Hals, Fran». Düsseldorf 73. 
Hals, Jan. Düsseldorf 73. 
Hamilton. C. W. Gerresheim 107. 
Heda, W. Kl. Gerresheim 107. 
Heem, J. de. Düsseldorf 73. Gerresheim K 

Krefeld 550. 
Hcemskerk, Egbert v. Düsseldorf 73. 
Hcemskerk. M. Hugenpoet (Abb.' 125. 
Hcitbnd, L. Düsseldorf 61. 
Heusch, G. de. Düsseldorf 73. 
Hildebrand. Düsseldorf 60. 
Hobbcma, M. Gerresheim 107. 
Hoef, A. V. Düsseldorf 73. 
Hokusai. Düsseldorf 73. 
Hondius. A. v. Gerresheim 107. 



Honthorst, G. Gerresheim 2 107, Hu;;in- 
j poet 2 126. 
j Horemans, Jan. Neuss 410. 

Huvsmans, C. Düsseldorf 73. 

Ittenbach. Düsseldorf 34. 

Jordacns, Jacob. Gerresheim 107. 
• Jordaens Schule des . Dyck ft2X 
' Juncker, J. Gerresheim 107. 
1 Karsch, G. J. Düsseldorf 68, 
' Kehren. J. Hain 109. 

Kessel, Ferdinand van. Gerre^heim 107. 
j Keyser, Thomas de. Düsseldorf 73. 
; Klcin-Chcv.ilicr. M.-GIadbach 480. 
' Kolbe. Wupperfeld 186. 
j Lacourl. loos de. Hugenpoet I25. 
, I.anfranco. Giov. Gerresheim 107. 

I I^uenstein. Düsseldorf 44. 

t 

I^-sueur, Eustacbe. Gerresheim 107. 
IxTising. Heltorf III, Meer 354. 
I.ocatelli. Langwaden dML 
Maes. Nik. Düsseldorf 3 73. 
Mahu, C. Düsseldorf 73. 
Merian, Sibilla. Hugenpoet 127. 
Michel, Jakob. Gcircsheim 3) 107. 
Miel. lan Düsseldorf 73- 

Mierevelt, J- M. Düsseldorf 73, Gerrenheim 107. 

Mieris. F. v. Gerresheim 107. 

Mignard, P. Gerresheim 107. 

Minirop. Meer 354. 

Moeyart, C. I.. Düsseldorf 72. 

Molenaer, Cl. DUs.seldorf 73. 

Molenaer, J. M. Düsseldorf 3) 72, Gerresheim 
107, Hugenpoet 126. Neuss 410 i?). 

Molenaer, K. Kalkum 148. 

Molitor. Hain 109. 

Molyn. P. Düsseldorf S i 73. 

Mommers, Henry. Düsseldorf 73. Neu*« 410. 

Moniper, Franr de. Düsseldorf 73. 

Homper, J. de. Düsseldorf 72, Gerresheim 107. 

Moorelse, Paul. Düsseldorf 73. 

Moronobu. Düsseldorf 73. 

Mücke. Heltorf III. 

Mürant, Enianuel. DU.sscldürf 73. 

Myn, Hermann v. d. Gerresheim 2 107. Hugen- 
poet 125. 

Neer, Aart v. d. Düsseldorf (2'i 73. 

Netscher, Caspar. Hugenpoet 126. 

Orlcy, Bcmarel van (Art des). Krefeld 554, 
Neuss 411. 

Ostade, Adrian van. Düsseldorf 73. 

Ostade. Isaac van. Düsseldorf 73. 

Palamedes. Düsseldorf 73, Hugenpoet 126. 

Palamedes (Art des). Millendonk 500. 
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Pcctcr», Bonaventura. Düsseldorf 73. 

Pellejfrini. Gerresheim 107. 

PlQddemann. Hcltorflll. 

Püortcr, W. de. Düsseldorf 72. 

Pottcr, Pieter. Düsseldorf 72. 73. 

Pott^csscr, J. W. Gerresheim 107. 

Pott^esser, Th. Gerre-sheim 107- 

PouMin, Nikolas. Hugenpoet (3) 126. 

PouMin fKopic n.-ich\ Langwadrn öfifl. 

Quast, Pieter. Düsseldorf 72. 

Raphael Kopie nach^. Langwaden 660. 

Ravestcyn, J. v. Düsseldorf 73. 

Ravestcv-n, N. v. Düsseldorf 73. 

Ribera (Art des\ Hugenpoet 126. 

Richter, Ad. Hcinr. Düsseldorf 61. 

Ridinger. Kaiserswerth 145. 

Rocting. J. Dyck 62». 

Romano, Giulio. Gerresheim 107. 

Romyn, W. Düsseldorf 73. 

Rorizonti. Langwaden 660. 

Rotiua, J. A. Düsseldorf 73. 

Rottenhammer. Düsseldorf 72. 

Rousseau. Franijois. Dyck fl770' 624. 

Rubens. P. F. DUsseldort 29, 65. Gerresheim 2] 

107, Hugenpoet 126. 
Rubens ; Nachahmer des). Beyenburg 205. 
Rubens (deutscher Nachahmer des}. Neuss 392. 
Ruhens (Schule des). Dyck 024. 
Ruysdael, Jac. Düsseldorf 72. 
Ruysdael ( Art des). Neuss 410. 
Sadeler, Ejndius Gerresheim 107. 
Saftlevcn, C. Düsseldorf 73. 
Schalckcn. Gottfr. Gerresheim 107. 
Schmit. J. H. Elberfeld 195. 
Schmiti, Joh. G. Bilk 77. 
Schönjan, Gerresheim 107. 

Snyder», Franz. Düsseldorf 73, Hugenpoet 127. 
Sorgh. H. M. Dü.ssddürf 73. 
Spilberg, Johann. Düsseldorf 43, Neuss 411. 
Spranger, Bartholomäus. Düsseldorf 42, Gerres- 
heim 107. 
Stecn, Jan. Düsseldorf 73. 
Steenwyck, H. v. Düsseldorf 73. 
Stella, Jakob. Gerresheim 107. 
Stoffe, V. d. Düsseldorf 73. 
Strecck. J. v. Düsseldorf 73. 
Stürmer. Heitorf III. 

Tenicrs, D. Düsseldorf 73, Gerresheim 107. 

Neuss 411. 
Teniers (Schnlbild). Uerdingen 593. 
Ti rborch, G. Düsseldorf 72, Hugenpoet 126, 
Thulden, Theodor van. Gerrt-nheiin 107. 
I den, Luc. van. Düsseldorf 73. 



I Utrecht, Adrian van. Gerresheim 107. 

I 

Veen, Otto van. Hugenpoet 125. 

Velde, Jan v. d. Düsseldorf 73. 

Venelles. Langwaden 660. 

Vcrbruggen. Gcrre.shcim 107, Kalkum 148. 

Veronese, Paolo. Gerresheim 107. 

Vinckboons. Neuss 410. 

Visscher. Com. Hugenpoet 126. 
I Vitringa. W. Düsseldorf 73. 

Vliegcr. Simon de. Neuss 410. 

Von. :k. J. DU.Meldorf 73. 

Vries, R. v. Düsseldorf 73. 

V>'nck. I. Düsseldorf 73. 

Waterloo. Düsseldorf 72, 

Watteau. Hugenpoet 126. 

Wenix, J. Gerresheim 107, Hugenpoet 127. 
! Wenix, J. B. Gerresheim 107. 
, Werflr, P. V. d. Gerresheim 2 107. 

VVoyden, Rogier v. d. (Kopie). H.irdt 487. 

Wilde. A. J. de. Wickrath 676 

Willems, J. J. Neukirchen im Kr. Grevenbroich 
(1826> 662. 

Winghe. J. van. Düsseldorf 65. 

Wit. Jakob de. Hugenpoet 126. 

Wouvermann, P. Düsseldorf 73, Hugenpoet 1 27. 

Wyrk. Thomas. DU.sseldorf 72, 73. 

W>-ntrack, D. Düsseldorf 73. 

Zeeman, R. Düs.seldorf 73. 

Zick, J. Hugenpoet 2' 126. 

Anonyme Meister. 
Meister de» Toden der M.iria (Schule'. Hugen- 
poet 125. 
Meister von S. Severin. Neuss 410. 

Niederrheinische Meister. 

! Beyenburg 206. Millendonk 500. Mint.ir<l 1.53. 
Neuss 392, 410. Neuwerk 512. 

Niederländische Meister. 
Brdburdyck 614, 615. Düsseldorf 74. Hugen- 
poet 125. Millendonk 500. Neuss 392. 

I Westfälische Meister. 

Neuss 41 1 . 

I 4. Gold- und Kunstschmiede. 

Cois, F.Icia. Gerresheim 103, Grafrath 268, 
Ratingen 159. 

Hermeling. Neais 392. 
I Schwann. Neuss (1840' 392. 
I 

5. Glockcngicsscr. 
Alfter. Erkrath ;i454' 91. 

van Alfter. Hermann. Bt-nrath 1454 83, .M.- 
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Gladbach 1476'' 478. Ron.llun (1448' 417. 
Sonnl.orn ,1453' 228. 
van Alfter. Hermann und Gcmrt. Roscllcn 
;i448) 417. 

von An<lrm.-icli, Johann. WcmicUkirchrn ^I5l0) 
230. 

von Aucrraidc, Heinrich. Schlebusch (1490. 
1401 288. 

Burtels, Mari:aretha. Garzweiler (1600 631 . 
neduwe, Joseph. Neu.s» 1764 393. 
neduwe, Joseph. Wevelinghoven 1863' ft7 1 
Hoitel, P. Har.lt (1816 487. M.-tiladbach 
(1825) 474. 

Bourlet, Johann. Richrath (1680 287, Willich 
(1688) 598. 

Bourlel. Joseph. Lintorf (1681 152, Lützen- 
kirchen ,16'M 272. 

Ciaren. Jakob. Grefrath (1779 328. 

von Collen. Derith. Leichlinuen T552 271. 

von Collen, Derieb und Heinrich. Sulingen , 
(1585) 291. 

von Collen, Hi-inrirh. Grevenbroich (1592"' 635^ 
Oeckhovcn (1536' 668, Rheindorf 1545' 283. 

von Collen, Johann. Neviges (1536' 250. 

Cossen, Chri«tian. .Solingen (1/98' 292. 

Din> keltnever. Gottfried. Baumberg (1729; 359, 
Dabringhausen 1711)218, Dü-sseldorf (1717" 
50. HimmelgeiM (1730) 118. Mettmann ,1727 
249. 

Dinckelmeyer, Johann Heinrich. LUttringhausen 

J736" 225. 226. 
Dorpmunde. Johann von. Neviges 1475j 250, 

Wittlaer (1476" 166. 
Dron, Peter. Heerdt (1637 333. 
Djtbbe ?\ Ronsdorf 1525 227. 
Dui.sterwalt, Kristian Kloit. Rheindorf (1459) 283. 
Du-Hterwalt. C hriftianus. Schöller I5l2 254. 
Echtrm.irh, Peter van. Burg 1416' 218. 
F.del, Johann Peter. Osterath I708'l 582. Wick- 
rath (I7l0i 676^ Zons 17101 422. 
F.delbrock, R. H.^rdt 1888 487. 
Engelbert. Karl. Strümp (1736) 582. 
<le Forest, Claudius. Willich J777) 598. ' 
Fuchs, Joh.innes. Bockum (1746; 562, Grefrath 

(1743 328. Strümp 1736) 582. 
Puch«, Peter. Garzwciler (1721 631. 
Gerart. Rosellen i_1448' 417. 
Gerresheim, Henricus de. Holzheim 1399 333, 

Odenkirchen 1399) 5 15. 
Gunder, Bartholomaus. M. -Gladbach (1737 474, 

Neuenhoven 1762 66L Rheindorf (1749. 

283. Richrath (1755' 287. 
Hachmann, Aelbert. FJfgcn (1520) 62L 



Helling. Matthias und Gottfried. Homberg 1658" 
120. 

Hemony. Franz und Peter. Dtlsscldorf 1 643. 
1644) 50. 

Hemony, P Kalkum (1653) 147, Lank 1647 
568. 

Henrich. Allrath (1429) &1L 

HiHTken, Johann von. Holzheim (1444"' 333 

Jan. Odenkirchen (1467 5 15. 

Jolhuis, Jan. Büderich 1556' 317. 

Kloit, Kirstin. Gustorf ,1439) b42. 

Lamiral. Claudius. Düsseldorf 1647 51, Rji h- 

rath 1649 287. 
Legros, M.irtin. Neuss 1764) 393. Osterath 
1764 582. 

Legros, Martin und Peter. Monheim 1779 275. 
Lehr, Johann. Neersen (1655 501. Oeckhoven 

(1655 ÖM. 
Lctzer, Hermann van. Höningen (1404) 64.5 . 
Lonner. Daniel. Neviges ,1646 250. 
Michclin, Claudius. Hackenbroich 1638' 331, 

Neuss (1634' 393. 
Michelin, Johann. Dormagen (1638) 321. 
Michelin. Josef. Heerdt (1637) 333. 
Moll. Michael. Bockum (1736, l7rif> 5b2 
van Niüs, Hermann Und Heinrich von Auerraide. 

Schlebusch (1490, 1491' 288. 
van Nuys (auch Nuyss", Jan ,auch Johan . 

Frimmersdorf , 151 P 630^ Gruiten 152T: 238. 

Lützenkirchen (1519) 272, Schriller i;1514 : 254. 
v.an Nuys. Reynart. Hoisten (1510' 646- 
van Nuyss, Johannes und Ignast. Ratingen 
1523 160. 

van Onckel, Kerstchen ^Körstgen). Gustorf (IfeßSi 
642. Schlebusch 1607^ 288. 

Overaett, Heinrich. Rheydt (1485) 524. 

de la Paix, Edmund. Willich ;i688" 598. 

Paris, Antonius. Düsseldorf 1647' 51. 

Petit, Alexius. Fischeln 1779' 563. Rhein- 
dahlen (1780 .520, Viersen 1754' 537. 

Petit, Jean und Alexius. Elfgen 1747 621, 

Potgeiter. Claes. Ronsdorf (1525 227. 

Reutter. Johann. Heerdt (1613" 333. 

Rinkler von Leun. Reusrath (1787) 281, Solingen 
(17811 292. 

Rutgeras. Johann. Wittlaer 1779) 166. 

Seest, Pieter. Odenkirchen ,1757) 516. 

Sifridus. Oeckhoven 668. 

Simon. Josef und Nikol.ius, und ("laudius de 

Forest. Willich (1777 598. 
Stocky, J. M. Neuenhausen 1781) ÖfilL 
Stocky, Willibrordus. Barrenstein (1800' 6l2 
Stöcky. Burg (1799) 216. 
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von Stommcl^n). Gordt. Garzweilcr (1600?) 631. 
Hackenbroich (1666;: 331, Hochneukirch ; 1660) 
644. Korschenbroich 1656) 489, Kamrath 
(1651) 662. Uedesheim (1662' 418, Wanlo 
(1660) 620, 

Trcir, Franz. Odenkirchen 1637 51 5. 

von Trier, Gregor. Grevenbroich (um 1500; 
635. Neurath (1495 u. 1505?) 

:i Trier. H. H. fratres. Büderich i 1655' A\7. 

van Trier, Jan. Norf '1532) 4 15. 

de Trier, Joh.innes. Grefrath I655j 328. 

a Trier, Joanne« Petrus et Heruicus. Kaarst 
(1651) 334. 

a Trier, Petrus. M.-Gl.idbach ;1693 473. 

l'nckcl, Nicola«. Ossum (I649)i 581. 

de Venlo, Gherardu». M.-Gladbach 1506" 478. 

de Venlo. Jan Jacob. Wanlo 1404) 620. 

de Venlo, Juhaimes. Hothneukiich 1448) 644. 
Kaarst 1483) 334, Viersen 1506) 537. Wick- 
rathberg; ^1449 öfli 

de Venlo, Johannes cum fratrc. Ratingen ,1498) 
160. 



Venr.^de, Johannes et Gherardu» de Venlo. M.- 
I Gladbach 1506) 478. 

de Veurai, lacobu» cum filio Johannes (so). 
Rheydt il482) 523. 
j Vogt. Christ. Wilh. Düsseldorf )». J.) 54. 
[ Voigt. Lintorf (1764) l52. 
Voigt. Chri.stian. Elberfeld ,1786 194, Reus- 
rath ;i793) 281. Viersen (1751) 537, Wuppcr- 
feld (1781, 1783) 186. 
Voigt, Christian und Rötger. Lüttringhausen 
^1771) 225. 

Voigt, Christ. Wilhelm. Düsseldorf fo. J.) 5L 

,1733, 1756) 50. Langenberg -1737) 245. 
Voigt, Christ. Wilh. und Christian. Remscheid 
i (1764 200. 
Vroderman, Hinrich. Hubbelrath (1440) l2l. 
Wickraht, Lorenz. Neukirchen im Kr. Solingen 

1673) 277. 
Wilde, Goswin. Hardt (1485) 487. 
Wipperforde, Ale von. Sonnbom (1458 228. 

I 



XIII. Klösterliche Niederlassungen. 

(Da in die Sutiiiik luiiachsc nur die archltektonitch beaicf kenswcrten Niederlj»>ungen Aufnalime Kcfunilen haben, 
x> macht da* vorliegende Verzeichnis keineo Ajupruch auf Vollständigkeit.) 



I. Alc.\ianer. 



Neuss 393. 



2. Benetiiktiner. 
M.-Gladbach 448, 479. 

3. Bcnetliktinessen. 
M.-Gladbach 507. 



10. Franziskanessen. 

Bockum 562, Hcmnifrden 643. Krefeld 545, 
Rheindahlen 519. 520, Viersen 538. 



Neuss 394. 



1 1. Jesuiten. 



4. Cclliten. 



Dli&suldorf 33. 



5. Cislcrcienser. 
Düsseldorf 54. Eppinghofen 323. Gnadenthal 397, 
Neu.« 397. 

6. Coeicstinerinncn. 

Düsseldorf 54. 

7. Deutschordenshäuscr. 
GUratlt 6M. 



8. Dominikaner. 



12. Kapuziner. 

Dusseldorf 55, .M.-Gbdbach 481. 

13. Karmeliter. 

Düsseldorf 33. 

i4. Kollegiatstifter. 

DU-Hseldorf 34. Gerresheim 94. Grafrath 265. 
Kaiserswerth 130, Norf 414. 

i5. Kreuzbrüder. 
Beyenburg 206, Düsseldorf 56. Wickrath 674. 



Gu-storf M2. 



i6. K reuzsch wcslc rii. 
9. Franziskaner. DUH»eldorf 33. 

Bedburdyck 6l3. Düsseldorf 51 , Gerresheim 105, i 

Neu8s396, Neviges 250, Rath 1 55. Uerdingen I . Minoriten. 
591. Welchenberg fiöü. ! Lennep 225, Neuss 394. 
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i8. Observanten. zi. Regulierte Chorfrauen. 

NeoM 395. , NeoM 393. 

\ 

i9. Pramonstratcnser. 22. Sepulkrinerinnen. 

Kncchutcilcn 335, Lant^wacU-n b58. Meer 351 . Ncu*i 394. 

ao. Regulier herren. s3. Wilhelmiten. 

Nom S97. Gmcntaniich 634. 
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